ble Ms 
Ca 04 


Mt J län. Ti 


7 5 
U. 9 
90 PT 


RT, 2 Pe . — 7 „ 
1 5 D rn WV/-E Kr . . N 
eres e 


5 £ > 
Crea 
— 


— —— 


— 
— — [ —— — 


4 x 7 "HH 4 8 8 

8 | R | iM U Rn) 
2 Les 

N 


MMA 
DOCTRINESACRA. 


N ; 
IK Tau! WEN 
Ju furnemen Siſtorien / vnd ane 
BHaeubtſtüͤcken / kurtz begriffen: vnd f 
mit feinen artlichen Reimen 
beſchrieben 


Durch . 
rern zu Lanckheim. 3 
N N | ® 


bey Georgen Dfirbergern / 
Anno: j 5 9 6. G S 

Cum Gratia, & Prinilegids- ee 

tam Regis Polon: quam Dacis Boruſo: 


N RN EEE 
ZZ 


__ Xurneme Siſtorien / nd Geubeſtuͤke 
C uhriſtlicher Lere / fo in dieſem Buche 
, 2 ordendlich begriffen ſind. 


25. Von der Einreitung Chriſt i. zu 
Von der Shöpffungs | Jeruſalem. ee 5 
von dem Fall Ade. 26. Von Sactamenten in gemem · j 
Von der Verheiffung: 257. Von der Tanfle. 
Von der Sindflur. 28. Von de Abendmal des Seren, 
Von der Beſchneidnng. 29. Võ 08 Leid: vũ Zterbẽ Chris 2 
Von dem Ausgang Iſrael aus 30. Von der Hellenfart Chriſti. w 
N el. 31. Vs der Aufferſtehung Chriſti. 76 12 
von de zweyen fürnemd Seub / I32. Von der Eiaſegung des pre⸗ "2 
fiächen Ebriſtucher Kere/ | digampts *. 
Held) von dem Geſetz / vnd 133, Von dem Gewalt der Schluͤſ⸗ Br 
„ Euangelio. ER . ſel / Suͤnde zuuergeben vnd 
Von dem Geſetz: Sampt kur⸗ S ůnde zu behaltet. Am 
ger Erklerung der Zehen 34. Von der St enelfart Chriſtt. "u 
Gebotten Gottes. 35. Von dem pfingfeſt / vnd Sen | 
0. Von der Sünde. dung des heiligen Geiſtes. 
31. von dem freyen Willen.. 36. Vs der heilige Dreyfaltigk eit. 
12. von dem Euangelio. 37. Von der Buffe 2 
15. Von dem Vnterſcheid des Ge/ zs. Von dem Glaubeu. 1 


39. Von guten Wercken. 
40 · Von der Req fertigung des 
Suͤnders fur Bott. 

1. Von der Goͤttlichẽ verſehung / 
oder Ex welung derer / dieds 
ſollen ſelig werden. 

42. Von dem Eheſtande. U 
4, Von der Weltlichen Oberkeit⸗ 

44 Von Creutz / vnd verfolgung · 
45. Von den Engeln. 

46. Von dem Tode. 


fees vnd Euangeli. 
4. Võ der Milhwerdung Chriſt: 
35. Von der Geburt Ehruft. 
16. Von der Beſchneidung Chriſti 
17. Von der Erſcheinung Ebriftt. 
18. Von der Opfferung Chriſti im 
Tempel. 
19 Wie Chriſtus lexet im Tempel 
da er Zwölf Jahr alt war, 
20. Von der Tauffe Chriſtt. 
21. Wie Ihefus vom Geiſt in die 
wuͤſten gefhuͤret / vnd von 147. Von de Troſt wider den Tod. 
5 Teuffel iſt verſuchet worden. as Võ de Begrebtnis der Todts. n 
22. Von dẽ Wunderwercken Chri/ 49. Vo d Seelen der verſtorbent᷑. U 
ſti. 50. Von den Ende / der Welt. 
23. von dem Gebet / Sampt kuttz⸗ i. 


den Von der Aufferſtehung der . 
er Erklerung des heiligen Todten „ 
Vater vnſers. 15 Von dem Jüͤngſten Berichte N» 
24. Von der verklerung Chriſtt 53. Von der Sellen. 3 
auff Berge Thabor . Von dem ewigen Leben. 
N o, 7 4 / I 
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3 D Em Wolgebornen / edlen Herrn / 
year Georgen Schencke / Freyherrn zu Taut⸗ 
tenburg / vñ Erbherrn auff Dobenzete: Sampt der 
Edlen / vieltugentreiche Frawen Euphe⸗ 
mien / geborne Wilhlmsdorffin⸗ 
feiner ehlichen Hausfrawen. 
Vnd / 


I Em Wolgebornen / edlen Herrn / 
Herrn Wilheimen Schencken / Freyherrn zu 
Tauttenburg / vñ Erbherrn auff Steinhofen / eter Sampt 

der Wolgebornen / edlen / vñ vieltugentreichen Jung? 

frawẽ Barbara / geborne zu Heydeck: feiner. 
vielgeliebten Braut. 
Item: 


DEmckdlen / vnd Ghrnfeſten Bus 
f ſtachien vd Schliebẽ / Auff Nordenburg / Birck⸗ 
feldt / vnd Cremitten / ete / erbſas: Sampt der Wolgebor⸗ 
nen / edlen / vnd vieltuge atreichen Frawen Ka⸗ 
tharina / geborne Burggraͤuin zu Dhona⸗ 
ſeiner ehlichen Hausfrawen. 
Vnd / f 


m dlen / vnd Ghrufeſten Wil⸗ 
| 5 heimen vd Schliebẽ / Auff Nordenburg / Trunt⸗ 
laken / vnd Tara / etc / erbfas: Sampt der Wolgebor⸗ 
nen / edlen / vnd vieltugentreichen Frawen Anna 
Dorothea / geborne Schenck in zu Tautte burg⸗ 

feiner. chlichen Hausfrawen. 5 
Meinen gnedigen Herrn / vnd grosguͤnſti⸗ 
gen Junckern / Fra ven / vnd Frewieig. 


Bei Ölgeborne/ Edle / Ghrnfeſte / 
e woieltugentreiche: Gnedige vnd großguͤnſti⸗ 

ge / HERE: Junckern / Frawen / vnd Frewlein: 
7 Es leret nicht allein die heilige Schrifft / fondern 
es giebt auch die Vernunfft / vñ bezeuget die tegliche Erfarung / 
das alle Dinge in der Welt zu einem gewiſſen Ende / Nuß / vñ 
Gebrauch / von Gott anfenglich geſchaffen / vnd verordnet finde 
Wir ſehen auch wie alle Creaturen nach jrem Ende / dazu ſie 
von Gott geſchaffen / vnd beſtellet ſind / ſtreben / vnd lauffen. 
Der ſichtbare Himel hat feine Sternen / vnd Reuolution / leuf⸗ 
fet alle pier vnd zwentzig Stunden mit wunderbarer geſchwin⸗ 
digkeit vmbher: Die Sternen geben vns Zeichen / vnd Er⸗ 
rinnerungen von vielen noͤtigen Dingen: Die Planeten der⸗ 
gleichen habe jre beſondere vnterſchiedene /pheras, renoluriones, 
vnd eſfecl us, vñ find vnter den Planete / die Sonne / vñ Mond / 
die furnemeſten / darumb ſie laminar ia magna in der Schrifft 
genennet werden: Die Sonne bringet vnz den Tag / vnd 
machet die vier Zeiten des Jares / erquicket den Erdbodem / vñ 
ſrrdiſche Corper: Der Mond erleuchtet die Nacht / nimt ab / 


vnd zu / vnd hat wunderbare Wirckung in die vnterſten Crea⸗ 


turen: Die Wolcken ſchweben in der Lufft / feuchten die Er⸗ 
de / vnd machen ſie fruchtbar: Die Vogel vnter dem Himel 
in den Luͤfften / ſingen froͤlich zu feiner Zeit / erinnern ons zum 
Lobe Gottes / vnd zur Danckbarkeit gegen Gott: Die Thiere 
auff Erden dienen vns Menſchen / etliche mit jrer Arbeit / et⸗ 
liche geben ons Speiſe / vnd Kleidung: Die Hiſche in den 
Waſſern geben ons gleicher geſtalt Speiſe / vñ Narung: Die 
Erde treget allerleh Beume / Kreuter Laub / vnd Gras / Getrei⸗ 
de / vnd andere Fruͤchte: dieſelben dienen vns / nicht allein zur 
Speiſe / ſondern viele auch zur Argeney/ eranicken den Leib / 
bringen die verlornen Kreffte vnd. Geſundheit wider: Vnd 
wer kan die Wolthaten Gottes allzumal / ſo Er vns Menſchen / 


aus lauter 


aus lauter Gnade teglich durch die Creaturen erzeigẽ thut / er⸗ 
zelen / vnd mit Worten ausſprechen? e 
Dieſe Dinge alle ſampt bleiben in jrer / von Gott veror⸗ 
denten Beſtallung / Ende / vnd Befehl / vnd richten Alles fleiſ⸗ 
ſig aus allein die Menſchen / als die edelſten Creaturen uns 
ter dem Himel / nach Gottes Ebenbilde geſchaffen / mit Ver⸗ 
nunfft / vnd der Sprache begabet / auch zu Regenten / vnd Haus⸗ 
haltern der gantzen Welt geſetzet / wiſſen der meiſte Theil nicht / 
verſte hen / vnd bedencken nicht jr Ende / dazu fie Gott geſchaf⸗ 
feu / jnen das Leben gegeben hat / vnd erhelt / dazu Er ſie auch 
hernach durch feinen Son hat erloͤſen laſſen / ett. Sondern 
jrer viel treibe das Wiederſpiel / vnd da fie Gott / ren Schoͤpf⸗ 
fer / ollen recht erkennen / in vber alle Ding fuͤrchten / lieben / 
vnd jm allein vertrawen / thuen ſie weit von jm abweichen / vnd 


bengen ſich an vergengliche Dinge : an eitele Ehre / an die Cre⸗ 
atuten / vnd wolluſt dieſer Welt / mit jrem ewigen Verderben / 
Sch den / vnd Vntergang. Irer etliche / ſo zwar die beſten 


n ich der Welt ſein wollen / meinen nicht anders / ſie find darumb 
jn die Welt geboren / das ſie nur nach allerley eaͤſſerlichen Tu⸗ 
genden ſtreben vnd allein für der welt ein ehrbarlich leben fuͤh⸗ 
ren ſo len / Bad Solchs in ritterlichen Thaten / oder aber in 
Ver waltung hoher Empter / Regierung Land vñ Leuten: Et⸗ 
li he ſezen jr Ende in allerley free Kuͤnſte / weiſe Leren / hohe 
Weisheit / vnd Geſchickligkeit: Etliche meinen ſie find dazu 
geborn / das ſie aller Welt Guͤter / vnd Reichthumb / zu amen 
krazen / jren Geitz / vnd Pracht / erfuͤllen / vnd jren Nutz alle in 
ſuchen ſollen : Etliche meinẽ die endliche vrſach ſres Lebens ſey / 
daz ſie ein Frey ſicher Epicuriſch Leben / in Freſſen / vnd Sauf⸗ 
fen / in woll iſten / vnd Herrligkeit dieſer Welt / ohn alle Sorge / 
vnd Widerwillen / führen ſollen. Dieſes alles iſt wol Etivas 
für der Welt / vnd hat feinen Rhum ohn den Geig/ vnd die 
W oluͤſte / welche gahr nicht tigen) aber es iſt noch nicht das 
re hte / vnd ware Ende des menfchlichen Lebens. Denn / dieſe 


A % Menſthen 


Menſchen alle von Chriſto genennet werd? Kinder dieſer Weit / 
als die darumb noch nicht die ewige Seligkeit ererben koͤnnen. 
Derhalben muͤſſun die Menſchen ein weit beſſer / vnd volkome⸗ 
ner Ende jres lebens haben: das fie nicht allein fuͤr der Welt 
chrlich / auffrichtig / vnd vnſtrefflich leben / ſondern auch fur 
Gotte beſtehen / vnd nach dieſem Leben die ewige Seligkeit er⸗ 


erben mögen: Solchs iſt das ware Erkentnis / vnd Anruffung 


Gottes / Nemlich / das der Menſch Gott recht erkenne / ehre / 
vnd anruffe / in dieſem Leben / vñ nach dieſem Leben / mit Gott 
ewig lebe / jn ewig lobe / ehre / vnd preiſe. Von welchem Er⸗ 


kentni; Gottes / hie auff Erde / Chriſtus fpricht Johannis: 7 


Daz iſt das ewige Leben / das ſie dich / das du alle in warer Gott 
bin / vnd den du geſandt haſt / Iheſum Chriſtum / erkennen. 
Dieſes Erkentnis Gottes / jat nach dem Fall / kompt her allein 
au; Gottes Wort / welches in der Bibel (aus Eingeben des 
heiligen Geiſtes durch die Propheten / Apoſtel vnd Euangeliſtẽ 
beſchrieben) verfaſſet / vnd begrieffen iſt / vnd von allen Mens 
ſchen mit gaintzem Fleiß ſol geleſen / gehoͤret / vnd gelernet wer⸗ 


den. Dieweil man aber für die Einfeltigen (damit fie die 


Artickel / vnd Heubſtuͤcke Christlicher Lere / fo in der Bibel weit⸗ 
leufftig begriffen / deſto leichter faſſen vnd verſtehen muͤgen) 
kurze Summen / vnd Begriff der Chriſtlichen Lere / haben muss: 
vnd zwar ein jeder / in feinen Stande / vnd Beruff / nach dem 
Maſſc / derer jm von Gott verliehener Gaben / das Seine das 
bey zu thuen ſchuldig / das nemlich Gottes Ehre / vnd des Ne⸗ 
‚beiten heyl / vnd Seligkeit / geſuchet / vnd defoͤrdert werde: So 
habe jch durch Gottes Hilfe / die gantze ware Chriſtliche Lere 
kurz / ordentlich vñ richtig / mit feinen artlichen Reimen beſchrie⸗ 


ben: Nicht der Meinung / als weren nicht Bücher hochgeler⸗ 
ter Leute / darin dieſes Alles weitleufftig / vnd ausführlich / ge⸗ 


handelt / vnd geleret wird / verhanden / Sondern / weil ich ſol⸗ 
che Hiſtorien vnd Heubſtuͤcke Chriſtlicher Lere / alſo mit Reis 


men beſchrieben / zuuor nicht geſehen: habe ich nicht unnötig: 


geachtet: 


* 


geachtet ſolches Alles in Reime zu faſſen / vnd mit Reimen zu 
beſchriben / der Hoffnung / es werde ohn Nutz / vnd Frucht / nicht 
abgehen / ſondern Vielen damit gedienet ſein. Denn / ob wol 
Leute weren / welche die Reimen gering / oder villeucht vnnuͤtz / 
achten wolten: So iſt doch kein zweiffel / das die Reimen / an 
ſich ſelbs luſtig zu leſen / den Leuten angenemer find/ eher einge 
hen / vnd leichter behalten werden / auch offtmals die Hertzen / 
vnd Gemüter mehr bewegen / denn ſonſt die ſchlechte / oder ges 
meine Kede : vnd zwar / wenn man die Reimen aus der Kirche 
wolte hinweg thun / fo muſte man des Herrn Lutheri / vnd 
anderer furtrefflicher Leute geiſtliche Geſenge / ſo ſemplich in 
Keime gefaſſet / für vntuͤchtig achten / vnd abſchaffen. Alſo 
uſten auch anderer hochgelerter Leute Schrifften / (jo faſt die 
gantze Bibel in Reime gebracht) nicht gelten. Aber man muß 
fie paſſireu laſſen / vnd der Deudt chen Sprache jre Art / vnd 
Zierheit / wic ſonſt den andern Sprache / auch guͤnnen: Vnd / 
daz auh Niemand zweiffeln daͤrffe / ob dieſe Leren durchaus mit 
Gottes Wort vberein flimmen: fo habe jch daneben / in Diez 
ſem Buch / am Rande / allwege die Sprüche vnd zeug niſſen der 
Schrifft / darinn dieſe Seren gegründet ſind / verzeichnet / vnd 
angezeiget / auff daz ein jeder ſelbs nachſuchen / vnd ſehen moͤge / 
das darinn nichts gehandelt / noch geleret wird / fo nicht guten 
Grund habe in der Schrifft / vnd dein Worte Gottes gemes 
fey. Damit Ich aber fur die groſſen / vnzeligen / vnd vielfel⸗ 
tigen Wolthaten / ſo ewer Gnaden / Ehrnfeſten / vnd Gros⸗ 
gunſten / mir viel Jar / ohn vnterlas / erzeiget vnd bewiſſen / et 
licher maſſen danckbar erfunden werde: habe Ich E. Gn: 
Ehrn: vnd Grosgunſten / als beſondern Nebhabern / vnd Ber 
fordern Goͤttliches Wortes / vñ der Diener Gottes / ſolch Buch 
altem loͤblichem Brauch nach / dedieireny vnd zuſchreiben wolle / 
dtenſtlich bittende / fie wollen alle ſemptlich dieſe meine treuwe / 
wolgemeinte / vnd (wie ich hoffe) nicht vnnuͤtze Arbeit / jnen 
Gefallen laſſen / vnd dieſelbe in Gnaden / vnd Guͤnſten / auff / vñ 


annemen 


annemen / Denn Hoͤhers / vnd Beſſerz / habe Jeh E. Eine 
Ehrn : vnd Grosguͤnſten / nicht wiſſen zuuerehren. Vnd 


zweiffel nicht / wo E. Gn: Ehrn: vnd Gros guͤnſten dieſes 


uch ( wie auch andere dergleichen Buͤcher) fleiſſig leſen / vnd 
demſelben in jrem Leben nachkomen werden / fie werden neben / 
vnd nach dem zeitlichen vergenglichen Adel / auch den ewigen 
vnuergenglichen Adel / nemlich die ewige Seligkeit erlangen: 
Daran Ich keinen Zweiffel trage. Thue hiemit C. Gn: 
Ehen: vnd Grosgunſten / ſampt allen den jren / Goͤttlichem 
Schutz zu langwiriger Geſundheit / vnd gluͤchlicher Wolfart an 
Leib / vnd Seel / gantz trewlich befehlen. Datum Koͤnigs⸗ 
berg / den 20 Mai / welcher it der Tag der Himelfart Chriſti. 
Anno: 5 9 6. ö 


E. Gn: Eben: vnd 


Grosgunſten 


Dienfisvilliger 


Mattheus Waiſſel 


von Bartenſtein / weyland 
Pfarrer zu Lanck heim. 


Die gantze ware 
Chriſtliche ere / in furnemen Siſto⸗ 


rien vnd Heubtſtuͤcken / kurtz begriffen: vnd 
mit feinen artlichen Reimen be⸗ 
ſchrieben. 


Von Gott. 
Ob ein GOTT fey. 


A2Sqgwis ein Gott ſey / das iſt zwar pair 


STR 
ER In zweyen Dingen offenbar: Der da- 
Dass erfie iſt wol die Natur / flex. 
Se Dias ander / Gottes Wort gantz pur. ; 
In der Natur (ſolt recht verſtehn) Ab extra 
Wird Gott von auſſen nur geſehn: e Iumine 
Sie zeiget wol das ein Gott ſey / ee 
Leret doch weiter nicht dabey. e 
Aber in ſeinem Worte zwar Ab intra, 
Wird Er erkant inwendig gahr: ex lumine 
kl Das Gott: was Gott: vnd wie Gott ſey: Gratiæ, 
nd Wie viel Perſonen auch dabey. perfeita, 
l. Vnd was / nemlich / jede Perſon 


Fur Wolthat vns erzeige ſchon. 
Wollen demnach aus der Natur 
Pie erſten kurtz anzeigen nur / 
Das gwis / warhafftig ſey ein Gott / 
Der alle Ding geſchaffen hat: 
Darnach auch weiter leren frey 


Aus Gottes Wort: Das ein Gott ſey: 
. 8 B f Was 


Von Gott. 

Was Gott ſey: vnd wie viel Perſon 

Der Gottheit ſind / auch zeigen ſchon: 
um erſten iſt die Schoͤpffung gut / 

Leret vns fein vnd zeigen thut 
Das gwis ein Gott vnd HErre ſey / 
Der Himl vnd Erd geſchaffen frey / 
Vnd das ein ſolch herrlich Gebew / 
Nicht von ſich ſelbs entſtanden ſeyꝛ 
Darinn Alles ſo ordentlich / 
Bequem / luſtig / ſchoͤn / vnd zierlich / 
Gemachet / vnd geordent iſt / 


Das Solchs kein Menſch zu einigr Friſt / 


Genugſam mag betrachten wol / 


Noch mit der Zung ausreden all 


Item / das auch der liebe Gott / 

Die Thiere wol geſchaffen hat: 

Fuͤrnemlich den Menſchen allein 

Geſchaffen hat vernuͤnfſtig fein: 

Auch Beume / Kreuter / Laub / vnd Gras / 

Gantz zierlich: vnd ohn vnterlas 

Noch Alles wol aus Gnaden gut 

Erneeret / vnd erhalten thut. 5 
Zum andern / das ein Gott auch ſey / 

Thut die Vernunfft bezeugen frey: 

Es iſt zwar kein Volck ſo Gottlos / 

So vichiſch / grob / ſo wild / vnd boͤs / 

Das nicht auch ſelbes von Natur 

Verſtehet / oder mercket nur / 


en —— 
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Dis 


Von Gott. 


Das nemlich ſey gewis ein Gott / 
Der alle Ding geſchaffen hat. 

Zum dritten iſt der vnter ſcheid 
Zwiſchen dem Gutn / vnd Boͤſen beyd / 
Was ehrlich vnd vnehrlich iſt / 

Vnd das Gewiſſen jeder Friſt / 

Welches ſich frewet alle mal / f 
Wenn der Menſch handelt recht vnd wol / 
Vnd ſich für Gott ſehr furchten thut / 
Wenn Er nicht handelt recht vnd gut / 
Ein gwiſſe Ler / vnd Zeugnis fein / 

Das gwis / ond war ein Gott muſs ſein. 

Zum vierden / koͤndt an keinem End 
Beſtehn das weltlich Regiment / 

Oder die Stende in der Welt / 
Wenn Gott ſie nicht ſchuͤtzt vnd erhielt. 

Zum funfften / ſind die Straffen recht / 
Damit Gott thut heimſuchen ſchlecht 
Die alle / ſo in Suͤnden lebn / 

Auff Gott / vnd Menſchen / nicht thun gebn⸗ 
Ein Zeugnis / das ein Gott auch ſey / 
Der alle Suͤnden ſtraffet frey. 

Solch Dinge der Natur gemein / 
Das ein Gott ſey / bezeugen fein. 

Wiewol vns aber die Natur 
Anzeiget / vnd bezeuget pur / 

Das gwis warhafftig ſey ein Gott / 
Der alle Ding geſchaffen Ay 


2. 


So 


— — — 


J. Pet. I. 


Von Gott. 


So iſt doch ſolch Erkentnis ſchlecht / 
Noch vnuolkomen / nicht gantz recht. 
Derhalben muſs man Gott auff Erdn 
ol aus dem Wort erkennen lern: 
Da lernt man Gott erkennen wol / 

Vnd wie man ſelig werden ſol. 

Vnd das gewislich ſey ein Gott / 
Die heilge Schrifft bezeugen thut / 
Viel herrlichr / vnd gewiſſer zwar / 
Denn alle andre Dinge gahr / 
Dieweil jr Vrſprung allermeiſt 
Iſt / nemlich / Gott der heilig Geiſt / 
Welcher fie ſelbs aus weiſem Rhat 
Durch heilge Leut geſchrieben hat. 

Das auch ein Gott warhafftig ſey / 
In Gottes Wort bezeugen frey | 
Die vielen Wunderwercke gut / 

So Gott offtmals bewieſen hat. 
Item / das Gott / der Herr, allzeit 

Sein liebe Kirch / vnd Chriſtenheit / 

Gewaltig ſchuͤtzet vnd erhelt / 

Wider den Teuffel / / vnd die Welt. 

Auch das ſich vnſer HErre Gott 
Den Vetern offt erzeiget hat. 

Vnd die Propheten allezeit 


Von Gott haben gepropheceit. 


Endlich / das Gott auch ſeinen Son 
Hat in die Welt geſendet ſchon. 


Solchs 


Don Gott. 


Solchs alles klar bezeugen thut / 
Das gwis warhaſſtig ſey ein Gott. 


Vas Gott ſey: 
Vnd / Wie viel Pane der Gottheit 
ind. 
OTT iſt ein geiſlich Weſen gahr / 
Verſtendig / ewig / guͤtig / war / 


r 


e& Allmechtig / vnd hochweis dabey: 
Ein anders / denn die Creaturn / 
Sichtbar / vnd vnſichtbar Figurn. 

Im ſelben einign Goͤttlichn Weſn / 
Sind drey Perſonen (wie wir leſn): 
Gott Vatr: Gott Son: Gott heiligr Geiſt: 
Ein Gott / dreyfaltig / hochgepreiſt. 

Der Vater iſt der Brunn / vnd Quell 
Der Gottheit recht / von dem es All: 
Der Son / das Wort / vnd Weisheit zwar 
Des Vaters / durch jn Alles gahr: 
Der heilig Geiſt die Krafft wol iſt / 
In welchem Alles (iwie man lieſt.) 

Der Vater hat von ewigkeit 
Geborn den Son: von beydn ausgeht 
Der Heilig Haft: all drey Perſon 
Die Welt aus nichts geſchaffen han / 
Derſelben auch noch wohnen bey / 
All Crcaturn erhalten 17 

j 


3+ 


Gerecht / barmhertzig / keuſch / vnd frey / 


Genef 9 
dehan. 4. 


7. Joh. G. 


Der 


Deut. 6, 
Nom. Ji. 


3 Cor, S. 
Aa. J. 
Ich. 16. 


Geneſ. 1. 
Pfal. 33. 


Von Gott. 
zehn. Der Vater hat wol durch den Son 
Die Menſchen laſſn erloͤſen ſchon: 
25). 16. Der heilig Geiſt erleuchtet gahr 
Die Menſchen / das fie gleuben war 
vohan. 1. Der Lere / fo herfur gebracht 
Der Son vom Vater hochgedacht: 
Auff das Er jm ausm inenſchlichn Gſchlecht 
Ein ewge Kirche ſamle recht / | 
Von welcher Er mit Vatr vnd Geiſt / 
Allhie / vnd dort werd recht gepreiſt; 
Mar, 23. Vnd das Er / Gut / vnd Boͤſe / beyd / 
Ein mal richt mit Gerechtigkeit. 


Pon der Schoͤpffung. 
Genf . l Anfang ſchuff Gott Himl vnd Erd’ 
Pfal: 33. N Durchs Wort / nemlich / den Son hochiwverd⸗ 
Die Erd aber war wuͤſt vnd leer / 
Und auff der Tieffe Finſter ſehr. 
Der Geiſt Gotts auff den Waſſeru ſchwebt / 
In jm nur Alles lebt / vnd webt. 
In ſechs Tagen Gott mit Bedacht / 
Die Schoͤpffung weis lich hat vollbracht 
Des Himels vnd der Erden gahr / 
Sampt Allem / was darinnen war. 
Den erſten Tag Gott ſchuff / vnd macht / 
Den Himl vnd Erd / auch Tag vnd Nacht: 
Dien andern macht Gott eine Feſt / 
V nd ſchied die Waſſr auffs aller beſt: 


Das 


90 


Von der Schoͤpffung. 4. 
Das Wajſfr / ſo vntr der Feſten war / 
Vom Waſſer vbr der Feſten gahr: 

Den dritten ſcheidet Er gantz fein / 

Das Meer vnd Erd vonnander rein: 
Er ſchuff Gras / Kraut / vnd Beum zumal / 
Luſtig zu ſehen vberall: 5 

Den vierden Tag der liebe Gott 
Sonn / Mond / vnd Sternen gſchaffen hat: 

Den fünfften Tag ſchuff Gott die Fiſch / 

Die Vogel auch aus Waſſern friſch: 

Den ſechſten Thiere allerley / 

Dazu Gewuͤrme mancherly: 
Den Neenſchen auch zu letzt allein / 
Zu Lob / vnd Ehr des Namens fein: 

Am ſiebnden hielt Er Sabbath recht / 
Den Tag ſegnet vnd heiligt ſchlecht / 
Darumb / das Er am ſelben hat 
Gerugt / von ſeinen Wercken gut. 

Was weiter den Menſchen betrifft / 
Wie Er geſchaffen / ſagt die Schrift: 

Gott hat jn gſchaffen nackt / vnd blos / 
Nemlich / aus einem Erdenklos / 

Vnd den lebendign Odem ein 

Geblaſen in die Naſen fein: SB 

Dauon der Menſch von ſtund an ward 

Ein Seel lebndig nach Gottes Art: 

Demſelben eingegoſſen mild 

Sein heilig Goͤttlich Ebenbild: | | 
| Formiert 


Genef 2. 


Sormirt nach feinem Gleichnis gut / 
Recht an Verſtand / Sinn / vnd Gemüt? 
Sein Gſetz eingpflantzet der Natur 

Ses Menſchen / das Er frey / vnd pur / 
Don gantzem Hertzen / Seel / vnd Gmůt / 
Kondt lieben Gott / das hoͤhſte Gut / 
Auch feinen Nehſten allezeit 

Gleich / als ſich ſelbs / ohn Vnterſcheid: 
Im auch weislich gebawet new 

Ein Ghülſſin / die ſtets vmb in ſey / 

Ein Weib von ſeinem Fleiſch / vnd Bein / 
Volkomen / vnſchuldig / vnd rein: 

Hat jm gegebn vntr ſeine Gwalt 

Bogel / vnd Fiſche manigfalt / 

All Beume / Kreuter / Laub / vnd Gras / 
All Thier auff Erdn / vnd Alles das / 
So Er gemacht / artlich / vnd weis / 

Zu Nutz dem Menſchen / vnd zur Speis: 
Auch jn geſetzt inn Garten zart 

Eden / das er jn baw / vnd wart / 

Den Gott gemacht artlich / vnd ſchon / 
Durchs ewge Wort / ſeinn einign Son / 
Mitt allrley Beumen wolgeſtalt / 
Fruͤchten zu eſſen manigfalt / 

Gezleret recht nach Goͤttlichr Art / 

Des gleichen nie gefunden ward: 
Mitten im Garten gpflantzet war 

Der Baum des Lebens / auch alldar 


So 


Wo da Sasiffung, * 
So ſtundt wol in der mitte ſeinl / 8 
Ein Baum / gahr herrlich / hůbſch / vnd bn. 
Der Baum von Gott genennet enn 
SeErkentnis Guts / vnd Boͤſs daneben; 0040 


Von der Fall Ader vnd Eu 


ND / das der Menſch gewis ſolt habn 
Ein Sach zu vben Gottes Gabn / 
Einn Ort / ſeinn Gottesdienſt zu trebu / 
In warer Gottes Furcht zu bleib: 
So gbott jm Gott / das Er ja ſolt / 
Bey ſeiner Gnade. Lieb / vnd Huld / 
Dazu des ewign Todes pein / 
Dieſen Baum meiden ernſt / vnd rein: 
Nicht eſſen von deſſelben Frucht / 
Er wuͤrd ſonſt falln ins Todes Sucht. 
Die Schlang aber viel liſtigr war / Genef; 4 
Denn alle 7 auff Erden gahr. 10 015 
Zum Weibe ſich verfuͤget bald 
Der Teuffel in Schlangen Geſtalt / 
Sprach ſchlecht: Gott redet je nicht war / 
Ir werde mit nichte ſterben gahrr. 
Denn Gott weiss alle Ding ſehr wol / 
Wenn jr eſſt von dem Baume voll 
Der Wiſſnheit Guts / vnd Boͤſes recht / 
So werde jr wie die Goͤtter ſchlecht / 
Vnd wiſſen / nemlich / was da ſey 
Der vntrſcheid Guts / vnd Böses N 
f C Selbe 


Von dem Wall Ade ond Eur, 


Solchs redt der Teuffel mit Betrug / 


Auff das er moͤcht mit liſt vnd fug / 
Den Menſchen weit von Gott abwendn / 
Vnd recht an ſeinen Ehren ſchendn / 
In auch am Leben fein verküͤrtzn / 
In Noth des ewign Todes ſtuͤrtzn. 
Denn er feindlich mis gůnnen thet 
Dem Menſchen alle Herrligkeit / 
So jm Gott hatte angethan 2 
Mitr Vnſchuld vnd des Lebens Kron. 
Das Weib / die Eua / gleubet frey / 
Des Teuffels Luͤgn / vnd Triegercy. 
Sie wolt fein gahr den Goͤttern gleich / 
Mit jun regieren ewiglich: 
Vnd weil der Baum gantz luſtig war 
Zu ſchawn / die Frucht auch lieblich gahr 
Zu eſſu / fo nam ſie vnbedacht / | 
Vnd aſs dauon / jrm Mann auch bracht / 
Derſelb aſs auch / und kamnu in Noth / 


Fielln in die Suͤnd / Gotts zorn / vnd Tod. 


‚Bud wurden braubt alte herrligkeit / 
So Gott / der HErr / jnn hat berelt. 
Verlorn Gotts Ebenbild vnd Lebn / 
Muſtn ſich dem Teuffel gfangen gebn. 
Wern auch gebliebn in ſeiner Gwalt / 


Wenn Gott nicht hett geholfen bald, 1 


1 — 


1 


Von der Verheiſſung. . 
d weil denn nirgend in der That Ctcxeſ, z. 

Kein Huͤlff zu finden war noch Rhat⸗ 

Erbarmt ſich Gott vbrs menſchlich Gſchlcht / 
Lieſs gehn die Gnade fuͤr das Rech 
Verhieſs bald das Er wolte ſendn A 
Seinn einign Son / der ſolt vollendn R 
Ein Opffer für das menſchlich Gſchlecht ed 


Vnd dieſen Fall bringen zu recht. 


Er ſolt annemn menſchlich Natur / 

Gleich wie ein Menſch lauter vnd pur / NIE 
Der Schlangen recht den Kopff zutretn  : 
Sein Brüder von dem Tod erretn: 3 


Fur d Sand des J Renſchen leidn vnd fechiy / 


Gotts Zorn verſuͤnn / das Lebn erwerbn. 
Dieſe Verheiſſung Gott im Wort 


Den Vetru widrholt an manchem Dre; ee 
Den Tod ſeins Sons an manchem End Der 18, 
Fuͤrbildt im alten Teſtament 4 Efa: 62. 

Durch Gſchicht / vnd bſondere Figurn / Elalt no. 
Durch Gleichnis von den Ereaturn / .. 


Durch Opffer vnuernuͤnfftigr Thier / 

Bis das Chriſtus ſolt komen ſchier / 

Mit feinem Tod die Opffer aaa e ͤ ee 30C 

Das Gſetz er fuͤlln / den Troͤſter ſendr n. 

Auch thet Gott ſolchen Tod vor kund 

Durch feiner liebn Propheten Mund / 

Vnd das er ſolt vom Tod erſtehn / HR md 

Widrumb zu ſeinem Vater gehn 
gi Ob 


2 


Von der Verheiſſung. 
Ob wol abr Gott dem Menſchlichn Gſchlecht / 

Sein Gnad verheiſſen fuͤr das Recht / 

Vnd das ſein einigr Son ſolt werdn 

Ein Opffer für die Suͤnd auff Eron: 

Muſt doch Adam zu ſeinen Tagn / 

Mit Eua zeitlich Straffe tragn. 

Wurden getrieben gantz behend 

Ausm Paradis recht ins Elend. 

Auch leget Gott den Cherubn 

Mitm zweyſchneidigen Schwert dahin / 

Das Er verhuͤtt die Thuͤr zum Gartn / 

Den Weg dazu fleiſſig ſolt warten. 

Das ſie nicht weiter auch vermeſn 

Vom Baum des Lebens ſolten fin / 


Vnd alſo ewig möchten lebn / 


Vielleicht auff Gott auch wenig gebn. 

Vnd da ſie vor mit Luſt vnd Frewd / 
Den Gartn gebawt ohn alles Leid / 
Müſſn fie hernach ins Angſichts Schweis / 


Mit groſſer Arbeit / Muͤh / vnd Fleis / 


Ir Narung ſuchen aus der Erdn / 

Bis das fie widr zů Erden werdn : 
Das Weib mit Schwertzn muſs Kinder gbern / 

Mit Muh / vnd Sorg / ſie wartn vnd neern. 

Muſs auch dem Man vntrworffen ſein / 

In allen dingen ghorchen fein: 


Wurdn auch vntrworffen vngluck viel “// 10% 
Krieg / Hungr / vnd Rranckheitn ohne ziel / 8 0 


Pon der Perheiſſung. 
Vnd endlich auch dem zeitlichn Tod / 
Damit ſich endt all jamr vnd noth. 
Solch jamer kam auch nicht allein / 
Vbr ſie / ſondrn all Nachkomen gmein / 
Wies recht thut die erfarung gebn / 
Durchaus im gantzen menſchlichn Lebn. 
Don der Sindfluc. 
Vuffzehn hundert / dreiſſig ſechs Jar / 
Ohn gfehr die Welt geſtanden war / 
Als ſich die Nenſchen theten mehrn / 
Den Geiſt Gotts nicht lieſſen regiern / 
Thetn ſich von Gott jrm Schoͤpffer wendn / 


7. 


Ohn vntrſcheit Frawu / vnd Jungfrawn ſchendn: 


Lebten in ſicherheit daher / 
Als wenn kein Gott im Himel wer: 
Gerewt es Gott das Er gemacht 

Den Menſchn: jn zuuertilgen dacht / 
Sampt allen Thieren gros / vnd klein / 
Vnd was dem Menſchen dient gemein. 

Doch gab Gott zeit dem Menſchen dar 

1 Buſs / hundert vnd zwentzig Jar. 


Weil abr kein Beſſrung folget ſchlecht / 


Lieſs Gott die Straff ergehen recht. 
Lieſs komn die Sind flut mit Gewalt / 
Erſeufft all Menſchen / jung vnd alt / 
Sampt Allem / was auff Erden lebt / 
Vnd vntr dem Qiml in a ſchwebt, 


2 


Gen: 6. 


Gen: 7. 


Pon der Sable. 
Noe aber allein im Land | 
Selb acht bey Gotte Gnade fand. 
Er war fuͤr Gott from vnd gerecht / 


Sampt etlichn aus feinem Geſchlecht / 


Genef: 8. 


Die wurdn im Kaſtn erhalten zwar / 
Mit allrley Thiern / vnd Vogln ein par, 
Denn Gott dem Noe bfohlen hatt 

u bawn einn Kaſten an der ſtat / 
Mit feinen Kindern drein zutrettn / 
Sich ſampt den feinen zu erretn. 
Sonſt wer vergangn das menſchlich Gſchlac / 
Alſo ſtrafſt Gott die Suͤnde recht / 

Ebn als die Welt geſtanden war 
Siebnzehndhalb hundert vnd ſechs Jar. 

Funffzehn Ein hoch das Waſſer war 
Vbr alle Berg gegangen gahr / . 
Geſtanden viertzig Tag vnd Nacht / 
Ein jeder ſolchs gahr wol betracht / 
Exempl von dieſr Hiſtortnem / 
Vnd ſich der Suͤnden hinfort ſchem. 
Als nu die Flutt ein ende nam / 

Das Waſſer von der Erden kam / 
Sprach Gott zu Noe feinem Knecht / 

u feinen Kindern / vnd Geſchlecht: 

Ich wil einn Bund machen mit euch / 
Alin ewern Nachkomen des gleich / 
Auch allen Vogeln / fo allhie/ 
Sampt allen N nd dem Vieh / 


Das 


900 


Von der Sindͤflut. 8. 
Das jch nicht wil vmbbringn hinfort 
Durch Waſſr das Fleiſch an allem ort. 
Es fol hinfort kein Sindflut werdn 
Bahr zu verderbn den Bodm der Erdn: 
Gott ſprach weiter: Das fol gwis ſein 
Zwiſchn vns ein Zeichn des Bundes mein: 
Ich wil darſtellen meinen Bog 
Ins Himels Wolckn hoch gezogn / 
Vnd wenn der Himel ſchoͤn / vnd klar / 
Mit Wolcken vberzogen gahr / 
Wil jch gedencken an den Bund / 
Den ich mit euch gemacht zur ſtund / 
Vnd allu Nachkomen gros vnd klein / 
Das fol ein Zeichn meins Bundes feine 


Ponn der Beſchneidung. 

OO Ray taufent/wierkigs ſieben Jahr / Gen: 15. 

Nach dem die Welt geſchaffen war / 

Als Gott dem Abraham gerecht / 

Seinm Samen vnd ſeinem Geſchlecht / 
Gantz Canaan / das Land / wolt gebn 
Im auch gewis berhieſs danebn / f 
Das fen Samen nach jm auff Eren / 
Wies Himels Stern ſolt gmehret werdn: 
Macht Gott mit Abrham einen Bund / 
Den ſolt Er halten von der Stund. 
Doch nicht Er / Abraham allein / 
Sondern die Seinen in gemein, 200 


Exod: 2. 


— —— ———— ͤ— 


Vonn der Beſchneidung. 
Vnd ſetzet die Beſchneidung ein / 
Sie folt ein gwiſſes Zeichen ſein 
Des Bundes zwiſchen Gott / vnd jm / 
Alln ſeinen Nachkomen forthin. 
Vnd welcher Menſch nicht wuͤrde halten 
Dieſs Zeichen / von Jungen vnd Altn / 
Des Seel ſolt werden ſchlecht vergebens 
Ausgrottet aus dem Buch des Lebens. 
Denn / es ſolt ſein ein Volck / vnd Ort / 
Da Fhriſtus / ebn nach Gottes Wort / 
Solt komen hin / ond hie auff Erdn 
Ein Menſchenkind geboren werdnn. 
Die Bſchneidung auch fuͤrnemlich war 
Beyn Juͤdn / ein Zeichen jemerdar / 
Das Chriſtus ſolt geboren werdn 
Vom Samen Abrah⸗ auff Erdn: 
Vnd das die Juden ſolte ſchein 
Recht von den vnbeſchnittnen Heydn. 
Gleich wie die Tauff vns Chriſten heut 
Von Judn / vnd Tuͤrcken vnterſcheidt. ü 
Vom Ausgang Iſra: aus Egyp. 
Achdem die Welt geſtanden war 
Pen tauſent fuͤnffthalb hundert Jahr / 
Als Gott die Kinder Iſrael 
Wolt fuͤhren aus Egypten ſchnell / 
Darin ſie gantz vierhundert Jar / 
Vnd dreiſſig hatten gwonet gahr⸗ 5 
Und 


Vom Ausgang Su 28 7. 
Vnd grewlich vbl in dieſen aan 2 
Von Pharao geplaget warn: 
Gebot Er jun, das ſie ſoltn 
Ebn auff den Tag das Paſſah haltn. 
Solten das Oſterlemlein eſſn D > 
Solcher Geſchicht ja nicht vergeſſn. 
Das ſolt ein ewig Weiſe ſein 
Bey allen Nachkomen gemein / 
Das Gott ſie gfuͤhrt mit ſtarcker Hand / 
Durch Moſen aus Egyptenland / 
Vnd / was alda geſchehen mehr / 
Allhie lang zu erzelen wer. 
Das ſol vns Chriſten allgemein 
Ein Lere vnd Erinnrung ſein / 
Als nemlich / von dem vnterſcheid 
Der Judn / vnd vnſerr Oſtern beyd: 
Gleich wie damals der liebe Gott 
Gantz Iſrael errett aus noth / 
Von Pharaonis Macht vnd Gwalt / 
Der ſie thet plagen manigfalt / 
Vnd ſie gefuͤrt mit ſtarcker Hand 
Durchs rote Meer ins 3 e 2 
91 Chriſtus durch ſeinen T 
Vns Sriften hat errett aus 0 | 
Hat ons erloͤſt vons Teuffels gwalt 
Darinn wir waren / jung und Alt. 
Vnd führe ons durch viel Creutz / vnd Pein / 


ur Freud des ewign Lebens ein. 
1 | D Von 


Pon den zwehen fuͤrne 


dem Geſetz vnd Euan⸗ 


gelio. 
Wey fuͤrneme Heubtſtuͤcke find 
Der Chriſtlichn Lere / wie man findt 
Inn Schriften der Propheten klar / 
Vnd der Euangeliſten war: 0 
Das Gſetz / vnd Euangelium / 5 
Das erſt verdamt / das andr macht frum. 
Genf, Das OGſetze eingep flantzet war 
Dem Menſchen in der Schoͤpffung gahr: 
Geref: 3. Das Euangelium der Son 
Hat gbracht ausm Schos des Vaters ſchon / 
Bald nach dem Fall im Paradis D/ 
Da Gott dem Menſchen Gnad verhieſs: 
Als nemlich / das des Weibes Samn 
unn letzten zeiten ſolte komn / | 
Der Schlangen ſolt den Kopff zutretn / 
Damit das menſchlich Gſchlecht erretn / 
Von Suͤnd / Tod / Teuffel / vnd auch Hell / 
Darein der Menſch gefallen ſchnell. 
Von dieſen beyden Leren rechet 
Wollen wir handeln kurtz / vnd ſchlecht / 
Vnd ſagen erſtlich vom Geſetz lu... 
Vom Euangelio zu letzt. 


ö 


meſten Heubt⸗ 
ſtaͤcken Chriklicher Lere / nemlich von 


Von 


Don dem Geſetz. 2 
Wie mancherley das Geſetz ſey. 
As Gſetze iſt wol dreyerlen / 
= = — der ggebenfrey: 
Das erſt / das Zuchtgeſetz / w hleche 
Die zehn Gebott wir nr ee (rege | 
Das ander ift das Kirchen Gſctz / 
Ward ghalten in der Kirchen ſtets: 
Das dritte / Marcktgeſetz genennt / 


Gehort allein zun Regiment. 


Die beyden letzten Gſetz gemein 
Waren gegebn den Judn allein / 
So lang als wert jr Regiment / 
Welchs lang genomen hat ein End. 
Wir Chriſten find nicht mit behafft / 
Weil Chriſtus ſie hat abgeſchafft. 
Das erſte abr / das Zuchtgeſetz / 
Wert jmmer fort / vnd bleibet ſtets / 
Denn / gleich wie es zu jeder Friſt 
Die ewig Weisheit Gottes iſt / 
Die Regel ſeiner Grechtigkeit / 


So bleibt es auch zu aller zeit / 


Berbindt die Menſchn all auff Erdn 
um Ghorſam: wie wir hören werdn⸗ 
Von die ſem Zuchtgeſetz allein 
Wollen wir all hie leren fein. 5 | 
Ban, Warumb 


„6 4 TEE nen eu 


Pon dem Geſet z. 


1 

worumb Gott das Geſetz durch Moſen ge⸗ 
geben / da es doch dem Menſchen u 

in der Schoͤpffung ein⸗ nn 


gepflantzet war. 
ea JEweil der Menſch in feinem Gmuͤt / 

| Alln feinen Krefftn / vnd im Gebluͤtl // 

Durchn Fall alſo verderbet war 
Das Er nu ferner gantz vnd gahr / 
Aus eignen Krefften nicht mehr kund 
Gott kennen / liebn / noch mit dem Mund 
In lobn / vnd preiſen / wie zuuor / | 
Da Er noch in der Vnſchuld war. 
Vnd nu faſt war in jm verloſchhhn 
Das Gſetz Gottes / vnd halb vertuſchn: 
Widrholet Gott das Gſctze recht 
Durch Moſen / ſeinen trewen Knechthß? 
Auffm Berge Sinai mit pracht / 
Lieſs ſehn / vnd hoͤren ſeine Macht. 


Was das Geſetz fen. Im 
Das Gſetze iſt ein Spiegel zart 1 
Der Weisheit Gotts / vnd ſeiner Art / h 
Die Regel feiner Grechtigkeit / 8 
Das Gut / vnd Boͤſe vnter ſcheidt: % 
Offnbart / vnd eingepflantzet zwar I 
Dem Menſchen in der Shöpffung’gahr, iu no” 5 
Durchn Full aber vertunckelt ebn / h \ 
z 


Von Gott durch Moſen widr gegebn. . 


in 


Pon dem Geſetz. 11. 
Lert recht / das Gott / ond / wie Gott ſen / | 
Das er all Bosheit ſtraffet fre /F̃ 8 
Zeigt an / was wir ſol ln thun vnd laſſn / 
Erfoddert auch zu gleicher maſſn 5 
Vollkomnen Ghorſam aller Gbott / 
Verdamt Alle / vnd drewt den Tod 
Allen / die nicht thun alle Wort 
Des Gſetzes halten ſtet / vnd fort. 
Wie das Geſetz gegeben ſey. 

Wie Golt das Gſetze hat gegebn / 
Wird gaeldet / vnd beſchrieben ebn / 
Als / Exodi am neunzehnden / er 
Vnd weiter auch am zwentzigſten ? 4 

Am faufteegen Lage eh hae! 7 * = Exod: 1% 


© 


Sprach Gott zu Moſe / ſeinem Knecht / 
Geh hin zum Volck / heilge ſie recht / 
Heut vnd morgen / verſteh mich ebn / 
Das ſie jr Kleider waſchn / danebn 
Bereit ſein / auff den dritten Tag / 
So wird der HErr / gleich ah . 
Herab fahren mit Krafft vnd Sterck / 
Hicher wol auff den hohen Berg. 
= 115 dem Volck ern 1 | 
aſs ſie nicht nahn zum Berge feht« .., .; 
fie nicht nah a e Deu 


— — — —— 2 
5 — — 


— 


DPeon dem Geſecz. 
1 Denn / wer den Berg thut rühren and 
| Dien Tod ſoll der bald dauon han. 


Als nu der dritte Tag her kam/ 
Der Morgen feinen Anfang nam / 


Em dicke Wolcken ſah man ſitzn 
Einr ſehr ſtarcken Poſaunen ſchon. 


1 Das gantze Volck im Lagr erſchrack / 
Moſe das Volck führt, wie er pflag / 


N Ausm Lagr / entgegen Gott / dem HErrn / 


li Das Volck ſtund vntn am Berg von fern. 
| Der gantze Berg raucht vngehew r. 
Denn Gott fuhr ſelbs herab mit Fewr / 


Diier Rauch gieng auff gleich wie ein Rauch 


I" Vom Ofn / der Berg fehr bebte auch / 
al Vnd der Poſaunen Dohn danebn 
IN Ward jmmer ſtercker: Solchs merck ebn. 
1 rod . Vnd Gott redt alle dieſe Wort / 
110 Alſo / das gantz Iſrael hort: 
4 | Ich bin allein dein Gott vnd HErr / 
Kein Goͤtter ſoltu haben mehr / 
Du ſolt kein Bildnis machen dir / 
Noch irgend Gleichnis ſtellen fur / 
Wedr des / das obn im Himel iſt / 
Noch vntn auff Erden / da du biſt / 
Oder im Waſſer tieff / vnd fern - 
Bet fie nicht an / ſolt fie nicht ehrn⸗ 


Erhub ſich da ein Donnurn / vnd Blitzn / 
| Auffm Berg / auch hört man einen Dohn / 


Denn 


a) 


Don dem Geſetz. 
Denn / Ich bin ein Eiffriger Gott / 
Der da heimſucht die Miſſethat 
Der Veter / an den Kindern mit / 
Bis in das dritt / vnd vierde Glied / 
Derer nemlich / die mich thun haſſu / 
Meine Gebott / vnd Recht verlafin. 
Vnd thu Barmhertzigkeit wol vbn 


An vielen Tauſentn / die mich liebn. 


Laſs meine Gnade allzeit walten 

Vbr die / ſo meine Gbott recht halt. 
Den Namen Gottes deines HErrn / 

Soltu mit Furcht / ohn Misbrauch / ehrn. 

Denn Gott der HErr hart ſtraffen thut 

Die / ſo misbrauchn ſeinn Namen gut. 
Den Feiertag ſoltu heilgen recht / 

Darinn kein Arbeit treiben ſchlecht. 

Sechs Tag ſoltu arbeiten poll / 

Vnd alle Ding beſchicken wol. 

Am ſiebnden iſt der Sabbath rein 

Des Herren / vnd des Gottes dein / 

Darinn ſoltu kein Arbeit thun / 

Noch deine Tochter / noch dein Son / 


Noch Knecht / Magd / Vich / odr was du haſt / 


Noch ſonſt dein Frembdlingr / oder Saft, 
Denn / in ſechs Tagen hat der HErr 
Himel / vnd Erde / vnd das Meer / 
Vnd was darinnen iſt / gemacht / 


Ind rugt am fiebnden / wolbedacht. 
In rügt am eä egen "= 


| auff 


4 Pon dem Geſetz. 


Darumb ſegnet der HErr den Tag / 
Vnd helligt in: Merck was ich ſoag. 
Den Vater / vnd die Mutter den 
Soltu ehrn / jnen ghorſam ſinr // 
Juff das du lange lebſt auff Erdn / 90 
Mit Gott / vnd Ehren alt muͤgſt werde. 
Du ſolt nicht toͤdten zormglich M/ 
Nicht haſſen / noch ſelbs rechen dich 
Du ſolt nicht brechen deine h/ 
Noch ſonſten Vnzucht treiben meh. N 
Du ſolt nicht ſtelen Gelt / noch Gut / 
Nicht wuchern jenands Schweis vnd Blut / 5 
Du ſoͤlt kan falſcher Zeuge ſein / 0 
Nicht liegen auff den Nehſten dein. 
Solt nicht begern des Nehſten Haus / 


Weib / Knecht / Magt / Vieh / noch ſonſt was draus. | 


Vnd alles Volck das ſahe an 
Denn Donnr / vnd Blitz / vnd hört den Dohn 


Der Poſaunen / vnd das der Berg 112 


Von Fewer raucht / vnd bebte ſtarck. 

Da ſie ſolchs ſahn / vnd hoͤrten an / 

Flohen ſie bald / traten dauon / 

Sprachen zu Moſe; Rede du / 

Wir ſtehen hie / vnd hoͤren zu / 

Las Gott / den HErrn / nicht mit vns redn / 
Wir muͤchten ſonſt ſterben auff Erdn. 
Moſe der ſprach; Ich habs vernomn⸗ũæx/ 


— — nn 
= >> 


= 5; 


En r r 


Pon dem Geſetz. 13: 
Auff das Er euch verſuchen thet / 
Vnd jr jn ſtets für Augen hett / 
Das jr nicht fündige wider in ©:. 
Das iſt ſein Will vnd auch fein Sinn. 
In jet gemelten Worten klar 
Des Gſetzes Art erſcheinet gahr: 
Das Gſetze wird allhie gegebn 
Mit Donner vnd mit Blitz danebn / 
Gott fehret ſelbs herab mit Fewr / 
Der Berg auch rauchet vngehewr / 
Zum Zeugnis / das Gottes Geſetz 
Schrecklich donnre / vnd blitze ſtets 
Widr Alle / ſo da wider handin/ 
Nicht richtig nach demſelben wandln 
Vnd auch / das Gott gewislich fey 
s. Ern zerend Fewr / fo ſtraffet frey 
Mit zeitlichem vnd ewigm Tod / 

d Alle) die thun widr fein Gebot. 
OOleich wieder Berg ſehr rauchet ebn / 
Als das Geſetz nu wird gegen 

Alſo raucht noch / vnd brennet ſtets 

Gotts zorn / widr die / ſo ſein Geſetz 

Nicht gantz / vnd vol koͤmlich thun haltn / 

So wol widr Junge / als die Altn. 

MI’ Das Bold erſchricket auch gahr ſehr 
| Fuͤrm Donnr / vnd Blitz / vnd Anderm mehr: 
Alſo das Gſetz im Hertznein ſchreckn 
Wegen s Zorns Gottes ee | e 


Daun dem Geſcc⸗ 


Wie auch das Volck durch ein Geheg ö 


Vom Berge wird getrieben weg / 


Alſo das Gſetz niemand zu Gott? Ne 


Noch in den Himel bringen thut 
Sondern verdammet alle die / us 
So das Geſetz nicht halten hie / 


Treibt fie welt weg von Gottes Gſicht / 


Das ſie zu Gott koͤnnen mit nicht. 


Das Volck / trit auch dauon gantz fern / | | 


Wolln Gott nicht hoͤren reden gern: 
Alſo macht das Geſetz ein Schreekn / 
Das ſich die Leut für Gott verſteckn / 
Können nicht redn mit Gott ein Wort / 


Well Gott die Sünder nicht erhoͤt ⸗K⸗/ 


Gleich wie Adam im Garten thet / 
Als Er widr Gott geſuͤndigt hett / 


Da Er / vnd auch fein Weid Eu: 


Fuͤr Gott ſich thun verſtecken da. 
Auch haben wir Exempels gnug⸗ 
Da Kain ſeinen Brudr erſchlugf / 


Vnd jn das Gwiſſen plagen the⸗ 


Das Er kund finden keine Set? 
Da Er moͤcht ſicher flihen hin / 
Fuͤr Goͤttes Zorn vnd feinem Grimm. 
Daruber Er perzweiffelt gahr 


Mie Solchs die Schrifft bezeig et klar 0 


Welche Exempel billig ſolen 


‚a 
* 
. 
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Don dem Geſecz. iq, 
Denn / Gott iſt ein gerechter Gott / EIER: 
Der alle Sünden ſtraffen thut. 

Darnach hat Gott das Gſetze enn 


Dem Moſe auff dem Berg gegebn / > Exodı iu 
Geſchrieben auff zwo Tafeln fem / A. 220010 
Von Gott ſelbes gemacht aus Stein. | Exod: 32, 


Als aber Moſe lang verzo 
Zu komen von dem Berge hoch / 
Murret das Volck widr Aaron / 


Begerten / Er ſolt machen ſchon 


Goͤtter / die fuͤr jnn giengen her / 

Sie wuͤſten nicht / was gſchehen wer 

Moſe dem waren Gottes Man ⸗ 

Des nam ſich Aaron hart an / 

Nam gaͤldne Ring von jren Ohrn / 

Thet nicht / wie er wol pflag zuuorn / 

Ein ggoſſen Kalb Er machen thet / 

Welchs Er auffrichtet an der Stet / | 
Vmb das ſie ſemptlich froͤlich ſungn / N 
Mit jauchtzen / tantzten / vnd hochſprungen. 
Als Moſe von dem Berge kam 7 
Mit Joſua / vnd ſolchs vernam / 

Ward Er zornig / ergrimmet ſehr / 

Die Tafeln warffallbeyd daher 

Aus feiner Hand / brach ſie in zwey: 

Dabey wir ſollen mercken freyn / 


Das nemlich / menſchliche Natur 


Aus eignen Krefften / lautr / vnd pur / W 5 } 


Exod: 34. 


Bey dieſr Hiſtort Leren voll. 


Pon dem Geſetz. 
Nicht koͤnne halten das Geſctz / 
Es kom denn Gott / und helffe ſtees? 
Durchn heilign Geiſt / vergeb die Sund / 
Vmb Chriſti willen / alle ſtund / zZ 
Welcher fuͤr vns / an vnſer ſtat / 
Das gantze Gſetz erfuͤllet hat. 
Abr / Gott befahl zum andern mahl / 
Das Moſe ſolt in gleichem Fall / 
Zwo ſolche Tafeln machn aus Stein / 
Auff das Er muͤge ſchreiben drein 
Die zehen Gbott / odr zehen Wort / 
Auſſm Berge hoch / am ſelben Ort. 
Moſe ſteig widrumb auff den Berg / 
Alda zuuerichten ſein Werck. | 
Nach Gottes Bfehl / gantz mit Bedacht / 
Dit beyden Taffeln mit ſich bracht. 
Vnd als Er nu geweſen war 
Vngeſſn / vnd vngetruncken gahr / 
Gantz viertzig Tag / vnd viertzig Nacht / 
Auffm Berge hoch / (des offt gedacht) 
Bey Gott / dem Herrn / zur ſelben Stund / 
Thet Er ſchreiben aus Gottes Mund 
Auff die Tafeln / von Stein gemacht 
Die schen Wort: zum Volck ſie bracht 
Das iſt alſo die Weis / vnd Art / 
Wie das Geſetz gegeben ward / 101 
Dad, was man / nemlich / mercken ſol 


urße 


Pon dem Geſetz. 16. 


Rurcze Erklerung der zehen 
Gebotten Gottes. 


Eil das . iſt A 
Auff zweyen Tafeln ( wie man lieſt 
Giebt man der erſten Tafeln recht 
Die erſten drey Gebott nur ſchlecht / 
So Gottes ehr betreffen fein . 
Vnd wie man Gott ſol dienen rein 
Der andern Tafeln man recht thut 
Zuſchreiben all die Wercke gut / 
So man dem Nechſten ſchuldig iſt 
Zu bweiſen recht / zu Jeder Friſt. 
Das erſte Gebott. 
Du ſolt nicht ander Goͤtter haben 
neben mir. 

Bey dieſen Gbotten alln zumal 
Wollen wir ſagen vberall? 
Zum erſten / von den Tugnden recht / 
Zum andern Rane Laſtern ſchlecht ? 
Eins jeden Gbottes in gemein / 
8 ein jeder gros vnd klein / 

en Innhalt müge recht verſtahn / 
Sein Leben darnach ſtellen an. 
Denn dieſes wol zu mercken iſt / 

Bey jedem Gbott zu aller Friſt. 
| E ij Das 
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U RAD: 


eubt iſt zwar 
Oer De ca 5 15 
In dieſem Gbot faſt gahr all 


Steht die erfüllung aller gem. 2 re ee, 


Darumb Lutherus ſaget fein 


In ſeinem Catechiſino klein: a Zb | 


Wir ſollen Got fürchten / vnd lebn / 
Vnd dieſe Wort widrholet ebn / 


Bey den andern Gebotten alln N 0 Nut 


Auff das svir hie fein lernen ſolln / 
Das / wer Gott fuͤrchtt / vnd liebt Ban 


Wird halten alle Gbott gahr bn / 


Vnd wo man dieſs Gebott recht 2 
Betrachtt / da folgn die . 
Wo dieſs Gebott abr fallen thut / 
Da falln die andern alle mit. 

In andern Gbotten allen gmein / 


Sol dieſs Gebott der Meiſter ſein ’ a? 


Denn dieſs Gebott vntrrichten thut 
Das Hertz / wies recht ſoll dienen Gott / 


Tugend des erſten Gbotts 1 ne 
Wie ſie Lutherus zelet frey 7 g nag: 


In feinem Catechiſmo klein / 

Dabey wir wollen bleiben en 1. 

Gott fürchten liebn / vnd jm vertratwn / 
Vbr alle ding auff in nur bavn⸗ 


Der Laſter aber viel vnd gſchwind / 39 J 207 


Die ſo folgen / farnemlich find: 


*. 


n 
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5 Von dem Geſetz. (is. 
Wo man deen Teuffl anbeten thut( / 

Die Creaturen / boͤs / odr gut:: 

Wo man gleubt keinen Gott zu ſein / 

Noch weiſs von ſeinem Worte rein: 
Wo man nicht recht erkennet Gott / 
In nach ſeinm Wort nicht ehren thut?! 
Wo man ohn Furcht / Lich / ond Bertram 
Gottes / auff andre Ding thut ban 
In Zorn / vnd haſs wider Gott lebt / 
In ſicherheit / odr verzweifflung bleibt : 
Wo man iſt / ſtoltz / frech / vnd vermeſſu / 
Sich acht für from / thut Gotts vergeſſn. 
Verleſſt ſich auff Gelt / Gunſt / vnd Ehr / 
Weisheit / Gewalt / vnd Freundſchafft fehr: 
Wenn man fein Werck vnd all ſein Sach / 


Des Himels Zeichen richtet nach / 
Vnd ſolchen? 


Jeichen gantz vertrawt / 
Darauff mehr / denn auff Gott ſelbs bawt: 
Wenn man Vngluͤck dem Teuffl zuſchreibt 

Odr komn von boͤſen Leuten gleubt / 

Vnd nicht mit Danckſagung annunt / 

Weil Gut / vnd Boͤſs / von Gott her koͤmt; 

Wenn man verſucht den trewen Gott / 

Sich ſelbs in Gfahr begeben thut i 

Wer Sich / ſein Weib / Kind / Bich vnd Hoff / 
Fuͤr Eiſen / Fewr / Waſſer vnd Wolff 


5 Mu ſolchen Ebeten ſegnen thut 
So abgoͤttiſch / vnd wider Gott?; 


— — — . 
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Von dem Gele; 
Wenn mann in Widerwert igkeit e 
In Vngluͤck / Noth / vnd in Kranckheit / 
Braucht Zeuberen / vnd ſchwartze Kunſt / 
Am hals tregt Brieff / odr etwas ſonſt / 
Darauff Einr fein vertrawen ſetzt in 
Als wurd es helffein jn zu letzt / 
Widr Gott / vnd ſein heilig Gebott 
Welcher allein errett aus noth / 
Durch Mittel recht von jm gegebn / 
Dieſelben fol man brauchen ebn / 
Nicht Teuffels kunſt / vnd Zeuberey / 
Buſſen / Segnen / mit Weydlerey/ | 
Auch nicht beym Teuffel ſuchen Rhat / 
Wenn Gott ein Creutz beſcheret hat / 
Sondern bey Gott dem HErrn allein / 
Der wil allein der Helffer ſein. 
Summa: Worauff der Menſch in noth 
Vertrawt / vnd hofft / das iſt fein Gott. 
Darumb / wiltu Gott dienen rein / 
Fuͤrcht / lieb / vertraw jm gantz allein. 


Das ander Gebotct. 
Du ſolt den Namen des HErrn deines 
Gottes nicht misbrauchen. 


Leich / wir zuuor das erſte bott / 


Das hertz recht vnterrichtet hat / 
Das es Gott fuͤrchtt / liebt / vnd pertrawt / 
In allen Noͤthen auff jn bawt: 


— 2 —— 


Von dem Geſetz. H. 
s Alſo das andr die Zung / vnd Mund 
Vntrrichtt / das er aus Hertzen grund 
Gott fol anruffn / anbeten thun: ro 
In loben / vnd jm dancken ſchoenn / 
Denn / wes iſt voll des Hertzen Grund? 
Vbrgehet gern die Zung / vnd Mund. 
Tugend des andern Gbottes ſind / 
Wie ſie gar fein Lutherus nennt: 
Gotts Namn anruffn / vnd beten rein 
Gott loben vnd jm dancken fein 
Zu beten vns beweget recht 
Gotts Wort / vnd vnſre noth / nicht ſchlecht 
Dancken aber ſollen wir Gott 
Fuͤr alle Wolthat / ſo Er thut 
Erzeigen ons an Seel ond Leib / 
An Haus vnd Hoff/ an Kind vnd Mehr u. 
Das er vns wol geſchaffen hat 
Vnd noch das Lehn erhalten thut: 
Das fein Son vns gemacht gerecht 
Der heilig Geiſt vns heiligt ſchlecht ,. 
Das wir Gott muͤgen hie auff Ern 
Loben / jm dancken / ſelig werdn. 
Laſter / vnd Suͤnd widr dieſs Gebott / 
Sind vier / gar grob / vnd wider Gott: 
Bey Gottes Namen fluchn / vnd ſchwern / 
Zeubern / liegen / vnd triegen gern. | 
Werr Alles dieſs erzelen ſol / 
u Muſt haben zeit vnd weile wol. 
| 8 Das 
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< n ban Geſecz. i 


Das erſte Laſter Fluchen heiſt / 
Vnd wird getrieben allermeiſt en 
Von denen / die ſich Ehrifien nom 
Aber Chriſtum gar wenig kenn: 


Sort hat den Menſchen bgabet fein I) 


Mit Zungen vnd der Sprachen rein / 

Fuͤr allen andern Thiern auff E ron / 
Damit Er moͤcht gelobet weron : 
Aber der Menſch gahr ſchendlich thut 
Misbrauchen ſolcher Gaben gut / 

Da Er ſolt Gott loben vnd ehrn / 
Thut Er ſolchs in Fluchen verkern: 

Da Er ſolt ſeinen Schoͤpffer preiſſn / 
Thut Er gros vnehr im beiveiſſn / 
Flucht bey SA n / vnd Satrament / 
Wunden / Maotter V ond Element/ 
Vnd andren heilign Dingen Cart | 
Damit raubt Er Gott ſeine E 

Vnd iſt zwar kein Volck ſol Gotllos / Ä 
So Teuffliſch grob / fo wild / vnd bos / 
Das feinen Gott alſo thut ſchendn / 
Als Chriſten thun an allen Enn. 
Vnd wenn kein Suͤnd auff Erden mehr / 
Als dieſs allein vethanden wer: 

So wer es doch fůͤrwar kein wundr / 


Das Gott der HErr ſolch Teufelefindt | 


Verſchlingen lieſs der Erden Mund / 
nd ſtůrtzt fie in der n Grund. 


— — > . 
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Geſchworen Gott zu dienen ſtet / human e 
29 Su 


Non dem Geſetz. 18. 

Abr wie Gott iſt langmuͤtig ſehr as © 
So ſtrafft Er hernath deſto mehr y e e 
Wenn man ſeinr Gnaden gros vnd ue 
Misbrauchet / vnd nicht Buſſe thut... 

Das ander Laſter / Schweren iſt / 
Wund ſehr gebraucht zu jeder Friſt 
Bey Kauffleuten / vnd fuͤr Gericht / 
Da Einr dem Andern gleubet nicht / 
Da wil man mit falſch ſchweren klar 
Beweiſen / das man rede wa: 
Schwert falſch / bey Gottes heiligm Namn / 
So war jm Gott ſol helffen / mmm. 
Was das für eine Suͤnde ſeyh ᷑ FPMRP : m’ 
Ein jeder mag gedencken freenꝙsu m n 
Gott wil nicht vngeſtraffet laſſn 
Der feinen Namen braucht dermaſſu. 
Es hat mancher den boͤſen Brauch / 
Das Er aus Gwonheit ſchweret auch / 
Ohn Noth / daran nichts iſt gelegn ann" 
Moͤcht es wol laſſen unterwegn. 
Es iſt ein recht Leichtfertigkeit / 1000 1215 
Vnd hat ſein Straff zu ſeiner zeit,, 

Das dritte Laſte / iſt Zeuberen / 
Nemlich / da ein Menſch / der da fren 
Durch Chriſtum aus des Teuffels Reich 
Erloͤſt / vnd in der Tauffe gleich 
Dem Teuffcl abgeſaget hat // nn nenn 72% 


m . 
% 


Sich 


— rn — 


Pon dem Geſetz. 
Sich von Gott / ſeinem Schoͤpffer / recht 
Abreiſt / vnd wird des Teuflels Knecht / 


Nisbraucht Gotts Namen / ond fein Wort / 


ey Teuffelskunſt an manchem Ort. 
Welch Leute recht die Oberkeit 
Mit Fewr / durchn Hencker ſtraffet heut. 


Das vierde Laſtt heiſſt Liegn / vnd Triegn / 


Die Warheit / vnd die Hendel biegn / 
Solche Lügner ſind zweyerley : 
Geiſtlich / vnd weltlich / mancherley. 
So liegn / vnd triegn in Gottes Wort / 
In weltlichn Hendeln / vnerhort: 

0 Gottes Wort / mit Ketzerey / 

n Hendeln / mit Finantzeren / 
Liegen / vnd triegen ſtets zuſamn / 
Vnd ſolches Alls / bey Gottes Namn. 

Alſo ſuͤndget widr dieſs Gebott / 
Mer obl zu thun ſchwertt ben Gott: 
Wer nerrſche Fabeln herfuͤr bringt 
Von Gott / leichtfertig redt vdr ſingt: 
Wer Gottes Namen in der Noth! 
Nicht anrufft / noch recht ehren thut. 
Wer auch von feinen Fromigkeit 


Sucht Ehr / odr rhamt eigne Weis heit. / | 


Da er allein ſolt geben hr 


Gott feinem HErrn / von dem koͤmts her: RL 
Wer andern auch nicht wehrtnthutf // 
So musbrauchen den Namen gut 


Von dem Geſetz. 19. 
Des waren Gottes jres HErrn / HK 
Mit Fluchen / Zeubern / Liegen / Schwern. 


Das dritte Gebot. 


Du ſolt den Feyertag heiligen. 


Das Hertz / wies recht ſol dienen Gott / 
In fuͤrchten / liebn / vnd jm vertrawn / 
Auff jn allein hoffen / vnd bawn. 
Das andr / den Mund / vnd Zunge fein / 
Zum Lobe Gotts / vnd Namens ſein: 
Das dritte vnterrichten thut / 
Wie man eufjrtich ſol dienen Gott / 

Vnd recht heilgen den Sabbathtag / 
Weil Gott jn ſelbs geheiligt hat? 
Ob wol abr bey den Chriſten zwar 

Ein jeder Tag iſt heilig gahr / 
Darin man billig mag / vnd ſoll / 
Gotts Wort hoͤren / vnd lernen wol: 
Iſt doch vmb guter Ordnung willn / 
Vnd vngleichheit damit zu ſtilln / 
Ein gwiſſer Tag geſondert aus / 
Darinn ein jedr mit ſeinem Haus 
Gotts Wort muͤg hoͤrn / vnd lernen rein / 
In loben / ehrn / vnd danckbar fein, 
Vnd wie der Juͤdiſche Sabbath 
Am Sonnabend gehalten 90 

i 


8. erſte Gbot vnterrichtet hat 


{ Don dem Geſetz. 
Alſo wir Chriſtn den Sontag recht 
Zum Gottes dienſt behalten ſchlecht / 
Nach Ordnung der Apoſtel klar / 
Weil Ehriſtus ebn erſtanden war / 
Am Sontag fruͤ wol von dem Tod / 
Vnd vns erloſt aus Todes Noth. 

Drey Tugend hat das dritte Gobtt / 
Sehr herrlich / vnd gefellig Gott: 

Die erſt / die Predg / vnd Gottes Wort / 
Heilig halten an allem Ort: nin 
Die ander / Gottes Wort gern hoͤrn: 

Die dritte / Gottes Wortt gern lernn. 

Denn Gott der HErr zwey Mittel hat / 
Durch welch allein Er wircken thut / „ sy 
Im Menſchen recht die Seligkeit / 5 
Ein Kirch jm ſamlet alle zeit / 

Nemlich / Das Wort vnd Sacrament / 

So euſſerlich ans Wort gehenck. 

Durch dieſe beyde Mittl allein / | 

Wil Gott krefftig / vnd thetig ſein / N. 

Den heilign Geiſt den Menſchen gebn / 

Den Glauben / Lieb / vnd Gdult danebn⸗ 

Vnd wer die Mittel beyd veracht / 

Des Lebens ſich vnwirdig macht. 

Darumb / wiltu ein Ehrift recht ſin. 

Den Feirtag muſtu heilign rein / 
Die Predig heilig halten thu / 
Gotts Wort gern hoͤr / vnd lern / dazu. 


N 2 


Brauch 


ꝗfꝶw— — 


— 


Dom dem Geſetz. 20. 
Brauch auch das heilig Satrament 2 1° 
So man das Abendmal recht nennt. 
Ein Prediger den Feirtag rect 
Heilget / wenn Er fleiſſig vnd ſchlecht 
Sein Ampt verrichtt mit lern / vnd ſtraffu⸗ 
Vermanen / troͤſten / Gott anruffn / 
Mit Beicht hoͤrn / Sacrament verreichn / 
Vnd was zum Ampt gehoͤrt dergleichn. 
Die Oberkeit / wenn ſie Gotts Wort 
Befoͤrdern hilfft / vnd ſelbs gern hört; 
All hinderung abſchaffet ſchon / 
So Gottes Wort verhindern thun. | 
Die Eltrn / wenn ſie fuͤr jr Prrſotknnn 
Gotts Wort gantz fleiſſig hoͤren thun ę / 
Vnd auch / wenn ſie trewlich jr Kind / 
Knecht / Megd / vnd ander Hausgeſind / 
Zur Kirchn / ond Predig halten ebn / 
Vnd gut Exempel von ſich gebn. 
Kinder / vnd Gſind / den Feiertag 
Recht heilign / wenn ſie ohne Klag / 
Murren / vnd Widerwillen fein 
Fleiſſig zur Kirchen gehen ein / 
Goits Wort hören, vnd Sacramene 
Gebrauchen offt / dabey man kennt / 
Das fie Gottfuͤrchtig vud from ſind / 
Welch Gott geſegenet geſchwind. 
Dem 0 liebt / wi ent ſchon \ 
Vnd hafjet/ Diefunhaflenshuns «urn om“. 
N * n Ein 


Dey Gros / vnd Klein / zu dieſer Friſt. 


— m 
D wer, = 


Pon dem Geſecz 
Ein Sünde wider dieſs Gebott / 
Lutherus recht erzelen thut a /// 
Abr grob: Nemlich / wenn man verlacht 
Die Predg / vnd Gottes Wort veracht?? .%° 
Solch Suͤnde iſt jetzund gemein / 
Bey allen Stenden / gros vnd klein / 
So wol faſt bey der Oberkeit / 
Als Vnterthanen alle zeit. 
Vnd ob mans wol nicht gahr veracht / 
Doch man es nicht viel beſſer macht 
Denn wenn man gleich zur Kirchen geht / 
Vnd nahe bey der Cantzel ſteht / | 
So hört man doch offt mit vnmut / 
Was da der Predigr ſagen thut / 
Die Gdancken ſind am andern Ort 
Der Leib iſt hie / die Gdancken dort: 
Der Ein gedenckt an Kaſtn vnd Soͤllr / 
Der Ander abr an Kuͤch vnd Kellr. 
Vnd hat ein jedr ſein Phantaſen / 
Dadurch er wird verhindert fren / 
Das er nichr hoͤret Gottes Wort / 
Wie es ſich eignet vnd geburt / 
Man hoͤrt es wol mit ohren an / 
Zur That es abr nicht komen kan. 
Das ſolches Alles lauter war / 
Beweiſen jre Wercke klar | 
Kein Glaub / kein Lieb des Nehſten iſt / 


— 4 8 — „ 


Das Heubt der andern 5 gut. 


Pon dem Geſetsz. 2. 
Ein jeder iſt auffs Seine gricht / je 
Des Andern Er gantz achtet nicht. 
Darumb ſtrafft Gott ſie alle beyd / 

Die Vnterthann / vnd Oberkeit / 

Wies recht thut die Erfarung gebn 

Bey allen Stendn im gmeinen Lebn. 

Vnd iſt an dieſer Straff nicht gnug / 
Wo man nicht ware Buſſe thut / 

Nicht recht heilget den Feiertag / 

Wird Gott ſtraffen mit ewigr Plag. 


Das vierde Gebott. 
Du ſolt deinen Vater / vnd deine Mutter 
ehren / auff das dirs wolgehe vnd 
lange lebeſt auff Erden. 
Isher habn wir gehandelt ſchlecht 
Die erſten drey Gebott (wie recht) 
Der erſten Tafeln / ſo da lern / 
Wie wir ung gegen Gott dem HErrn 
Mitm Hertzen / Worten / vnd mit Werckn 
Sollen verhaltn / vnd laſſen mercken: 
Nu folgt die ander Tafel ebn / 


Am vierden Göbott ſich thut anhebn / 


Vnd / wie das erſte Gbott iſt zwar 
Das Heubt der andern Gbotten gahr / 
Alſo iſt recht das vierde Gbott 


Denn 


x 


Rem: 33, 


Gegeben / vnd geordnet 50 ö 


Von dem Geſetz. 

Denn / wo dieſs Gbott wird recht gehaltn / 
Im Hausregment / bey Jungn vnd Alen / 
Daraus herkomn die Stende all / 

Da wird auch folgn in gleichen Fall / 
Der Ghor ſam aller Gbott zumal / 
Mit Gottes Furcht / vnd Lieb vbrall. 

Der Tugend dieſes Gbottes ſind 
Wol viererley / wie man ſie findt 
Im Catechiſmo Luthers klein / 

Darinn ſie ſind beſchrieben fein: 

Die erſt / die Elten in Ehren haltn: 
Die andr / jnn dienen als den Altn: 
Die dritt / jnn ghorchen ohn geferd: 

Die vierd / ſie halten lieb / vnd werd. 

Was aber von den Eltern 12 
Geſaget wird / ſolchs auch verſteh 
Von All, ſo an der Eltern ſtat / 

Vns huͤlffe thun / mit Rhat vnd that: 
Vormunder / Prediger / Schulmeiſtr / 
Herrn vnd Frawen / vnd auch Lermeiftt, 
Dazu die Weltlich Oberkeit / 

Gleich wie die Eltern allezeit 

Zu ehren iſt / dieweil ſie Gott 


Laſter wol wider dieſs Gebott 
Lutherus zwey erzelen thut: n 

Das erſteiſt die Ellen vnd Herrn 
Perachten / da man fie ſolt chn?W W 


L 


Dan dem Geſecz. 


Das ander / Eltru vnd Herrn bewegn 
Zum Zorn / nemlich / auff ſie nicht gebn. 
Auch find Laſter widr dieſs Gebott: 
Wenn Eimer ſich der Eltern noth 
Nicht annumt / jrer ſchemen thut / 
Sie nicht ſpeiſet / vnd kleidet gut: 
Wenn Einer ſeinen Eltern flucht / 
Sie vbl anſchnarchet / trotzt / vnd pocht: 
Sie nicht ehrt / ob ſie in geſtalt 


Des Rechten / fahren mit Gewalt: 


Wenn Emmer der Kirchen Gebott 
Nicht helt / dieweil es koͤmt von Gott: 
Wenn Einer Gottes Diener werd 
Beleidigt / oder ſie vnehrt: 
Wenn Einer feine Herrn vnd Frawn 
Nicht ehrt / fie vbel thut anſchawn: 
Wenn Einer feiner Oberkeit 
Vnghorſam iſt / vnd widerſtreitt: 
Wenn Einer nicht hilfft dieſs Gebott 
Befoͤrdern / vnd nicht ſtraffen thut 
Dieſelben / ſo dawider handeln / 
Nicht eben nach demſelben wandln. 
Ir Kinder / dieſs Gebott betrachtt / 
Vnd habt daſſelb in guter Acht / 
Dieweil Gott die Verheiſſung ggebn / 
Das der ſol habn ein langes Lebn⸗ 
Der Vatr vnd Mutter ehren thut / 
Sie neeret / kleidt / vnd Be 10 gut: 


Wer 


Pon dem Geſetz. 
Wer aber treibt das Wider ſpiel / 

Sie nicht in Ehren halt en wil / 

Den wird Gott ſtraffen alſo bald / 
Das er je nicht muſs werden alt / 
Muſs werdn zu theil den Henckers Knabn / 
Das jn zu letzt freſſen die Rabn / 

Oder muſs ſonſt alhie auff Erdn / 

Fuͤr aller Wellt zu ſchanden werdn. 


Das fuͤnffte Gebott. 
Du ſolt nicht toͤdten. Ih 


Jeſs Gbot iſt recht ein Maur / vnd Wehr / | 
0 Wol vmb des Menſchen Leib vmbher / 1 
Bewart des Menſchen Leib vnd Lebn / 
Für Schaden vnd fuͤr Leid gahr ebn. | 
Der Tugenden ſpol dreyerley g 
Dieſes Gebottes zelet frey / i ö | 


Lutherus im Catchiſmo klein / 


Zugleich auch im Geſangbuch ſein. 
Die erſt / Den Nehſten alle zeit 
Zu helffn / vnd fördern fein bereit / 
In Leibes noͤthen / vnd Gefahr / 
Auff das Er nicht vmbkome gahr. 
Die ander / Gduld / vnd ſanfften Mut 
- Haben / dem Nehſten thun das gut. 
Matchs. Die dritt: dem Feinde guts beweiſn / 
Daſſelbe thut die Chriſten preiſn. 


Don dem Geſecz. 0 

Suͤnd wider dieſs Gebott viel ſind / 
Wie ſichs im gmeinen Leben findt. 
Die Todſchleger ſind mancherley / 
So mordn / vmd toͤdten ohne ſchew. 

Die erſten ſind / ſo mit der Hand 
Toͤdten / vnd bringn in Todes Band / 
Durch Wehr vnd Waffen mancherleyn / 
Durch Gifft / Fewr / Waſſt / odr was es ſey: 

Hieher gehoͤren alle die / 
So morden / oder toͤdten je / 
Sich ſelbs / Vattr / Mutter / Weib vnd Kind / 
Vnd andre / fo Blutfreunde ſind // 
Odr ſonſt den Nehſten mit Gewalt 
Zum Tode bringen manigfalt: 
Auch muͤgen gzelet werden her / 
Freſſer / Seuffer / vnd andre mehr / 
So toͤdten jren eignen Leib / 
Mi boͤſem Leben vor der zeit: 
Balbierer / Apoteker auch / N 
Vnd Ertzte / fo aus boͤſem Brauch / 
Den Menſchen durch Nachleſſigkeit 
Toͤdten / odr Vngeſchickligkeit: 

Weiter gehoͤrn in dieſe Zal 
Die vnbarmhertzign Leute all / 
So den Nehſten nicht kleidn / vnd ſpeiſu / 
Die Chriſtlich Liebe nicht beweiſn 3 
Pill 5 5 ee 0 | 

ud was in Emptern ſitzet heut / 
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Aus Eingeben des Teuffels frey. 
Dieſe Todſchleger gleich zumal 
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Non dem Geſetz. 
Heubtleute / Amptſchreiber gemein 
Burggrauen / Voͤgte / gros vnd klein / 
Welche die Leute ſehr thun ſchindn / 
Jun ſelbs ein Rutte damit binn: 
Auch wer dem Arbeiter den Lohn | 
Necht zalt / odr gibt nach feinem Thun / 
Geachtet der wird alle Stund / 

Fur einen Mörder, vnd Bluthund. 
Die andern find, fo in dem Hertzn 

Mit Zorn / vnd Haſs / nicht ohne ſchmertznu / 

Den Nehſten ſchlagen heimlich tod / 

In jamer bringen vnd in Noth / 

Odr aber fonften init Geberdn / 

Am Nehſten zu Todſchlegern werdn / 

Damit ſie zuuerſtehen gebn 0 | | 

Irn Neid vnd Haſs / Rachgier danebn. N 

Die dritten / fo mit Worten ſpitz⸗ / 0 
Auss Teuffels Eingeben vnd Witz / 5 


Oen Nehſten vbl verachten thun / 1 
Vnd jm beweiſen Spott / vnd Hohn. ei 
Zum vierden / mag man ohngefihr Ua 
Hicher zelen noch andre mehr / \ 
So geiſtliche Todſchleger ſind / a * 


Vnd morden Leib vnd Scel / geſchwind 
Mit falſcher Ler / vnd Ketzerey / 


Sind erger denn die andern all. 


\ 
\ 


Don dem Geſetz. 24.1 

Weil ſie nicht töden den Leib allein / 
Sondern fuͤren vnd ſtuͤrtzen ein 
Den Leib / vnd Seel in hoͤhſte Noth / 
Der Hellen Grund / vnd ewign Tod. 

Noch Eins allhie man mercken ſoll! 
Das fuͤnffte Gbot / ob es gleich wol 
Zu tödten hart verbieten thut / 
Wird doch nicht auffgehaben mit 
Das Ampt der weltlichn Oberkeit / 
Denn die braucht jr Ampt alle zeit 
Mit Schwerd / Rad / Galgen / Waſſer / Fejvr / 
Der Grechtigkeit zu huͤlff / vnd Stewr / 
Site iſt ein Gottes Dienerin // Rom: Zu 
Zur Straff der Boͤſn ein Raͤcherin, g 


Das ſechſte Gebott. 
Du ſolt nicht Ehebrechen⸗ 


De Summa dieſes Gbottes recht 
Steht in dem Wort Ehbrechen ſchlecht; 
Oie Schriſſt thut melden zweyerley 
Ehbrechen / oder Hurereyhy | 
Die eine nennt ſie geiſtlich zwar / 
Die ander aber leiblich gahr. 
Die geiſtlich Hurerey ſie nennt / | 
Wenn ſich ein Menſch von Gott abwendt 7/ 
Vnd treiben thut Abgoͤtteren ß 
Der bulet mit dem Teuffel fr, Di 


Don dem Geſecz. 
Die ander aber / als leiblich / 
Iſt innerlich vnd euſſerlich / 
Von dieſer leiblichen gemein 
Redet das ſechſte Gbott allein. 
Gleich wie das fünffte Gbott ein Wehr 
Iſt vmb des Menſchen Leib vmbher / 
Mſo das ſechſte Gbott auch iſt 
Ein Maur / vnd Wehr zu aller Friſt / 
Wol vmb des Menſchen Weib / vnd Kind / 
Dazu auch vmb ſein Hausgeſind. 
Wie gring man aber dieſe Mawr 
Thut achten / ebn ſo hoch vnd tewr 
Strafft Gott / wenn mar fie vberſchratt / 
Vnd nicht recht lebet in Keuſcheit. 
Derhalben alle fromm Ehleut 
Sollen Gott dancken alle zeit / 
Das er dieſs Gbot wol hat gegebn / 
Vnd ſie inn Stand geſetzet ebn / 
Darinn ſie muͤgen keuſch vnd rein / 
Mit gutem Gwiſſen leben fein. 
Denn / wie Gott iſt ein keuſcher Gott / 
Alſo Er auch geordnet hat 
Den Ehſtand / das wir drinnen ebn 
Nach ſeinem Willen zuͤchtig lebn. 
Der Tugend dieſes Gbottes frey / 
Lutherus zelet dreyerley: 


Die erſt / Keuſcheit in Wortn vnd Werckn / 


Regieren ſol / ſich laſſen merckn / 
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Von dem Geſetz. 25. 

Bey allen Menſchen / jung / vnd alt / | 
Auff das fie ſtets / vnd manigfalt 
Ir Gdancken / Wort / vnd Wercke ſchlecht 
Nach dieſem Gbott thun richten recht: 
Nicht Ergernis thun von ſich gebn / 
Eines dem Andern / im gmeinen Lebn. 
Fuͤrnemlich ſollen HErrn vnd Frawn / 
Vaͤter / vnd Mütter vmb ſich ſchawn / 
Das ſie nicht vnuerſchembt geſchwind 
Mit Worten ergern jre Kind. 
Es iſt ein recht Vn fleterey / 
Vnd Werck des Teuffels (gleub mir frey) 
Da Einer mit ſo grobem Schertz / 
Entdeckt ſein vnuerſchembtes Hertz / 
Thut Andern boͤs Exemprl gebn? 
Sich in Verachtung bringt danebn. 

Die ander / Zucht / vnd Meſſigkeit / 
Sol auch regieren allezeit / 
Bey allen Menſchn in allen Dingn 
Des zeitlichn Lebens / wie wir ſingn: 
Vnd halten keuſch das Leben dein / 


Mitt Zucht / vnd Meſſigkeit fo fein. 


Die dritt / Sein Gmhal lieben / vnd ehrn / 
Solch Lieb gefellet Gott dem Herrn. 
Denn / wie ein Mann ſein Weib recht liebt / 
Allo Chriſtus ſein Lieb auch vbt 
Gegn feiner Gmeine allezeit / 

So er durch ſein Blut hat 8 


Epheſt 5. 


Der 


Pon dem Geſetz. 
Der Laſter / vnd Suͤnden geſchwind 
Dieſes Gebottes auch drey finde 
Die erſte heiſſet Vnkeuſcheit / 
Vnd wird getrieben allezeit | 
Mitm Hertzen / Worten / vnd mit Werckn / 
Bey den Gottloſen thut maus merckn. 
Hieher gehören allerlen 
Hurer / vnd Ehbrecher dabey: 
Auch alle / die Jungfrawen ſchendn / 2 
Odr grobe Blutſchanden vollendn: 5 
So wol die / ſo mit redn vnd ſingn / 
Odr andern leichtfertigen Dingns 
Ir Schalckheit / Vnkeuſcheit da nebn / 
Anzeign / vnd zuuerſtehen gebn 
Dergleichen / wer Haus / Raum vnd Zeit / 
Den Buben vnd Huren verleiht? 
Vnd nicht mit Rhat vnd That allzeit 
Bewaret des Andern Keuſcheit. 
Man koͤndt hie zelen Suͤnden mehr / 
Wenns nicht zu ſagen ſchande wer. 
Die ander recht die Vnzucht heiſſt / 
Sich mit Vnmeſſigkeit beweiſt / 
Kein maſs helt in Getrenck vnd Speis / 
In Pracht / vnd Kleidung gleicher weis / 
Sondern / allein in allen Dingn / 
Nach Luſt des Fleiſches ſtets thut ringn / 
Man jriſſt / man ſeufft / vnd treibets wuͤſt / 
Damit man reitzt des Fleiſches Luͤſt. 


Von dem Geſecz. 

In Kleidung iſt kein maſs / noch ziel / 
Man treibet Pracht vnd Hoſſart viel / 
Ein Teuffl dem andern zu gefalln / 
Die Luſt mit vnzucht zu erfuͤlln. 

Die dritte / Ehteuffel genannt / 
Sich mengen thut in den Ehſtand / 
Zwiſchen Ehleut / vnd richtet an 
Viel Boͤſes / bringt offt auff die Bahn / 
Das ſte ein ander Lieben nicht / 
Vergeſſen ehlich Trew / vnd Pflicht / 
Gerahtn in Suͤnd / vnd Schand zu gleich / 


Vnd endlich in des Teuſſels Reich. 15 
Das ſiebende Gebote. 


Du ſolt nicht ſtelen. 
Did Krafft dieſes Gebottes ebn 


Im Woͤrtlein Stelen ſich thut gebn. 


| Die Diebe ſind gahr mancherley / 
Wie man denn zelet viererley / 
Vntr welchen alle Dieb auff Erdn 
Genennet vnd begriffen werdn: 

Die erſten / Seelendiebe find: 

Die andern / Lebens dieb geſchwind: 
Die dritten / Ehrendiebe recht: 
Die vierden / ſind die Diebe ſchlecht / 
So gantz mit Liſten / ond verhaͤln / 
Einm guten Mann das vn ſteln⸗ 


24. 
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Von dem Geſetz. 
Von dieſen letzten Diebn allein 1 
Dieſs ſiebend Gbott redet gemein / 
Die andern Diebe / gros vnd klein 
Gehoͤrn in andre Gbott hinein. 

Dieſs Gbott iſt wie ein Maur vnd Wehr / 
Vmbs Nehſten Gelt vnd Gut vmbher / 
Auff das es recht / vnd ohn geferd / 

Fuͤr Dieben ſtets bewaret werd. 

Ein Tugend dieſes Gbottes recht 
Lutherus nennet kurtz vnd ſchlecht: 

Des Nehſten Narung / vnd ſein Gut / 
Helffen beſſern / vnd habn in hutt / 

Wie aber ſolchs geſchehen ſoll / 

Ein jedr bey ſich kan mercken wol. 

Auch iſt ein Tugend Nildigkeit / 

Des ſiebnden Gbottes allezeit / 
Nemlich / den Armen in dem Land 
Geben / auffthun die milde Hand. 

Suͤnd dieſes Gbottes ſind gahr viel / 
Die ich nicht alle zelen wil / 

Jedoch / ſo viel geſchehen kan / 
Wil ich die meiſten zeigen an 

Die erſte Suͤnd widr dieſs Gebott / 
Wenn man des Nehſten Gelt vnd Gut / 
Mit Gwalt / perbottner Weiſe nimt / 

Vnd brauchet / das ſich nicht geziemt. 

Hieher gehoͤrn die Diebe all / 
Mordbrenner / Reuber gleich zumal, 


Auch 


Pon dem Geſetz. 27. 

Auch die ſo Andre laſſen ſteln / 
Sich zutragen / vnd thun verhaͤln / 
So mit dem Galgen / Fewr / vnd Rad / 
Geſtraffet werden nach der That. 

Es muͤgen gzelet werden her / 
Noch andre gmeine Diebe mehr: 
Spitzbuben / Doppel ſpieler auch / 
Vnd Alle / ſo haben den Brauch / 
Das ſie die Vnterthanen plagn⸗ 0 
Vber die maſſe ſchindn / vnd ſchabn: 
Auch ſo dem Arbeiter den Lohn | 
Nicht zahln / vnd gebn / nach feinem Thun: 
Item / die Haus dieb / Weib vnd Kind / 
Knecht / Megd / vnd ſonſt vntrew Geſind: 
Wald / Feld / Fiſch / Gartendiebe auch / 
Vnd Jaͤger / ſo aus boͤſem Brauch / 
Zerhawen Rick / zureiſſen Zeun / 
Der Saet auch groſſen ſchaden thun: 
Es gehoͤren auch in dieſs Gebott / 
Richter / Vorſprech / ſo ohne noth / 
Denn Leutn das Recht verlengern thun / 
Nicht brauchn die Execution: 
Auch Schreiber / vnd Buchhalter gleich / 
So mit der Fedr ſich ſtelen reich: 
Die Wucherer / Geitzhelſe all / 
So mit Wucher ſchinden zumal 
Den armen Man / mit Weib vnd Kind / 
Kein erger Feind des Menſchen ſin d 
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dem Geſecz. 


2 


on 


| Auch ghoͤren mehr an dieſen Reihn / 


So jrem Nehſtn nicht borgn / vnd leihn / 

Ohn allen Wucher / in der noth / 

Wie ſolches Gott befohlen hat: 

So jren Nehſtn für Schaden ebn 

Nicht warnen vnd wehren danebn: 

Wer dem Nehſten mis guͤnnen thut 

Das Gluͤck / ſo jm beſcheret Gott. 
Die andr / wenn man mit falſcher Wahr / 

Odr Handel / an ſich bringet gaht 

Des Nehſten Gelt / vnd auch ſein Gut / 

Vnd vntrm ſchein des Rechten thut. 
Hieher gehoͤrn die Kauffleut all 

Kramer / Gewandſchneider zumal / 

Goldſchmid / Weinſchencke / Beckr vnd Brewr/ 

Die Kannengieſſer vnd Fleiſchhewr / 

So mit der Maſs / Gewicht / vnd Eln / 

Dr ſonſt / Falſcheit brauchen / vnd ſteln 

Auch ghoͤren her in gleichem Fall / 

Die Haͤndwercksleute allzumal / 

So jre Wahr nicht machen trew / 

Brauchen nur Falſcheit ohne ſchew / 

Suchn jren Nutz / meinen das Gelt / 

Achten nicht / ob es Gott gefelt: 

Man mag auch wol zelen hieher / 

Vntrew Geſind vnd Arbeiter / 

So jren Herren recht den Lohn / 

Speis / Tranck / vnd Zeit / abſtelen thun. 


ji) 


Don dem Geſetz. 28. 
Vnd wer kan hie erzelen wol e id 
All Dieb / derer die Welt iſt voll xt 
Die kleinen Dieb man hencken thut? 
Den groſſen helt man viel zu gut. 


Das achte Gebote. 


Du ſolt nicht falſch Gezeugnis reden / 
| wider deinen Neheſten. 
Jeſs iſt alſo das achte Gbott / 
Das fuͤnfſt der andern Tafeln gut / 
Es iſt aber die Ordnung wol 
u mercken dieſer Gbotten all: 1 
Das vierde Gbott das Heubt iſt ſchlecht 
Den Hausſtand es beſtetigt recht. Kae 
Das fünffte bwart des Menſchen Lebn / 
Das ſechſt / fein Weib / vnd Kind gahr ebn / 
Das ſiebnd beivart fein Hab / vnd Gut / 
Das achte recht bewaren thunu t 
Sein Ehr / Namen / vnd gut Geruͤcht / 
Das die werden verletzet uicht / | 
Vnd wer dieſs Gbott vbrſchreitten thut / 
Den wil gewislich ſtraffen Gott. 1 
Der Tugend dieſes Gbotts ſind drey: 
Die erſt / den Nehfen entſchuldign frey: 


Die andr / von jin guts reden gern: 
Die dritt / Ales zum beſten kern? z 
Denn der iſt weis / vnd wolgeler 0° 


Der alle Ding zum beſten bene 
8 Ond 
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Don dem Geſetz. 
Dem Nehſten vbel reden nach // 
So wil es dennoch / das man doch 
Die Suͤnd vnd Schand nicht fol ver ſchrwveigu / 
Sondern / die Warheit recht anzeign. 
Abr nicht aus Neid / ſondern darumb / 
Auff das der Nehſt zur Buſſe kom. 
Denn ſolchs die Lieb des Nehſten gut / 
Von jederman erfoddern thut. 


Das geunde Gebote. 
Du ſolt nicht ae deines Neheſten 
Gus. 
e lctzten beyden Gbott am End 
S Auff das Begeren grichtit ſind / 
Begreiſſen Hertz / vud Emute ſchlecht / 
Darumb fe ghoͤrn zuſamen recht. 
Vnd ſind die beiden nicht allein / 
Des ſechſten vnd ſiebnden gemein / 
Eine Erklerung / ſondern auch 
Der schen Ebotten aller gleich / 
Eine Auslegung / zeigen an? 
Das Gott der HErr darinn wil han 
Den Ghorſam / fo wol innerlich 
Im Hertzen / als ſonſt euſſerlich ͥ / 
Vnd / das Gott gwis lich ſtraffen thut / 
Die / ſo nicht halten dieſe Gbott. 
Das Woͤrtlein Bgeren (recht verſteh) 
Als denn iſt Sunde / vnd nicht e / 


er 


Wenn 


Von dem Geſetz. 29. 
Wer nicht vom Nehſten / wol geneigt; 
Das gute redt / das boͤſe ſchweigt: 
Wer nicht die Warheit helt in hutt 
Widr dieſs Gebott Er ſuͤndign thun. 
Merck weiter / was auch ſonſt noch hir 
Zu mercken iſt / vnd recht verſteh: HR 
Das achte Gbott hat ſeinen Brauch 
In geiſtlichn Sachn / vnd weltlichn auch: 
In geiſtlichn Sachen wird es zwar 
Zu Gottes Ehr gebrauchet gahr / 
Vnd auch zu vnſer Seligkeit / 
Wie die Apoſtel allezeit 
Gezeugnis habn gegeben recht 
Chriſto / geborn aus Dauids Gſchlecht / 
Zu dieſem Gzeugnis noch die Stund 
All Prediger verbunden ſin d; 
In weltlichn Sachen / wie gehort / 
Wird es gebraucht an manchem Ort / 
In Sachen fůr der Oberkeit / 
Vnd andern Hendeln allezeit. 
Alſo recht dieſes achte Gbott 
Von jederman erfoddern thut ar 
Die Warheit frey / vnd vngeſpart / 
Verbeut dagegn die Luͤgen hart. 
Zu letzt / bey dieſem achten G bott 
Noch Eins zu mercken hie thut noth ? 
Dieſs achte Gbott / ob es gleich wo! 
Verbieten thut / das 9 | 
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Pon dem Geſetz. 
Des Nehſten Haus vnd Hoff gahr gut? 
An ſich ziehen vnd bringen thuuu. 
Das ſind zwar groſſer Schelcke zweyn / 
Vnd vngehenckte Diebe fren ᷣ 3:2". 510 
Die manchem armen Man ſein Haus 
Nemen / vnd jn ſtoſſen daraus. 0 
Hieher gehört auch allerley 95 
Wucher / vnd ſonſt Finantzeren TOM h/ 
Das Einr dem Andern auff fin Haus 
Gelt leiht / vnd jn wuchert heraus. 81 
Das zehende Gebote. 
Du ſolt nicht begeren deines Nehſten Weib / 
Knecht / Magd / Viehe / oder Alles / 
was ſein iſt. 
Jeſs Gbot begreifft auch das Begern / 
Das ſechſt / vnd ſiebnde thut erklern. 
Wil habn das Hertz / vnd Gdancken ebn / 
Be ſchleuſt die andern Gbot danebn. ö 
Lutherus eine Tugend ſetzt / 
Des zehnden Ghottes hie zu lelzt / 
Nemlich / Das alle Menſchen fein 
Des Nehſten Weib / vnd Gſinde ſein - 
Vermanen ſolln / vnd halten an / 
Das fie bleiben / vnd fleiſſig thun / 
Ein jeder / was er ſchuldig iſt? 
In feinem Stand zu jeder Friſ ©) 
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Pon dem Geſetz⸗ 


Wenn Einer bgert / was wider Gott 
Sein heiligs Wort / vnd ſein Geboe᷑t. 


Sonſt iſt kein Suͤnde das Begern 


Wenns gfchihet recht mu Gott / vnd Ehrn. 


Ein Tugend dieſs Gebott recht hat / 
Nemlich / dem Neheſten ſein Gut / 
Vnd Narung zubehalten fein / 
Befoͤrderlich vnd dienſtlich fein. 
Vnd ſolchs alſo / gleich wie wu wolln / 
Das vns die Menſchen thuen ſolln. 
Zwey Laſter hat dies neunde Gbott / 
Sehr groſſe Schelck / vnd wider Gott: 
Der eine Dolus malus heiſſt / 
Vnd ſich darinn artlich beweifſt / 
Da Einer zwar nicht mit Gewalt / 
Den Neheſten geſchwind / vnd bald / 
Von ſeinem Hauſe ſtoſſen thut / 


Sondern freundlich / mit worten gut / - 


Vnd Liſten / nach ſeinm Haufe ſteht / 
Vnd ſeltzam Practiken anfeht / 

Bis das Er In aus ſeinem Gut 
Gantz meiſterlich ausheben thut. 

Der under auch nicht beſſer iſt 
Wird ſehr gebraucht zu dieſer Friſt / 
Vnd Species recti genant | 
Iſt bey Gerichten wol bekant: 


Da Emmer Hoͤffuch / vuterm Schein 


Der Bulligkeit / vnd Rechten gemeln⸗ f er 
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Pon dem Geſetz. 
Nicht halten kan dieſe Gebote" 


nF 
. 


e 


Voltomn / wie es befohlen Gott: £ 
So wollen wir von hertzen fehon  - g 


Den gnedigen Gott bitten thun / f 
Der ſelbſt hat dieſe Gbott gegebn / 
Vnd ſie befholn zu halten ebn / 


Das Er durch feinen Heilig Geiſt m RG 


Regiers vnd ſtercke allermeiſt / 
Vuſr Hertzen / Gdaucken / Mut / ond Sin 
All vnſre Wercke richt dahin / 0 
Das Alls zu ſeinem Lob gereich / 

Vnd ob ons etiwas mangelt gleich. 

Das wolle Er erfuͤllen thnn | 
Durch Chriſtum ſeinen lieben Son / 
Welcher fur vns / an vnſer ſtat / 

Das gantze Gſetz erfuͤllet hat. 

Dem ſey Lob ond Danck allezeit / 

Nu / vnd in alle ewigkeit. | 


Gozu das Geſetz endlich diene. 


Dieweil denn (wie zuuor geſagt) 
Das Gſetz verdammet / vnd verklagt 
Alle dieſelben / ſo nicht thun a 
Die Wort des Gſetzs erfüllen ſchon: 
Vnd abr gefunden wird kein Man / 
Der Solches alles halten kan / 

So iſt die Frage kurtz ond ſchlecht; 
Wozu das Gſetz denn dienet recht 


— 
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Pon dem Beleg: 

Der Laſter aber dreyerleyn / 
Bey dieſem Gbot Er ſetzet fre: 

Das erſt / des Nehſten Weib vnd Gſind / 
Odr Vieh / abſpannen gantz geſchwind: 

Das andr / abdringen mit Gewalt / 
Mit Liſten / oder andrer Gſtalt: 

Das dritt / dieſelben gantz mit Fleis 
Abwendig machen falſcher Weis. 

Hieher gehoͤrn die Cuplerin / 

So manchem Mann widr ſeinen Sinn / 
Sein fromes Weib abſpennig machn / 
Mit fal ſchen Wortn / odr andern Sachn: 
Auch ghoͤren her / die boͤſen Leut / 
So hinderliſtig / mit Falſcheit “/ 
Einm guten Mann ſein Gſinde trew 
Verderben / vnd abſpennen fre. 

Nu haben wir durch Gnad von Gott 
Fein kurtz erklert die zehn Gebott. 
Weil aber gwislich Gott / der HErr / 
Diefelben drewt zuſtraffen ſehr / 
So dieſe Gbott pbrtreten thun / 

Ir Lebn darnach nicht richten ſchon: 
So ſollen wir ſtets alſo lebn / 
Das wir / fo viel vns muͤglich ebn / 
Vnſr Leben darnach ſtellen an / 
Das wir der Straff muͤgen entghan. 
Vnd weil denn menſchliche Natur 


* 


Aus eignen was g / 
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Von dem Geſecz. 
Vnd wozu Gott den Menſchen haoeůee 
Anfenglich bald geſchaffen gut /m 
Sie Solchs die zehn Gebotte gahr t 
Begreiffen / vnd anzeigen klar. 

Zu letzt iſt das Geſetz gegebn / 
Auff das wir ſoll ep 
Wie wir gantz vn 


en ſehen ebn / 


ſtrefflich vnd rein / 
In jenem Leben werden ſein >. 
Da wir volkomen / nach dem Gſetz / 

Gott werden Ghorſam leiſten ſtets. 


Pon der Suͤndee 
Was die Suͤnde ſey. 


Vs dem Geſetze kan man fren 
Recht wiſſen / was die Suͤnde ſen " 
Die Suͤnde iſt / was wider Gott / 
Vnd in gemein / widr feine Gbot. 
Wiewol man auch die Suͤnde ſchlecht 
Auff andre Art beſchreibet recht? 
Die Suͤnde iſt ein Mangel gros / 
Ein Neigung / vnd ein Werck Gottlos / 
So gentzlich ſtreitet wider Gott. 
Vnd wider ſein heilig Gebott. 
Von Gott verdammet allezeit / 
Vnd ſtracks zur Straff vermaledeit / 
Dieſelben all in Ewigkeit / 
So nicht die Buſſe thun beyzeit. 


N 


Pon dem Geſetz. 72. 
Ob wol gefunden word kem Man > 
Ders Gſetz erfuͤlln / vnd halten kan / 
So iſt es doch von Gott gegebn⸗ 
Von wegen andrer vrſachn ons 
Zum erſten / das das Gſetze recht / | 
Die Suͤnd im gantzen menſchlichn Gſchlecht 
Anzeigen ſolle / vnd verdamn / 
Damit die Menſchen all zuſamn / 
Ir Suͤnde ſolln erkennen thun / 
Für Gotte ſich dem uͤtign ſchon: 
Vnd weil kein Troſt zufinden iſt / 
Im Gſetze/ ſich zum HErren Chriſt 
Verfuͤgen ſollen / welcher hat 
Das EGſetz erfullt an vnſer ſtat / 
Vnd Troſt bey jm ſuch en allem / 
Er hilfſt allen Meuſchen gemein / 
Durch jn allein werden gerecht / 
Alle die an jn gleub. n ſchlecht. 
Zum andrn / das alle Hꝛenſcheu ebn / 
Sollen haben in jrem Lebn / 
Ein gwiſſe Regel / Maſs / vnd Weis / 
Wie ſie ſol leu leben mit fleis / 


So viel nachm Fall geſchehen kan / 


Ir Leben darnach ſtellen an. 7 
Zum dritten / das wir recht daben 
Erkennen ſollen / was da ſey 
Das Ebenbilde Gottes zwar- u: oc 
Darnach der Menſch geſchaffen war / ru 


Vnd 
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Von der Suͤnde. 

So gſchehn mit Gdaucken / Wortn ond Wercka / 
Widr Gottes Gbott / (thu nemlich merckn) 
Da man thut / was man laſſen ſoll / 
Vnd leſſt / was man fol thuen wol. 
Verdtenen Gottes Zorn allzeit / 

Dazu die Staff in ewigkeit. 
Weite ſolt auch hie wiſſen bey / 

Die wircklich Suͤnd iſt zweyerley: 

Die erſt / die Todſuͤnd man recht heiſt / 

Die ander Sund vergeblich iſt. . 

Die Todtſuͤnd recht den Namen hat / 
Denn ſie den Todt bringt mit der That. 
Vnd iſt ein jeder Suͤnd / verſteh ) 

Derer man nicht im Leben hie 

Von Hertzen ware Buſſe thut / 

Nicht wird vergebn durch Chriſti Blut: 
Sie wird auch gnennt regiernde Suͤnd / 
Denn ſie den Menſchen alle Stund 
Regiert / vnd führt in hoͤchſte Noth / 

In Gottes zorn / vnd eivign Tod. 

Vergeblich Sůnde aber iſt 

All Suͤnd / ſo auch ein Jeder Chriſt 

Aus menſchlichr Schwacheit offt begeht / 
Abr bald hat drüber Rew vnd Leid. 

Vnd gleubet feſt an Iheſum Chriſt / 
Der aller Welt ein Heiland iſt. 
Solch Sund vergiebt Gott aus Genadn 
Vmb g hriſti willn: kan ons nicht [had go 
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Von der Suͤnde. 


* N € 
Wie mancherley die Suͤnde fep- 
Je Suͤnde iſt wol zweyerley / 
Oerhalben merck hie weiter bey: 
Die eine Suͤnd die Erbſuͤnd iſt / 
Die ander Sund die wircklich heiſt: 
Die Erbfünd iſt ein Mangel gros 
Der Grechtigkeit / die Gott eingos 
Dem Menſchen in der Schoͤpffung bald / 
Vnd ein Verderbung manigfalt 
An Leib / vnd Seel des Menſchen recht / 
Ein Teuffels Gifft / vnd Bosheit ſchlecht / 
Dadurch der Menſch von Gott gewandt / 


Ign nicht mehr ehret / noch erkennt / 


Kan nicht mehr halten Gotees Gbott / 
Zum Gutn erſtorben / vnd gantz tod. 
Welch Mangel / wegen Adams Fall / 
Von Mutterleib an alle mahl ä 
Dem Menſchen ſtracks wird angeborn / 
Vnd bringet mit ſich Gottes Zorn. 
Darumb die Menſchen all auff Erdn 
Recht Kinder der Verdamnis werdn. 
Auch iſt die Erbſuͤnd alle Stund 
Ein Vrſprung aller wircklichn Suͤnd. 
Die wircklichn Sünden aber find 
All Fruͤcht der Erbſuͤnd / boͤs vnd gſchwind / 


So wol des Hertzens jnnerlich / 
Als ſonſtder Glieder n, 
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Pon dem freyen Willen. 
Pfal: 1. Gantz vnuerſtendig / blind vnd Tod / 


1 fir. 2. Nicht können recht erkennen Gott +" 5 


Be 15 Auch Gottes Wort nicht recht verſtahn / 
FALSE Ob fie es gleich wol hoͤren an. 
Aus freiem Willn der Menſch nicht kan 
Sich ſelbs bekeren / es ſey denn / | 
Das jn Gott ſelbs beker / vnd fuͤhr / 
Von newem geiſilich widergebier 
Dazu denn Gott geordnet fein 
Zwey Mittel / dadurch Er allein 
Im Menſchen wircket allezeit 
Den Glauben / vnd die Seligkeit / 
Nemlich / das Wort vnd Sacrament / 
Sollen ſein allzeit vngetrennt. 
Durch dirſe beyden Mittl allein / ö 
Wil Er im Menſchen krefftig ſein. 
Vnd wer dieſe Mittel verachtt / ti 
Der Gnaden ſich vnwirdig macht. 
In euſſerlichen Sachen zwar / 
Der Menſch hat feinen Willen dar / 
Nemlich / das 1 voll etlichr maſſn / 
Recht nach Vernumfft / mag thun vnd laſſn. 
Er kan zum eheil die Glieder fein i 
Regieren in dem euſſern Schein / 
Das ſie nicht handeln euſſerlih 
Widr Gottes Gbott gantz ergerlichl hm 
Das Hertz / abr / vnd Gedancken recht? 
Kan Er mit nicht regieren ſchlecht? 6 
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Pon der Suͤnde. 54. 
Auch iſt noch eine Suͤnd die heiſe 
Em Sunde in den heilign Geiſt nn 1 30h 
Welch nimmermehr nicht wird vergebn / 
Waodr hie / noch im zukuͤnſſtign Lebn / 
Das iſt ein ſolche Suͤnd (hab acht) 
Da E ier wiſſend / vnd bedacht / f 
Der waren Lere widerſtrebt / | | 
Den heilign Geiſt damit betruͤbt / 
Vnd in derſelben bis ans End 
Ohn Buſſe bleibet gantz verblendt. 
All Sünden ſo der Menſch begeht 
Mit Wulln / ohne Rew vnd Leid / 
Nicht gleubt au Gotts Barmhertzigkeit / 
Verdamn den Menſchen allezeit. 
Den Menſchen ſonſt kein Sand verdame 
Wo nicht der Vnglaub dazu koͤmt. 
Denn / allen Gleubigen die Suͤnd 
Vergeben werden alle Stund / 
Vmb C hriſti willen / welcher hat 
Die Sund bezalt mit feinem Tod. 


Von dem freyen Willen. 


Om freien Wulln des Menſchen hie 
Einfeltig merck vnd recht verfich: 


Die Schrifft klerlich bezeugen ihut / Cee o a 
Desgleichen alle Lerer gu / 8 8. 
Das alle Menſchen nach dem Fall a ee 


In geiſtlichn Sachen Mall ; 
i 


. N. 


Pon dem freyen Willen. 
Wer abr dem Geiſt thut wider ſtrebn / 
Die Gottes Gnad verachtet ebnl n 
Der bringt ſich ſelbs in hoͤhſte noth / 


Ju Gottes Zorn / vnd ewign Tedt. 


Von dem Guangelio. 
Was das Euangellum ſey. 
As Fuangelum iſt ſchlecht 
eiu Lere odr Verheiſſung recht“ 
So Gettes Son / gantz wolbedacht / 
Ausm Schos des Vaters hat gebracht / 
Bald nach dem Fall im Paradis / 
Als Gott dem Menfchen Gnad verhies : 
Des Weibes Samen ſolt auff Erdn 
Ein Heiland aller Menſchen werdon. 
Solche Verheiſſung Gott im Wort 

Widrholet hat an manchem Ort /, 

Bis das fein allerliebſter Son 

Gekomn ⸗/ die ſelb er fuͤllet ſchon: 
Dadurch Ablas der Suͤnd / danebn 
Gerechtigkeit / vnd ewigs Lebn / 
Aus Gnaden wird ver heiſſen gahr / 
Allen denen / fo gleuben war 
An Iheſum Chriſtum Gottes Sons 
Der fuͤr die Suͤnd hat gnug gethan ⸗ 
Mit feinem Leidn / vnd butern Lodt / 
Vns hat errett aus ewigr noth⸗ 


Pondemfrepen Willen. 


In geiftlichn Sachen das ſie thun io 


Was Gott im Gſetz befohlen ſchon. 
Denn die Natur gantz oberall 
Solchs nicht vermag jetzt nach dem Fall. 
Wo Gott nicht in jm wircken thut / 
Vermag der Menſch zu thun kein gut. 
Derhalben Er zu Gott nicht kan 
Sich ſelbs bekeren / es ſey denn / 
Das jm Gott ſelbs / vnd gantz allein / 
Das Hertz vnd auch den Willen ſein 
Erleuchte / vnd new ſchaffen thu / 
Damit Er werd geſchickt dazu. 

Ob wol abr hie all Ehr gahr ebn 
Allein vnd recht wird Gott gegebn / 
So handelt Gott doch nicht ohn vns / 
Oder (verſteh recht) auſſer vns. & 
Sondern wirekt / nemlich in vns gahr / 
Auch wider vnſern Willen zwar. 
Koͤmt vns zuuor / wenn wir find fern / 
Eh denn wir ſelbs ſolchs thun begern: 
Rufft / das wir vns bekeren ſolln | 
Damit ſchafft Er Gleuben / vnd Wolln. 
Schafft das wir vnſern Willen ebn 
Verlieren / vnd in ſeinen gebn. 

Derhalben der Bekerung recht 


Des Menſchen / iſt die Vrſach ſchlecht / 


Allein der gnedig / guͤtig Gott? 
Der alls Guts in vns 1 rag ˖ 
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Pon dem Vnterſcheid des Geſetzes 
vnd Euange lj. 
Des Vaters Wort / Weis heit vnd Rhat / 
Dem Nenſchen ofſenbaret hat. 0 
Amar. Zum andru / Das Gſetz anzeiget klar 
i circa Was man fol thun / vnd laſſen gahr / 
97 a Klagt an / verdammet alle dieß 
a erf. So wicht daſſelbe halten je: 
ter. Das Euangelium aber thut 
Verheiſſen die Vergebung gut / 
Der Suͤnden / nur vmb Chriſti willn / 
Damit des Vaters Zorn zu ſtillln. 
4 pro- Zum drittn / Das Gſetz verheiſſet ſchon 
mißions Das ewig Lebn / vnd zeitlichn Lohn / 
8 Doch mit Geding / vnd mit Beſcheid / 
ee. Wo manes gantz heit allegeit: _ 
Das Euangelium aber recht / 
Verheiſſet aus Genaden ſchlecht 
Die Grechtigkeit vnd ewigs Lebn / 
Allen / ſo nur an Chriſtum gleubn. | 
Ab effe- Zum vierdn / Das Gſetz nur zeigt die Suͤnd / 
cl vtr.· Verdammet fie zu aller Stund / 
aue do. Thut ſie aber auffheben nicht / 
erna. Berkuͤndigt Gottes Zorn / vnd Bricht. 
| Das Euangelium zeiget fein / 
Wie wir von Suͤnden werden rein. 
Wie vns die Grechtigkeit / vnd Lebn / 
Allein durch Chriſtum werd gegebn. 
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Von dem Guangelio. 36. 
Auff dieſe Art / vnd Weiſe zwar / 
Sind worden grecht / vnd ſelig gahr / 
All Gleubigen vor Ehriſti Gburt / 
Vnd werden noch gerecht hinfort 
Alle / die gleubn an Jheſum Ehriſt / 
Der aller Menſchen Heiland iſt / 
Denn / gleich wie jene ggleubet habn 
An den / der komen ſolt von obn / 
Al ſo gleuben auch wir noch heutn 
An den / der komen iſt vorzeirn / 
Vnd iſt die einig Weis allein / 
Dadurch ſelig werden gemein 
Die Menſchen all / ſo gleuben ſchon 
An Jeſum Chriſtum / Gottes Son. 


Von dem Pncerſcheid des Geſetzes / 
vnd Euangelij. | 
Erck: Dieſe beyde Lern auff Erdn N 
Gantz fleiſſig můſſy vntrſchieden werdn / 
Worumb abr Solchs geſchehen ſoll / 
Aus Folgndem wirftu ſehen wol. 


Zum erſtn / Das Gſetz mit feiner Art / A forma 
Dem Menſchen in der Schöpffung ward notiria 
Von Gott ſelbs eingepflantzet gahr / iriuſsus 


So bald der Menſch geſchaffen war: 

Das Euaugelium iſt ſchon 

Ein Gheimnis / welches Gottes Son / ei 
| i Das 


— — — 


now 


Von der Menſchwwerdung Chriſti 


Ls Adam newlich in die Sund 

u Eua gfallen war geſchwind / 

Warn beyd gekomn in hoͤhſte noth / 

8 verdient den ewign Tod / 
Vnd abr kein menſchlich Huͤlff noch Ahat 21 
Zu finden war recht in der That: Une 00 
Da jamert Gott in Ewigkeit / ! 2 
Solch Elend und gros Hertzen lein; 
Erbarmt ſich vbr das menſchlich Samet, * ( 
Lieſs gehn die Gnad wol für das Recht. 
Verhieß bald das er wolte ſendn 10% Cn 
Seinn eingen Son / der ſolt vollenn > 
Em Opffer fur das menſchlich cet, Ya 
Vnd dieſen Fall bringen zu rechh it. 
Der Schlangen ſolt den Kopff zutrettn / 2 52 
Damit das menſchlich Gſchlecht erretttn 
Von Sind Tod / Teuffel vnd auch ele 10 Au 
Darein der Menſch gefallen ſchn ell. 
Da nu die Zeit erfuͤllet war dd 
Thet Gott ſeine Verheſſſung dar. 1 851 
Doch ehe denn Er kuͤrtzlich wolt / 


>—a 


Gen. 3e 


Pe — 9-77 Rue u 


=> 


Das der Meftastomen ſolt #0 u X ban hl N 
Sendt Er zuuor einen Vorleuſſr „ N 
Als nemlich / Johannem den Teuffrz / ne | 


10 


Der jm den Weg recht ſolt beretn un Ialf 


Wie die Propheten gſagt vorzeitn. W 

zyeer. Vnd in dem ſechſten ond es gſchah⸗ 100 
Als man Euſbeth ſchwanger ſah / 10 
Mit 1% 


Pon dem Pnterſcheid des 


Geſetzes vnd Euangelij. 
Zum fuͤnfften das Geſetz man ſoll 
Den Sichern / vnd Gottloſen / wol 
Fuͤrhalten ſtets / auff das endlich 
Von Suͤnden ſie bekeren ſich: 
Das Euangelium aber recht 
Den Btruͤbten ſoll man predign ſchlecht / 


So bkennen jre Sind auff Erdu / 


Das fie damit getroͤſtet werdn. 

Zu letzt ſolln wir bedencken fein / 
Woͤdurch wir werdn gerecht vnd rein / 
Weils denn durchs Gſetz geſchiehet nicht / 
Dochs Euangellum Solchs berichtt. 

Merck aber auch allhie gahr ebn: 
Die Lern / ob ſie ſich widerſtrebn / 
Sind ſie einander doch verwandt / 
Das ein der andern reicht die Hand: 
Das Gſetz wol ein Zuchtmeiſter iſt / 


Weiſt uns zum HErren hen Chriſt: 


Das Euangelium troͤſtet ſchon 
Die / ſo an Chriſtum gleuben thun: 
Auch wird ein ohn die ander gahr 
Verſtanden nicht / gleub mir fuͤrwar / 
Vnd muͤſſen beyd zugleich auff Erdn 
Wol in der Kirchen gerieben werdn. 


. 


57. 
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Gad. 3. 


Tier. 16. 


Von 


Tan nn eg, K 


n »——r 
— — r — re a un 


Von der Henſchwerdung rr 


Vnd ſolch ſein herrlich Koͤnigreich 8 
Kein End wird haben ewiglich. oc 8 
Maria zu dem ngel ſprach: 2 e eee 

Thu mich berichten dieſe Sach / 
Wie ſol das zugehn / oder gſchen / öl 
Weil ich keinn Mann erkant / noch gſchr ; 
Der Engel jr antwortet bald: 
Es wird haben ein ſolch geſtalt 
Vbr dich wird komn der heilig Geiſt / 
Die Krafft des Hoͤchſten aller meiſt 
Dich vberſchatten wird mit Gwalt / 
Darumb denn auch das Heilig bald? 
Das von dir wird geborn auff Erdn / 
Des Hoͤhſten Son wird gnennet werdn. 

ind als Er fie berichtet hett 

on jrr Gefreundtn Euſabeth / 

as fie im ſechſten Mond jetzt geh / 
Mit dem Teuffer Johann (verſteh). 
Sprach zůͤchtiglich die Jungfraw rein 
Zum Engel Gabriel gahr fem: 
Sihe / Ich bin des HErren Magd / 
Mir gſchehe wie du haft geſagt. 

Bey dieſer Hiſtort Troſtes voll 
Sollen wir alle lernen wol / 
Das nemlich Gott warhafſtig iſt 
In feinen Worten ohne Liſt / 
Vnd ob ſichs ſchon ein dei vermei o 1 
Zu letzt es doch micht auſſen bleibt. 2 5 10 

0 


Von der Wenſchwerdung N 38. 


Mit dem Teuffer Johanne / dar/ 
Des Vater Zacharias wa: 
Schickt Gott den Engel Gabriel 
ur Jungfrawen Maria ſchnell/ | 
n Galileæ eine Stadt / 
Die Nazareth den Namen hatt / 
Sie war vertrawet einem Man / 
Joſeph / von Dauids Haus / vnd Stamm⸗ 
Der Engel gruͤſſt fie tugentreich / 
Als nie zuuor gehöre dergleich: 
Gegruͤſſt ſeiſtu holdſelge heut / 
Der Herr mit dir iſt . 
Gebenedeyt biſtu zumal 0 555 N 
Vnter den andern Zeibern all. | 48 
Maria diefe Red betracht / A 
Was iſt das für ein Grus ? gchacht⸗ 
Der Engel ſprach: Es hat kein noth⸗/ 
Denn du haſt Gnad funden bey Gott: 
Du wirſt ſchwanger werden im Leib / 
Geberen wie ein ander Weib | 
Einn Son / demſelbend du ſolt ebn / 
Den rechten Namen / Iheſus / gebn / 
Der witd gros fein. dazu ein Son 
Des Hoͤhſten gnennet werden ſchon. 
Vnd Gott der HErr wird im danebn 
Den Stuel ſeins Vaters Dauids gan 
Er wird auch ſein ein Koͤnig recht 
ar Jacobs Haus / vnd ſein e. 5 9 
d 
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„Don der egen c n. 


Die erſie iſt die Grechtigkeit a 2 mar G, neh 
Des waren Gottes allezeit: b. 10 0 300 
Dieweil der Meusch ogg hatte 004 501: 10 
Erfoddert Gott aus weiſem Rhat / u 
Das Einer aus dem menſchlichn Gſchlech: Jing 
Fuͤr d Suͤnd des Menſchen würd gerechten 815 
Weil auch die Sach zuhandeln war dtrtg ci 
Wol zwiſchen Gott vnd Menſchen dar 
Vnd abr kein endlich Creature G 
Gottes vnendlicher Natunun 4 ani m? | 
Gautz gnug hn dondfenimermehr nt 10 
Es ſey denn das ſie quch Gott wer m 
So muſt zugleich der Mittler ſein 
Recht warer Gott / vnd Menſche rein. 12 

Die ander / der Zorn pugehewor / 1 1 Ab 
Des grechten Gottes / als ein Four / aa N 25 
Welchen kein ſchlechter Menſche kan 
Von ſich ſelbs tragen / noch ausſtahv. 220 
Denn wo die Goͤttliche Natur | 
Cͤhriſt nicht hett die Menſcheit bur: amn 
Im Leidn erhalten / wer ſie zwar 
Von Gottes Zorn vertilget gar. 

Die dritte Vrſach / nemlich iſt / Ray 
Ein ſchlechter Menſch zu feiner Friſt l Sue 
Der Schlangen kan den Kopff zutretn fn 
Die Sünde tilgn / vom Tod errelen / e 02 


Gerechtigkeit / vnd ewige Len / e 3 IM 
Somar verloren / Wee 1 1% C. Ke U 
2 Denn N 


Von der Deufhwerdung Chriſti 35. 
Gleich wie Chriſtus doch endlich kamp/ 
Obs wol viel Zeit vnd Weile nam. 
Gott feine bfondre Vrſachn hat / 

Warumb Er offt aus weiſem Nhat 

Nicht bald mit Huͤlff vnd Troſt erſcheint / 

Er hats noch niemals boͤſe gmeint. 
Darnach ſolln wir mercken hiebey / 

Was doch die Vrſach gweſen ſey / 

Das Gottes Son hat muͤſſen werdn 

Ein ſterblichr Menſch alhie auff Erdn / 

Hat muͤſſen leiden den bittern Todt / 

Nicht klein muß ſgweſen Jen die Noth. 

Die erſte Vrach vherall | 
War zwar der traurig Adams Fall / 

Dadurch wir Meuſchen alle ſampt 
Weren geweſn ewig verdampft. 

Die ander Vrſach / nemlich / iſt 
Die Liebe Gottes (wie man lieſt) 

Alſo hat Gott die welt geliebt / f 1 
Das Er ſeinn einign Son hingiebt / 3 
Auff das Alle die an In gleubn / 

Nicht ſolln ewig verloren bleibn. 
Sondern haben das ewig Lebn / 

Aus lauter bloſſer Gnad gegebn. 

Zum dritten ſolln wir mercken noch / 
Aus was Vrſach / vnd worumb doch / 
Chriſtus hat müſſen eben ſein 
Zugleich warr Gott / vnd Menſche rein: 

nd Lu Die 


Te ne nn 


Pfal, 2. 


Das von dir wird geborn auff Erdn⸗ 
Des Hoͤhſten Son wird gnennet werdn. 
Die Krafft des hoͤſten (wie man liſt 
Iſt Gottes Son / welcher recht thut 


Mariam vberſchatten guuiu... 


Nimt an ſich menſchliche Natu.. 
Von der Jungfrawen rein vnd pur: 
Der heilig Geiſt koͤmt vber fies 
Die Gburt reinget vnd heiligt hie. 

Alſo wird warer Gottes Sn 
Ein Menſch ohn Suͤnd geboren ſchon / 
Eine Perſon zweier Naturn ui mn | 


Gleich wie der Menſch iſt ein Perſon 
Mit Leib vnd Seel: alſo gahr ſchon 
Eine Perſon der HErre Chriſt / 
Doch warer Gott / vnd Menſch auch iſt / 
— zwey Naturen / hoher Ehr / 
erden vermiſchet nimmermehr. 
. er eo — mer ee 
echt ohn Ver ng ſind gantz heel? 
Alſo beyd Gottheit / vnd Menſchen / 
In Chriſto bleiben allezeit 
Ban volkomen / vnd vnuerrüͤckt / 
Vonander werden nicht verzuͤckt. 
Gebliebn beynandr in hoͤhſter noth / 


Als Chriſtus glitten hat den Tod. 


ER ng * —— 
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Von der Menſchwerdung Chriſti⸗ 


uk 


Welchs man fein zeiget durch Figunns, 10 0 8 l 


2er 


Pon der Def worin En“ £ 


Denn diefe hohe Wercke nur 


Sind eigen Goͤttlicher Natur. untl 


Die vierde iſt / Der Mittler hat 
Gantz muͤſſen wiſſen Gottes Rhat 
Von gnediger Erloͤſung recht / 
So gſchehen ſolt dem menſchlichn Schlecht 
Denſelben muͤſſen offenbarn 
Wie denn geſchehn vor vielen Jarn. 

Die fuͤuffte iſt / Der Mittler fein 
Muſs allmechtig vnd kreffag fein / 
In ſeiner Kirchen muſs Er prüfe» 


Die Hertzen / wenn ſie ee e nat 


Ir Seufftzen wiſſu / erhoͤren thun 
All die jn Vater nennen chen 


Er muſs die Seinen ſchuͤtzen a 0 5 a | 


Widr Teuffel / vnd Tyrannen all: 
Er muſs vergeben auch die Sand / 


Den heilign Geiſt ſchencken all S kund. 123 — 101 


All dieſe Werckt Goͤrtlich ſind / | 
Nacht muͤglich ſchlechſtem Menſchenkind. 
Die wircklich Vrſach (endlich merck) 
Der MNenſchiberdung C hriſti / ein Wr 
Alln Sehn Perſonen iſt gemenn / 
Wie Solchs der Engel zeuget fein: 


* 22 


Vbr dich wird komn der heilig Geiſt / 101100 


Die Krafft des hoͤhſten allermeiſt 


Dich vberſchatten wird mit Gwalt ins di 


Dasumb denn auch das Heuge bald / 


40. 


Luca 2, 


Joſeph / ein Nan von Nazareth / 


-—u — 
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Von der Menſchwerdung Chriſti. 
Geſchieden werdn von der Gottheit / | 
Alſo vnmuͤglich allezeit / | 
Das ons Menſchen der HErre Chriſt 
Verlaſſen fol zn einigr Friſt: 

Weil Er iſt vnſer Fleiſch vnd Blut / 
Meint Erg mit vns gewislich gut. 
Das ſolln wir jm vertrawen thun / 

In allen noͤthn anruffen ſchon. 

Er wil erhoͤrn / vnd gnedig ſein / 

Allen dle jn anruffen rein. 

Denn Er wol vnſer Koͤnig iſt / 
Schäßt vns mit Gwalt zu aller Friſt / 
Widr vnſre Feinde vberall / N 
Leiblich vnd geiſtlich / gleich zumal. 


Don der Geburt Chriſti, 


Jer tauſent / wenigr viertzig Jar / 
Nachdem die Welt erſchaffen warf / 
Begab ſichs das ein Gbott ausgieng 
Vom Keiſr Auguſto / nicht gering / | 
Das wurd all Welt geſchaͤtzet gahr / 
Dieſe Schatzung die erſte war. 
Cyrenius zu den zeiten 0 
Landpfleger war in Syrien. 
Vnd jedrman gieng in feine Stadt/ 
Sich ſchaͤtzen lieſs nach dem Gebott. 
Darumb ſich auch guffmachen thet / 


31 
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Dil 


Don der W@enfhwerdung&hrifi,. 1. 
Die Gottheit da geruget hat / f 
Die Menſcheit abr gelitten noth. 
Wo auch Chriſtus warer Gott iſt 
Alda der Menſch zu aller Friſt TE 
Widrumb / wo iſt der Menſche Chriſt / 
Da iſt auch Gott (wie man recht lieſt.) 
Den hohen Troſt welchen wie habn 
Aus dieſr Hiſtori / merck auch ebn: 
Der erſt im Namen JIheſus iſt / 
Welcher ein Helffr / vnd Heyland heiſt / 
Wol wider Suͤnd / Tod / Teuffel / Hell / 
Sampt allem andern Vngefell. 
Der ander iſt / Weil Chriſtus hat 
Angnomen onfer Fleiſch vnd Blut / 
Iſt worden vnſer Bruder gahr / 
So iſt aus dieſem offenbar / 
Das wir viel hoͤher ſind geadlt / 
Denn alle Engel / vngetadlt. RO 
Denn Chriſtus nicht hat angenomn Hebr: & 
Die Engel / fondern iſt gefomn - ” 
In onfer armes Fleiſch vnd Blut / 
Erhaben zu der Rechten gut 
Des Vaters hoch / in groſſe Ehr / 
Vns zuuergeſſen nimmermehr. 
Der dritte Troſt iſt / weiter merck / 
Dich damit troͤſt / in Noͤthen ſterck: 
Gleich wie es iſt vnmuͤglich zwar / 
Das Chriſti Menſcheit ſolte gaht 
En 2 Geſchieden 


— — 
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Pon der Geburt Chriſti. 
Wol ligen in der Krippen har 
Zu ſehen macht euch auff die Fart. 
Vnd bald war bey dem Engel dar 
Die Menge der himliſchen Schar = 
Die lobten Gott / vnd ſprachen ſchon: 
Ehre ſey Gott im hoͤſten Tron / 

Vnd Fried auff Erdn / den Menſchen alln 
An dieſer Gburt ein Wolgefalln. 

Bey dieſr Hiſtori freudenreich / 
Sollen wir erſtlich mercken gleich / 
Worumb der Euangliſt zumal 
Die Vmbſtend hat beſchrieben all: 
Darnach (daran am meiſten glegn) 
Den Nutz der Gburt Chriſt erwegn. 

Der Euangliſt gedencket hie / 

Des Roͤmſchen Keyſers Auguſti / 
Wegen der Weiſſagung / vnd Segn / 
So Jacob ſeinem Son gegebn / 
Gen, 49. Das nemlich / das Scepter auff Erdn 
Nicht ſolt von Juda gnomen werdn / 
Es ſey denn / das da kom der Helt / 
Ein Helfft / vnd Heyland aller Welt. 
Weil denn das Scepter hinweg war / 
Ein frembder Koͤnig herrſchte dar / 
Vom Roͤmſchen Keyſr dahin geſaͤtzt / 
Die Juden plagte hart / vnd ſchetzt / 
So war aus dieſem offenbar / 
Das Fhriſtus ſchon gekomen war. 


i. 


au 


Ir werdet findn das Kindlein zwar / 
* Mi 


Don der Geburt Chriſen. 42. 


Zur Stadt Daudd ins Jadiſch Land / 


Mit Namen Bethlehem genannt / 


Der war von Dauids Haus vnd Gſchlecht / 
Auff das Er ſich lieſs ſchaͤtzen recht 
Mit ſeinem jtzt vertrawtem Weib 
Maria / ſo mit ſchwangerm Leib. 

Vnd als ſie beyde allda warn / 

Die Zeit kam das ſie ſolt gebern / 

Gebar ſie jren erſten Son / 

Vnd wickelt In in Windeln ſchon / 

Legt In in eine Krippen hart / 

Denn ſie hatten zur ſelben Fart 

Keinn Raum inr Herberg vberall / 
Muſten derhalben in den Stall. 

Es waren Hirten in der Nacht 

Im Feld / hattn jre Herd in acht / 

Vnd ſih / des HErren Engel dar 

Zu jnen trat / die Klarheit gahr | 

Des HErren vmb ſie leuchten thet / 

Sie furchtten ſich ſehr auff der Stet. 

Der Engel ſprach: Fuͤrchtet euch nicht / 
Von groſſer Freud / ich euch bericht / I 
Die allem Volck wird wider fahrn / n 
Oer Heiland iſt euch heut geborn / 

Welcher iſt der HErr Iheſus Chriſt / 
In Dauids Stadt / darumb Solchs wiſſt / 
Vnd habet das zum Zeichen dar / 


Non 


— 


Pon der Geburt Chriſti. 
Geworden iſt ein Menſchen kind 
Geboren wol ohn alle Suͤnd / | 
Auff das Er ons / auch Menſchenkindr / 
Bos von Natur / vnd arme Suͤndr / 

Von Suͤnden mache frey vnd queit / 
Vnd bring zur vorigen Freiheit. 
„ Der drttte Nuͤtz iſt / Gottes Son 
Der wird ein Menſch geboren ſchon / 
Das Er vns Menſchenkinder gmein 
Zu Gotteskindern mache fein. 
BR Der vierde iſt / Das Kindlein blos 
“or g. Wird zwar geborn in Armut gros / 
Im Stall / in eine Kripp gelegt / 
Wie man in groſſer Armut pflegt / 
Wol mir ond dir zu ſonderm Troſt / 
Dieweil Er vns damit erloſt / 
Von Armut recht / gemachet reich / 
Das wir wuͤrden den Engeln gleich. 
Der funſſte Nutz der Gburt Chriſti 
Iſt: Chriſtus wird geboren hie / 
Alſo / das Er / nich t findet ſtat 
Noch Raum da in der Herberg hatt / 
Auff das wir / die wir hatten gleich 
Keinen Raum in dem Himelreich / 
aum g. Nu widrumb werden auffgenomn / 
Vnd in den Himel muͤgen komn. 
Der ſechſte Nutz vnd Wolthat iſt: 
Vuſr HErr vnd Heiland Iheſus Chriſt / 


de 
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| Das vnſer lieber Herre & u 


Don der Geburt Chriſti. 
Er gdencket der Stad Bethlehem / 
Wegen der Weiſſagung (verum) 
Das Chriſtus ſolt geboren werdn 
Zu Bethlehem all hie auff Erdn. 
Auch gdencket hie der Euangliſt 
Des Hauſes Dauids / weil man lieſt / 
Das Chriſtus / vnſer HErr ſolt komn 
Von Dauids Haus / vnd ſeinem Samt, 
Zu letzt ſetzt Er das Zeugnis noch / 
Der Engel / vnd der Hirten auch / 
Welch all einhellig zeugen frey / 
Das Chriſt der HErr / geboren ſey. 
Solchs ſollen wir hie mercken wol / 
Damit wir muͤgen allzumal / 
Den Glauben fein bekrefftign thun / 
Auff das wir gwislich gleuben ſchon / 
Das dieſes Kind geboren new / | 


Warhafftiger Meſſias ſey / 


Weil feine Gburt ſich zugetragn / 
Wie die Propheten gweiſſagt habn. 
Nu wollen wir auch nicht vmbgehn / 
Den Nutz der Gburt Chriſti beſehn: 
Der erſte Nutz / odr Wolthat iſt: 
Das uns vnſer Herr Iheſus Chriſt / 
Durch ſeine Gburt recht mit der That 
Von dem Geſetz erloͤſet hat. 
Der ander Nutz / vnd Wolthat iſt / 


11 


43, 
Mich: z 


J. Sam. 7 
Pjaim :39 


Galat, 4. 


Geworden 


Pon der Geburt Chriſti. 


Hat laſſen werden Menſch geborn / 
Damit Er vns / die wir verlorn / 


Verdamt waren in ewigkeit / 
Von Sünden machte frey vnd queit: 


Darnach ſollen wir danckbar ſein 


= Dem Herren Chriſto / der da fein 


Freywillig iſt auff Erden komn / 

Vud vnſer Fleiſch an ſich genomn: 
Sollen auch danckn dem heilign Geiſt / 

Das durch fein Wirckung allermeiſt 

Empfangen vnd geboren iſt 

Bnfr HErr vnd Heyland Iheſus Chriſt. 

Vnd das Er in vns zuͤndet an 

Den Glaubn / damit wir nemen an 

Die Wolthaten der Gburt Chriſti / 

Durch welche wir vns troͤſten je / 

In Noͤthen / leiblich vnd geiſtlich / 


Vnd ſelig werden ewiglich. 


Luce 2. 


Don der Beſchneidung Chriſti. 


Achdem Chriſtus geboren war / 

Vnd acht Tage vmb waren gahr / 

Das nemlich / wurd das Kind beſchnitin / 
Nach Judſcher Art / vnd jren Sittn. | 
Da ward fein Name Iheſus gnant / 
Gleich wie der Engel hatt ermant 
Des Kindleins Mutter hochgedacht / 
So bald Er jr den Grus gebracht. 


en . zu > a 
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Don der Geburt Chrifk. 


Der wird geboren in der Nacht / 
In Finſternis / ohn alle Pracht / 
Auff das Er vns / die wir in Suͤnd / 
Vnd Blindheit waren alle Stund / 
Zum warn Erkentnis Gottes bring: 
Das iſt ein Wolthat nicht gering. 

Der ſiebnde iſt: Durch Chriſtum ebn / 
Wird alle Furcht gantz auffgehabn / 
Vnd wird gegeben Freud in Gott / 


Bringt hohen Troſt in aller noth. 


Der achte iſt / Durch die Geburt 
Des HErren Chriſti nu hinfort 
Die Menſchn / vnd Engel / ſind gekomn 
Zu einer Gſelſchafft all zuſamn / 
Die loben Gott / preiſen jn ſchon / 
Das Menſch geboren iſt ſein Son. 
Der neunde iſt / Das nu auff Erdu 
Die Menſchen Friede haben werdu. 
Der Friede des Gewiſſens iſt / 
Erfrewt das Hertz zu aller Friſt. | 
Der zehnde Nutz iſt / Das die Menſchn 


Nach allem jrem Sinn / vnd Wunſchn / 


E in Wolgefallen haben dran / 

Das Menſch geboren Gottes Son. 
Fuͤr dieſe hohe Wolthatn all 

Sollen wir ſemptlich gleich zumal / 

Mit Hertzu vnd Munde dancken ſchon / 

Gott Vater / das Er ſeinen Son 


Tucæ I, 


g Johan: Ja 


Zach: 9 


Rom. 5. 


Rom. F. 


Hat 
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Nu wollen wir authtuhlgertfeis' 

Den Namen Iheſu / bnſers Herrnt end. * 
Das Wott Iheſus Hebreiſch iſt T 
Ein Helffer / oder Heiland / heiſt. 10e 

Er iſt vnſr Heiland widers Getz, nung? 
Auch wider den zorn Gottes ſtet ss 
Er iſt vnſr Heiland widr die Suͤnd. 
Tod / Teuffel / vnd Hell / alle Sand RD 20 
Wider die Welt / Tyrannen all ; mn 
Vnd vnſre Feinde gleich zumal. C EN 

Wenn wir nu angefochten wern 

Von dieſen Feinden hie auff Erdn / Im 7006 als e 
Iſt vnſer Troſt wol frů / vnd ſpat / * 
Das Chriſtus ſie gedempffet hate 0 

Das Gſetz hat Er für ung: baten, Bat . u 
Bad damit Gottes zorn geſtilt?:?: u) 39 
Die Suͤnd getilgt / dan Lob durchſtochm WN 
Den Teuffl gefangu / die Hell re vr 980 @ 
Die Welt vbrwundn / von Tyranney unnd 
Noch teglich loͤſt⸗ vnd machet frey an 
Alle die In uͤn Glaubn r auruffn / ale bulk 
Vnd mit Gedult auff In ahn, ure pie! 
Darumb Er vonſer Iheſus iſt / sung: E 
Der ons woll hilft zu aller de aan (bi 9 88 4 
Widr vnſre Feinde vberall < nt SU m 
Lahr vnd geiſtlich / gleich mal. 422 ap 1 * 15 

N zw 91 mil Ai 8110 re 2 1 Vo 
* san Gd 8. ID 8% 0 
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Pon der Defhnedung Cheifi- Au. 
Das ſie dem Kindlein ſolte en a bee u 
Den rechten Namen Jheſus geben, Sam 
Bey dieſer Hiſtori kurtz vnd ſchlacht / 9 
Sollen wir erſtlich mercken recht 
Worumb Chriſtus befchiitten ſey / 
Weil Er von dem Geſetz gantz lien | 
Geboren wol ohn alle Suͤndt / 
Das Gſetz an Im nicht hafften tundt: 
Darnach / wollen wir kurtz erklernrrn 
Den Namen Iheſu / vnſers Herrn. 
Worumb Chriſtus beſchnitten ſey / 
Der Vrſachen find mercklich drey: 
a 1 5 — Gh | 
as vnſer Heiland Jheſus 
Damit wolte beweiſen recht? 
Er ſey ein Jude von Geſchlecht. 
Die ander Vrſach dieſe iſt 
Das die Beſchneidung Iheſu Chriſt 
Erinnre / vnd bezeuge frey / a 
Das Er der Samen Abrh⸗ ſey. 
Durch welchen alle Gſchlecht auff Erdn 
Ewig ſollen geſegnet werdn. | 2 
Die dritte Vrſach letztlich iſt / 
Das Er ſich nu / vnd Jeder Frißß / 
Für vns wuͤrff vnter das Geſetz / 
Auff das Er nn / vnd hinfort ſteis / | 
Das Gſetz für ung erfüllen thet / ö 
Vns von des Gſetz es duch errett. 


Erlernt von 


Dow der Erſcheinung Chriſt 
Vnter den Fuͤrſten Juda zwar 
Denn aus dir ſol mir komen her 
Der Hertzog / der ein Herr wol ſey 
Vber mein Volck Iſrael tre. 

Herodes / der berieff als bald 
Die Weiſen . ohn Gewalt / 


nen / fragte ſehr / 
Wenn ebn der Stern erſchienen wer / 
Dad weiſet fie gen Bethlehem / 
Mit Liſten ſprach: Nu zihet hin / 
Dem Kindlein forſchet fleiſſig nach / 
Vnd wenn Irs findet / ſagt mirs auch / 
Auff das Ich auch kome dahin / 
Anbeten thu das Kindelein. 

Als ſie den Koͤnig hatten ghort 
zug fie hin / machten ſich fort / 

nd ſih / der Stern / den ſie geſhn 

m Morgenland / gieng für jnn hin / 

is das Er kam / ſtund oben gahr / 
Da das Kindlein verhandem war, 
Da ſie den Stern ſahen nicht weit / 
Wurden ſie ſemptlich hoch erfrewt / 
Did giengen in das Haus hinein / 
Funden daſelbſt das Kindelein / 
Sampt der Muttter Maria ſchon / 
Fiellen nider / betten Es an⸗ 
Thern auff Ir Schaͤtze / ſchenckten Im 


Gold Weyrauch vnd Myrrhen / nicht ſchlm. 155 


i. £ 
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ee 


Von der Beſchneidung Chriſti. 46. 
A Iheſus nu geboren waer 
Im Juͤdſchen Land / zu Bethlehm dal 
Als König Herodes regiert 

Das Regiment im Lande furt. 

Sihe / Weiſen aus Morgenland a 

Gen Iruſalem kamen zuhand / 

Sprachen: Wo iſt der newgeborn 

Koͤnig der Juͤden auserkorn: 

Wir haben gſehen ſeinen Stern 

Im Morgenlande weit vnd fern / 

Vnd find derwegen allzuſammm 

In anzubeten hieher kom. 

Da das Koͤnig Herodes hoͤrt / n 

Erſchrack Er ſehr / ward hoch betoͤrt? 

Vnd mit jm gantz Jeruſalem / 5 

Gedacht / Es wird jetzt werden ſchlim / 

Samlet die Hohenprieſter all / 

Auch Schrifftgelerten gleich zumal / 

So vntr dem Volcke waren hoch / 

Forſchet von jnen fleiſſig nah 

Wo Chriſtus ſolt geboren werdn / WIN 

Wol nach der Schrifft / allhie auff Ern. 

Sie ſprachen zu jm gantz behend: 510 0 

Zu Bethlehem im Juͤdſchen Land. 

Denn alſo ſtehet klar geſchriebn ey 

Durch den Propheten NMicham ebn / 

Du Bethlehem im Juͤdſchen Lan? 

Du biſt init nicht die kleinſte gnant 

AB | Nu Vnter 


Matt“ 
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Pn der ae Sof. 
Das ifigemeinfi der Welt Brauch / 10 
Wie ma Base olchs ſihet auch: 
Darobfir 5 W ee 
Solt frewen hoch erſchricter ſahr 0 l 
Meint Chriſtus ſey geomen gleich / — ande 
Das Er jm nemen wolt ſein Reich 
So doch Khriſtt Reich iſt hmliſch / 
Nicht (wie Herodes Ve e 1 711 
Herodes auch ein Bilde iſt nl 
Aller Tyrannen / ſo mit Lit / „ 
Dazu mit Gwalt / im rem Öl. eur nn 
Die Kırche onterör cken woll Me 0 mat 


Dnd bleibe wol ee Eu. 5 759900 
Solt 4105 die ER du, mi 8 N 


A 


N N 


Pon der Erſcheinung Chriſti. +7. 

Das pe in jnen - Jod n nd m de 

as fie ſich nicht c weil Zeit vnd Naum) 
Widr ſolten zu Herode lenckn ? | 
So Liſten voll / thet Böfesdendn, 
Vnd zogen demnach alle ſampt un 
Durch andre Wege in jr Land. 

In dieſr Hiſtori itzt erzelt 
Wird erſt geleretr vnd vermeldt / 
Das JIheſus Chriſtus nicht allein 
Den Juden / ſondern in gemein 
Den Heyden auch / zu Nutz vnd gut / 
Gekomen ſey / ſein tewres Blut N 
Vergoſſen hab / Gerechtigkeit / 
Vnd Leben / widerumb bereit / 
Weil hie die Heyden auch auff Erdn | 
— Reich Christi beruffen werdn ⸗ 
Durch ſondre Offenbarung zwar 
Wie die Hiſtori zeuget klar. | 

Zum andern wird allhiegemelde 
Was Chriſtus Iheſus in der Welt 
Sampt feinem Euangelio 7/ 
Fur Gluͤck habe / nemlich alfos 
Da man jn ſolte ehren ſchon / 
Stelt mam im nach / beweiſt im Hohn. 
Da man ſein Wort ſolte annemmn / 
Verachtt man das / thut ſich des ſchemmnßp / 
Verfolget Chriſtum / vun fen Wort / 
Auch fans Dien r an manchem Ort⸗ g 

| N ü Das 


Br un 


Von der Erſcheinung Chriſti⸗ 
Wol nach Vermuͤgn / vnd Glegen heit 
Etwas hingeben allezeit? 
Das Kirchn / vnd Schuln / erhalten wer dn / 
Sampt Gottes Dienern hie auff Ern. 
Dazu auch gutte arme Leut 
Derer ein groſſe Meng iſt heut 9 505 
Denn was man ſolchen Leuten thut? 
Geſchihet C hriſto ſelbs zu gut / ve | 
Vnd Er es auch dermaſſen ebn Stier nt 
Mach, Belhont / als wer es Im gegeben 
Laut feiner Zuſag gwis / vnd war / ö 
Beſchrieben von Matthes klar 
Pon der Gpfferung Chriſn 
im Tempel. 
Re e. Anu die Tag der Reinigung. | 
Der Mutter Chriſti waren omb / | 
Brachten fie Zn gen stufalds_ | ; 
Nach dem Geſetz Moſi (vernim) 5 N 
Auff das ſie In auch ſtellten dar EN 5 
Dem Herrn / wie den geſchrieben twar 5 
Im Gſetz des Herrn / gebotten fein / 5 
| Das / nemlich allerlen MennlemnB . 2 1 
1000 Das zum erſten dit Mutter bricht / | 
N 


2 


e 


—— — 2 2 N 


Dem Herrn ſol heilig heiſſen recht. 

Vnd das ſie ferner auch danebn 
Nach dem Geſetz das Opffer gebn / 

Ein par der Turteltauben klein?? 0.000. 5 
Oder zwo Junge Tauben lein. | Do 


N 


Von der auen. 78 


Wie Er allhie verſorget fein 
Die Eltern / ſampt dem Kindelein / 
Das Inn die Weiſen gahr von fern 
Gold / Weyrauch bringen / vnd auch Wen, 


Alſo verſorget Gott noch heut 


Die Chriſten recht / vnd allezeit. 5125 
So gantz von Hertzen auff Wees Der tn: 


Auff jn nur hoffen / vnd jm trawn. 


Es wird vns hie auch fürgebitoe 
In dieſen Gaben / reich / vnd mild / * 
Eine Beſchreibung der Perſon 
Chriſti / Gottes / vnd MNenſchen Sun i 
Das Gold zeigt an / bedeutet fre 
Das Ehtiſtus recht ein Köntg = ar 
Dem wolgebuͤrt a Fron“ a 
Als eines groſſen K 1 dr 7 
Der Weyraut thut h ten Bir. mc KK) 
Man jn / 10 u, an ere 
Denn mann den Weyrauch bey den a 
Zum Gbet gebraucher / vnd behalen ;: 
Die INyrrha ahr hedeutkt n 
Das Lein / vnd Sterben Christ ſchlecht 
Welchs ae 12 
Mit Myrrha ward Ba 110 Gang & en 
Wie nu die Weiſ en re Gabe Re en 3 
Chriſto dem Herru⸗ e 100 Br 3 
en ſollen 175 Si Aue san 175 an me er 
in jedr in feinem Br ER 
f np Amr A Ga Nach 


Don der Hefen Ane . 


Dieſe Hiſtori fbr. ana: 1 
Sehr ſchoͤne Leren in ſich heltt? 
Nemlich: Von Sechs woͤchrin vnrein: 
Von erſtgebornen Knebelein: 
Auch von dem alten Simeon / 
In dem wir habn Exempel ſchon / 
Eines Gottfuͤrchtign Ehriſten recht / 
Welchem wir ſollen folgen ſchlecht: RER 
Der Gſang des Simconis fein / * 
Beſchreibet herrlich nicht alleen a 
Perſon vnd Ampt Iheſu Ehriftir / 
Sondern iſt auch den Khriſten unn 
Ein Ertzeney wol widr den Tod / f 
Ei krefftigr Troſt in Todes noth. 


Lert wie wir ſollen froͤlich ſterbn / Lean. amn 


Vnd recht das ewig Leben erbrn : 
Nemlich / wenn wir in dieſem Lin ns 
Im Glauben haben gſehen ebn / 
Den Heiland / welchen Gott bereitt / 
Allen Voͤlckern zur Seligkeit / 30710 N 
Den Heidn ein Liecht / den Judn ein Preis) u 
(Solchs iſt zu mercken hie mt Fleis 3 

Weil aber vnſer Memung zwar / 
Nicht iſt / die Leren handeln gahr/ 
Sondern dieſelben nur . e e ichn 
So zur Hiſtor dienen fau / 


— 


Pon der Gpfferung Chriſet 49. 
ee im Tempel. 

Da war zu Iruſalem ein Man / 
From / Gottfürchtig / hieſs Simeon / 
Der wartet fleiſſig auff den Troſſ / 

Dadurch Iſrael werd erloͤſt. er 
Der heilig Geiſt der war in im / 
Im war wol durch des Geiſtes Stimm 
Ein Antwort worden troͤſtlich zwar 
Er ſolt den Tod nicht ſehen gahr / 
Er hette denn zuuor im Len 
Den Chriſt des HErrn geſehen ebn / 
Der kam im Geiſt / nicht ohn verlangn / 
Mit Andacht in den Tempel gangn. 
Vnd da die Eltern das Kind heten 
Gebracht inn Tempel / das ſie theen 
Fuͤr jn / wie man im Gſetze pflegt / 
Nam Simeon / vom Geiſt geregt / 
Das Kind auff ſeine Arme ſchwach / 
Vnd lobte Gott / von Hertzen ſprach: 

Nu leſſeſtu HErr fahren frey 
In Friede / deinen Diener trew / 
Wie di geſagt / das ſolte gſchehn / 
Denn meine Augen haben gſehn 
Deinen Heiland / den du gantz vol 
Bereitet haſt fürn Voͤlckern all / 
Ein Liecht / den Heidn zu leuchten hell / 
Den Preis deins eee 


* m — — 


Sich ſoltn erinnern / gdencken dran / 
Was Gott 80 gethan. 
Exod. 13. Als: das der N | 
Ml Erſtegburt hat vmbgebracht / 
In gantz Egyptenland (verſſeh . . 


Do wol bon z özenſchen / als vom Viet. 


Vnd Gott Iſrel mit ſtarcker Hand / 
Grführe aus Egyptenland. 


ngl im einer Nacht 


1 


Poys der Opfferung Ehriſti 
| im Tempel. ee 


Die ander Brſach Das daun 


Die Prieſter ſolten Vutrhalt han. 
Denn Gott dieſe verſorgte wol / | 
Das ſie ſiets Hatten Hall vnd Full. 

„ Diedritte: Das die Erſtegburt 

Solt ſein ein Zeichen immer fort 
Das dieſes Gold den udenfrey. 

Ein recht eigen Volck Gottes ſen. 


Die pierde Brſach iſt: (merck wol) . 


Die Erſtgebornen Kinder all 

Solten Figurn vnd Bilder ſein 

Des Sones Gottes Ehriſti fein / 

Der fuͤr die Sünde hie auff Erdn 

Dem HErren ſolte gopffert werdn. 

Vmb welches willn wir Nenſchen all / 
ie wir waren nach Adams Fall 


Des Teuſſels erſtgeborne Knecht / 


Nu widrumb ſind geworden recht 


. EN 


Die 


. re 
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Pon der Gpfferung Chriſmm so; 
| im Tempel. er 


uff das wir muͤgen gleuben freunßn / 
Das dieſes Kind warhafftig ſe n 
Der Meſſias / von Gott gegebnl •? bn 2a 
Durch welchn allein wir ſollen leb? „ 
So wollen wir ſagen allein 5. 
Von Erſtgebornen in gemein / & | 8 
Worumb Gott / nemlich hat gewolt / | 
Das man im dieſe opffern ſolttt 
Vnd worumb auch hie Iheſus Chriſte 
en ale Ae 8 

zott hatt im alten Teſtament a > 
Befohlen / das manongefeume 1... Ber 
All erſte Gburt des Menſchen «dis aaa e. . 
Im opffern ſolt / zu eigen gehn. Vers: 
Vnd zwar des Meuſchen nicht alleiunF m 
Sondrn auch des Vihes gros vnd klein. 
Bs fe de ae n 
Das fie die Kindlein loͤſten all / rare 
Vmb Gelt gering / der Taubn ein par / 
Nachdem im Gſetz geſchrieben war. 

Der Vrſachn aber viere ſind / 
Worumb man gopffert hat die Kind / 
Auch alle erſte Gburt gemein / 
Des reinen Viehes / gros ond klein 

Die erſte Vrſach nemlich ib) Eins 
Das die Juden zu r te ev‘ 
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Be Eh frei — 


Er zwoͤlff Jar alt war. 


Sie meinten das Er wer voraus / 


Mit din Seferten gieng nach, Haus a 1 


Vnd da ſie kamn ein Tagereis / 
Suchten ſie jn mit allem Fleis 
Vnter den Gfreundten / fundn jn Ba 
Kerten widr vmb / ſtracks vnd gericht / 
Wol nach Jeruſalem mit Sorgn / 


Suchten jn / vnd nach dreyen Weron 
Funden ſie jn ſitzen im Temyl / 


Nach Weis der Lerer ond Exemyl / ** 
Mitten vnter den Lerern ebn / 
Das Er ſie hoͤrt / vnd fragt danebn⸗ 
Vnd Alle die jn hoͤrten zwar / 

Ver wunderten ſich gantz vnd gahr / 
Seines Verſtandes / vnd Antwort / 
Desgleichen nie zuuor gehort⸗ 
Die Eltern da ſie ſahen in / 

Entſatzten ſich in tm Sinn. 
Die Mutter ſprach: Mein lieber Son / 
Worumb haſtu vns das gethan? 
Sihe / dein Vater / vnd auch Ich 

Mit Schmertzen haben gſuchet dich. | 
Er aber ſprach: Was tes doch 

Das jr mich habet gſuchet noch / 
Wiſſet je nicht / das ich muſs ſein 

In dem / das iſt des Vaters mein? 


* 
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Von der 2 can. 
pe. 
Die erſtgebornen Gottes kind / 
So Horte wolgefellig ſind / 


Vamb K hriſti willen allezeit 


Ein Heiland vns von Gott bereit 

Chriſtus abr iſt geſtellet dar | 
Dem HErrn / wie denn geſchrieben war / 
Hat ſich ſelbs vnters Gſetz gethan / | 
Auff das Er vns erlöft dauon / Gall. 4, 
Vnd das Er nu / vnd hinfort ſtets EP e . 


Fuͤr vns erfuͤllet das Geſetz⸗ 


So iſt das nu wol onfer Ba 
Das Er vns hat vom Gſetz erloſt / 
Welchs Er fur vns hat gantz armen 


Vnd Gottes ernſten Zorn geſtillt / 


Dafür gebuͤrt jm jeder zeit 15 = | 
Lob / Ehr / vnd Danck in ewigkeit. 


Wie Epriftus leret im Srl, 
da Er zwoͤlff Jar alt war. ur £ 
a! Eltern Chriſtt alle Jahr mal Zuc 22. 
SI) Hinauff gen Iruſlem ee a 0 
Wol nach dem Gſetz / auffs Oſierfeſt/ 
Diefe Gewonheit hielten ſtets. 


Vnd da Iheſus 30 05 Jar alt war / 


1 


Giengen ſie hin daſſelbe Jar / D 


Als ſie abr wider giengen heim / BEE 


Blieb Iheſus zu Jeruſalem. 
el zu Jeruſ 00 Sie 


Biel belſtus leret im Tenſpel L 


g Ex zwoͤlff Jar alt Was a 
Muſtu Inen zu keiner zeit fang 


Solt es gleich gelten Leib / vnd Lebn / 
Weib / Kind / Gelt / Gut / vnd Ehr dann. 
Denn / dieſe Regel jeder Friſt 

Feſt bleibt / vnd unbeweglich iſt: 


Ack 4. Nan muß Gott mehr gehorſam fin... 


Denmatler Menſchen in gemein. 


1 Bd Chriſtus / vnſer Herr ſpricht ſcchlecht 
Wer mich bekennt furn Menſchen recht 


Den wil Ich auch bekennen thun 
Sur meinem humliſchn Vater ſchon. 

er mich aber verlrugnen thut 
Fürn Menſchen / nemlich / boͤs / odr 6%, 
Den wil Ich auch verleugnen thun 
Fur meinen —— — 
Nach Gott aber man ſchuldig iſt 
Gehorfam leiſten jeder Friſt / 
Vater / Mutter / vnd Oberkeit / 


* 
n e 


Gehorſam leiſtn / noch — a 


Bw: B;. Wit Solchs Sankt‘ Derag e e ace 


Ob wol aber der Leren mehr 
An dieſen ort gehoͤren her. 
Wollen wir doch allein noch werden: 
Vnſern Glauben dadurch zu ſterckn / 
Das / nemlich / vnſer Herre Chriſt 
| Ei warer Gott / vnd Menſch auchiſt⸗ 


Vnſer 


Wie Chriſtas leret im Sas, 52. 


Er zwoͤlff Jar —— 


Sie abr eee nicht das Wort / 


Das Er wol ſagt am ſelben Ort. 
Vnd Er gieng mit gen Nazareth / 
War jnen vnterthan all zeit. 
Sein Mutter abr behielt all Wort 
Im Hertzen / die ſie hatt gehort. 


Bao Jheſus nam zu au Weisheit / 


Alter vnd Gnade allezeit / 

Bey Gotte / vnd den Menſchen zwar / 

Im Leben ſein / von Jar zu Jaun... 
Dieſe Hiſtori leret wol 

Zum erſten / Wie man muͤſs vnd ſel/ 

Die Kinder zihn / vnd halten fein / 

Zur. Kirchn / vnd Gottes Worte rein / 

Gleich wie die Eltern Chriſti thun / 

Welche mit nemen jren Son / 

Einn weiten Weg / wol in den Templ / 

Andern zur Lere vnd Exempl. 
Zum andern / ſehen wir hie fein / 

Wie man mäfs mehr gehorſam ſein 

Gott vnſerm Schoͤpffer allezeit / de 

Denn ſonſten weltlichr Dberfate u 170 ustnin a“; 
Wenn Hberkeit / vnd Eltern dein / 

Oder dein Herr / vnd Frawe fein / 

Dir was befehlen wider Gott / n NR 

Fer len Wort / ond Din Gebott / 

Muß 


= Don der Tauffe Chriſtt. 
Den Geiſt Gotts ſahe fahren ab f 
Auff Chriſtum (merck was ſich begab) 
En Stumm von Himel ſprach gahr ſchon: 0 
Dieſs iſt eben mein lieber Sonn 
An dem ich hab ein Wolgefalln. 
(Damit jn vns befohlen alln.) 
Zur Zeit als Johannes der Teufft / 
Des HErren Chriſtiein Vorleuffr / 
Die Buſs thet predign am Jordan / 
Dazu die Tauff gerichtet an // 
Kam Ihefus auch an den Jordan / 
Vnd lieſs ſich teuffen von Johann: 
Zum erſten / das Er zeugte frey / 
Das dieſe Tauff von Gotte ſey: 
um andern / das Er lerte ebn / 
Er wuͤrde ſich fuͤr vns begebn 
Recht in die Tauff / vnd in den Tod / 
Auff das Er vus errett aus noth: 
Zum dritten / Das Er auch hieben 
Bezeugte vnd beweiſte frey / 
Das / nemlich / ſey die Kirche recht 
In welcher wied behalten ſchlecht 
as Euangelium / vnd Tauff / 
Welche gehoͤren beyd zu hauff. 
Vnd iſt dieſe Hiſtori fein 
Der hohen Offenbaͤrungn ein / 15 
Nicht vmb Johannis willn allein hg 
Sondern vnſr aller in gemein. 


h Vie Chriſtus leret im Tempel 53 
da er zwoͤlff Jar alt war. 

Vnſer Herr Chriſtus / ob Er gleich 

Heimlich gefuͤhrt ſeine Gottheit. 

So hatt ſie doch geleuchtet fein / | 

Wie durch die Wolckn der Sonnen ſchein / 

In ſeiner Menſcheit allezeit / 

Das ſich verwundert alle Leut 

Seines Verſtandes / vnd Antwort / 

Von keinem Doctor nie gehort. 

Die Menſcheit aber ſich erzeigt 

In dem / das Er gantz iſt geneigt 

Zu allen Wercken der Natur 

Des Menfchen aus genomen nur 

Die Suͤnde / Denn Er wird befundn 

Wie ſonſt ein Menſch zu allen Stundn. 

Nimt zu an Alter / vnd Weisheit / 

In ſeinem Leben allezeit. 


Pon der Tauffe Chriſti. 
(8 Iheſus gieng ins dreiſſigſt Jar / Match: 5. 
Vnd gleich im beſten Alter war. Aar: 1. 
Fieng er ſein Ampt / ond Werck recht an * 3. 
Ward erſt geteuffet von Johann. Johan: i. 
Da Er aber geteuffet war / 


Vnd aus dem Jordan ſteig aldar. 
Der Himel ſich auffthet gahr bald / 

„ Johannes in Tauben Geſtalt 
N P Den 


Pon der Tauffe Chriſti. 
Wol bey der Tauff / vnd Chriſtenheit 
Iſt gegenwertig allezeit. 
Ob wol in gſtalt nicht ſichtbarlich / Ri 
Doch mit der Krafft gewaltiglichh. 
Vie Iheſus vom Geiſt in die 
waͤſten geführet / vnd vom Teuf⸗ 
fel iſt verſuchet worden. 
Maschi f. A Iheſus nu geteuffet war / 
A Ward Er bald in die Wuͤſten gahr 
Vom 2 gefuͤhret / das Er zwar 
Vom Teuffel wuͤrd verſuchet dar. 
Vnd da Er viertzig Tag vnd Nacht 
Gefaſtet / hungert jn mit Macht. 
Vnd der Verſucher trat zu m / 
Sprach: Biſtu Gottes Son / ſo nim / 
Sprich / das die Steine werden Brot / 
Zu ſtillen damit Hungers Noth. 
Er ſprach: Es ſteht geſchrieben fein: 
Heut s. Der Menſch lebt nicht vom Brot allein / 
Sondern / von einem jeglichen Wort / 
Das durch den Mund Gotts gehet fort. 
Da fuͤhret in der Teuffl zu gleich / 
Wol in die heilig Stad mit ſich / 
Vnd ftelie In auff die Zinnen hoch 
Des Tempels / vnd mit Liſten ſprach: 
CLaſs dich hinab / biſtu Gotts Son / 
Denn es ſtehet geſchrieben ſchon 


Von der Tauffe Chriſtl. 54. 
Denn hie ſich hoͤrn / vnd ſehen lan 9 
Der Gottheit alle drey Perſon / 

Die heilige Dreyfaltigken / 
Zu loben hoch in Ewigkeit: 
Der Vater aus dem Himel ſchens 
Ruffet / Dieſs iſt mein lieber Son: 
Der Son da ſtehet im Jordan / 
Leſſet ſich teuffen von Johann:: 
Der heilig Geiſt in Tauben gſtalt 
Herab vom Himel ſehret bald. 
Es ſol vns zwar dieſe Geſchicht 
Aus vnſern Augen komen nicht. 
Denn wir gahr fein lernen dabey / 
Welchs ebn der ware Gott recht ſey / 
Vnd welchen Gott wir ſolln anruffn / 
Auff den wir muͤgen ſicher hoffn: 
Der ſich hie in Perſonen drey 
Vom Himel offenbaret frey⸗ 
Gleich wie der Himel hie iſt offn 
Alſo / wenn wir Gott recht anruffn / 
Steht Er noch oſſen immer fort / 
Vnd wird das Gbet gewis erhort. 
Wie auch eben Gott Vater / Son / 
Heiliger Geiſt / all drey Perſon / 
Sich gegenwertig zeigen thun 
Hie bey der Tauffe am Jordan; 
An 9 Naa nid d 3 
Die heilige Dreyfaltigkeiet Fm 
1 P «ol 


2 =.) r 
Wie Ihe ſus dom Geiſt in die 
Waͤſten gefuͤhret / vnd vom Teuf⸗ 
fel iſt verſuchet worden. 

An Iheſum Fhriſtum / Gottes Son 
Was ſolt Er nicht hiel mehr vns thun 
Wenn Er moͤcht haben feinen Raumw / 
Vnd Gott jn ſelbs nicht hielt im zaum. N 
Solch Meiſterſtuͤck / boͤs / vnd geſchwind / 
Hat Er bewieſen gantz behend 
An onfern erſten Eltern zwar // 
Damit Er ſie betrogen gahr 0 
Gebracht recht in die hoͤchſte Noth / 
In Gottes zorn / vnd ewign Tod: 
Auch hat Er ſolche feine Kunſtt 
Gebrauchet recht / vnd nicht vmbſonſt ⸗ 
An Cain / Loth / vnd Aharon / 
An Dauid / vnd auch Salomon / 
Welch Er zumal betrogen all/ 
Vnd grewlich hat gebracht zu Fall. 
Vbt auch noch ſolche Liſt allzeit 
Gewaltig an der Chriſtucheit 
Geht wit ein bruͤllnder Lew vmher / 
Sucht welchen müg verſchlingen Er⸗ 
Es ſind abr Anfechtungen dreyn / 
Damit der Teuffl verſuchet frey 
Vnſern Erloͤſer Iheſum Chriſt / 
Vnd alle Chriſten / jeder Friſt: 
Die erſte iſt / Durch Armut gros / 
Vnd groſſe Noth des Hungers blos; 
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Wie Iheſus vom Geiſt in die 
Wuͤſten gefůhret / vnd vom Teuf⸗ 
fel iſt verſuchet worden. 
Er wird befehln den Engeln ſein / 
Das ſie dich tragn auff Henden fein / 
Auff das du nicht die Fuͤſſe den 
Stoͤſſeſt jrgend an einen Stein. 
Iheſus antwortt / vnd ſprach zu jm: 
Es ſteht geſchrieben widerumb / 
Du ſolt den HErren deinen Gott 
Verſuchen nicht aus Vbermut. 
Widrumb fuͤhrt jn der Teuffel arg 
Mit ſich auff einen hohen Berg / 
Vnd zeiget jm aller Welt Reich / 
Auch jre Herrligkeit des gleich / | 
Sprach: Das Alles wil ich dir gebn / 
Fall mor / vnd mich anbet danebn. 
Da ſorach Iheſus zu jm mit Zorn 
Heb dich weg / Satan / von mir fern. 
Denn / es ſtehet geſchrieben ſchlecht: 
Du ſolt anbetn / vnd ehren recht / 
Den waren Gott vnd HErren dein / 
Vnd jm mit Furcht dienen allein. 
Da lieſs der Teuffel jn mit Grimm / 
Vnd kamen Engel / dienten jm. 
In dieſr Hiſtori jtzt gemelt / 
Wird ons recht für die Augn geſtelle 
Des Teuffels Liſt / vnd groſſe Gwalt / 
Damit Er ſetzet manigfalt / Du 100% 


55. 


An 


Eſalm. oi 


Deut, 6 


Deut, & 


—— 
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Wie Iheſus bom Geiſt in die 
Wuͤſten gefuͤhret / vnd vom Teuf⸗ 
fel iſt verſuchet worden. 
Del halben fol ein Jeder Chriſtt 
Mit Gottes Wort ſein wol geruſt᷑ t. 
Das Er dem Teuffl begegnen kan \ 
Wenn Er wird hart gefochten an. 
Woͤr dieſe Anfechtungen all 
Sollen wir vns troͤſten zumal: ' 
Erſtlich / Das Chriſtus vns zu gut 
Den Teuffel vberwunden hat. 
Vnd ſeine Vberwindung zwar 1 
Vns hat geſchencket gantz vnd gabe, ı 
Denn / wie Er iſt fur vns verſucht / 
Alſo hat Er des Teuffels Macht 
Fur ons vbrwunden vnd gekrenckt / 
Die Vberwindung vns geſchenckt. 
Zum andern / ſollen wir vns noch 
Mitm Schutz der Engel troͤſten auch. 
Pfal: 91. Denn / es ſtehet geſchrieben fein: 
Er hat befheln den Engeln fein, 
Das ſie dich thun behůten recht 
Auff allen deinen Wegen ſchlecht. 
Fal: 36. Auch ſteht geſchrieben gantz troͤſtlich! 
Der Engl des Herren lagert ſich 
Vmb die / ſo thun furchten den Herrn / 
Hilfft jnen aus nach jrem Bgern. 
Die lieben Engel dienen vns / 
Die Engel thun beſchuͤtzen vns. 


Beſvaren 


Wie Iheſus vom Geiſt in die 56. 


Waͤſten gefuͤhret / vnd vom Teuf⸗ 
fel iſt verſuchet worden. 


Die ander / Durch ee an 
Oder vermeinte Heiligkeit: 
| Die dritte iſt / Durch Ehr/ vnd Gwalt / 
Gelt / Gut / vnd Reichthumb manigfalt. 
Wior dieſe Anfechtungen drey 
Wehrt ſich der Herre Chrſtus frey 
Mit Gottes Wort / vnd Schrift allen / 
Vns allen zum Exempel fein: 
Oas / nemlich / hie der Teuffl auff Erdn | 
Nicht anders kan vbriwunden werdn / 
Denn nur allein durch Gottes Wort. 
Dafür Er weicht an allem Ort. 5 
Das iſt der Harniſch / vnd das Schwerte 
Damit Er vberwunden wirdt / d 
Vnd ob Er auch die Schrifft wol kan / 
Zeuht Er ſie doch verfelſchet an. 
Wie Er Solches alhie beweiſt / 
Das Beſte Er fein auſſen leſſt: 
Er wird befehln den Engeln ſein / 
Das fie dich muͤſſn behuͤtten fein. 
Leſſt aus: Auff allendeinen Wegn. 
Als denn behuͤtet Gott vns ebn / 
Wenn wir auff vnſern Wegen gehn / 
Allzeit in Gottes Fuͤrchte ſtehn / | 
7 8 wider ſeine r 
8 u) in Gluͤck / oder in Not 
1 Derhalben 
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Von den Wunderwereken Chriſti. 
Matt: 9. Er heilt einen Gichtbruͤchtigen / 5 
Zu is. Auch einen Waſſerſucht ige. | 
Vnd wer kan hie erzehlen wo mn | 
Die Wunderwercke Chr iſti all x 10 
So man inn Euangliſten findt 77 un? 
Vnd doch nicht all beſchrieben ſind. | 
Dieſe Zeichen / vnd andre mehr / 
Gehoͤren all zugleich hieher / 
Vnd dienen fuͤrnemlich dazu / 
Das man jn recht erkennen th. 
Auff das man / nemlich / ſehe fren y 
Das Er der recht Meſſias ſey / a 
Der ewge ware Gottes Son 
Weil Er kan ſolche Wercke thun / 
So allen andern Menſchen zwar 
Im nach zu thun vnmuͤglich gahr. 
Denn / dieſe Werde Goͤttlich ſind / 
Vnmuͤglich ſchlechtem Menſchenkind, 
Auch hat Er ſolche Wercke gthan / 
Das Er damit bekreſſtigt ſchen 
Sein Wort / vnd das man deſto mehr 
Solt Glauben geben feiner Ler / 
Als die Er hat herfuͤr gebracht 
Ausm Schos des Vaters hochgedacht 
Fan Wie Eſuias gweiſſagt ſchonPB ee 
Das Er würd ſolche Zeichen thun. ö 


Wie Jbeſt vom Geiſt in die 577. 
Wuͤlſten gefhůret / vnd vom Teuf⸗ ! 
fel iſt verſuchet worden. 
Bewaren vnſer Seel / vnd Leidvfz: / 
Vnſr Hab / vnd Gut / auch Kind vnd Baby 1 
Wehren dem Teuffl / das Er nicht kan vn van u 
Er gern wolt / vns fechten an. ii 
olchs ſollen wir erkennen fein / 
Vns troͤſten / vnd Gott danckbar ſein / 
Das Er aus Gnaden / vns zu gut / 
Die Engel wol geordnet hat. 


Von den Vunderwercken G Chi. 


Hriſtus auff Erden hat gethan 
„Viel S er 


Die Euangliſten allzumal | | 

In jren Schrifften oberalke: a am? 

Er hat gemacht Waſſer zu Wein e, . 
Den Ehſtand mit geehret fein. tn 
Er hat erwecket Lazarum / , I 
Dazu auch einer Wittwen So. NT. 
Item / eins Fuͤrſten Toͤchterlein / ade uber, , 
Auch macht Er einn Auſſetzign rein. Matt, 8. 
Vnd ſonſt der Auſſetzgen wol zehn / ö Luca 17. 
Item zween Blinden macht Er ſehn. | Matt. 9. 
Viel der Beſeſſnen macht Er los Matt: J. 
Von der Gewalt des Teuffels gros. Spe 
Einn Stummen hat Er redend gmacht / Mar. 72 


Einm Tauben das Gehoͤr gebracht. Marci y. 
Q Er 


Non dem cher: 
Fur alle Gute vnd Wolthat / 3 
So Er ons wol erzeiget hat. eh ) 
| Wie man recht ern ht: ER 
Marh6s, Der HErre Chriſtus leret fein 
Wie man ſoll Gott anruffen rein: 
8 wir wollen en Bu 1 51 
ollen wir nicht / wie Heuchler ſchlecht 
Ann Ed al den Gaſſen ſtehn. 
Das wir von Leuten werden gſchn / 
Sondern / wir ſollen gehen fein 
Mit andacht in ein Kaͤmmerle in ß 
Die Thur wol hinter vns zuſ lief / 
Bad beten mit guten Gewiſſn / 
85 vnſerm Vater im verborgn / un 
er wird vns Solchs / ohn vnſer Sotgu⸗ y 
Gantz offentlich vergelten zwar / 1 
Weil Er ſiht ins verborgen gahr. 
Vnd wenn wir beten / ſolln u wir nicht 
Viel plappern / wie die Heiden recht. 
Denn ſie meinen / de werdn erhort / | 
Wenn ſie nur machen gahr viel Wort. 
Drumb ſollen wir IN bea Andau 
Denn usch Vatr e eich 
Weiſs wol was wir KR ebn / 
Eh denn wir zu beten anhebn. 
Derhalben ſollen wir fein 112 a 
en denn Den vnd alſo bein; 


04 


Don dem Gebet. 


Was das Gebet ſey. 


53; 


Da Gbet wol iſt / wenn man von Gott 
6 


Mit Andacht Etwas bitten thut / 
Es ſey in Sachen gleich geiſtlich / 
Oder in Noͤthen ſonſt leib licht. 
Oder / iſt ein Geſprech mit Gott / 
Dadurch man Et was bitten thut 


Nemlich / Nach feinem Willn ond Wort / 


Alsdenn wird es gewis erhort: 

Vnd iſt der hoͤhſte Gottesdienſt 
Denn dieſe Ehr / Anbeten rein? 
Dem waren Gott gehoͤrt allein. 


Wie mancherley das Gebet ſey. f 


Sanct Paulus leret das da ſen 
Die Art des Gbetes viererley: 
Nemlich / die Bitt / Gebet / (merck ebn 
Furbitt / Danckſagung auch danebn. 


Die Bitt Wenn man bittet, das Gott 


Wolt abwenden fuͤrſtehnde noth. 
Gebet / Wenn man recht thut begern / 
Das Gott was Guttes wolt beſchern. 


Dem q. 
Eſal. gc, 


a * L Im. 4. r 


Furbitt / Wenn man thut bitten wol xxx, 


Fur Oberkeit vnd Menschen alt / 


Solche Furbitt geſchihet ſchlecht / 
So wol fur Feind / als Freunde rechts 


Die man Gott thut zu jeder Friſt / Kunden 
. 1 Fur 


5 Matt. y 
Ina 6. 


Von dem chen 
Kurze Eißlekugg den heiligen 


Jeſs Get / von Worten kurtz vnd klein ? 
I Foren gantz weislich vnd fein / 

Die Guͤtter geiſßlich allzumal // 
Dazu leiblich in gleichem fall // ul. 
Darumb der Menſch kan bitten Gott?? 
In geiſtlichr oder leiblichr Noth / 905 
Vnd iſt wol von den Alten ſchlecht 
In ſieben Bitten gteilet recht. 


Pater önſer der du big“ © 
weiß ine, ie en,. 


0 
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Der Anfang dieſes kurken Gbets 
Gedencket bald des waren Gotts / 
Nemlich / des Vaters hey Chriſt / 
Von welchn ausgeht der heilig Geiſt. 
Er wil vns aber locken fein / 

Auff das wir follen gleuben rein / 
Das Er ſey vnſer Vater recht / 
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Vnd wir auch ſeine Kinder ee en | 
Das wir getroſt mit Zuuerſicht | N 
In bitten ſoln / vnd ziveiffen nicht { 

Gleich wie die lieben Kinder ſchon⸗ 
Irn lieben Vater bitten thun. = M 

Nu folgen ſieben Bitten ebn / ER 
Vntr welchen drey auffs ewig Lebn / 


nn Oo; 


Don dem Gebet! 59. 
Vnſer Vater / der du wol biſt Matt, 6, 
Im Himel hoch / zu jeder Fri. . Ina 11. 
Geheiligt werd der Name dein / a 
Dein Wort bey vns bleib allzeit rein. 
Dein Reich zukom vns allezeit? 


| Nu vnd hernach in ewigkeit. 


Dein Will der gſchehe auch zugleich / 
Auff Erden / wie im Himelreich. | 
Gib ung heut vnſer teglich Brot / 
Vnd was man bdarff zur Leibes noch. 
Vergib vns vnſre Schulde gern / 
Wie wir auch pnſern Schuldigern. 
Vnd fuhr vns in Verſuchung nicht / 
Wenn ons der böfe Geiſt anficht. 
Sondern erlöfe vns zumal ; 
Vom Vbel / Leibe vnd Seelen / all. 
Denn dein allein recht iſt das Reich / 
Die Krafft / vnd Herrligkeit desgleich. 
Amen / das iſt / es werde war / 
Gib das wir Solches gleuben gahr / 
Was wir gebetn in deinem Namn / 
Es werde gwis geſchehen / amn. 


e 


b Pon dem Gebet. 
Dein Wille geſchehe / wie im Himel TL / 
alſo auch auff Erden. 
Die dritte Bitte wol recht iſ 3 8 
Zu ziehen auff den heilign Geiſt / , 
Vnd bittet / das der heilig Geiſtt 
Das Fleiſch woll zaͤhmen allermeiſt / l 
Regieren / das es allezeit 
Im Kreutz / vnd Vngluͤck ſey bereit 
Den willen ſein zubrechen ſchlecht / 10 
Dem Willen Gotts zu folgen recht. 
Vnd das alſo der Wille ſeiinn 9 
Mit Gottes Willen ſtimme fein. ge 
Vnſer teglich Brot gib ons heut. 
Die vierde Bitte ghoͤret ſchlechht 
Wol in das Werck der Schoͤpffung recht. 
Sie bittet vmb die Narung ebn // 
Vnd was man bdarff in dieſem Lebn. 
Vnd verlaſſe vns vnſere Schulde / als wie 
verlaſſen vnſern Schuldigern. 
Die fuͤnffte Bitte ghoͤret fein 
Ins Werck recht der Erloͤſung ein 10 h 
Vollbracht aus Gnaden / vnd gethan 44 
Durch Chriſtum Iheſum, Gottes Son. 44 
Vnd bittet alle Tag vnd Stund / 0 N 
Vmb die Vergebung vnſer Sund / W 
Das Gott vns woll die Sund vergen / 
Wic wir thun vnſern Schuldgern ebn. 1 
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Don dem Gebet. co. 
Die andern drey zu aller Stund 
Auffs zeitliche gerichtet ſind. 0 
Die ſiebnde widerholen thut 
Die andern Bitten kurtz vnd gut. 1785 
Geheiliget werde dein Name. 
Die erſte Bitte kan man fein A 
Auff Gott den Vater zihn allein / 
Sie bittet vmb Erkentnis Gotts / 
Daneben recht Bekentnis ſtets / 
Dazu wir ſind von Gott geſchaffu / 
Exloͤſet auch / aus den Vrſachn )) 
Durch Iheſum Chriſtum Gottes Son / 
Welcher fuͤr vns hat gnug gethan: | 
Vnd werden durch den heilign Geiſt 
Teglich geheiligt allermeiſt 7% 8 
Das wir Gott ſollen recht erkenn / 
Im Gluͤck vnd Vugluͤck jn bekenn. 
Solchs Alles komt aus Gottes Wort / 
Wo man das predigt / vnd recht hoͤrt, 
Dein Reiche kome. 
Die ander Bitte man recht kan 1 55 
Ziehen auff Chriſtum / Gottes Son. 
Sie bittet / das ein Kirch ſolt werdn 
Von Chriſto / hie bey vns auff Exdn / 
Berufen, gſamlet / gſchuͤtzet wol / 
Wider den Teuffl / vnd Ketzer all. 
Das die Tyrannen auch nicht bald N 
Sievnterdeucken mit Cewalt. Ei 


._— u. u— 


Von dem Gebet. 
Denn dein iſt das Reich | 
Du wolleſt geben vnd erreten / 

Wie wir jtzund been gebetn / 

Weil du wol vnſer Koͤnig biſt / 

Vnd Hoherprieſter / jeder Friſt. 10 
Auͤff das dein Reich bey vns 07 0 Erdn 
Durch dich recht muͤg erhalten werdn. 


Vnd die Krafft. 
Du kanſt uns Alles krefſtig gebn / 
Darumb wir jtzt gebeten habn / 
Dieweil du biſt ein mechtigr Gott / 
Der die Gewalt vbr Alles hat. . 
Vnd die Herrligligkeit / in ewigkeit, 
Du wolleſt vns gnedig erhoͤrn / 
Auff das wir deinen Namen ehrn: 
Vnd das wir deine Herrligkeit 
Preiſen nu vnd in ewigkeit, 
A MEN. 
Amen / das iſt es werde war / 
Was wir haben gebeten zwar / 
Nach deinem Wort in deinem Namn / 
Darauff ſprechen wir recht das Amn. 


Was man von Gott biegen tft 1. 
Was man von Gotte bitten ſol / > 
Haben wir jet verſtanden wol / N 


>= 
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Aus dieſen kurtzen kleinen br 5 
Nemlich 


Welches wir beten allezeit: 


Non dem Gebet. 61. 
Vnd führe vns nicht in Verſuchung. 
Die ſechſte Bitt ſich ziehen thut 
Fein in das Werck der Heilgung gut / 
Und bittet das Er wolte ſtewrn / 
Verhindern / abſchaffen vnd wehrn / 
Allen Anfechtungn / vnd Gewalt / 
Betrug / vnd Liſten manigfalt / 
Damit der Teuffel vnd die Welt / 
Den Ehriſten zuſetzt / vnd nachſtellt. 
Vnd ob der Teuffel an vns ſetzt / ‘ 
Wir doch den Sieg behalten ſtets. 
| Sondern erloͤſe uns von dem Obel. 
Die ſiebnde Bitte kurtz vnd ſchlecht / 
Widrholet in der Summa recht 
Die andern Bitten allzumal/ 
Vnd wird demnach in dieſem Fall 
Gezogen gantz auff die Gottheit / 
Odr heilige Dreyfaltigkeit. 
Vnd bittet / das Gott Vater / Son / 
Heiliger Geiſt / all drey Perſon / 
Wollen erloͤſen vns zumal / 
Von allem Vbel vberall 
Leibes / vnd Seelen / allezeit / 
Hie zeitlich / vnd in ewigkeit. 
Wollen beſchern ein ſeligs End / 
Die Seel nemen in jre Hend. 15 
| R Denn 


Johä. 9, 


Ticob. 7 


Judit. g. 


Pon dem Gebet. 


Erbarmet ſich Gott allezeit 
Vbr ſolche Blindheit vnd Thorheit / 
Erhoͤret ſie nicht allzeit bald / 
Wenn ſie beten ſolcher geſtalt. 
Denn das Gebet ſol recht vnd fein / 
Nach Gottes Willen grichtet ſein. 

Weil auch viel Leut in Suͤnden lebn / 
Ohn ware Buſſe beten ebn / 
Werden ſie auch erhoͤret nicht / f 
Wie vns ſolchs Gottes Wort bericht. 

Welche auch beten ohne Glaubn / 
Thun Gotte feine Ehre raubn / 
Vnd werden gleich erhoͤret nieht / 
Well ſie beten ohn Zuuerſicht. 

Darumb / wer wil erhoͤret ſein / 
Nach Gottes Wort Er bete fein / um 3 
In warer Buſs für Gott thu tretn / Hal 
Vnd thu auch recht im Glauben been: af 
Letztlich ſollen wir Gotte ebn 7 
Wedr Maſs / noch Weis / noch Zeit fuͤrſchreibn / 
Das Er ons helff nach vnſerm Willn / a 
Sondern jm ſelbs Solches heimſtelln: 
Er weis wol wens am beſten iſt / 
Vnd braucht an vns kein arge Liſt / 
Das ſolln wir jm vertrawen ſchon / 
Wollen wir ſicher beten thun. 

Hie koͤndten wir erzelen wol 

Gahr viel Exempel vberall 
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Don dem Gebet. 62. 
Nemlich / alle die Guͤter zwar 
Des Leibes vnd der Seelen gahr. 


Mit was Vnterſcheid man geiſtliche / 
vnd leibliche Guter bitten ſol. 

Die geiſtlichn Guter ſol man ſchlecht 
Von Gott dem HErren bitten recht / 
Ohn Bding / oder Condition / f 
Vnd gahr daran nicht zweiffeln thun / 
Denn wer daran thut zweiffeln gahr / 
Der machet Gott zum Lügner zwar⸗ 
Wel cher vns lert in ſeinem Wort / 
Das wir gewis werden erhort. 

Die leiblichn Guͤtter aber all / 
Sollen wir bitten allemal / 
Wol mit Beſcheid / vnd dem Beding / 
Wo ſie vns nur nicht ſchedlich ſind / 
An Leibes Wollfart / hie zeitlich / 
Oder der Seelen ewiglich. 


Welche von Gott erhoͤret werden / welche a⸗ 
ber nicht erhoͤret werden / wenn ſie beten. 
Die weil viel Leut nicht beten recht / 
Nach Gottes Wort ond Willen ſchlecht / 
Vnd thun begeren ſolche Ding / 
Die jnen gahr nicht nüglich ſind / 
Sondern ſchedlich an Leib vnd Seel / 
Verhindern auch des Nehſten Heil. „aF” 


Jo han. 16, 
l., 


md 


Al N ij 2 Erbarmer 


Matt. J. 
Marci g. 
Lucæ 9 


Don dem Gebet. 
Wol nach der Zuſag gwis vnd war / 
In ſeinem Wort vermeldet klar. 


Von der Perklerung Chriſei 
auffm Berge Thabor. 
Heſus wol nam zu ſich Petrum 
Johannem auch vnd Jacobum / 
Fuͤrt ſie beyſeits auff einen Berg 


Verkleret ward für jnen ſtark! 


Sein Angeſicht thet leuchten gahr / 
Gleich wie die Sonne / hell vnd klar. 
Sein Kleider wurden gleicher weis 
Recht wie ein Liecht / gantz hell vnd weis 
Moſes erſchien / Elias auchl q 
Redten mit jm von ſeinem Lauff. 

Da ſprach Petrus zu Iheſu fan: 
HErr ſizhe / hie iſt gut zu ſein / 

Wir wollen machen Hutten drey / 

Das ewer jedem eine ſey / 

Dir / vnd Moſt / Elie auch: 

Vnd da Er alſo redet noch / 

Vbr ſchattet fie ein Wolcken Liecht / 

Ein Stimme aus der Wolcken ſpricht: 
Dieſs iſt / nemlich / mein lieber Son / 

An dem ich hab Gefallen ſchon / 

Den thu ich euch befehlen wol / 

Das jr mit Fleis jn hoͤret all. 
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Von dem Geber, 63. 
Derer / die Gott wol hat erhort / 
Es wuͤrd zu lang an dieſem Ort. 
Was vns zum Gebet reitzen / vnd 
bewegen ſol. 9 
Zum Gbet ſolln vns bewegen zwar: 
Erſtlich / Gottes Befehl gantz klar: 
Ruffe mich an wol in der noth / Hahn go. 
Ich wil dich retten ohne Spott: 
Zum andern / die Verheiſſung ebn / 
Das Gott ons Alles gwis wil gebn: 
Was jr bietet in meinem Namn / | 
Der Vater wirds euch geben / Amn. | AA: 
Bittet / fo werdt jr nemen frey / 55 75 
Das ewer Frewd volkomen ſey: 
Zum dritten / des Teuffels Gewalt / 
Vnd vnſte noth gahr manigfalt / 
Welche fuͤrwar viel groͤſſer iſt / 
Denn das fie koͤndte einige Friſt 
Mit Menſchenzungen hie auff Erdn 
Erzehlt vnd ausgeſprochen werdn. 
Dieſe Vrſachen allzumal 
Solln ons bewegen vberall / 
Das wir vns halten ans Gebet / 
Wenn Gfahr ond Noth fuͤrhanden ſteht. 
Vnd zwar / wenn vns gros Vngluͤck troffn / 
Habn wir kein beſſer Wehr vnd Waffn / 
Denn das Gebet zum lieben Gott / 


Welcher allein errett aus noth / 


i Wo 


our ber Perklekung Chriſt 


aauffm Berz Thaͤdor. 

Von vnſerr andern aller wegn: 
Auff das wir ſollen gleuben ebn / 
Das dieſer Iheſus der allhie 
Verkleret wird / warhafftig ſey 
Des waren ewign Gottes Son / 
Wie Solchs der Vater zeuget ſchon. 
Welchen allein wir ſollen hoͤrn / 
Sein Wort annemen / liebn vnd ehrn: 
Vnd das wir vns nicht ergern bald 
An der geringen armen Gſtalt. 
Die Er alhie im Fleiſch / vnd Blut / 
Vmb vnſernt willen gfhuͤret hat. 

Das aber bey Chriſto zugleich 
Moſes erſcheint / Elias auch / 
Vnd mit Chriſto thun reden beyd 
Von ſeiner kuͤnfftign Herrligkeit. 
Solchs iſt ein gwis Anzeigung ebn / 
Das nach dieſem zeitlichen Leben / 
Ein ander ewigs Leben ſy / 
Von Gott aus Gnadn bereitet frey 
Allen denen / die gleuben ſchon 
An Iheſum Khriſtum / ſeinen Son. 
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Von der Verklerung Chrifi 64. 
auffm Berge Thabor. 

Da das die Jünger hörten ſchlecht / 
Fiellen ſie auff jr Angeſicht / 
Vnd furchtten ſich / erſchracken ſehr / 
Iheſus / zu jnen trat daher / 
Rhuͤret ſie an zu jnen ſprach: 
Steht auff / mit fürchten thut gemach. 
Da ſie abr auffſahen gemein / 
Sihe / war Iheſus gahr allein. 
Vnd da ſie giengn vom Berge hoch / 
Gebott Iheſus jnen / vnd ſprach: 
Ir ſollt das Gſichte memand ſagn / 
So lang / bis zu denſelben Tagn / 
Das / nemlich / iſt des Nenſchen Son / 
Vonn Todten aufferſtanden ſchon. 

Iſt ein Hiſtori herrlich ſchon / 
Wie Iheſus Chriſtus / Gottes Son / 
Fuͤr ſeinen Juͤngern wird verklert / 
Sein Herrligkeit zeigt vnd bewert / 
Ohn Zweiffel aus denen Vr ſachn / 
Auff das Er ſie wolt freidig machn / 
Das ſie Solchs ſolten fleiſſig merckn / 
Mit dieſer Gſchicht ſich troͤſten / ſterckn / 
Wider zukuͤnfftig Ergernis / 
Seines gantz ſchmelichen Todes. 
Vnd iſt geſchehen nicht allein 
Wegen der Juͤnger / ſondern gmein / 


N 


Don 


zu Jeruſalem. 
Der Herr thut jr beduͤrffen recht / 
So wird Er ſie euch laſſen ſchlecht. 
Das gſchach aber darumb zumal / 
Auff das es würd erfuͤllet All / 


Pon der Ginreitung Chriſti 67. 


Das durchn Propheten gſaget chen: 2 020 


Saget wol der Tochter Zion / 
Sihe / dein Koͤnig koͤmt zu dir 
Sanfftmuͤtig / vnd reitet daher 
Auff einem Eſel / vnd einm Fuͤln 
Recht der laſtbaren Eſelmn. 

Die Jünger giengen bald von ſtat / 
Theten / wie Er befohlen hatt / 
Brachten die E ſelin / vnd auch 


Das Fuͤllen / vnd nach Juͤnger Brauch / 


Legten fie drauff jr Kleider weich⸗ 

Pnd ſatzten jn darauff desgleich. 

Viel Volckes auch daneben thet 

Die Kleider breiten auff den Weg / 

Auch Zweige von den Beumen grun 

Strewten fie auff den Weg gar ſchoͤn. 
Das Volck aber voraus vnd nach? 

Mit lauter Stimme ſchrey / vnd ſprach: 


Eſal. us. Hoſianna des Dauids Son / 


Gelobet ſey / der koͤmet ſchon / 


Jus HErren / vnſers Gottes Namn / i es 
Ah buff HErr in der Hoͤhe / Amn. 99 304 
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Bern 


zu Jeruſalem. 


Von der Binrejtung Chriſtt cx. 


7 4 A Iheſus aus Galilea 


Ine Jldiſch Land hun zog / ala 
Nam Er zu ſich die Junger ſein / 


Beſonders auff dem Weg allein ; 
Vnd ſprach: Sihe / wir ziehen all 
Hin gen Jeruſalem / dieſs mal. 


Des Menſchen Son aber auff Erdn / 


Daſelbſt wird vberantwertt werdn 
Den Hohenprieſtern / Schrifftgelertn / 
Die werden jn ann ſelben Ortn | 
um Tod verdamn / vberantwortn 
Den Heiden / das ſie jn verſpottn / 
Dazu geiſſeln / vnd creutzigen / 
Am dritten Tag wird Er erſtehn. 
Da ſie nu kamen faſt nahe 
Bey Ituſalem / gen Betphage / 
Wol an den Olberg / ſandte hin 
Iheſus / der HErr / zween Juͤnger fein. 
Sprach: Gehet hin / wol in den Fleckn / 
Der für euch ligt in jener Eckn / 
Vnd bald werdt jr da ſelbeſt findn / 
Ein Eſelin feſt angebundn / 
Dazu ein Fuͤllen auch bey jr / 
Loͤſet fie auff / führe fie zu mir / 


Vnd fo Euch jemand was wird ſagn / 


So ſprechet / ohne weiter a | 


Matt. 20. 


Matt. 2. 
Ma ci. 
Lucæ 19. 
Io. 12. 


Der 


Von ve Eingehen 
zu Jeruſalem. 
Daneben auch die Kleider ſchon: 
Das iſt / Solln jn erkennen thun 
Einn König vnuberwindlich / 


Einn Fuͤrſten ſanfftmuͤtig / friedlich / | 
Der vnſre Feinde / Sund vnd Tod / 
Teuffel / vnd Hell / vbrwunden hat: 


Mit Gott vns hat unn Fried gemacht / sd „ 


Zur vorign Freyheit wider bracht. 
Vnd ſoll ein jeder / wer Er ſey / 
Kirchen / vnd Armen dienen frey 
Mit dem / was jm der liede Got 
In ſeinem Stand beſcheret hat. 
Zu letzt / ſol auch ein jeder feine Hyd 
Dieſen König von hertzen rein 
Empfahen / ehren / vnd annemn * 
Auff das es vns nicht gehe bn / 
Wie es den Judn gegangen iſt. 
Vnter dem Tito / (wie le u. 


Welcher mit Gwalt vnd Heeres Kruſt / | KR 


Sie hat geſtrafft / vnd vmbgebracht / 

Darumb das ſie gantz vnbedacht / 

Dieſen König haben beracht. 
Vnd wollen ſemptlich bitten Gott / N 

Der bey vns angerichtet hat 

Seins Sones Reich an wanchm End / 1 

yo ug das worum Sacrament / 


zu 
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Von der Ente gat "ee. 


Jeruſalem. 
Dieſe Hiſtori = an 
Wie Iheſus Chriſtus Gottes Sen / A 
Zu Iruſalem iſt eingeriten / 5 
Sechs Tag zuuor denn Er gelittn / 
Auff einer E ſelinne ſchlecht · 
Wie Zacharias gweiſſagt recht. 


Vnd iſt eine Beſchreibung gleich / 


Das vnſers Herren Chriſti Reich 

Nicht ſey ein Reich von dieſer Welt 

Gefaſſt mit Reichthumb / vnd Gewalt? 

Sondern viel mehr ein geiſtlch Reich / 

Welche bleiben ſolte ewiglic . 

Solchs ſcheinet fuͤr der Welt gering / 

Aber es leret groſſe Ding. 

Den mit dieſer Emreitung zwar 

Gibt Chriſtus zuuerſtehen gahr / 

Das Er wol ſey der Koͤnig ebn / 

Wie die Propheten gweiſſagt habn / 

Der ewge Grechtigkeit / vnd Lebn / 

Den Seinen bringen wuͤrd vnd gebn. 

Auch leret die Hıfkori recht?? 

Wie ſich die Vnterthanen ſchlecht 

Gegn dieſen Koͤnig halten ſolln / 

Wo ſie jm trewlich dienen wolln: 

Sie ſolln jm vnterſtretwen thun 

Die Palmen / vnd Olzweige ü iR 
S1 . 


Pon den Sacramenten 


in gemein. 


Das / wer daſſelb gewuͤnne recht 


Das Seine wider neme ſchlecht 
Das ander aber ſolte bleibn Ay} 
Dem Tempel gantz vnd gahr zu eign. 
Weiter heiſſt Sacramentum auch 
Ein Eyd / oder Verpflichtung gleich / 
Dadurch ſich Einer thut verpflichtn / 
Das Er Etwas recht wil ausrichen. 
Sonſt aber Sacramentum recht 


ro index Script gene eiche „„ 
Fuͤr em Bedeutung vnd Figur / ann 5 


So was bedeutet heimlich nur. 


Darnach it Sacramentum auch 


Wider die Art Lateinſcher Sprach / 
Ein ſichtbar Zeichen / zeugend klar / 
Von Gaben gantz vnſichtbar zwar / 
So Gott aus Gnaden vus verheiſſt 
Vnd vnbegreifflichr Weiſe leiſtt. 
Erſtlich im alten Teſtament / 
Waren die Opffer Sacrament / 
Das ſie ſolten Figuren ſein / 
Des Weibes Samens pur vnd rein / 
Welcher wol fuͤr die Sund auff Erdn / 
Solt gopffert vnd geſchlachtet werdn. 


Darnach war die Beſchneidung auch 00 


Ein Sacrament / hate dieſen Brauch 
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Pon der Ginreitung Ebriſt 67. 
zu Jeruſalem. | 
Er wolle feinen Segen gebn / 
Gedcien / Gluͤck / vnd Heil danebn / 
Das Solches bey vns fort / vnd fort / 
Erhalten werd an allem Ort. 


Von den . 


in gemein. 


od hat jm aus dem menfchlichn e 
Allzeit ein Kirch geſamlet recht / 
nd ſamlet ſie noch bis ans End / 
Neulich durchs Wort vnd Sacrament. 
Durch dieſe beyden Mittl allein / 
Wil Er im Menſchen krefftig ſein / 
Den heilign Geiſt vnd Glauben gehn / 
Die eivge Seligkeit danebn. 
Vnd will das dieſe Mittel beyd 
Beyſammen bleiben allezeit. 
Eh denn wir aber fuͤr vns nem 
Die Ler von Sacramenten ebn / 
Wollen wir erſtlich ſagen hie / 
Was Sacramentum heiss / vnd ſe . 
Was Sacramentum heiſſe. 
Merck: Sacramentum war ein Gelt / 
So / nemlich / bey den Römern alt 
Ward in den Tempel nider glegt / f 
Darumb jer zween ein . . 


in gemein 
Worumb die Sacrament ein- 
geſetzet ſind. 
Worumb aber die Sacrament / 
(Verſteh) im newen Teſtament / 
Fuͤrnemlich eingeſetzet ſind / 
Der Vrſachen man dieſe finde: 

Zum erſten / Das ſie ſolten ſein 
Juͤttel / dadurch wir recht vnd fein / 
Chriſtum / mit ſeinen Wolthatn ſchon 
Empfahen vnd annemen thun. ia 

Zum andern / find fie Mittel auch / 
Dadurch wir vns verpflichten gleich 
Zum Ghorſam gegen Gott allzeit / 
In Gluck vnd Vngluͤck / Lieb vnd Leid. 

Zum dritten / ſollen ſie vns ſchon 
Ver manen / vnd erinneren thun / 

Von den Wolthaten Chriſti gut / 
So Er vns wol erzeiget hat. 

Zum vierden / ſollen ſie auch fein 
Als Zeichen / oder Sigel ſein / 
Dadurch wir recht verſichert werdn 
Von Gottes Gnad allhie auff Erdn: 
Gleich wie im Kauff die Siegel recht 
An Brieffe werden ghencket ſchlecht / 
Alſo hat Gott die Sacrament 
Von auſſen an fein Wort gehenckt. 


Von den Sacramenten 


Don den Sacramenten s. 
in gemein 
Zeigt an / das Chriſtus ſolte komn / | 
Aus Abrahams Geſchlecht vnd Samn / 
Alſo im newen Teſtament 
Hat Chriſtus gordnet Sacrament / 
Nemlich / die Tauff vnd Abendmal / 
Das ſie vns ſolln erinnern All 
Von den Wolthaten gros vnd gut / 
So Er vns wol erzeiget hat. 
Wie abr im alten Teſtament 
Figuren warn die Sacrament / 
Das nemlich Chriſtus ſolte komn 
Aus Abrahams Geſchlecht vnd Samn / 
Alſo die Sacrament jetzund 
Nicht mehr ſchlechte Figuren finds 
Sondern bedeutn / vnd zeigen an / 
Das Chriſtus iſt gekomen ſchon / 
Vnd ſind eben die Dinge recht / 
So jene habn bedeutet ſchlecht. 
Die Tauff iſt ein Exinnrung fein / 
Das menſchliche Natur vnrein / 
Mol eingetaucht in Chriſt. Blut / 
Von Suͤnden wird gewaſchen gut. 
Das Abendmal des HErren iſt 
Ein fein Erinnrung jeder Friſt / 
Das Chriſtus recht gelitten hat 


ar pnſre Sund den hittern Tod. | 
9 s b Worumb 


Von den Sacramenten 
in gemein. 
Darumb / das ſie geordnet Gott / 
Zu brauchen auch befohlen 


69. 


rom. 3. Welchs Warheit / vnd auch Ordnung gut i 


Der Vuglaub nicht auffheben thut. 
I. co. i. Der Gleubige wol koͤmt zu Gnadu / 
Der Duglaub aber hat den Schon. 


Von der Tauffe. 


Dieweil im newen Teſtament 


Geordntt find Zwey Sacrament. 


Nemlich / die Tauff / vnd Abendmal im 


Wollen wir erſtlich leren wol: 
Was / nemlich recht die Tauffe ante 
Vnd / was man mercken ſol dab ey. 
Was die Tauff ſey. 
Marı.23. Die Tauffe nicht ſchlecht Waſſer iſt / 
Marc 16. Sondern das Waſſer (wie man lieſt) 
In Gottes Gbott gefaſſer klar / 


Nit Gottes Wort verbunden gah. 


Darinn der Meuſch in Sünden gborn / 
Und vnterworſſen Gottes Zorn / 
Im Namen der Dreyfaltigkeit 
Recht eingetauchet / allezeit | 
Ecwaſchen wird mit Chriſti Blut 
Ton: allen Suͤnden rein / vnd gut. 

Ne. 3. Sanct Paulus fein zu Tito ſpricht / 
Das nemlich / ſey die Tauſſe recht / 


z u 2 


Von den Sacramenten 89. 
in gemein. 
Zum funſſten / ſollen ſie vns auch 
Vermanen recht zu dieſem Brauch: 
Das wir ſtets ſollen dancken fein 
Chriſto / wol fuͤr das Leiden ſein. 
Zum ſechſten / machen ſie allzeit Ri 
Zwiſchn vns / vnd Heidn / ein Vnterſcheitd 
Zaum ſiebnden / gibt uns Gott all Stund 
Dadurch vergebung vnſer Suͤnd. 
Zum achten / das die Chriſten fein 
Zuſamen komen gros vnd klein. 
Zum neunden / das die Kirch allzeit 
Erhalten werd in Einigkeit. 
hm zehnden / das fie vns thun ſterckn 
Im Glauben recht zu guten Werckn. 
Ob auch die Vngleubigen die Sacra⸗ 
ment empfahen. 
Alhie man vnterſcheiden ſol 
Die Sacrament / vnd Brauch / gahr wol: 
Die Sacrament wol bleiben recht 
Ob Glaub / vnd Brauch gleich wer vnrecht / 
So wol des / der fie reichen thut /f 
Als des / der ſie empfehet gut. 
Denn jr Subſtantz bleibt allezeit / 
Vnd henget nicht an wirdigkeit 
Deſſelben / der ſie thut darreichn / 
Oder / ſo ſie empfeht desgleichn. 
AR Darumb 


ige Pon der Tauffe. 
Aar. es Ettlich / Chriſtus befohlen hat 


Auurci ic. Zu Teuffen alle Völker gut. 


Nemlich / fo wol die Kindlein kleinlk u u... 
Als ſonſt die Alten in gemein. ; 

Zum andern / bduͤrffen Kinder auch 
Der Tanffe / wie die Alten gleich 

fal. 31. Weil alle Menſchen hie auff Eron 
In Sünden gleich geboren werdn. 
Aarci o. Zum dritten ſpricht auch Chrißus recht: 

Laſſt komn die Kindlein zu mir ſchlecht / 
Denn Solcher Gottes Reich iſt en. 
(Nemlich / zum e ED: gleubn.) 

Zum vierden / die Beſchieidung war 
Auch an den Kindern frefftig gahr: 
Alſo viel mehr die Tauff auch iſt 

Ann Kindern krefftig jeder Friſt. 

Zum fuͤnfften / hat die Chriſtenheit 
Die Kindlein gteuͤſſet allezeit. 

Aus dieſem Allem iſt am Tag / 
Das man die Kindlein teuffen mag. 

Ob die Widertauffe recht ſey. 

Gott in der Schrifft nicht hat befohln / 
Die Tauff offtmals zu widrrho ln: 
Die Bſchneidung war auch gnug ein mal / 
Alſo die Tauff auch vberall: 

Weil widerteuffen iſt ohn noth / NINE: 
Thut man dadurch der Tauff ein Spott: u 1 
715 . 
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Von der Taufe. 8 un 
Ein Bad der Widergburt / vnd 1 19 
Eine Ernewrung sGeiſtes eg 
Durch welche wir allhie auff Erdn 
Widergeboren vnd new werdn / 
Aus Kindern der Verdamnis ſchlecht 
Zu Gottes Kindern gmachet recht. 
Von dem Nutz der Tauffe. 


Sie wircket Vergebung der Sund / 
Erloͤſt vom Tode alle Stund / 
Vnd gibt die ewge Seligkeit / 

Allen / die gleuben / eder zeit / 

Was Gottes Verheiſſung im Wert 


Zuſagen thut an manchem Orr. . zur 
Was die Tauffe heimlich bedeute, 5 


Die Tauff bedeutet / das Sa ee um 3. 
Der alte Adam durch die Buͤſs A nd 
Mit aller boͤſer Luſt vnd Sund / 

In vns werden erſeuſſt all Stund / 

Vnd widrumb teglich aufferſtehn ni 

Em newer Menſch / herfuͤr auch hn Kar 
Der in Gerechtigkeit gantz rein / 

Für Gott ewig thu leben fem. 

Ob man die Kindlein teuffen ſoll / weil 
ſie noch jung vnd eee Bien 10 

Das 40 1 5 en en e 1 
Merck dieſe Vrſachen gahr wo;?;?;ʒ:z 
10 Tu Erſilich 


Vol der L i 
Das Er wolt teuffen ohne Noth / dn 2 > 
Er thet dem Predigampt ein Spott. 9 Y 
Von dem Abendmal a] 
des Herrn. er 0 
wWas das Abendmal fe. : mn 
As Abendmal des HErren iſ( / | 
| (Wie man inn Euangliſten lieſt 
Der ware Leib vnd Blut S Hei iCN 
So wir nemlich empfahen hie / ee |, 
Wenn vns werden dic Zeichen ſchlecht / 150 944 
Das Brot vnd Wein / durchs Wort aha: 
Den Leib der für vns iſt gegen: 
Das Blut / welchs iſt vergoſſen en. 
Das vns die Suͤnd vergeben ſey / N 
Sein zugedencken auch dabey / N 
Vus Chriſtn zu eſſn / ond trincken ſtets / N 
Von Chriſto ſelbſt fo eingeſetzt. 90 
3 Von der Einſetzung des Abendmals. U 
Marciız Vnſer Herr Iheſus / mit Bedacht / ) 
Inc 22. Da Er verkaufft ward / in der Nacht / I 
„Cr. N. Nam Er das Brot dancket / das brach / 9 
Vnd gab es fenien Juͤngern / ſprach: if 
Meme hin vnd eſſet / das iſt ebn % ii 
Mein Leib / der für Euch wird gegeben. in 
Solchs thut hinfort mit de | I 
Zu meinem Gdechtnis allezeit. , N 


nz 1 5 Dteglachen 


N — 


Don der Tauffe. 7 

Allzeit die Chriſtlich Kirche auch 5: 
Die Tauff nur ein mal hatt im Brauch. 

Derhalben hieraus offenbar / 
Das Widerteuffen falſch iſt gahr. 

Von den Kindlein / ſo in Nutter⸗ 
leibe ſterben. 
Weil Solches Gottes Gricht nur iſt / 
Sol man dieſelben jeder Friſt | 
Durchs Gbet Gotte befehlen ſchon / 
Vnd gahr daran nicht zweiffeln thun / 
Er werde ſie zu Gnaden nemn / 
Weil Chriſtus hat geſaget ebn / ö 
Was wir den Vater bitten werdn | lahun. 16, 
In feinem Namen / werd Er gebn. 
a Von der Nottauffe. 
Ob wol geordnet iſt gantz fein / 
Das Gottes Diener teuffn allein / 
So iſt doch angeſehn für gut / 
Wo Diener mangeln / in der noth / 
Das jeder Chriſt mag teuffen recht / 
So wol von Frawn als Mans Geſchlecht. 
Denn Sacramenta ſind gegebn / 
Der gantzen Chriſtlichn Kirchen ebn. 
Vnd ſind zwar alle Chriſten ſchlecht Be 
Ein heilig Prieſterthum gantz recht. . 
Er ern Gn Noth thut 95 9 5 ! 
a fol ſich niemand dringen ein / | 

enen Ni Das 
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Von dem Abendmal 
des HErrn. 
Alſo muͤſſen wir auch gleich thun / 
Wollen wir anderſt fahren ſchon: 
Gleuben / das wir empfahen hie 
Den waren Leib / vnd Blut Chriſti: 
N; Den Leib / der fuͤr vns iſt gegebn / 
| Das Blut / welche iſt vergoſſen ebn. 
a Auff dieſe Art vnd Weiſe gahr / 
Wie es Chriſto gefellig war / 
Da Er ſein Teſtament einſetzt / 
Vnd vns gelaſſen hat zu letzt. 
Dabey wirs laſſen bleiben ſchlecht / 
Die Weife im befehlen recht. 
Weil Er die Weis nicht zeiget an / 
4 Wollen wirs hiebey bleiben lan / 
Dwand: Bnd gleuben Solches alles frey / 
daes: Weil Ers geſagt / das es ſo ſey. 
motum Ex hat ſich ſelbs an dieſen Ort a 
ſent mus: Verſprochen klar in feinem Wort. 
modum Weil Er auch iſt allmechtig zwar / 
ie Was Er nur wil / dasfhaft Er gahr. 
I Den Ohn Zweiffl Er feine Brſachn hats 
N Worumb Er aus hochweiſem Rhat 
Die Art vnd Weis nicht zeiget an / 
Vernunfft es nicht begreiffen kan. 
Wer vns den Leib / vnd Chriſti Blut // 
Ausm Abendmal wegnemen thut / 
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Von dem Abendmal FR, 
Bes Hlrram 

Desgleichn nach dem Abendeſn 
Nam Er den Kelch / thet nicht vergeſſu / 
Dancket / vnd gab jnn den / vnd ſprach: 
Nemt hin / trinckt Alle draus gemach / 
Dieſr Kelch / das newe Teſtamennt / 
In meinem Blut iſ woll genent / 
Welchs / nemlich / für euch wird vergoſſu / 
Zur Sünden Ablas ohne mafjn. 
Solchs thut / fo offt rs trincket / fein 
Mit Andacht / zum Gedechtnis mein. 


Von der Gegenwart des Leides vnd 
Blutes Chriſti im Abendinal. 


Von dieſer hohen Glaubens Sach 


Nur nicht viel Oiſputirens mach / 
Denn / dieſe Sach nicht mit Vernunfft 


Erxforſchet wird / noch ausgegruͤndt. 


Der Glaube ſich an Chriſtt Wort 
Mufſs halten Feſt an diefem Ort. 
Gleich wie auch die Apoſtel thetn / 
Da ſie vom HErrn empfangen heten 
Mol an dem Tiſch fein Abendmal / 
Theten nicht zweiffeln vberall / 
Fragten nicht: HErr / wie kan das fein? 
Sondern gleubten den Worten fein; 

= NN R Alle 


Von dem Abendmal 


des Herrn. 
worumb man — Abend mal ln 
gebrauchen ſol. 


Worumb man oſſt gebrauchen ſol 

Des HErren Abendmal / merck wollt in 
Die erſte Vrſach / nemlich iſt: 

Weil es befohlen Iheſus Chriſt / 

Sollen wir ſolchem Bfehl allzeit 

Gehor ſam ſein / als Chriſten Leut. 

Chriſtus befihlet hie zwei Ding / 

Die wir nicht ſollen achten gring: | 

Seinn Leib zu eſſn / fein Blut zutrinckn/ 

Vnd fein dabey wol zugedenckn. 

Solchs ſollen wir thun allezeit / 

Im Glauben recht / mit Danckbarkeit 
Die ander Vrſach iſt / die Noth⸗ 

Nemlich / die Suͤnd / der gwiſſe Tod / 

Welchem wir / vngewis der Stund / 

All Augenblick vntrworffen ſind. 

Wie wir alsdenn gefunden werdn ? 

So wird vns Gott auch richten ebn / 

Vnd weil wir nicht wiſſen die Zeit / 

Sollen wir allzeit ſein bereit. 

Ä Die dritte iſt / der Nutz ohn salz 

So wir bah bom Wehe e 


22 ³o w.; 


Pon dem Abendmall z. 
des HErrn. 
Nicht wil das man den Worten gleubt / 
Des hoͤhſten Troſies vns beraubt / 
Leſſt vns nicht mehr denn Zeichen ſchlecht / 
Wie koͤnten wir vns troͤſten recht? 


Es mus fuͤrwar was mehr hie ſein / 


Denn nur ſchlecht Brot / vnd Wein allein / 

Sonſt wer es zwar kein Sacrament / 

Verſteh / im newen Teſtament: 

Im alten Teſtament (merck wol) 

Warn es Figuren vborall / 

Aber im newen Teſtament / 

Die Dinge ſelbſt / gantz vngetrennt / 

So / nemlich / die Figuren ſchon ⸗ 

Vor Chriſti Gburt beteutet han. 
Derhalben wiltu ſicher fein 

Bleib bey den Worten Chriſti fein / 

Gleub das du gwis empfaheſt hie 

Den waren Leib / vnd Blut Chriſti. 

Er wird dich gwislich nicht betriegn / 

Sein Wort / das kan / vnd muſs nicht liegn. 
Auch hat die ware Chriſtenheit / 

Von Anfang ggleubet allezeit / 

Das warer Leib vnd Blut Chriſti / 


Gewis ſey gegenwertig hic. 5 | Ausuft: 
Wie ſolchs der Vaͤter Schriften gahr 3 
Anzeigen / vnd bezeugen 15 ad Diasi: 


Worumb fm, 


Von dem Abendmal 
des HKrrn. s 
Zum dritten / iſt das Abendmal 
Ein krefftig Mittel vberall / 


Dadurch wir Menſchen hie auff Erdn TEEN 


Mit Chriſto ſtarck verbunden werdn, 
Vnd werden Chriſto recht vertrawt 
Wie einem Breutgam feine Braut. 
Das wir hernach in ewigkeit / 
Bein ander bleiben allezeit. 

Zu letzt ſolln wir bekennen ebn / 
Das Gott auch oſſt in dieſem Lebn 


Mit ernſt heimſucht / vnd ſtraffet 519505 1 


Die / fo da thun verachten recht ſchle 
Sein Abendmal / vnd Teſtament / 
Das ſie ſchrecklich werden verblendt / 
Ster ben geſchwind ohn Vuſs dahin / 
Odr komen ſonſten ſchendluh vmb. 
Maucher Solchs auch mit groſſer fahr / 
Diſs auff die Letzt thut ſparen gahr / 
Vnd wenn Er nicht mehr leben mag / 
Hebt Er erſt an ein groſſe Klag / 
ZH ſich als denn ergeben Gott / 
So Er doch ſtets verſpottet hat 
Die Gnade Gotts in ſeinem Lebn / 
Schwerlich wird ſie wol ob jm ſchwebn. 
Darumb ſey gwarnet jederman / 
Das Er thu Vuſſe weil Er kan. 


— 


Von dem Abendmal 74. 
des HErren. 
Von dem Nutz des Abendmalss. 

Erſilich werden im Abend nal 
Getheilet mit die Guͤtter all / * 
So FChriſtus ung erworben hat / 
Wol durch fein Leidn vnd bittern Tod; 
Ablas der Suͤnd / Gerechtigkeit 
Ewigs Leben / vnd Seligkeit. 
Denn Gott der HErr zwey Mittel hat / 
Dadurch Er jm aus weiſem Rhat / 
Ein ewge Kirche gſamlet recht / ö | 
Wol aus dem menſchlichen Geſchlecht. 
Vnd ſamlet ſie noch bis ans End / 
Nemlich / durchs Wort / vnd Sarrament. 
Durch dieſe beyden Mittl allein / N 
Wil er im Menſchen krefftig fen / 
Den heilign Geiſt / vnd Glauben gebn / 
Die eivge Seligkeit danebn. 
Vnd wer die ſe Mittel veracht / 
Der Guͤtter ſich vnwirdig macht. 
Zum andern / dienet Es dazu / 
Das man den Glauben ſtercken thu / 
Macht ung gewis / brzeuget frey / A 
Das ung die Suͤnd vergeben ſey / e 
Behuͤtt für Suͤnden / thut vns ſterckn 
In warer Buſs / zu Br Werckn. | 

: 8 


Von dem Abend mal 
BR des HRrrn. 

Zum dritten ſol / vnd muſs Er auch / 
In warer Buſs / nach Chriſten Brauch / 2 
Sich beſſern fein / von Suͤnden lan // 
Ein newes Leben fangen aon. 
Auff das ein jeder ſehe freh⸗ : ann Sul 
Das Er ein rechter Ehriſte en ù⸗h : 
Denn Gott der HErr / nicht haben wit 
Chriſten / fo muͤſſig ſind vnd ſtill / 

Sondern den Glauben thun beweiſn / 
Mit guten Wercken ziern vnd prein. 
Das iſt nu alſo kurtz vnd ſchlecht / 
Vom Abendmal die Lere recht. 
Von dem Leiden vnd 
N Sterben Chriſti. 
Je Hiſtori der Paſſion / 
Vnd Sterbens vnſers HErren ſchon / 
Wol nach der Leng beſchrieben iſt 
In Euangliſten (wie man lieſt) 
Da fie denn ſelbſt ein jedermann 
Auffſuchen / vnd auch leſen kan / 
Denn es zu lang hie würde zwar / 
Dieſelbe zuerzelen gahr. 
Wir wollen hie nur zeigen an / 
Worumb der ware Gottes Son 
Gelitten hat den bittern Tod / 
Was jn dazu gezwungen hat; 


Bi Darnach 
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Don dem Abendmal 2 
des HErrn. 3 
er Gottes Wort / brauchs Abendmal / 
n Gottes Furcht leb vberall / | 
So wird jn auch geſegnen Gott 
In dieſem Leben fru / vnd ſpat / 
Vnd aus Genaden endlich gebn 
Nach dieſer Welt das ewig Lebn. 


Wie man das Abendmal des HErrn 
wurdiglich empfahen fol. 
Welcher des HErren Abendmal 
Empfahen wil gebrauchen wol / 

Der ſol zum erſten Buſſe thun / 

Sein Sin er kennen gleuben ſchon / 

Das jm die Suͤnde hie auff Erdn 

Durch Chriſtum all vergeben werdn, 

Zum andern ſol Er gleuben auch / 

Das Er empfahe hie zugleich g 

Den waren Leib / vnd Blut Chriſti / 

Nach laut des HErren Worten hie / 

Vnd das auch Chriſti Leib vnd Blut / 

Gegeben ſey / vergoſſen gut / 

Fuͤr feine Miſſethat / vnd Suͤnd / 

Sich mit zu troͤſten alle Stund. 

Der Glaub / die Hand / vnd Werckzeug iſt / 

Damit wir recht zu jeder Friſt / Bi 

Die Wolthaten / vnd Güter ſchon 
Des Herren Khriſti nemen an. 

| | V ij Zum 


Pon dem Seiden vnd 
Sterben Chriſti. 
Wol zur Bezalung vnſrer Suͤnd 
Damit wir los wuͤrden geſchwind 
| Von Suͤnd / Tod / Teuffel / Hell zugleich / 
0 Vnd wider gbracht zu Gottes Reich. 
| | Denn weil der Menſch geſuͤndigt hatt / 
Mit Seel / vnd Leib verdient den Tod. 
So muſte Chriſtus leiden auch 
Recht an der Seel vnd Leib zugleich. 
Worumb Chriſtus gelitten hat. 
Die Vrſachn / das gelitten hat 
Iheſus Chriſtus / den bittern Tod / 
Komen faſt alle vberein 
Mit ſeiner Gburt / heilig vnd rein: 
Er iſt wol in die Welt gekomn / 
Menſchlich Natur an ſich genomn / 
| Das Er endlich durch feinen. Tod 
1 00 Vns thet erloͤſn aus ewigr noth. 
ll) Gen. 3. Als Adam ſchrechlich in die Sind 
Mit Eua gfallen war gſchwind / 
Waren gekomn in hoͤhſte noth / 
| Hatten verdient Gotts Zorn vnd Tod. 
N Vnd abr kein menſchlich huͤlff noch Rhat 
heil Zu finden war recht in der That / 


Erbarmt ſich Gott vbrs menſchlich Gſchlecht * 


Lieſs gehn die Gnade fuͤFr das Recht. 


Von dem Seiden vnd 
Sterben Chriſti. 
Darnach wollen wir leren auch / 


Wie man recht / nach Chriſtlichem Aare 3 


Das Leidn vnd Sterben Chriſti wol 
Bedencken / vnd betrachten ſol 
Daraus wir koͤnnen fein erwegn 
Den Nutz / daran uns iſt gelegn. 
Doch wolln wir ſagen erſt hiebey / 
Was recht das Leiden Chriſti ſey. 
Was das Leiden Chriſti kr ö 
Das Leiden Chriſti iſt zugleich 
Ein Leiden Leibs und Seelen auch: 
Ein bitter Schmack / vnd Fuͤhlen gahr 
Des Zornes Gottes / ſchrecklich zwar / 
Wider die Suͤnd der gantzen Welt / 
Vnmeslich gros vnd vngezelt / 


So auff Chriſtum den Mittler / gahr 


Geleget vnd geladen war. 
Vnd eine ſchrecklich Angſt / vnd Pein / | 
Der Seelen vnd des Leibes ſein / 
Darinn Chriſtus gelitten Noth 
Vnd endlich auch den bittern Tod⸗ 
Durch Gottes ewige Weisheit 
Verordnet aus Barmhertzigkeit / 
Auff das ſeiner Oerechtigteit 

Seid: 2 gnug in Ewigkei. 
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Von dem Seiden vnd 
| Sterben Chriſti. 
Die endlich Vrſach aber iſt / 
Das wir Menſchen zu jeder Friſt / 
Erloͤſt von Suͤnd / Tod / Teuffel / Hell / 
Gott lobn vnd preiſen vberall / 
Für dieſe hohe Wolthat ſchon / 
Erzeiget vns durch ſeinen Son / 
In dieſem Leben / hie Zeitlich / 
Vnd dort hernachmals ewiglich. 
Wie man das Leiden vnd Sterben C hriſti 
fruchtbarlich betrachten ſol. 
Erſtlich / thut man bedencken recht 
Das Leiden Chriſti / wenn man ſchlecht 
Sich thut erinnern alte Stund / 
Des Zornes Gottes widr die Suͤnd / 
Welcher nicht beſſer kan auff Erdn 
Geſehen / vnd verſtanden werdn / 


Dienn aus dem Leidn vnd Sterben hie / 


Vnſers HErren Iheſu Chriſti. 

Vnd weil Gott wegen frembder Suͤnd 
Straffet ſo ſchrecklich / vnd geſchwind / 
Seinn allerliebſten einign Son / 
Was ſolt Er nicht viel mehr ons thun? 
Wo wir ohn Buſs in Suͤnden lebn / 
Auff feine Gbott / vnd Wort nicht gebn, 
Sollen demnach die Suͤnde meidn / 
Das ons zutheil werd Crit Len, 


t / 


Von dem Beiden vnd 7. 


| Sterben Chriſti. 
Sendt feinen Son / das Er folt werdn / 
Em Opffer für die Sund auff Erdn. 
Solt annemen menſchlich Natur / 
Gleich wie ein Menſch lauter vnd pur / 
Wol fuͤr die Suͤnd leiden vnd ſterbn / 
Gotts Zorn verſuͤnn / das Lebn erwerbn. 
Demnach die erſte Vrſach iſt / 
Darumb gelitten Iheſus Chriſt / 
Nemlich / der trawrig Adams Fall / 
Vnd groſſe Suͤnd der Menſchen all / 
Dadurch wir Menſchen alle ſampt 
Veren verloren / vnd verdamt / 
Wenn nicht der ewig Gottes Son 
Vns hette ſelbſt erloͤſt dauon. 
Die ander Vrſach / nemlich / iſt 
Die Liebe Gottes / (wie man lieſt /) 
Alſo hat Gott die Welt geliebt / 
Das Er ſeinn einign Son hingiebt / 
Auff das Alle / die an jn gleubn / 
Nicht ſolln ewig verloren bleibn / 
Sondern haben das ewig Lebn / 
(Nemlich aus Gnaden ſchlecht gegebn.) 
Die dritte Vrſach weiter iſt a 
Der Ghorſam / ſo der HErre Chriſt 
Dem Vater 1 hat / 
Sich willig ggeben in den Tod. 
0 a * Die 


Johan. 3° 


Von dem Beiden vnd 
Sterben Chriſti. 
Darnach / wenn man auch dancket recht 
Dem Herren Chriſto / das Er ſchlecht 
Fuͤr vns gutwillig iſt geſtorbn / 
Das ewig Leben widr erworbn. 
Zum fuͤufften / Wenn man bdencken thut / 
Das wir Chriſti Leiden / vnd Tod / 
Fe Mit vnſern Suͤnden haben zwar 
Verſchuldet / vnd verurſacht gahr. 
Zum ſechſten / Wenn man gleuben thut / 
Das Iheſus Fhriſtus vns zu gut / 
Gelitten hat / geſtorben ſey / 
Das wir von Suͤnden wuͤrden frey / 
Vud ſich widr Gottes Zorn / vnd Sund / 
N B alle Stund. 
i Pet. 2. Zum ſiebnden / Wenn man folget auch 
Der Gould des HErren Chriſu nach / 
So Er mit Demut in dem Leidn 
Vns zum Exempel thet erzeign. 
„ vb. 4. Zu letzt / thut man bedencken recht 
Das Leiden Chriſti / wenn man ſchlecht 
Dien Nehſten alſo lieben thut / 
Gleich wie Gott vns geliebet hat: 
I. Pet. 2. Vnd wenn man auch gedencket fein / 
Das wir von Suͤnden gmachet rein / 
Auff das wir nu bekeret ebn / 
Der Grechtigkeit ſtets ſollen lebn. 


il 


Don dem Beiden v nd 80; 
Sterben Chrifti; 
Zum andern / wenn man bdencken thut / 
Das Shriſtus ein mal glitten hat / | 
Wol für die Sund der gantzen Welt 
Sehr ſchrecklich / gros / vnd vngezelt. 
Hernachmals aber / gantz vnd gahr / 
Nicht leiden werd / noch ſterben mehr / 
Fuͤr die / ſo ohne Buſs geſchwind 
Schrecklich dahin geſtorben finds 
Derhalben alſo leben thut / 
Das man des Leidens Chriſti gut 
Weil man noch kan in dieſem Lebn / 
Recht wol muͤge theilhafftig werdn / 
Denn in der Hellen / (wie man lieſt) 
Keine Erloͤſung nimmer iſt. 
Zum dritten / Wenn mann bdencket zwar / 
Die Liebe Gottes / bruͤnſtig gahr / 
Gegen dem menſchlichen Geſchlecht / 
Vnd ſich damit thut troͤſten recht / 
In allem Creutz / Vngluͤck vnd Noth / 
Wenn vns anfechten Teuffl / vnd Tod. 
Zum vierden / wenn man alle Stund 
Mit danckbarem Hertzen / vnd Mund / 


Thut rhuͤmen / preiſen / lobn vnd ehrn / 


Die Liebe Gottes / vnſers Herrn / 

Das Er ſein eingebornen Son 

Fur vns in Tod gegeben ſchn? 4 
120 1 Darnach 
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er Don der Hellenfart Chriſti. | 
Eil die Apoſtel Ehriſti ſchoan N 
W Im Simbolo bekennen thun 5 
Das Chriſtus onfer HErre frey N 
Zur Hellen abgefahren fig 3 © an nn an) an \ 

So wollen wir an dieſem rt 
Anzeigen kurtz aus Gottes Wort: 5 
Erſtlich / Ob dieſr Artickel zwar 
Scy in der Schrifle gegruͤndet klar 

Darnach auch fein einfeltig ſehn at 
Wie man denſelben fol verfichn: © =. | | 
Wollen daneben zeigen an / 121 NE | 
Was Chriſtus damit hat gethan / 10 | 
Das Er zur Hellen gfahren iſt / i 1 
Wie man im Chriſtlichn Glauben Heft: | 
Das dieſer hoh Artickel ſey e 

s AIn Gottes Wort gegruͤndet frey / 

25 Bezeuget vns die heilge Schrifft: | 
Der ſechzehnd Pfalm von Chriſto fprichts 
Du wirft ( ſpricht Er) in keiner maſin 

Mein Seele in der Hellen laſſn: 

Auch wirſtu nimmer geben zu / 

Das dein Heilger verweſen thu. 
Dieweil denn zwar vnmuͤglich iſt / 

Das der jrgend zu einer Friſt 

Am Ort ſolte verlaſſen ſein 

In welchen Er nicht komen ein / 

So iſt aus dieſem offenbar / 

Das Khriſtus gantz gewis / vnd war / 


= — = a a a a 


. > 


Pon dem Beiden vnd 
Sterben Chriſti. 
Von dem Nutz des Leidens vnd 
Sterbens Chriſti. 
Aus jetzt er zelten Sachen zwar / 
Kan man leichtlich verſtehen gahr / 
Den Nutz / ſo wir haben dauon / 
Das iſt geſtorben Gottes Son. 
Erſtlich / Chriſtus durch ſeinen Tod 
Die Suͤnde gantz getilget hat: 
Zum andern / der HErr 5 hriſtus auch 
Dadurch hebt auff des Gſetzes Fluch: 
Zum dritten Er verſuͤnet hat 
Den Zorn Gottes / durch feinen Tod: 
Zum vierden / hat Er gwaltig zwar 
Den Tod im Sieg verſchlungen gahr: 
Zum fuͤnfften / auch zerſtoͤret ſtarck 
Des Teuffels Macht / vnd feine Werck: 
Zu letzt / hat Er die Hell zubrochn / 
Vns recht an vnſern Feinden grochn. 
Darumb Er denn hat muͤſſen ſein 
Gleich warer Gott / vnd Menſche rein / 
Ein ſchlechter Menſch zu keiner Stund 
Solch hohe Ding ausrichten kund / 
Vnd iſt dafuͤr mit Danckbarkeit 
Zu loben hoch in . 8 


79. 


1. C. So 
Gal. 4. 
Rom, 5. 
oſe. 13. 
7. Joh. 3. 


0e. 3. 


Von 


Pon der Helleufart Ehriſti. 


Nicht lange / noch vor wenig Jarn / 
Worumb K hriſtus zur Hellen gfarn? 
An 4%, Ob Er da was habe gethan) / 
I Er Da vns mercklich gelegen dran / 
mus, aut Oder da hab gelitten Pein | 
zaßinus, Am Leibe vnd der Seelen ſein 
ıchan.ı, Weil aber Chriſtus ſaget ſchlecht: 
Es iſt volbracht / fo folget recht / 
Das Er hinfort nichts hab gelitten / 
Nach leiblichr art / vnd Menſchen ſittn. 
Auch haben Etlich dürften ſagn / 
Chriſtus ſolt da gepredigt habn / 
Als nemlich den vnſchuldign gut / 
So kamen vmb in der Sindflut: 
Vnd angezogen einen Spruch / 
Inr erſten Petr am dritten ſuch / 
i Per. 3. Das Chriſtus hab den Geiſtern da 
Geprediget / et cætera. 
Lutherus / warer Gottes Man / 
An einem Ort thut zeigen an / 
Das Solches ſol geſaget ſein 
Wol von dem Ampte Ehriſti fein / 
So Er auff Erden fuͤhren thut 
Durchs Wort / in ſeiner Kirchen gut. 
2. Them: Magſt weiter die Erklerung ſehn / 
Ten: fel: Im andern Theil / gedruckt zu Jehn. 
zu. Es halten auch Etlich gelert / 
Chriſtus hab die Altueter werd 


u 


== 


0 


Zur 


Zur Hellen if gefahren nidr / | 
Vnd auch daraus komen herwidr / 
Wie ſolches die Apoſtel fein 
Ins Symbolum gezogen ein. 
Nu wollen wir einfeltig ſehn / 
Wie man daſſelbe ſol verſtehn⸗ 
Vnd kuͤrtzlich auch leren hiebey / 
Was weiter noch zu mercken ſey. 

Von dieſm Artickel hoch vnd ſchwer / 
Viel haben diſputiret fh d n 
Damit die Leute perturbirt / 

In ſchwere Gdancken ſie gefuͤrt: 


Don der Hellenfart Chrifkt. 


78. 


Es haben Etlich gmeinet ſchlecht n 


Chriſtus ſey abgefahren recht / 

In dem / da Er im Grab gelegn / 

Vnd weiter auch gedacht danebn / 
Wie man daſſelbe ſol verſtehn: / 
Oder / wie es muͤgen zugehn / 

Das Chriſtus in dem Paradeisf / 
Vnd Helle gweſen gleicher Wei: 
Da doch der Leib (wie man recht lieſt) 
Die zeit im Grab gelegen iſt unn® ; 
Vnd ob Er ſey mit Leib vnd Seel / 
Zugleich hinunter gfahren heel / 


Oder der Seelen nach allein / 


Vnd nach der Krafft der Gottheit fein? 0 
Darnach haben ſich Etlich hart 
Betlimmert ober dieſer fart / 


Nicht 


Von der Hellenfart Chriſ n. 
Vnd haben durch ſolch Fewr erdacht a dee 


Viel Gelt / vnd Gut zu wegen bracht: 
Der vierde Ort die Vorburg iſt 
Der Hellen / drinn ein lange Friſt 
Vor Chriſt Gburt die Vater alt 
Gewartet haben derr geſtalt / 


Zimbus 
Paträm, 


Dis das Ghriſtus ſolt komen ſchier / 


Vnd fie erloͤſen mit Begier: 
Tiradſas Der fuͤnffte Ort (verſte mich recht) 
Das Paradis fie nennen ſchlecht / | 
Vnd nemen zum Behelff den Spruch / 
Lucæ am drey vnd zwentzigſin ſuch / 
245147 Da Chriſtus zu dem Moͤrder ſpricht / 
In troͤſtet / vnd fein vnterrichtt?: 
dc ſage dir / du wirſt gewis 
Mait mir fein heut in Paradis. f 


Ob wol der Spruch ſteht in der Schrifft / j 10 6085 


Sie jn doch laſſen bleiben nicht / 
„Vnd mengen drein jr Phantaſeh °: 

an So falſch / vnd vol Betriegercyh. 
Vnd ob jemandt hie wolte fragn / 
Das man jm gruͤndlich ſolte ſagn / 
Wo / nemlich / ſey der ſelbe Orte 
Findet man dieſs in Gottes Wort: 
Das ons nemlih das ewig Lebn 
Vnſer HErr Chriſtus werde gebn. 
Und iſt allhie kein zweifel bey / | 
Das dieſes Paradis recht ſey / 


S 


Pon der Hellenfart Chriſti. 81. 


Aus der Vorburg der Hellen zwar un) 
Erloſt / darin ſie lagen gaht 

Dis auff Chriſti Zukunfft gefangn / 

Dem ſey Adam entgegen gang. 

Vnd was ſie haben gtichtet mehr / 

Allhie lang zu erzelen wer. 

Im Babſthum hat man Solchs gethan / 
Wie Schrifft vnd Smälde zeigen an. 
Vnd haben drumb ertichtet fein / 

Als ſolten fünff der Orter fein, 
Da nach dem Tod die Seelen all 
Der Menſchen hinkomen zumal: 


* 


Der erſte ſol der Ort recht ſein Infernus, 
Aller Verdamten in gemein: 

Der ander Ort / ein Ort ſol ſein Af % Zoe in- 
Der vngetaufften Kindelein / antun 
So wedr in Freude / noch in Pein / von bapti. 
Am ſelben Orte ſollen ſein. Jarorum. 

Der dritte iſt das Fegefewr / | bie 
(Faſt ſchrecklich / vnd gantz vngeheur) 8 


Derer / ſo wol gegleubet han / 
Aber doch nicht habn gnug gethan 
Fuͤr jre Suͤnde / hie auff Erdn / 
Vnd koͤnnen draus erloͤſet werdn 
Wol durch Vigilien / vnd Seelmeſſen/ 
(Darinn Chreſtus wird gahr vergeſſn.) 
8 ei. geplaget 2 
Viel fromer Leute hin vnd her / 

5 mer Leute hin vnd h 9 200 


Von der Gellenfart Chriſti. 
Den Teuffel gfangn / die Hell zerſtoͤ t? l 
Die Feind vbrwunden / triumphirt. 
Vnd wie der gantze Chriſtus fr / 
(So warer Gott / vnd Menſch recht heiſt) 
Wol von der Jungfrawen geborn / 
Darnach / zu ſtillen Gottes Zorn / 
Gelittn / geſtorbn / begraben iſt / 
Alſo iſt auch der gantze Chriſt / 
Als Gott / vnd Menſch / gefahren nidr / 
Zur Hellen / vnd gekomen widr. 
Daran wir ſollen zweiffeln nicht? 
Wie vns der Chriſtlich Glaub bericht: 
Vnd Daudd thut bezeugen fein 
Im ſechzehnden der Dfalmen ſein / 
Da Er vns fein zum Vnterricht 
Von Chriſto klerlich alſo ſpricht: 
Qu wirſt (nemlich) in keiner maſſu 
Mein Seele in der Helle laſſn. 17 
567% Das Wort Seele / nach Art der Schrift T 
2 Den gantzen Mienſchen hie betrifft, 110 
Wie aber das zugangen ebn / 
Das Chriſti Leib im Grab gelegn / 
Vnd doch Chriſtus gantz vngetheilt / 
Zur Hellen abfehret / vnd eilt: 
Ob es geſchehen ſey geiſtlich / 
Oder natuͤrlich / vnd greifflich / 
Das laſſen wir wol vngegruͤndt / 
Vnd vnerforſchet jeder Stund. 


Von der Hellenfart Chriſt. £ 


Ein Paradis gantz himliſch zwar / 

Darinn der Gleubign Seelen gahr 

Gefuͤhret werden nach dem Tod / 

Ohn alles Leid / ond alle noth / 

Bis ſie den Leiben zugethan / 

Am Jungſten Tag / wenn ſie auſſſtahn / 
Wol mit den Leiben / all zugleich / 
Eingehen werdn ins Himelreich. 
Derſelbe Ort wird ſonſt genant 

Des Abrhams Schos / vnd Gottes Handt. 

Alſo hieuon vnd anders nicht / 

Gibt vns die Schrifft rechten Bericht: 
Die Schrifft / die thut ons leren ebn 
Vonr Hellen / vnd vom ewign Lebn: 
Von andern Ortern weis ſie nicht 

So nemlich Menſchen habn ertichtt. 
Derhalben ſolche Dinge zwar 

Fur witzig / falſch / vnd vnnůͤtz gahr / 
So keinen Grund habn in der Schrifft / 
Vnd nur nach der Vernunfft geticht / 
Wollen wir billich laſſen bleibn / | 
Vnd ſchlecht bey dieſm Artickel gleubn s 
Das onſer HErre Ihefus Chriſt 

Zur Hellen nider gfahren iſt 

Recht als ein Vberwinder ſtarck / 

Seiner vnd onfrer Feinde arg: 

Nachs Vaters Rhat / vnd Wolgefalln / 

Zu Nutz / vnd Troſt den a allu⸗ 

19 10 


82. 


Zuce 10. 


Den 


Sap. 3. 
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u Don der AufferſchnngC hn. 


Recht als ein fromer Chriſten Man / 
Mit Andacht von dem Ereutze nam / 
Ein Leinwand kaufft Er dazu new / 
Wickelt in drein ohn alle Schew⸗/ 
Vnd legt jn in ein newes Grab / 
So recht im einem Felſen lag / 
Vnd waltzet dafuͤr einen Stein / 
Das niemand ſolt gehen hinein. 
Vnd als Iheſus in Grabe lag/ 
Verwaret in den dritten Tag / 
Da der Sabbath vergangen war / 
Nach Juͤdiſcher Gewonheit zwar / 
Maria Magdalena ebn⸗ 
Jacobi / Salome danebn: 
Dieſe Marien alle drey / 

Kaufften gahr koͤſtlich Specerey⸗ 

Auff das fie kemen / ſalbten jn / 

Vnd ſie kamen zum Grabe hin / 

Sehr fru / an einem Sabbather / 
leich als die Sonn auffgieng daher / 
Sprachen: Wenn jemand möchte ſein / 

Der ons abwaltzet hie den Stein 


Marci id. 


Hinweg / wol von des Grabes Thür, 
Welcher ſehr gros gelegt dafür, 
Vnd ſahen hin / wurden gewar / 
Das ab der Stein gewaltzet war / 
Sie giengen in das Grab hinem / 
Sahen da einen Juͤngling fein 


— 
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1 . SE 0 
Von der Hellenfart Ehriſti. 
Weil vns die Schrifſt Solchs nicht thut bu 
So wollen wir darnach nicht fragn / 15 
Vnd wollen dieſn Artickel recht 
Wie auch die andern gleuben ſchlecht. 
Denn dieſe Dinge hie auff Ern 
Gegleubet / nicht ergruͤndet werdn. 
Dieweil man auch / au welchem Ort 
Die Helle ſey / in Gottes Wort 
Nicht haben kan vollen Bericht / 
Wollen wir darnach for ſchen nicht: 
Wir wollen ons hie gnůgen laſſn / 
Das wir wiſſen / im Glauben faſſu / 
Das Chriſtus vns zu Nutz / vnd Troſt / 
Die Hell zerſtoͤrt / vnd vns erloſt 
Wol von des Teuffels Macht vnd Gwalt / 


Darinn wir waren jung und alt. 


Dafuͤr gebuͤrt jm jeder zeit 
Lob / Ehr / vnd Danck / in ewigkeit. 


Von der Aufferſtehung Chriſti. 
Wodan Iheſus gecreutzigt war / 


Marei ij. 
Vnd an dem Creutz ver ſchieden gahr / 
Da kam Joſeph / ein erbar Man / 

Von Arimathia mit Namn / 

Der bat Pilatum vmb die Leich / 

Die Er jm denn auch gab zugleich. 

Derhalben Joſeph / mit Zulas / 

Den Leichnam Iheſu / ohn 3 


Recht 


Don der A eee 69 


Was Christus ons erworben hat 
Mit ſeiner Aufſerſtehung gut / 
Daran vns den zu jeder Friſt 
Gahr mercklich viel gelegen iſt. 


Von den Drfachen der Aufeuftebung 1 5 


riſti. 
cauſa ef- Die wircklich Vrſach / 5 — iſt 
feiens. Das iſt erſtanden Iheſus Chriſt: | 
Al. . Zum erften, Gott der Vater ſchon / 
Dir feinen eingebornen Son De 
Durch feine Goͤttliche Gewalt 
Vom Tode hat exwecket bald. 
bh, 1% Zum andern / auch der Herre Sup. 
Aus eigner Macht erſtanden iſt: 


Er hat können laſſen das Lebn 0⸗0/ 10 


Vnd wenns jm gfallen / wider nem. 
Canja Ins ., Die endlich Vrſach / die iſt zwar 
, Eben dieſelbe gantz vnd gahr / 
Darumb Er hat muͤſſen Menſch werdn / 
Leiden / vnd ſterben hie auff Erdn: 


Auff das / nemlich / das menſchlich Gſchle b c 


Vom Tode wuͤrd erloͤſet recht / 

Vnd das ſeine Wolthaten all 

Volbracht wurden in gleichem fall. 
Damit wir ſolches recht verſiehn / 

Wollen wir N den 5 beſehn. | 


u en 


Donder Aufferſtehung Ehriſti. 84. 
Sitzen wol zu der rechten Hand / | 
Hatt an ein Kleid / war weis / vnd lang. 

Sie theten ſehr entſetzen ſich h/ | 
Er aber ſprach: Entſetzt Euch nicht / + 
Ir ſucht Iheſum von Nazareth / nec 

Den ſie haben gecreutziget / 

Er iſt warhafftig aufferſtandn / 

Vnd iſt nicht mehr alhie verhandn / 

Sehet / das iſt eben die Stett / 

Da ſie jn hatten hingelegt. 


Geht aber hin / ſaget alſo / 


Den Juͤngern / ſein / vnd auch Petro: : 
In Galileam wird Er gehn / | 
Wie Er geſagt / werde jr in ſehn. 
Sie giengen aus dem Grabe ſchnell / 
Vnd flohen von derſelben Stell / 
Es kam ſie an Zittern / vnd Zagn / 
Vnd durfften niemand etwas ſagg. 
Dieſe Hiſtori / froͤlich gahr / 
Anzeiget / vnd bezeiget klar / 10109 
Das Chriſtus von den Todten fren 
Am dritten Tag erſtanden fey 
Wie Solches lange zeit zuu err 
Wol in der Schrifft verkuͤndigt war. 1055 
Wir wollen aber hie anzeignl x sen“ 
Mit kurtzen Worten erſt beſchreib nn 
Wolkumb Chriſtus hat muͤſſn erſtehn / 
Darnach fein leren / vnd beſehn: dis 


Von der r Aufferſechung E bun. 4 * 
250. 15. Nod ons die Stedte zubereſen das 
Zum Vater ggangen iſt vor zeitn. Id 
Zu letzt / das wir nach dieſem Lehn / . 
Dort ewiglich regieren werdn / J 
Mit Gott dem Vater / vnd dem Son / | 
Sampt hellgem Geiſt / im hoͤhſten 9 : 
Auch mit den heilgen Engeln all / 
Und Auserwehlten gleich zu mal. 
Denn / durch die Aufferſtehung . N 
Alle Wolthaten Chriſtigahr 
Voll zogen ſind / vnd gantz vollendt / 
So Er au vns wol hat gewendt. 
Die Aufferſtehung Chriſti klar / 
Sem Ehr / vnd Herrligkeit iſt gahr / 
Auch vnſer hoͤhſte Seligkeit / 
Vnd gantzes Heyl in ewigkeit. 
Denn / wenn Chriſtus nicht wer erſtandu / 
So wer die Welt gewis vergangn. 
Vnd weren ſein Wolthaten all 
Zu nicht worden in gleichem fall. 
Weil aber vnſer HErre Chriſt 
Vom Tod wider erſtanden iſt / 
Vnd in dem Tod geblieben nicht / 
Wie uns ſanct Paulus recht bericht / 
Mit Gwalt die Feind hat vberwundn / 
Gefangen hart / vnd feſt gebundn / 
af Sie ſchaw getragen / triumphiert / 
e Bberwindung vns verehrt: 


„ 
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Pon der Aufferſtehung Chriſti ss. 


Von dem Nutz der Aufferſtehung 
Chriſti. 
Der Nutz der Aufferſtehung iſt 


So vns erworben Jheſus Chriſt: 


Zum erſten Chriſtus vns zu gut 
Die Suͤnd hinweg genomen hat. 
Den Tod im Siege gantz verſchlungn / 
Den Teuffel mit Gewalt bezwungn. 
Die Hell zubrochen vnd zerſtoͤrt / 

Die Vberwindung uns verehrt. 

Zum andern / find wir recht vnd fein / 
Wol durch die Aufferſtehung ſein 
Zu Kindern Gottes gworden ebn / 
Vnd Bruͤder Chriſti auch danebn. 

Zum dritten / weil der Herre Chriſt 
Dom Tode widr erſtanden iſt / 

Vnd lebet hinfort ewiglich / 

So iſt Er gworden gwaltiglich 
Ein ewigr Troͤſter Allen zwar 
Die an in gleuben gantz und gahr. 

Zum vierden / it auch vnſer Troſt: 
Weil Chriſtus vns wol hat erloſt / | 
Von Suͤnd / Tod / Teuffel vnd auch Hell / 
Das wir am jängften Tage ſchnell 
Vom Tode werden aufferſtehn / 

Vnd zu der ewign Frewd eingehn / 
Gleich wie vnſer HErr Iheſus Chriſt 
Am dritten Tag erſtand en iſt / 


G 


Oſe. 73, 


Nn. 20. 


. Cb . 


Vnd 


. Teſſ. 4. 


Don der Ginſeczung des 
Dredigampts, 18 

Da Er wol durch fein Heiligs Wort 

Der gantzen Welt / an allem Ort / 

Verkuͤndgen leſſet ſeine Gnad / 

Vnd ſie Teuffen im Waſſerbad / 

Im Namen der Dreyfaltigkeit / 

Gantz hoch zuloben allezeit. 

Denn vnſer lieber HErre Gott 

Auff Erden hie zwey Mittel hat / 

Nemlich / das Wort / vnd Sacrament / 

Dadurch Er jm an allem End 

Wol aus dem Menſchlichen Geſchlecht 

Ein ewge Kirche ſamlet recht. 

Durch dieſe beyde Mittl allein 

Wil Er im Menſchen krefftig ſein / 

Den heilign Geiſt / vnd Glauben gebn / 

Oie ewge Seligkeit danebn. 

Vnd wer dieſe Mittel veracht / 

Des Lebens ſich vnwirdig macht / 

Denn / wo / oder an welchem Ort / 

Nicht wird gepredigt Gottes Wort / 

Da iſt gahr kein Erkentnis recht 

Des waren Gottes / ſondern ſchlecht 

Die Finſternis / vnd Blindheit zwar / 

Auch ewige Verdamnis gahr. 

Wo aber / nemlich / Gottes Wort 

Gepredigt wird / vnd recht gehort / 


Vonder Aufferſtehung Chriſti. 86. 
So haben wir nu all zumal / 
Den HeErren Chriſtum vberall / 
Singen / vnd ſagn jm allezeit 
Lob / Ehr / vnd danck in ewigkeit. 
Von der Ginſeczung des 
f Predigampts. 
V Attheus thut befchreiben fein 5 Alatte. 75. 
Das Chriſtus ſpricht zun Juͤngern fein? 
Aller Gewalt iſt mir gegebn 
In Himel / vnd Erden danebn. . 
Geht hin / vnd lert die Voͤlcker all / Marci ic 
Vnd teuffet ſie in gleichem fall 3 
Ins Vaters / vnd des Sones Namn / 


Des heilgen Geiſtes auch zuſamn. 


Vnd leret ſie halten danebn / 
Was ich euch hab befohlen ebn. 


Vnd ſihe / ich bin ſtets zugleich 


Bis an das End der Welt bey euch. 
In dieſr Hiſtori kurtz er zelt / 
Wird angezeiget vnd vermeldt / 
Das Chriſtus vnſer HErr / zu letzt / 
Das Predigampt hab eingeſetzt / 
Wie Er / als Er erſtanden war / 
Die Welt hat wollen laſſen gahr: 
Vnd iſt dieſs zwar auch eine Frucht 
Der Aufferſtehung vorgedacht : 
Das Er aus Gnaden gordnet hat 
Das Predigampt / ein Wolthat gut. 
3 Da 


Von der Einſeczung det 
Predigampts. 
Wider die Ketzer / vnd Tyrann 
Sampt andern Feinden allnzuſamn / 
Endlich ſie fuͤren auch zugleich ö 
Mit ſich ins ewig Himelreich. 
Dieſe hohe Wolthat gahr wol 
Ein jeder Chriſt betrachten ſol / 
Vnd Gotte dafuͤr danck bar ſein / 
Das Er wol hat geſetzrt ein / 
Das Predigumpt alhie auff Erdn / 
Dadurch wir onterrichter werdn/ 
Wie wir Gott recht ſollen erkenn 
Im Glauben jn auch Vater nenn: 
Vnd wie wir endlich haben ebn 
Nach dieſer Welt das ewig lebn. 
Vnd wollen ſemptlich bitten Gott / 
Der es ſelbs einge ſetzet hat / 
Er wolle ſeinen Segen gebn / 
Gedeien / Gluͤck / vnd Heil danebn / 
Das ſolches bey vns fort vnd fort / 
Erhalten werd au allem Ort. 1 | 
Don dem Gewalt der Schluͤſſel / 
Suͤnde zuvergeben / vnd Sun de | 
zubehalten. 
E. 2·. Ohannes ons beſchreibet recht 
| Iheſus zu feinen: Juͤngern fpriche: 


Eur 


{ 


Don der Binfezung des 
Predigampts. 
Da lernt man Gott erkennen wol / 
Vnd wie man im recht dienen ſol / 
Wie man jn ſol anbeten ebn / 
Vnd endlich hab das ewig lebn. 
Das Chriſtus alhie weiter ſpricht / 
Vnd ſeine Juͤnger vnterricht / 
Sie ſollen ſie leren danebn 
Halten / was Er befohlen ebn: 


Sind ohne zweiffel dieſe Wort / 


So Marcus ſetzt am ſelben Ort / 
Da Er dieſe Hiſtori gut hof 
25 feinem Buch beſchreiben thut: 

er gleubet recht / vnd wird getaufft / 
Demſelben iſt der Himl erkaufft. 
Wer aber nicht thut gleuben recht / 
Derſelbe wird verdammet ſchlecht. 

Zu letzt ſagt Chriſtus gantz troͤſtlich / 
Das Er wil ſein gegenwertig 
Bey feiner Kirchen aus erwehlt. 


All Tag / bis an das End der Welt. 


Das iſt / das Er ſie nicht wil laſſn / 
Sondern jr beyſtehn aller maſſn. 
Durch ſeinen heilign Geiſt ſie lern / 
Durch Huͤlff deſſelben auch regiern. 
Sie (hüten wider Suͤnd / vnd Tod / 
Den Teuffel / Hell / vnd * Bi 
- 3 in 


87. 


Alerti 1 


Wider 


— 
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Pon dem Gewalt der Schluͤſſel / 
Suͤnde zu vergeben / vnd Sünde 1 
zu behalten. 
Welche aber in Suͤnden lebn / 
Ein Gottlos Leben jmmer treibn / 
Denſelben auch die Suͤnd behaltn / 
Gotts Zorn bber ſie laſſen waltn / 
So lang bis ſie von Suͤnden lan / 
Ein newes Leben fangen an. | 
Worumb Chriſtus ſolchen Gewalt in 
der Kirchen gelaſſen hat. Kup 
Solchen Gewalt aus weiſem Rhat 
Chriſtus auff Erden glaſſen hat. 
Erſtlich / das die / welchen auff Erdn 
Die Suͤnden hie vergeben werdu / 
Gewis gleuben / vnd gentzlich ſchlieſſn / 
Sich damit troͤſten im Gewiſſn / 
Das jnen d Suͤnd vom Prediger 
Vergeben ſind / nicht weniger / 
Als wenn Chriſtus der HErr da ſtuͤnd / 
Sichtbarlich ſelbs / vergeb die Suͤnd / 
Weil Er Solches aus weiſem Rhat / 
Zu thun alſo befohlen hat. 
Zum andern / das dadurch die boͤſu / 
Die Vnbusfertign vnd Gottloſn / 
Wenn jnen d Suͤnd behalten werdn / 
Der Himel gſchloſſen hie auff Erdn / 
Ir Sünd erkennen / ſich bekern / 
Von Suͤuden laſſen / Gnad begeru. 


Don dem Gewalt der Schluͤſſel / 88. 
Sunde zu vergeben / vnd Sünde 
| zubehalten. 


Wie mich der Vater hat geſandt / 
Alſo ſend ich euch auch zuhand. 
Vnd da Er das geſaget ebn / 
Blies Er ſie an / vnd ſpricht dancbn: 
Nemt hin den heilign Geiſt getzund / 
Vnd welchen jr erlaſſt die Suͤnd / 
Denen ſind fie erlaſſen zwar / * 
Wie viel jr weren / gantz / vnd gahrt 
Welchen jr ſie behaltet noch / | 
Denen find fie behalten auch. 
Als Chriſtus aufferſtanden war / 

Vnd wolt die Welt verlaſſen gahr / 
Nach ſeiner ſichtbaren geſtalt / 
Dacht Er wol an die feinen bald / 
Wolt ſie dennoch in ſolcher maſſu 
Nicht ohn fein Wort / vnd Troſt / gantz laſſu / 
Vnd ſetzet ein das Predigampt / 
Befaͤhl daſſelb den Juͤngern ſampt / 
Das fie wol als Stathalter fein / 
Verwalter auch der Guͤter ſein / 
Diaſelbe ſollen fuͤhren recht / 

Wie Er gethan auff Erden ſchlecht. 

Gab jnen auch zugleich gewalt 

Die Suͤnde zuuergeben bald / 
Allen denen / 0 Buſſe u 1055 
Don Sünden ſich bekeren ſchon. 70 
„ Welche 


Von der Gimelfart Chriſti. 
Ae dc vnſer Heiland zwar 


Die Weit jetzt wolt verlaſſen gahr / 
Nach feiner ſichbaren geſtalt 
Vnd zu dem Vtaer gehen bald? 


Zuck 24, Nam Er zu ſich die Jünger ſein 


Führe fie zugleich unt ſich allein 


cl. „ Hinaus auffo Oleberg / faſt hoch / 
Geſegnet ſie / zu jnen ſprach: 
Matt. 28. Aller Gewalt iſt mir gegen 
Im Himel / vnd Erden danebn. 
Marci 1c. Geht hin jetzt in die Welt hinem / 
Predget das Euangelium mein / 
Den Creaturen allnzumal / 


Ins Vaters / vnd des Sones Namn / 
Des heilign Geiſtes auch zuſamn: 


Wer gleubet recht / vnd wird getaufft / ins 


Demſelben iſt der Himl erkaufft / 

Wer aber nicht thut gleuben recht / 

Derſelbe wird verdammet ſchlecht. 
Matt. 28. Vnd ſihe / Ich bin ſtets zugleich 


1 
1 18 — 
Fee 


Vnd teuffet ſie in gleichen fall / 9 05 


Bis an das Endder Welt bey euch 


Acl. J. Vnd da Er das geſaget ehn / 
Ward Er zuſeheus auffgehabn / 
Vnd eine Wolcke ſchwartz / vnd dick 


Nam jn für jren Augen weg 8 8 


Vnd als fie jm da ſahen nach / 
Gen Himel fahren / Was geſchachz 


Pon dem Gewalt der Schluͤſſel / 85. 
Suͤnde zu vergeben / vnd Suͤnde 
zu behalten. 

Denn Gott iſt ein barmhertzigr Gott / 
Der gahr nicht wil des Suͤnders Tod / Nee 
Sondern / das Er bekere ſich / | 
Von Suͤnden laſs / leb ewiglich. 

Darumb / wenn dein Gewiſſen hart 
Mit vielen Suͤnden iſt beſchwert / 
Solt dich zum Prediger verfuͤgn / 
Dein Suͤnd bekennen / vnd nicht liegn / 
Gleuben / das Er die Suͤnde ebn 
Nach Chriſti Ordnung thu vergebn / 
Als wenn Chriſtus der HErr da ſtůnd / 
Sichtbarlich dir vergeb die Sind; 
Dein Leben beſſern / dich belern / 
Vnd danckbar ſein Chriſto dem HErrn / 
Das Er den Menſchen ſolchen Gwalt 
Gelaſſen hat / vnd zu geſtellt / 
Dadurch wir nemlich alle Stund 
Koͤnnen los werden vnſer Suͤnd / 
Wenn wir nur ware Buſſe thun / 
Die Suͤnd erkennen / gleuben ſchon / 
Das Iheſus Chriſtus Gottes Son / 
Fuͤr vnſer Suͤnd hat gnug gethan. 

Fuͤr dieſen hohen Troſt allzeit / 
Sey Gott gelobt in ewigkeit. 

da Von 


=. 


Von der Himelfart Chriſti. 
kom. 3. Zum andern / Chriſtus ſitzet dare 
Zur Rechten Gottes gwaltig gahr / 
Daſelbſt fuͤr vns thut allzeit betn / 
Vnd bey dem Vater recht vertreten. 
Zum dritten / Er erworben hat 
Die Gab des heilign Geiſtes gut / 
So Er hernach am Pfingſtag ebn 
Den Juͤngern gſand hat / vnd gegebn. 
Vnd zwar noch teglich theilet mit 
Von oben ab der Chriſtenheit. 
Nemlich / durchs Wort / vnd Sacrament / 
Mos die recht bleiben vngetrent. 
Epbel. 1. Zum vierden / Er von oben ebn 
Getrewe Prediger thut gebn / 
Durch welcher Ampt Er viel bekert / 
Vnd ſeine Kirche hie regiert. 
Zarı,zg Zum fuͤnfften / Chriſtus allezeit 
Wil ſein bey feiner Chriſtenheit / 
Wr alle Feinde fie vertretn / 
Aus Noͤthen / vnd Gefahr erretn: 
Aar. 16. Das Gbet erhoͤren gnediglich / 
Troͤſten / vnd ſtercken gwaltiglich / 
Vnd was wir bduͤrſſen alles gebn / 
Zum zeitlichen / vnd ewigm Lebn. 
Johan. j. Zum ſechſten / Durch die Himelfart 
Chriſtus den Himel goͤffnet hat / 
Den Zugang vns zum ewign Lebn 
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Gemachet / vnd bereitet ebn. 


Vonder Himelfart Chriſti. 


Es ſtunden da bey jnen ſchon 
Zween Menner gantz weis angethan / 
Sagten zugleich: Was ſteht jr da 

Ir Menner von Galilea / 

Vnd ſehet auff gen Himel recht ? 
Dieſer Iheſus / welcher jetzt ſchlecht 
Auffgfaren iſt von euch gen Himl / 
Zu ſeiner Zeit wird komen widr / 


Wie jr jn habt geſehen gleich 


Gen Himel faren jetzt von euch. 
Dieſe Hiſtori / troͤſtlich gar / 

Anzeiget / vnd bezeuget klar / 

Das Chriſtus nu vom Tode frey / 

Gen Himel auffgefahren ſey / 

Hinfort thu leben ewiglich / 

Zugleich regiere gwaltiglich / 

Vnd doch ſey bey der Chriſtenheit 

Bis an das End der Welt allzeit. 
Wolln aber hie nur zeigen an 

Den Nutz / ſo wir haben dauon / 

Das Er gen Himel gfahren iſt / 

Wie man in dieſr Hiſtori lieſt. | 
Zum erſten / Chriſtus mit der That 

Daͤs Gfengnis hin gefuͤhret hat. 

Nemlich / die Feind gefangen all / 

Die Suͤnde / Tod / Teuffel / vnd Hell / 

Gefuͤhret weg / vnd triumphirt? 

Die Vberwindung vns Wie 

16.58 ga 


90. 


Von dem Pfingſtfeſt / vnd Sen. 
PR. dung des heiligen Beiftess 
Erod 52. LE Gott die Kinder Iſrael ur Cine 
Wolt führen aus Egypten ſchnell xs 
Gebot Er jnen / das fie ſoltn N 
Ebn auff den Tag das Paſſah haltn: 
Solten das Oſterlemblein eſſun / 
Solcher Geſchichte nicht vergeſſn. 
rod. . Vnd am funſſtzigtzen tag heruach / 
Als Iſrel aus Egypten zoch / | 
Vnd kamen in die Wuͤſten breit / 
Vom Perg Sai nicht weit / 
Gab Gett auffm Berge das Geſctz / 
Mit ſchrechlichem Donner / vnd Blitz / 
Gebot inen/ das ſie auch ſoltn 
Dieſs Feſt gleich wie die Oſtern haltn. 
Von dieſem funfftzigſtn Tage enn 
Die Pfingſten jren Namen habn. 
Denn Pentecofte Grichiſch iſt f 
Auff Dcudtſch bey vn die Pfingſten heiſt. 
Wie aber vnſer HErre Gott 
Alles weislich geordnet hatt / 
Nemlich / im alten Teſtament / 
5 In feiner Kirchen wolgenennt: 
eur. 10. Jlſo hatt Er geordnet auch / 
Das ebn die Juden alle gleich 
ehrlich gen Jruſalem zufomn _ 
Ju dreyen mahlen muſten komn s 


—B 1 SDS D Im an 


— 


Pon der Himelfare Christ. 2 


Zum ſiebnden / Vnſer HErre Chriſt / 
Gleich wie Er auffgefahren iſt / b 5 
Mit groſſer Krafft / vnd Herrligkeit / 
VAlſo wird Er zu feiner Zeit 
Gewaltig herrlich widerkomn / 
Zu richten die Boͤſen / vnd Fromm 
Vnd einem jeden geben Lohn 
Recht nach Verdienſt / vnd ſeinem Thun. 

Zu letzt / Die Himelfart Chriſti 
Vns ſol allzeit erinnern hie | 
Von himliſchen Dingen / vnd Lebn / 
Auff das wir vns befleiſſign ebn / 
Das wir auch hin komen zu letzt / 
Da JIheſus C hriſtus jetzund ſitzt / 

ur Rechten Gottes allezeit / 
In gleicher Macht / vnd Herrligkeit / 
Mit Vater / vnd dem heilign Geiſt / 
Geehret wird / vnd gleich gepreiſt⸗ 
Solches geſchihet: wenn wir ſchon 
In dieſem Leben Buſſe thun / | 
An Chriſtum gleuben, fein wort hoͤrn / 
Vnd ein Gottſeligs Leben fuͤhrn. 

Dazu vns helffe allermeiſt 
Gott Vater / Son / heiliger Geiſt. 
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Von dem Pfingſtfeſt / vnd Sen. 
dung des heiligen Geiſtes. 

Vnd das ſie ſich in gleichem fal! 

Solten erinnern allzumal | 95 

Der ewign Hutten aller Fromn / 

Das ſie dahin auch moͤchten komn / 

Well wir allhie in dieſem Lebn 

Kein bleibnde Stete nimmer habn. 

Well abr die Juden allzuſamn / | 

Nemlich / auffs Pfingſtfeſt muſten komn = 

Vnd Chriſtus nu auffahren wollt 189 

Zu feinem Vater / wie Er ſolt / 5 00% 

Befahl Er da den Juͤngern ſein / a 

So viel jrr waren in gemein 

Das ſie ja von Jeruſalem 

Nicht ſolten weichen / bis da kem 

Vom Vater die Verheiſſung ebn / 

Durch jn wol zugeſagt zu gebn. nu 

Als nu der Pfingſtag komen war/ 

Waren ſie bey einander gahr / 

Vnd es geſchah ſchnelle ein Brauſn / 

Vom Himel hört man da ein Sauſn / 

Als eines Windes gwaltig zwar / 


Erfüͤllet das Haus gantz vnd gahr. 
Vnd man ſahe an jnen fein / 
Die Zungen recht zertheilet rein / 
Als wenn ſie weren fewrig gahr⸗ 

Der heilig Geiſt ſich ſetzet dat 


N 


1 0:5 
Pon dem Pfingſt feſt vnd Sen⸗ 92: 
dung des heiligen Geiſtes. 

Auffs Feſt der vngeſeurten Brot / 
So Oſterfeſt den Namen hat: 
Auffs Feſt der Wochen / welches recht 
Das Pfingſtfeſt bey vns heiſſet ſchlechtt 
Vnd ſonſt auff ein beſonder Feſt / 
Der Lauberhuͤtten man es heiſt. 
Auffs Feſt der vngeſeurten Brot 
Wolt / nemlich / vnſer HErre Gott / 
Das ebn die Juden ſolten komn 
Wol zu Jeruſalem zufamn 
15 das ſie ſich erinnrten all / 
Das ſie der liebe Gott ein mal 
Gantz herrlich / vnd mit ſtarcker Hand / 
Gefuͤhret aus Egyptenland. 
Auffs Pfingſtfeſt ſie da muſten auch 
Zuſamen komen alle gleich! 
Auff das ſie ſicherinnrten wol 
» Der Wolthat Gottes Ein, | 
Das Gott / der HErr / das Gſetz gahr n. 
Auffm Berge Sinai gegen. | 
Auffs Feſt der Lauberhuͤtten a 7 
Kann fie zuſamen alleſampt! // N 
Auff das ſie Gotte danckten fein / A nat an 
Wol fuͤr die Gnad / vnd Scheuen / une 
So Er jnen das Jar gegebn / BE als, 


an rüchten/ ond Sate der ER N . Eile 
Wi; 3 Vud 
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Von dem Pfingſtfeſt / vnd Sen⸗ | | 


dung des heiligen Geiſtes. 
Merck auch alhie den Vuterſcheid a 
Der Juon / vnd onſerr Pfingſten beyd: 
Das Gſetz / das wird / nemlich / gegebn 


Mu Donner / ond mit Blitz danebn / 


Zum geugnis / das der liebe Gott 


Schrecklich donnert / vnd ſtraffen thut nd da 


Alle / fo widers Gſetze handln / 
Nicht richtig nach demſelben wandln: 
Der heilig Geiſt wird ausgegoſjn 
Sichtbarlich / vnd in aller maſſn⸗/ 
Gleich wie die rechten Fewer flamn / 
Mit Brauſen des Windes zuſamn / 
Zum Zeugnis das der heilig Geiſt 
Recht in den Hertzen allermeiſt / 
Wares Erkentnis Gottes ebn / 
Anruffung auch anzundt danebn: 
Vnd das Er auch zugleich die Hertzn / 


So Gottes Zorn fuͤhlen mit ſchmeitzn / 


Erquicke widr / vnd fkuͤle mit 
Gleich wie der Wind von auſſen thut. 

Das iſt alſo der Vnterſcheid 
Der Judn / vnd vnſerr Pfingſten beyp, 
Gleich wie aber der liebe Gott 
u der Zeit ausgegoſſen hat 
ber die Juͤngr den heilign Geiſt / 
Alſo Er noch teglich ausgeuſſt 


SS 
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„Von dem Pfingſtfeſt / ond Sen⸗ 53. 
| dung des heiligen Geiſtes. 
Auff einen jeden krefftigilch / 277 
Wurden des Geiſtes voll in ſich/ 
Zu predigen ſie bald anfiengn / | 
Mit andern Sprachen / oder Zungn. 10 
Nachdem jnen der Heilig Geiſt 
Gab auszuſprechen allermeiſt. 
Alhie ſollen wir mercken wol: 
Drey Vrſachen ſind vberall / 
Worumb / nemlich / der guͤtig Gott 
Das Pfingſtfeſt eingeſetzet hat: 
Erſtlich / auff das die Juden all 
Erinnern ſolten ſich zumal // 
Das Gott / der Herr / mit Donnr / vnd Sy 
Die Zeit gegeben fein Geſetz. 
Zum andern / das ſie auch das Brot 
Solten opffern dem lieben Gott / 
Wol von dem Gtreide / ſo das Jar 
Gewachſen aus der Erden war. 
Denn vmb die zeit die Erndte ſchon 
Bey jnen nu faſt war gethan. 
Zum dritten / das das Pfingſtfeſt .. 
Der Juden ſolt ein Bilde ſein / 
Des Thriſtlichen Pfingſtfeſtes ebn / 
Auff welchem Gott der „Err wuͤrd gebn 
Den heilign Geiſt den Juͤngern ſein / 
Fa dieſe Gſchicht W er | 
= Merck 
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Von dem Pfingſtfeſt / vnd Sen⸗ 
dung des heiligen Geiſtes. 

Weil wir aber wollen hienekcktss dr 
Nit kurtzen Worten leren enn 
Von der heilgen Dreyfaltigkeit ©3317 +. 
Sparen wirs bis zu ſeiner zeit. I 
Don der heiligen Drey - 
flaltigkeit. 1 
Nfenglich wir geſaget habnl ! TF7 
Was Gott ſey / vnd gelert danebn / ya 
Perſonen deen 
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DD ED ET mn, 


Gen. I. 

Gen. Ig. 

Pfalm. 33. 

Matth. 3. i en 
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Geſandt / das Er die 
Solt ſelig machen gl 
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Johan. 3. 


Der 


dung des heiligen Geiſtes 

Den heilign Geiſt wol vber die 
So fein Wort fleiſſig hoͤren hie 
Vnd Alle / ſo in ſeinem Namn 
Zum Gottes dienſt komen zuſamn. 
Welche aber in Suͤnden bleibn / 
Ein Gottlos Leben jmmer treibn / 
Der heilig Geiſt die fleuhet weit / 
So lang / bis fie zu einer zeit / 
Aus Gottes Wort recht Buſſe thun / 
Ein newes Leben fangen an. 

Derhalben / ſo wir wollen fein 
Des heilign Geiſtes Tempel ſein / 
Muͤſſen wir warlich alſo lebn / 
Das Er ſtets muͤge bey vns bleibn / 
Vnd das wir jn mit Sůnden gros 
Nicht von vns vbel ſtoſſen aus. 
Denn / ohn des heilign Geiſtes Gnas, 
Der Menſch nichts gſundes an im hat / 
Vnd wo der heilig Geiſt nicht iſt / 
Der Teuffel wonet jeder Friſt. 
Wo aber iſt der heilig Geiſt / 
Wird Gott geehret / vnd gepreiſt / 
Vnd iſt der Segen vberall ¶;·h⸗/ 
Leiblich / vnd geiſtlich gleich zumal / 

Nu ſolten wir hie handeln zwar 
Vom heilign Geiſt die mag 


Von dem Pfingſtfeſt / vnd Sen⸗ 94. 


Wen 


Pon der heiligen Drey⸗ 
faltigkeit. 
ene. J. f 
rg Die Welt aus nichts geſchaffen han / 
opera Tri Derſelben auch noch wonen ben / 
viraris ad All & reaturn erhalten fre. 11024 
. Denn wie ſie gleich geben das Lebn u 
Alſo daſſelb erhalten eb. 
Ob wol aber all drey Perſon 160 
Die Welt aus nichts geſchaſſen han / 
Derſelben auch noch wonen bey / ö 
All Creaturn erhalten frey r 
So wird doch die Schoͤpffung allein 
Dem Vater zugeſchrieben fein / 
Dieweil Er iſt der Brunn / vnd Quell 
vn, 1. Der Gottheit recht / von dem es Als: 
Die Erloͤſung allein dem Son / 
Weil Er den Ted gelitten ſchon: 
Die Heiligung dem heilign Geiſt 
Wird zugeſchrieben allermeiſt / 
Weil Er geſand wird das Er zwar / 
Die Menfchen widergbere gahr / 
Wie Solchs der Chriſtlich Glaube gut 
VBekennet / vnd bezeugen thut. 


Merck auch: zugleich all drey Perſon 


1 


I 


Don der heiligen Drey⸗ 5. 
5 faltigkeit. 5 ; 

Der Som die andere Perſoen 
Der Gottheit iſt / gantz wolgethan / 3 
Vom Vater her von ewigkeit? Fl. 2. 
Ohn Anfang / Mitl/ vnd End der Zeit / han . 
Geborn / vnd in die Welt gekomn / I Hs = 
Menſchlich Natur an fich genomn / | 
Gelitten hat den bittern Tod / ig] 

Vnd ons erloſt aus ewigr noeh. 

Der heilig Geiſt / die dritt Perſon- / cCeneſſ 7. 
Geht aus vom Vater / vnd den Son / 1,7 Zohan, 15, 
Mit beyden eines Weſens iſt / e 
Wird ausgeſandt zu jeder Friſt 
Zugleich von beyden / das Er zwar / 

Die Menſchen widergbere gahr. 

Nu ſoltu hie auch mercken bey: 
Dieſe Perſonen alle drey / 0 
Gleich ewig ſind / allmechtig auch! 
An Ehr / vnd Herrligkeit gantz gleich: 
Werden zugleich geehret feinlf / 
Zugleich auch angebetet rein. 
Vnd ob wol hie ſind drey Perſon / 
Nur ein Gott wird gebetet an. 

Wie auch nicht ſind drey ewige / 

Alſo nicht drey Almechtige / 

Sondern ein einigr Gott allein / 

Wie vns die Schrifft ra 
ij 


Dent. 6 


Merck 


— — 


de Pon der Buffer 
Der Glaub iſt eine Zuuerſicht /? I! 
So gleubet feſt / vnd zweiffelt nicht i N 
Das Gott / der HErr / wol aus Genadn // 9 
Vmb Chriſti willen / ohne Schadn ? 5 
Die Suͤnde gantz vergeben thut / dine 
Gede ncket nicht / vnd helt zugut // Fi 
Allen denen / die gleuben ſchon 2 630 
An Iheſum Chriſtum ſeinen Son. 
Von der Frucht der Buſſe. 
Merck wol alhie: Die Frucht der Buſs / 
Der newe Ghorſam / folgen mufs. 
Wo der nicht folget jeder Friſt / 
Kein ware Buſs zu nennen iſt / 
Der newe Ghorſam aber (merck) 
Sind / nemlich / alle Gute Werck / 
Match. 3. So Gott / der HErr zu jeder zeit ?? 
Johan, 8. Allen Chriſten zuthun gebeut: Ca 
Alle Gedancken / Wort / vnd Werck / 
Durchs heilign Geiſtes Huͤlff / vnd Sterck / 
Nach Gottes Worte richten ebn f 
Für Suͤnden ſich huͤten danebn: 
Dem Nehſten auch die Lieb beweiſn / 
Den Himliſchn Vater dadurch preiſn. 
Wo das (wie gſaget) folget nicht / 
Kein ware Buſs man nennet recht. 


BERND [en e_ nn — 
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Pon der Buſſe. 
Was die Buſs ſey. 
Je Buſs warhafftig ( wie man lat * 
Zu Gott eine Bekerung iſt 
Da fein ein Menſch vom hallgn Gag / 
Durchs Wort getrieben allermeiſt 
Recht aus dem Gſetz / als Gottes Wort / 
Sein Sind erkenne / Rewe fuͤhrt: 
Vnd gleubet / das im die auff Erdn 
Durch Chriſtum hie vergeben werdn: 
Feht an zugleich ein newes Lebn / 
Als eine Frucht des Glaubens ebn. 


Wie viel Theil die Buſs habe. 


Die Buſs begreiffet eigentlich 
Zwey Stuͤcke / oder Theil in ſich: 
Das erſte Stuͤck die Rewe heiſt / 
Das ander aber Glaube iſt. 
Die Rewe iſt / wenn man durch Sort 
Die Suͤnde recht erkennen thut / 
So wol im Hertzen junerlich / 
Als ſonſt im Leben cuſſerlich: 
Erſchrickt fuͤr Gottes Zorn vnd Gicht 
Vnd Straffen / ſo ausbleiben nicht 
Leſſet ſich leid die Suͤnde ſein / 
Fur Gotte ſich demuͤtigt fein: 
Vnd thut ſich fuͤrſetzen danehn / 3 
Das mau fort beſſern wil fein Lebn. 


96. 


Der 


Marti J. 
Lucæ I5, 


Joel. 2. 


— — 


Von der Buſſe. sc 


Damit der HErr begabet ſchon- K 
Die jenigen ſo Buſſe thun. | 
Zu letzt / folln wir in vnſerm Len 
Bedencken / vnd betrachten ebn / 1 20 
Den groſſen vnausſprechlichn Schadn: 
Das Gott heimſuchet mit Vngnadn / 
Hie zeitlich / vnd dort ewiglich / 
Alle / die nicht bekeren ſich 
Dieſe Vrſachen mechtig gros 5 
Zur Buſſe reitzn ohn vnterlas. n 
Von dem Glauben. 
Was der Glaube ſevr. 
Er Glaube iſt / dem Worte Gotts 
Beyfallen / vnd beypflichten ſtet : 
Daſſelbe auch halten fur war 
Daneben gleuben gantz vnd gahr / | 
Das Gott vmb Chriſti willen frey 
Genedig / vnd barmhertzig ſey / 
Vnd thu die Sünden all vergebn / 
Rom. 3. Oeb auch die Seligkeit danebn, 
Allen denen / die gleuben ſchon / 
An Iheſum Chriſtum / ſeinen Son: 
Vnd iſt der Werckzeug / vnd die Hand / 
Dadurch allein wir alle ſampt | N 
Ablas der Sund / vnd ewigs Lebn n 0 
Dns eignen zu / vnd recht annemn. Mis 


„ ee 
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Johan. 3 


! 


Don der Buſſe. 97. 
Von den Vrſachen / welche vns zur Buſſe 
reitzen vnd bewegen ſollen. 
Die Vrſachen / jo ons: geſchwind 
Zur Buſſe ſollen reitzen / find s 
Zum erſten iſt die Sund / vnd Noth / 9 
Gotts ernſter Zorn / der einge Tod / . . 
Welchen die Vnbusfertign all 
Gleich vnterworffen ſind zumal. 
Zum andern iſt Gottes Gebott / 
Welches die Buſſe foddern thut. Joel. 3. 
Zum dritten / Hunl vnd Element/ | 
Zur Buffeonsreßen behendp / | 
Mit jren Wunderzeichen zwar / 
So offt geſchehen ſchrecklich gahr: 
Zeign an / verkuͤndign alle Stund 
Den Zorn Gottes wider die Suͤnd. 
Zum vierden / der gewiſſe Todt / 
Vnd vngewiſſe Todes Noth: 
Wie Gott vns finden wird alsdenn / 
So wird Er vns auch richten hin. 
Derhalben bald ein jederman 
Thu Buſſe recht / weil Er noch kan. 
Zum fuͤnfften iſt der Juͤngſte Tag / 
Des Zukunfft niemand wiſſen mag. 
Sollen derhalben wachn / vnd betn / 
Das wir für Gott recht wirdig tretn. 
Zum ſechſten iſt der Nutz gemein / 
Hie zeitlich / vnd ewig / nicht klein / 
es Damit 


— 1 — — 


Von dem Glauben. 
Rom. o. Zum erſten / ein Erkentuis recht 
Dei Artickel des Glaubens ſchlecht. 
Ela. . Zum andern / ein Zueignen auch 
Dieſer Artickel aller gleich: | 
Das man dieſelben halt für war / 
Gleubs jm zu gut geſchehen gahr. 
Rm. 4 Zum dritten / eine Zuuerſicht / 
Hefe . Ss gleubet feſt / vnd z weiffelt nicht / 
Das man Vergebung feiner, Sund 
Durch Cheiſtum habe alle Stund / 
Nach laut der Zuſagung im Wort / 
Widrholet offt an manchem Ort. 
Ebr. u. Zum vierden / das wir gleuben ebn / 
Welchs wir doch nicht geſehen habn / 


Vnd das wir nicht können berſtehn 
Gleuben es ſey / odr werde gſchehn. 
Von dem Nutz / vnd Pruͤchten 

eines waren Glaubens. 

An 5 Der Nutz des waren Glaubens iſt / e 


Troſt des Gewiſſens thut Er gebn / 
Vbrwindet Tod / Teuffel danebnn. 
Von Früchten auch des Glaubens hie 
Thu mercken wol vnd recht berſteh: 
Km. 1. Der Glaube iſt ein Brunn vnd Quel 
Der Tugenden gantz vber all.. ei 
| gi | 15 
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Sieg Eigenfchafften haben ve 2 


Von der Bulle; 98. 
Woher der Glaube kome / vnd wie na 
widerumb verloren werde 
Der Glaube wird dem Menſchen niche 
Natuͤrlich angeboren ſchlecht / 
Komt auch nicht aus Geſchickligkeit 
Des Menschen / vnd groſſer Weisheit. ä 
Sondern allein durch Gottes wort / Renn 1. 
Wo das mit fleis wird recht gehort / i 
Vnd werden gbraucht die Sacrament / 
Als Siegel / an das Wort gehengt. 
Durch dieſe beyden Mittl allein 
Wil Gott im Menſchen krefftig fein. 
Den heilign Geiſt / vnd Glauben / gebn / 
Die ewge Seligkeit danebn. 

Der Glaube wird auch widrumb zwar | 
Verloren / wenn man gantz / vnd gar. tl lob. 5. 
Mutwillig thut in Suͤnden lebn / 

Den heilign Geiſt damit aus treibn. 
Denn / wo der heilig Geiſt nicht iſt / 
Kein Glaube bleibet jeder Friſt. 
Wo aber iſt der heilig Geiſt / 
Der Glaube bleibet aller meiſt. 


Was der x 5 Ebbe 
Ein warer Glaube 3 wol) 


Jum 


© Don der ee des 
Suͤnders für 1 Ne Kai iv 
Hat Er die Grechtigkeit verlorn ine 
Iſt vnterworffen Gottes Zorn 9" 
Kan die Gebott nicht — \ 7 
Wie es befohlen Gott der HErr: 
Soll Er fuͤr Gott werden gerecht ⸗ 5 


Ein andre muſs Er haben ſchlecht / 905 


Nemlich / dieſelb volkomen gut / 

So Chriſtus ung erworben hat 

Durch fein Leiden / vnd bittern Todt / 4 

Die helt den Stich allein für Gott. > 
Ganrecferen dirſelbe ſey ?' 15 0 Hoch 

Wollen wir leren auch hicbey. ui 


vohsbke) Bar 1 5 des Sünders fie‘ 
Gott ſey; nd das alle i * 
kley Art vnd Weiſe 


e tis fe ig werden. N | 


Gen. 3. Des armen Süuders Grechtigtei e 


Gen. 12. Für Gott iſt nemlich allezeit 
Er Der Ghorſam / fo an vnſer ſtat 
64. Shriftus dem Vater gleiſtet bat fl 


hr Das Öfeh volkomen gantz erfüllt // 
Des Vaters Zorn Dale +; 110 


Gelitten hat endlich den Todt / 


Bense a e eb. 


h + 528 
e 
D e ! 


ey 


— 2. 


en za 02 >53 Dr 


ee nn 02 el 


— — 


* 


Von dem Glanben. 59. 
Er leſſt ſich ſehen ſtets / vnd merckn / 
Mit Tugenden / vnd guten Werckn 
Wo das dem Glauben folget nicht? 
So iſt Er falſch / vnd noch nicht recht. 
Vnterſcheid des Glaubens / vnd 
der Hoffnung. 
Der Glaube nimt an allezeit 
Die Ding in gegenwertigkeit / 
Die Hoffnung aber jeder Friſt 
Wartet auff das / ſo kuͤnfftig fi 
Don der Rechtfertigung den 
Suͤnders fuͤr Gott. 
Ott hat den Menſchen gſchaffen fein ER 
Dolkomen, vnſchuldig / vnd rein - 
Das Sf eingpflantzet der Natur 
Des Menſchen / das Er frey vnd pur / 
Da ſſelbe nicht verſtund allein / | 
Sondern auch kundte halten fein. 
Wenn nu der Menſch geblieben wer 
In ſolcher Vnſchuld jmmerdar / 
Und hett das Gſetz gehalten ſchon 3 an dd, "N. 
Wie Ers anfenglich kundte thun 
Wer Er dadurch gebliben ſchlechht 
Als Er geſchaffen / gantz gerecht. 
Weil Er aber gefallen ift /a e PER 
In Suͤnd / vnd Tod, e ee Liſt / er 
ct 
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Pol der Bechefereiguug des 
Suͤnders fuͤr 3 — 8 
VDnd iſt die einig Weis allein nn 

Oadurch ſelig werden gemein 
Die Menſchen all / ſo aus dem Gſcz h -an 
Ir Suͤnd mit Rew erkennen ſtets E ˖ va 

Vnd gleuben / das jnen zu gut 

Chriſtus dleſelb getilget hat. | 

Dieſe Glaubens Gerechtigkeit 

Gibt Gott aus Gnaden allezeit: 

Sie leſſet ſich ſehen vnd merckn / | 

Mit Gottes Furcht / vnd guten Werckn: 

Thut allzeit Gott den Vater preiſn / 

Dem Nehſten auch die Lieb beweiſn. 

Wit ſolche Werck der liebe Gott 

Von allen Menſchen foddern thut / 

Nemlich / in ſeinem Gſetz vnd Wort / 

Gahr offt / vnd viel / an manchem Ort. 
Dias ſey geſaget kurtz / vnd ſchlecht / 
Wie wir fuͤr Gott werden gerecht. 


Pon guten Wercken. 
Was gute Werck ſind. 
Je guten Werckt / ſind die Werck / 
So Gott / der HErr / befohlen ſtarck / 
Wol in den zehn Gebotten alln / 
Vnd thun alsdenn Gotte gefalln / 
Wenn ſie durch Huͤlff des Geiſtes ſchon 
Im Glauben werden recht gethan / 


Von der Bebefereigung des 400; 


Suͤnders für Gott. 
Diefer Gehorſam Chriſil gahcrt Tohan. f. 
Von Gott wird zugerechnet zwar Atarci io. 
Aus Gnaden vnd Barmhertzigken / Rom 3. 


Allen / die Gleuben allezeit / esse 
An vnſern HErren Iheſum Chriſt / 8 
Welcher allein der Heiland iſt / 
Der die Gerechtigkeit vnd Lebn 
Erworben hat / vnd gibt danebn. 
Vnd wird ſolche Gerechtigkeit 
Des Glaubens guennet alle zeit: 
Sie wird mit Glaubn ergriffen fein / 
Vnd gilt krefftig für Gott allein. 
Wegen dieſer Gerechtigkeit BE, ** 
% OHelt vns Gott fo gerecht allzeit /m r a 
Als / nemlich / iſt ſein lieber Son 
Der dem Geſetz hat gnug gethan. 


Auff dieſe Art / vnd Weiſe zwar / Senen. N. 
Sind worden grecht / vnd ſelig gahr / 8 A, 
All Gleubigen vor Khriſti Gburt / 100 a 


Vnd werden noch gerecht hinfort 
Alle / die ſolche Grechtigkeit 8 
Mit Glauben faſſen hie beyzeit. U 
Denn / gleich wie jene ggleubet habn 
An den / der komen ſolt von oön / 
Alſo gleuben auch wir noch hen 

An den / der komen iſt vor zeitn. 

1 en Ind 


Von guten Wercken. 
Rom, 13. Denn / was nicht aus dem Glauben iſt / 
Fur Gott iſt Suͤnde jeder Friſt: 
Dieweil nicht gleubet die Perſon / 
Die Wercke Gott nicht nimet an. 


Ob die guten Wercke ſelig machen / 
vnd zur Seligkeit noͤtig ſind. 
Die guten Wercke / weil ſie ſind 
Gantz vnuolkomen alle Stund / 
So koͤnnen ſie nicht ſelig machn / 
Vnd haben ſonſt jre Vrſachn / 
Worumb ſie werden recht gethan / 
Wie wir bald wollen zeigen an. 
Der Glaube macht allein gerecht / 
Die Wercke dazu helffen nicht. 0 
Die Wercke ſind des Glaubens Frucht / 
Wo Glaube iſt ſie feilen nicht: 
Die Wercke gehn auch nicht vorher / 6 
Der Grechtigkeit fie folgen mehr. | 
Worumb man ſaget: Der Glaube mache 
allein gerecht: fo doch der Glaube 
ein Werck iſt / vnd die Werde 
nicht ſelig machen. 
Ephef. 2. Die Grechtigkeit dem Glauben fein 
Wird zu geſchrieben gahr allein / 
Nicht das Er von fich ſelbes ſchlecht 
Den Menſchen mach fur Gott gerecht. 


Johan, ‘3; 
Rom, 30 


ola 
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Don guten Wercken. 101. 
Das Gott dadurch gepreiſet werd / vi 
Dem Nehſten gdient auff dieſer Erd. 
Ob der Menſch volkomene gute Wercke 
thun kan: vnd wie die guten 


Werck Gott gefallen. 
Dieweil noch wegen Adams Fall / Rom. 7. 
In vns ſteckt Sünde vberall / 
Vnd wir nur hie empfangen habn / Rom, 8, 


Des heilign Seiſtes Erſtling ebn / 
So ſind die Wercke ſehr gering / 

Vnd vnuolkomen aller ding: 
Gefallen dennoch allzeit Gott / 

Wenn man an Chriſtum gleuben thut / 
Das / nemlich / wir werden gerecht / 
Vnd Gotte wolgefellig ſchlecht / 

Ohn Wercke / aus Genadn allein / 
Wol vmb Chriſti des Mittlers fein: 
Vnd wenn man auch feſt gleuben thut / 
Das dieſer new Gehorſam gut / 

Ob Er gleich vnuolkomen iſt? 
Wegen des HErren Iheſu Chriſt / 
Dem lieben Gott gefallen thu / 
Gantzangeneme ſey dazu. 

Wenn aber Wercke werden gthan / 
Ohn Glauben an den Gottes Son / 
Koͤnnen ſie Gotte gfallen nicht / 
Wie ons die heilig Schrifft bericht. ö 

dd Denn 


Pon guten Wercken. 
Sind wir von Suͤnden frey allzeit / 
Vnd Knechte der Gerechtigkeit. | 
Math-5. Zum vierden / das wir dadurch ſchlecht 
Vnſern Glauben beweiſen recht 
Vnd das Gott hie auff dieſer Erd 
Geehret vnd gepreiſet werd. 
Zum fuͤnfften / das wir jmmer fort 
Ein Zeugnis geben Gottes Wort / 
Vnd das wir auch mit vnſerm Lebn 
Dem Nehſten gut Exempel gebn. 
Rom. 3. Zum ſechſten / das wir auch danebn 
Ein gut Gewiſſen allzeit habn / 
Rom. 8. Vnd das wir bey vns fühlen frey 
Das Gottes Geiſt wol in vns ſey. 
Mart la. Zum ſiebnden / wo man lebt in Suͤnd 
Ohn gute Wercke alle Stund / 
Den heilign Geiſt / Gerechtigkeit / 
Thut man verlieren alle beyd. | 
Zum achten / das wir nicht auff Erdn, 
Vnd dort hernach geſtraffet werdn. 
Deut. 18. Denn Gott iſt ein gerechter Gott / 
Er ſtraffet alle Miſſethat. 
Am. 4. Ju letzt auch vnſer HErre Gott / 
Die guten Werck belohnen thut / 
In dieſem Leben hie zeitlich / 
Vnd dort hernachmals ewiglich. 
Das ſind die Vrſachen faſt all / 
Worumb man Gntes thuen ſol. 


Ephef. 2 


Exed, 20. 


che 


10 


Pon guten Wercken. 


Oder / das Er vns ſelig mach / 

Als eine wirckliche Vrſach / 
Welchs Chriſtus hat allein gethan / 
Wie vns die Schrifft thut zeigen an: 
Sondern die Grechtigkeit dem Glaubn / 
Wird zugeſchrieben / vnd gegebn / 

Als einem Werckzeug / vnd der Hand / 
Dadurch allein wir alle ſampt 

Das Leidn vnd Sterben Chriſti zwar / 
Ablas der Suͤnden gantz / vnd gahr / 
Gerechtigkeit / vnd ewigs Lebn / 

Vns eignen zu / vnd recht aunemn. 


102. 


Acl. 3. 


Worumb man 1 thun ſoll/ 


vnd muſs. 

Weil denn (wie wir jtzund berichtt) 
Die Werck zur Selgkeit helffen nicht / 
So iſt die Frag: Worumb man wol 
Die guten Wercke thuen ſol tn. 

Erſtlich iſt onfer Schoͤpffung gut? 
Gott vns dazu geſchaffen hat / 
Das wir als frome Kinder ſein 
Das Gute ſollen wircken fein. 

Zum andern / weils befohlen Gott / 
Man recht die guten Werde thut. 

Zum dritten / weil wir widergborn / 
Vnd worden newe K e 

1 N 


Hatth.5. 


Johan. 9. 
Rom. 8. 
Rom. 6, 


Sind 
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Von der Goͤttlichen Verſehung 
oder Erwehlung / derer die da 
ſollen ſelig werden. 
Bel. . Gott hat aber in feinem Wort 
. Im. 2. Geoffenbart an manchem Ort / 
Das zwar die Gleubign Menſchen all 
Durch Chriſtum werden grecht zumal. 
Derhalben Er aus weiſem Rhat 
Das Predigampt geordnet hat / 
Dadurch Er recht zu ſeinem Reich 
Die Menſchen ruffet alle gleich: 
Thut auch dadurch den Glauben Gebn / 
Den Geiſt / vnd Grechtigkeit danebn. 
Vnd alle / die ſein Wort thun hoͤrn / 
Daſſelb annemen / ſich bekern / 
An Chriſtum feinen Son thun gleubn / 
Im Glauben auch beſtendig bleibn / 
Sind angenem / lieb / vnd erwehlt / 
Zur Seligkeit gnedig gezelt. 
Blatt 22. Oas aber viel beruffen wern 
Wol durch das Wort alhie auff Erdn / 
Vnd dennoch wenig auserwehlt / 
Die Schrifft uns dieſe Vrſach melde s 
Marcisc, Weil wenig annemen das Wort / 
Tehanz. Wie es ſich eignet / vnd gebürt / 
So ſind auch wenig in der Zal / 
Derer / die komen zu der Wahl. 
Darnach / das die Verheiſſungn all 
Im Worte find vniuerſal. 


Von der Goͤttlichen Verſehung 103. 
oder Erwehlung / derer die da 
ſollen ſelig werden. 
Jeweil vielen Menſchen gemein 
Schwere Gedancken fallen ein: 
Ob Gott all Menſchen ſelig mach / 
Oder / aus ſonderer Vrſach / 
Nur etlich habe auser welt / 
Zur Seligkeit gnedig gezelt: 
Vnd ob ſie auch ſind in der Zal / 
Die Gott ſelig mache ein mal: 
So iſt es hoch von noͤthen zwar / 
Das man den Leuten ſage war / 
Aus Gottes Wort ſie vnterricht / 
Das ſie hinfort ſich engſtign nicht / 
Mit ſchweren Gdancknt ſich nicht plagn / 
An jrem Heil mit zweiffel zagn. 
Wollen demnach an dieſem Ort 
Fein kurtz leren aus Gottes Wort / 
Das / nemlich / ein Erwehlung ſey / 
Vnd was man wiſſen ſol dabey. 
In dieſer hohen Sachen zwar / 
Sol man die Gruͤnd behalten gahr: . 
Erſtlich / das man an dieſem Ort 
Nichts ſchlieſſe auſſer Gottes Wort / 
Von Gott / vnd ſeinem gheimen Rhat / 
So Er jm vorbehalten hat / 
Welcher gantz vnerforſchlich iſt / a Ef. 40. 
Wie man zun Roͤmrn am eilfften lieſt. "0 Romy Ii. 
* — dd ij Gott 


Von der Goͤttlichen Verſehung 
oder Erwehlung / derer die da 
ſollen ſelig werden. 
Rom . Zum fünfften das zu jeder Friſt 
Die Gnade Gottes groͤſſer iſt / 
Denn all die Suͤnd der gantzen Welt / 
Wie ons Sanct Paulus fein vermeldt 
kom. 3. Zum ſechſten / wie die Menſchen all 
In Adam ſterben durch den Fall / 
I, cor. ij. Alſo haben fie widrumb ebn 
In Chriſto all das ewig Lebn. 
Rech in. Syn ſtebnden / das der liebe Gott 
Niemand zur Suͤnd vnd ewigm Tod / 
Verſehen / vnd erwehlen thu / 
Viel wenigr rhat / vnd helff dazu. 
of. Sondern / ein jeder (merck gahr ebn) 
Durch Sicherheit / vnd Gottlos Lebn / 
Sich bringet ſelbs in hoͤhſte noth / 
N In Gottes Zorn / vndewign Todt. 
At. . Zu letzt / gleich wie die Gleubign all / 
Durch Ehriſtum werden grecht zumal / 
pb. 1. So werden ſie zum Leben gleich 
In Chriſto all erwehlet auch. 
Derhalben dieſe Gdancken zwar 
Sind Gottlos / vnd verdamlich gahr: 
Da Einer offt / nicht ohne Schmertzn / 
Gedencken thut in ſeinem Hertzn / 
Ob jn Gott auch habe erwehlt / 
Zur Seligkeit gnedig gezelt. 


Dan der Goͤttlichen Verſehung 104. 


oder Erwehlung / derer die da 
ſollen ſelig werden. 

Wie Chriſtus ſelbs gibt den Bericht 
Johanns am dritten, da Er ſpricht: 
Alſo hat Gott die Welt geliebt / 
Das Er ſeinn einign Son hingibt / 
Auff das Alle die an jn gleubn / 
Nicht ſolln ewig verloren bleibn / 
Sondern haben das ewig Lebn. 
(Verſteh aus gnaden ſchlecht gegebn) 
Matthei auch am eilfften ſchon 
Spricht Chriſtus / warer Gottes Son: 
Komt her zu mir jr Suͤnder all / 
Die jr mühfelig ſeid zumal / 
Beladen hart mit Suͤnden gros / 
Ich wil er quicken euch ohn mas. 

Zum dritten / das der liebe Gott 
Kein Anſehn der Perſonen hat: 
Er macht die Menſchen ſelig gleich / 
Gros / klein / jung / alt / auch arm / vnd reich. 

Zum vierden / das Gott auch nicht iſt 
Wider ſich ſelbs / zu einige Friſt / 
Er iſt ein Gott warhafftig gahr / 
Was Er zuſagt / helt Er furwar, 
So war ich lebe (ſaget Gott) 
Wil jch mit nicht des Suͤnders Tode / 
Sondern das Er bekere ſich / 

Von Suͤnden laſs / leb ewiglich. 


Schau, 3. 


Mart, In. 


Al, 18 


| Exech.33. 


zuin 


- 


Von der Goͤttlichen Verſehung ⸗ 
; oder Erwehlung derer / die da ſollen 
ſelig werden. 
Exchgg Alſo wil auch der liebe Zott 60 ff aneh Wg 
Mit nicht des armen Suͤnders Tod ũ / 
Sondern / das Er bekere ſicgjñl ), 
Von Sünden las / leb ewiglic ht. 
Vnd ob Gott weis zuuor gahr wol 
Das Boͤſe / was geſchehen ſol x / 
Daſſelb auch nicht ohne Vrſach / 
= Geſchehen leſſt / vnd gibet nach: 
RE Folget doch nicht gantz vberall / 
Das jm die Suͤnde wolgefall / 
Sondern / wie Er ſie hart verbeut / 
So ſtraffet Er ſie allezeit 
Vnd wie Er allzeit wil das Gut / 
Daſſelbe auch befordern thut / 
Alſo wil Er auch allezeit 
Der Menfchen Heil / vnd Seligkeit. 
Es iſt zwar leichtlich zuerachtn / 
Leicht zugedenckn / vnd zubetrachn / 
Das Got zuuor durch ſein Allmacht 
Geſehen hat / vnd wol gedacht / 
Das Adam ſchrecklich wuͤrde falln / 
Das auch vnter den Menſchen alln / 
So noch komen ſolten auff Erdn / 
ser wenig wuͤrden ſelig werdn / 
Dieweil jr wenig wurden gleubn / 
Im Glauben auch beſtendig bleibn. 


— 
— 


r . — 


Pon der Goͤttlichen Verſehung 105. 
oder Erwehlung derer / die da ſollen 
ſelig werdn. 


Item / Gott hab ein gwiſſe Zal / 
Erwehle nicht die Menſchen all / 
Sondern / vnter den andern alln / 
Allein die jm thun wolgefalln: 
Vnd welche Er erwehlet ſchlecht / 
Die macht Er ſelig / vnd gerecht. 
Die Er aber erwehlet nicht / 
Bleiben im Zorn / vnd im Gericht. 
Denn Gott in ſeinem gheimen Nhat 
Von ewigkeit beſchloſſen hat / 
Das Er wolle machen gerecht 
Nur Etliche / die andern ſchlecht 
Ohn alle Gnade von ſich ſtoſſn / 
Ewig verdammen / vnd verlaſſu. 

Das iſt ein Meinung falſch vnd boͤs / 
Hat keinen grund / vnd iſt Gottlos. 
Denn ſie widr die Verheiſſung iſt / 
Wider das Leiden Iheſu Chriſt / 
Welcher geſtorben iſt ein mal 
Wol fuͤr die Suͤnd der Menſchen all. 
Vnd gleich wie Gott zu keiner Friſt 
Der Suͤnden eine Vrſach iſt / 
Alſo auch der Verdamnis nicht / 
Wit ons die heilig Schrifft bericht. 
Auch gleich wie Gott zu keiner Stund 
Gefallen hat an einigr Suͤnd / 

6 Alſo 


1 Ich, 2. 
Hieb. 5. 


Exech. 33 


Pfalm, 5. 


= 


Pon der Görelichen Verſebung / 


oder Erwehlung derer / die da follen 


ſelig werden. 
Oder Verdienſt / vnd Wirdigkeit / 
Sondern an Gotts Barmhertzigkeit / 
Derſel be recht erwehlen thut / N 


Schlecht ohn Verdienſt / vnd Wertke gut / In. 1005 


Nemlich / in Chriſto ſeinem Son / 
Alle / die an jn gleuben ſchn. 
Eſal. os. Auch ſonſt an vielen Ortern gut 
Den > Die Schrifit klerlich bezeugen chut⸗ 
Tom. io. Das Gott durch ſeine Gnaden Wahl 
Die Gleubigu ſelig mach zumal. 
Was die Erwehlung ſey. 
Merck: Die Erwehlung (wie man lieſt) 
Ein Goͤttlich Werck / vnd Ordnung iſt / 
Dadurch Gott ſeinen ewign Rhat / 
So Er bey ſich beſchloſſen hat / 
Von aller Menſchen Seligkeit / 
Fortſtellet / wircket / vnd vol zeuht / 
Rom. 5. Beruffend / vnd erwehlend ſchon / 
In Iheſu Chriſto ſeinem Son / 
Auch machende gerecht zumal 
Die Gleubigen an Khriſtum all. 
Epheſe 1. Auff das fie weren fuͤr jim zwar 
Gantz heilig / vnd vnſtrefflich gahr / | 
Nach feinem Willn / vnd Wolgefalln / 
Vnd das Er thet erzeigen Allin 


J 


an m I !l— u > 


* 


—. . 


90 


Pon der Goͤttlichen Verſehung / Jos. 


oder Erwehlung derer / die da ſollen 


ſelig werden. 

Das aber dieſer Adams Fall / 
Wie auch die andern Suͤnden allx 
Solten Gotte gefallen thun 
Dawider lert die Schrifft gahr ſchon⸗ 
Worumb aber / vnd die Vrſach/ 
Das Gott Solchs hat gegeben nach / 
Stellen wir billich Gott anheimn / 
Vnd dem genedign Willen ſein. 
Wouon die Schrifft nicht gibt Bericht / 
Dauon wir weiter leren nicht. 

Ob eine Erwehlung fey- 
Das nemlich ein Erwehlung ſey / 
Die heilig Schrifft bezeuget frey: 
Im andern Buch Moſi es iſt / 
Am drey vnd dreiſſigſten man lieſt: 
Wem ſch genedig bin (ſpricht Gott) 
Dem bin ich gnedig / helff aus noth: 
Vnd wes ich mich genediglich 
Erbarme / des erbarm ich mic0. 
Sanct Paulus fuͤhret dieſen Spruch / 


(Wol zuden Roͤmrn am neunden ſuch. | 


Vnd wil damit vns leren frey / f 
Das gwislich ein ne ſey / 
Vnd das dieſelb zu keiner Friſt 
An vnſer Macht gelegen iſt. g 

ö cc 


ö Eſal. J. 


.— — 
— 


Von der Goͤtelichen Verſehung / 
oder Erwehlung / derer die da ſollen 
ſelig werden. 

Bcrecladen hart mit Suͤnden grosp / 
Ich wil erquicken euch ohn mas. 
Johannis auch am dritten (dom "nl ag 
Spricht Chriſtus / warer Gottes Son? 

Zchan. 3. Alſo hat Gott die Welt geliebt am 3% 

Das Er ſeinn einign Son hingiebt(! T 
Auff das Alle / die an jn gleubn / ö 
Nicht ſolln ewig verloren bleibn / 

Sondern haben das ewig Len an 
(Nemlich / aus Gnaden ſchlecht gegebn. 3 

Derhalben Alle die da gleubn / ind 
Im Glauben auch beſtendig bleibn / 
Dieſelben ſind auch auserwehlt / 
Zur Seligkeit gnedig gezelt. 
Darumb ſol man hie mercken bey / 
Das die Erwehlung gahr nicht ſey 
Zu binden ſchlecht an Gottes Rhat / 
Als das Er Solchs beſchloſſen hat: 
Vnd das Er aus dieſer Vrſachn 
Nur Etlich wolle ſelig machn 
Die andern aber gentzlich haſen ; 
Verdammen ſtracks / vnd von ſich ſtoſſn. 
Sondern (merck) die Erwehlung recht 
An Gottes Wort man bindet ſchlecht / 
Das / nemlich / Gott auff dieſe Art / 
So Er geordnet hat im Wort / 


* 
N 
** 


„Don der Göttlichen Derfehung, 107. 


| 


oder Erwehlung derer / die da ſollen 
| felig werden. 
Sein grundtloſe Barmhertzigkeit / 
Sein Gnade / Ehr / vnd Herrligkeit. 


Zu letzt ſie auch auffnem danebn / 


Zu feinem Reich / vnd ewigm Lebn. 
Wie man die Erwehlung verſtehen / oder 
betrachten ſol: wo fie offenbaret 
wird: vnd welche erwehlet 

| werden. 

In Chriſto / vnd nicht auſſer jm / 

Iſt die Erwehlung (recht vernim) 

Gott hat wol ſeine Gnaden Wahl / 

Aber in Chriſto alle mahl? 

Vnd wird dieſelb Erwehlung recht 

Von Himel offenbaret ſchlecht / 

Nemlich / durchs Euangelium / 

Dadurch Gott ruffet in der Summ / 

Die Menſchen all zu ſeinem Reich / 

Ohn Anſehn der Perſonen gleich / 

Spricht ſchlecht: dieſs iſt mein lieber Son / 

An dem ich hab gefallen ſchon / 

Denſelben ſolt jr hoͤren All / 

Das iſt mein Will / ond wolgefall. 

Der HErre Chriſtus troͤſtlich ſpricht / 

(Wie ung Mattheus fein bericht: 

Kompt her zu mir jr Sünder all / 

Die ir muͤhſelig ſeid zumal / 


Nom. g. 


ph. 7. 


Alatt. 3. 


Matt, Jg. 


Malt. I. 


ec ij Beladen 


Von der Goͤttlichen Verſehung / 
oder Erwehlung / derer die da ſollen 
ſelig werden. 


Rufſt / das fie ſich bekeren ſolln / 

Damit ſchafft Er Gleuben / vnd Wolln: 

Schafft das ſie jren Willen ebn 

Verlieren vnd in ſeinen gebn: 

So thun doch Viel in dieſer Sachn / 

Der Gnaden ſich vnwirdig machn / 

Verachten ſolche Gnade gut / 

So jnen Gott anbieten thut / 

Streben mutwillig wider Gott / 

Bringen ſich ſelbs in ewge noth. 1 

Worumb der Glaube / ſo allein gerecht 
machet / nicht allen Menſchen 
gegeben werde. 


Than. 6. Dieweil der Glaube (wie man lieſt) 
Epheſ. 2. Ein ſondre Gabe Gottes iſt / 
So iſt die Frage: Worumb Gott 
Den Glauben nicht gleich geben thut / 
Dem Einen / wie dem Andern ebn / 
Vnd andre Tugenden danebn. 
In dieſer hohen wichtign Sach / 
Dir nur kein andre Gdancken mach / 
Denn das der ewig guͤtig Gott 
Gahr viel jm vorbehalten hat / 
Das Er vns nicht hat offenbart / 
Nemlich / durch feinen Son / im Wort. 


Pon der Goͤttlichen Verſehung los. 
oder Erwehlung derer / die da ſollen 
ſelig werdn. 
Die Menſchen thut beruffen recht / 
Erwehlet auch / vnd ſelig macht / 
Die Menfchen all / fo gleuben ſchon 
An Iheſum Chriſtum ſeinen Son. 11575 
Worumb nicht alle Menſchen ſelig werden / 
ſo doch die Verheiſſung allen ge⸗ 
geben iſt. ö 
Merck wol: Die Schuld bey Gott nicht iſt / Ofen. 15. 
Sondern beyn Menſchen jeder Friſt / | 
Welchedie Zufagung im Wort 
Annemen nicht / wie ſichs gebuͤrt. 
Denn / weil die Menſchen Gottlos bleibn / 
Das Wort verachten / vnd nicht gleubn / 
Kan jnen die Verheiſſung niceh t 
Komen zu Nutz / noch helffen jcht: - aan, 
Vnd ob Gott alles thut fehr wol / 
Was Er nur kan / vnd thuen ſol / 
Wol nach der Ordnung (wie gehort) 
So Er gegeben hat im Wort / 
Da Er die Menſchen alle gleich 
Beruffen thut zu ſeinem Reich ' / 
Aus Gnaden / vnd Barmhertzigkeit / 
Nicht wegen jrer Wirdigkeit: 
Komt inen vor / wenn ſie find fern / PDſal. vn, 
Eh denn ſie ſelbs Sol chs thun begernn, 
2 Rufft 


Don der Göetlichen Verſehong | 


oder Eeweß aug derer die ds follen 
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Pon der Goͤttlichen Verſehung / 109. 
oder Erwehlung / derer die da 
ſollen ſelig werden. | 

Wir ſollen weiter forſchen nicht / ’ 
Denn nur was ons die Schrifft bericht. 

Der liebe Gott thut Alles wol / 
Was vns zur Selgkeit dienen ſol: 
Er hat gegeben feinen Son .. 
Das Predigampt geordnet ſchon / 
Dadurch Er thut beruffen gleich 
Die Menſchen all zu feinem Reich. 
Weil fie jm aber widerſt rebn / * 
Das Wort nicht hoͤren / noch annemn / 
So iſt es auch kein Wunder zwar / N, 
Das fie der Geiſt verleſſet gahr / . 
Dieweil der Geiſt wol durch das Wort 
Gegeben wird (wie offt gehort) -.... 
Ohn welches Beyſtand / Hulff / vnd Rhat 
Der Menſch nichts gſundes an jm hat. 
Derhalben Er nicht gleuben kan / 
Noch ſich des guten nemen an. 

Vnd ob jemand genaw wolt fragn / 
Von dieſer Sachen recht zu ſagn: 
Worumb / vnd wie der liebe Gott 
Alles ſo vngleich macht / vnd thut / 
Vnd das Er nicht thut Alles ebn 
Dem Einen / wie dem Andern gebn? 


So iſt die Schuld mit nicht bey Gott / 1 8 e 
Der alles gut are n 2 
S f + 


— — 


oder Erwehlung / derer die da 
ſollen ſelig werden. 
Auf. Vnd wie ſich Gott in feinen Wort 
lata. at offenbart an manchem Ort. 
t oppri- Denn / Wer die Goͤttlich Maieſtet 
merur à Erforſchen wil / der nicht beſteht / 
Eleria. Sondern / wird vntertruͤcket gahr / | 
Von ſolcher Herrligkeit gantz klar. 1 7 
Endliche Vrſach der Goͤtt lichen Verſehung / 
oder / worumb Gott ſeine Gnaden⸗ 0 f 
wahl habe. 1 
Ir endlich Vrſach nemlich iſt 
So man erzehlet jeder Friſi: 
Auff das Gott habe vberall 
Ein gwiſſes Bold, vnd eine Zal / 
Der Er ſich ſelbs / vnd feine Bnad 
Thu theilen mit / vnd fie begab 
Ni'iit ewiger Gerechtigkeit / 8 
Sampt ewigr Freud / vnd Herrligkeit. 


Don dem Ghſtande. 
Was der Ehſtand ſey. 
Er Ehſtand ein Verbindung ebn / 
Senf 2 S Bnd ein Beywohnen iſt danebn =/ 


Eins Manns / vnd eines Weibes ſchlecht / 


Nach Gottes Wort / vnd Ordnung recht: 
Von Gott geordnet vor dem Fall ?; 
Eh denn die andern Stende all: 


Auf 


Von der Böechichen Perſehung 


> 


2 a 


Denn was die Schrifftt rn cba / 


Von der Goͤtelichen Verſehung no. 
oder Erwehlung / derer die da 
ſol en ſelig werden. 9 
Das Alle / die da ſehn den Son / 
Vnd an denſelben gleuben ſchon / N 
Nicht ſollen ewiglich verderbnw /yr ums u, 
Sondern / das ewig Leben erbn. 2 
Sanct Paulus zu Timotheo aD) 
Thut leren fein / vnd ſpricht alſo: . Tm. 5. 
Ich weis an welchen ich thu gleubn / | 
Vnd bin gewis / das Er mir en 
Die Beylag mein bewaren kan / 
Recht bis an jenen Tag hinan. 
Derhalben iſt kein Zweiffel bei / | 
an an gba N PR A PR 
o fern Er nur an Khriſtum gleubt . nu «3% 
Im Glauben auch beſtendig bleibee. . 


N 


Mürren Ä cCrede, 
Vnd ob der Glaub gleich wer gering / er prede- 


Gilt Er fur Gott doch aller ding fiat. 
Welchen / fo du bey dir thuſt ſpuͤrn 25 
Das dir der Geiſt das Hertz thut ruͤhrn / 
Kanſtu / nemlich in deinem Gwiſſn / 
Dich hiemit troͤſten / gentzlich ſchlieſſn / 
Das Gott dich gnedig hab erwehlt / . 
Zur ewign Seligkeit gezelt. 
In Summa / man ſol weiter nickt 
Von Gottes Willen / Rhat / vnd Griche 
Gedencken / halten / 105 | 


Vnd 


„ai Bat ſtande ca 


Du Bein von weinen Beinen recht / 
Man wird ſie Mennin , We 


Darumb das ſie wol ohne Lift, , x 5 N 


Vom Manne gantz genomen iſt. 


25 8 26. Der Ehſtand auch in Gottes Aon 


Fron. 3. Gerhuͤmet wird an manchem Ort; 


bre. 20. Er hat von Gott Verheiſſung biel/ an 15 


Der wil geſegnen ohne ziel / 
Alle / die fich hinein begebn / 


Mit gutem Gwiſſen Bi 
22 Die aber / ſo da eh r 
5 Det ene jmimier treibnß⸗ kZ7/7 


Vnd nicht die Buſſe thun bey zeit / 
Wil Er ſtraffen in Ewigkelt. 

Vnd / weil der Ehſtund (wie man KR 
Ein ſondre Ordnung Gottes iſt / 
Daran Er Wolgefallen hat / 
Denſelben auch befoͤrdern thut: 
Sol man jn heilig halten gahr / 
Dauon auch ehrlich reden zwar: 
Denſelben auch an allem Ort 
Befordern helfen fort / vnd fort? 
Den lieben Gott bitten danebn / 
Er wolle Gluͤck / vnd Segen gebn / 
Er wolle alle ane 
Segnen / ondfi 7 jeder Zeit / 
Fuͤrs Teuffels Li 
Auch aller Lück / ond Buberey / 


f 187 7 


rinn % a 


ſt/ vnd Tyt anne / 
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Pon dem Ghſtande. . 
Auff das dadurch das menſchlich Gſchlecht 
Erhalten werd / gemehret recht M 10 “ 
Das auch Vnzucht vermieden werd 
Im gmeinen Leben auff der Erd: 
Der keuſche Gott / in Keuſcheit fein / 
Gechret werde allzeit rein: 
Vnd Leute widerumb auff Erdn 
An ſtat der andern glaſſen werdn / 


1.00, 5. 


Daraus jm Gott zu jeder zeit 


Ein Kirche ſammle / vnd bereit. | 

Das der Ehſtand der erſte Stand ſey : 
vnd das man jn in Ehren hal. 1 — 
ten ſol. 

Das dieſer Stand der erſte ſey / 

Von Gotte ſelbs geordnet frey / 

Im Paradys / noch vor dem Fall / 

Eh denn die andern Stende all / 

Thut vns bezeugen Gottes Wort / 

Denn Moſe ſchreibt an einem Ort: 

Das Got gebawet hab ein Weib 

Wol aus der Rieb vons Menſchen Leib / 

Im ſelbs vertraut / zu jm gebracht: 

Da hab der Menſch bald (vongeachtt 

Das Er hart ſchlieff / als ſolchs geſchehn / 

Sie auch zuuor niemals geſehn? 

Geſprochen ſchlecht: das iſt doch fein 

Ein Fleiſch wol von dem Fleſche mein / 

BE ff u Vnd 


Gene) a 2 


EEE 
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Von der welclichen Gberkeit. 
„ 40% Zum erſten ſol ſie Gottes Wort i 
> Basten, vnd ſtets fort / vnd fort F/ 
Kirchen vnd Schulendiener fein 
Helffen erhalten in gemein. 
| Rom, B. Oarnach die Vnterthanen gut 
Fuͤr Gwalt ſchuͤtzen / haben in hut: 
Sie nicht zu viel ſchinden vnd ſchabn / 
Noch vber Billigkeit thun plaggg. 
Zum dritten ſol die Oberkeit 
Vber die zehn Gebott all zeit / 
Auch vber andre gute Gſet / 
Feſt halten / darnach richten ſtets. 
Die Vnterthanen aber all 
Sollen auch wiſſen gleich zumal / 
Wie fie ſich gean die Oberkeit 
Verhalten follen allezeit: 
Weil denn die Oberkeit recht iſt 
Hl Ein Ordnung Gottes (wie man lieſt) 
1 Ein rechte Gottes Dienerin / 
Zur ſtraff der Boͤſn ein Raͤcherin: 
Sol man ſie haltn in Ehren recht / 
v Per. 2. Mas jr gebuͤret / geben ſchlecht: 
Inu Ram 3. Sie lieben / jr gehorſam ſein / 
| Als rechter Gottes Ordnung fein: 
Ir Beyſtand thun / wo es thut noth / 
Mit Gut / vnd Blut / bis in den Tode. 
| Doch Eins man hie fein mercken ſol ? 
1 Die Oberkeit / ob man ſie wo! ee 


— — 
— — — | 
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Von dem Shand. f i. 


Aller derer / die ohne maſſn 

Den Ehſtand ſpotten che ond ben, gt 
Auff das die frome Ehleut all di 
Geruhig leben gleich zumal / 

Vnd Gott / nemlich / auff dieſer ed 

Gechret / vnd gepreiſet werd. 


Von der u NE 1 bald 
was die Oberkeit ſey. 
JE weltlich Oberktit if n 
Ein Ampt / oder Perſon gemein / 3 
So Gott / der HErt / aus weiſem Nhat 38 
Im menſchlichn Gſchlecht georduet hat. - 
Auff das Zucht / Fried / Gerechtigtett / 
Erhalten werden allezeit , 
Wol nach dem Gſetze der Natur / * 
Inn zehn Gebotten bſchrieben pur / 
Ind ſonſt beſchtiebnen Rechten mehr 
So aus dem Gſetze komen her 
Die Boͤſen ſie thut. 40 en e 0 
Die Fromen aber ſchützet ſchlecht. re 
wie ſich die Oberkeit / vnd re ae 
verhalten ſollen. | 
Es ſol / nemlich / die Dberfeit N r dr 9. 1 2 
Ir Ampt fo ee ul Gaid un) 9 ng 105 
Wies jr von e ee | 
ER BU TERN SUR da Inc 10 
Zum 


. En 


Von Creutz / vnd Verfolgung. 
Die Kirche oder Chriſtenheit / 
Mit Creutz beſchweret allezeit: 
Geſtattet / das der Teuffel zwar 
Sie plagen thut offt ſchrecklich gahr / 
Das die Gottloſe ſchuoͤde Welt 
Ir hart zuſetzet vnd nachſtellt. 
Zaum erſten / Das auff dieſer Erd 
Geſehen / vnd geſpuͤret werd / 

Das auch inn Fromen Suͤnde ſey / 
Darumb ſie Gott heimſuchet frey: 

1 Ger. U. Vnd das die Gleubigen danebn 
In Gottes Furchten ſollen lebn: 

Das auch die Gottloſen hiebey 
Erkennen ſollen / gleuben frey / 
Das Er ſie werde ſtraffen hart / 

Weil Ers den Fromen auch nicht ſpart. 

Zum andern / das man auch hiebey 

Des Teuffels Gwalt / vnd Tyranney 
Erkennen ſol / vnd ſehen ſchon / 
Was Er koͤndt ſchaffen / oder thun / 
Wenn jm Gott gebe ſtat / vnd raum / 
Vnd jn nicht gwaltig hielt im Zaum. 

a. d. Zum dritten / das man fru / vnd ſpet / 
Sich halten ſolle zum Gebet / 
Vnd / das in vns der Glaube fein 
Geuͤbet werbe / vnd erſchein. 

Zum vierden / das der liebe Gott 
Den Gleubigen fein Huͤfff / vnd Nhat / 


Behſta / 


Von der weltlichen Gberkeict. II. 


Sol lieben / vnd halten in Ehrn / 
So ſol ſie doch mehr nicht begern / 
Denn jr Gott ſelbs an ſeiner ſtat / 
Zu thun / nemlich / befohlen hat. 
Gott iſt die hoͤhſte Oberkeit / 

Vbr alle Koͤnige gantz weit / 
Derhalben jm der Ghorſam ſchlecht 
Fuͤr andern weit gebuͤret recht. 
Vnd ob dir deine Oberkeit 
Befehlen wolt / zu einer zeit / 
Zu handeln etwas wider Gott / 
Das dein Gewiſſen brecht in noth: 
Soltu jr nicht gehorſam ſein / 

Ob du gleich druͤber liedeſt Pein. 
Denn dieſe Regel jeder Friſt 
Feſt bleibt / vnd vnbeweglich iſt? 
Man muſs Gott mehr gehorſam ſein / 


Denn allen Menſchen in gemein. All. 4. 
Nach Gott abr ſol man allezeit 

Gehorſam ſein der Oberkeit. 

Wie ſolches fein in Gottes Wort t. 3. 

Gebotten wird an manchem Ort. | 1. Pet. 2. 


Von Creutz / vnd Verfolgung 
Worumb Gott ſeine Kirche mit dem 
Creutz beſchweret. 8 
D Je Vrſachen ſind mancherley / 
Kokain Gott / gnedig / vnd getrew / 
6 99 Die 


Vnd das wir auch mitten im Creutz 
Ein gut Gewiſſen haben ſtets. 
Ioha. 6. Zum dritten / das Chriſtus die Welt 
Vbr wunden hat / vnd hart gefellt / 
Das ſie vns jetzt nicht ſchadet mehr / 
Ob ſie vns gleich verfolget ſehr. 
Eſa 4% Zum vierden / das wir allgemein 
In Lreutz / vnd noth / nicht find allein / 
Sondern / das wir allzeit von obn ö 
Ein Huͤlff / vnd Beyſtand / bey vns habn. 
Rom, 1d. Zum fuͤnfften / das der liebe Gott 
Das Creutz vns aufferleget hat / 
Nachdem als wirs koͤnnen ertragn / 
Verſucht vns nicht vber Vermuͤgn. 
Pfalz. Zum ſechſten / das Gott aus Genadn 
Endlich aushelſſe ohne Schadn / 
Vnd ob es gleich ein Weile wert / 
Zu letzt doch Gott ſein Huͤlff beſchert. 

Zum ſiebnden / das Gott fein das Creutz 
Aufflege / vnd regiere ſtets / 
Das es den Fromen allezeit | 
Zum beften greichet / vnd gedeit. 

m. 3. Zum achten / das die Fromen all 
Das Creutz getragen gleich zumal. 2 
Ja / Chriſtus ſelbs der Chriſtenheit i 
Zu gut gelitten allezeit. 

dial. zo. Zum neunden / das ſolch Creutz / vnd Leidn / 
Nicht ewig weren ſol / noch dleibn. 
| Sondern 


Pon Creutz / bnd Verfolgung. 1 


Pfal, 23. 


5 


Pon Ereutz vnd Perfolgung 
Beyſtand / vnd wunderbare Gwalt / 
Beſpeiſe offt / vnd manigfalt. 

Zum fünfften/ das wir allezeit 
Als Frembdling hie / vnd Wandersleut / 
Dieſs Lebens ſollen muͤde werdn / 
Abſcheid begeren von der Erdn: 

Dieſs Leben hie ſollen verachen / 
Und nach dem ewign immer trachten. 

Zum ſechſten / das man auch im Creutz 
Recht ſpuͤren muͤge / ſehen ſtets / 

Welch ſind die fromen Chriſten recht / 
Oder Gottloſe Heuchler ſchlecht. 
Zu letzt / das die / fo gleuben fein / 
Mit jrem Creutz / Leiden / vnd Pein / 
Der Lere Chriſti Zeugnis gebn / 
Dem Ebenbild Chriſti danebn 
Nachfolgen / vnd alhie auff Erdn 
In jrem Creutz gleichformig werdn. 
Troſt wider das Creutz. 
Der Troſt wider das Creutz gemein 
Aus Gottes Wort koͤmt her allein: 

Zum erſten / das nicht ohn gefehr 
Das Creutz zu vns kome daher. 
Sondern / das vns der liebe Gott 
Daſſelb zuſchick aus weiſem Nhat. 

Zum andern / das wir durch den Glaubn 
Die Gnade Gottes allzeit habn / 


93 


IHN. 


Ind 


Matt, 76. 


Exech. z 


Don den guten Engeln. x l 


Sen. 8. Welche viel mal gantz ſichtbarlich 

Sen. 28. Den Menſchen habn erzeiget ſich / 
Nemlich / in menſchlicher Geſtalt / 
So ſie annemen leicht / vnd bald: 
Das Engel ſind thut auch danebn 
Die tegliche Erfarung gebn / 
Dieweil fie ons offtmals gahr ſchon 
In Noth vnd Gfahr behuͤten thun. 


Wie mancherley die Engel find 


Die Schrifft vns thut bezeugen frey 
Das Engel ſind gleich zweyerley: 
Nemlich die guten / vnd die boͤſn / 

Oder die heilign / vnd Gottloſn. 

Gott hat ſie all geſchaffen gut 

Ir viel aber aus Vbermut / 

Gefallen ſind in ſchwere Suͤnd / 

Moe. 12. Bon Gott verſtoſſen zu der Stund: 

Von oben gworffen auff die Erdn / 

Wie wir hernachmals hoͤren werdn. 

Von den guten Gngeln. 
Was gute Engel ſind. 

fal. 104, Die guten Engel Geiſter rein 

Von Gotte ſind geſchaffen fein / 
2. gem Gantz heilig / keuſch / verſtendig / frey / 
2. Theſ. a. Mechtig / vnd tugendreich dabey. 
Heb: 1. Auff das ſie Gott ewig thun preiſn / 

Den fromen Menſchen Dienſt beweiſn / 


oe 
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Don Creutz vnd Perfolgung I. 
Sondern / wie alle Ding behend / 
Ein mal werd haben auch ſein End. 
Zu letzt / das wir in jenem Lebn 
Die ewge Freude werden habn: 
Da wir mit Vater / vnd dem Son / 
Sampt heiligm Geiſt / im hoͤhſten Thron / 
Vnd mit den heilign Engeln all / 
Auch Auserwelten gleich zumal / 
Werden regieren allezeit / 
In ſolcher Freud / vnd Herrligkeit / 
Die noch kein Aug geſehen hie / Ela 64. 
Kein Ohr auch hat gehoͤret je 7 1. cor. 2. 
Dazu niemals / zu keiner Friſt / 
In menſchlich Hertz gekomen iſt. 
Sondern / der himliſch Vater gut 
Aus Gnaden wol bereitet hat 


Allen denen / die gleuben ſchon 


An Iheſum Chriſtum ſeinen Son. 
Von den Engeln. 
b Engel ſind. 


As Grichſche Woͤrtlein Engel recht 
Auff Deudtſch ein Bote heiſſet ſchlecht. 


Das Engel ſind iſt offenbar / BEER 

Aus Gottes Wort lauter vnd klar / Ä fal. 91. 

So vns klerlich bezeugen thut / Matt. 4. 

Das Engel ſind / boͤſe / vnd gut. Maat. 2j. 
| 99 ij Welche 


Von den guten Engeln. 
Eſci li. 4. Des gleichen auch Jeremiel / 
ca.. G 5. Vnd noch einer / Saalthiel. 
pfalsgz. Well vnſer lieber HErre Gott 
Die Sternen alle nennen thut 
Mit jren Namen mancherley / 
Iſt wol zu gleuben auch hiebey / 
Das gleicher Weis die Engel ebn 
Auch jre Namen ſemptlich habn. 
Doch weil man in der heilign Schrifft 
Nicht hat dauon mehrern Bericht / 
Wollen wirs dabey bleiben lan / 
Weiter dauon nichts zeigen an. 
Von der Zal der guten Engel. 
Die Zal der Engel kan man nicht 
Gewis wiſſen aus heiligr Schrifft / 
Gabe = jrer se 5 | 24 
ahr mechtig viel ſind / ohne Zal: 
Genef3T. Jatob / der Patriarcha gut / 
Don , Ziocen groſſe Heer geſehen hat: 
Auch Daniel der gros Prophet 
Geſehen hat an einer Stet 
Tauſent mal tauſent / dazu noch 
Gleich zehn mal hundert tauſent auch. 
Aus dieſem iſt gantz offenbar 
Das Engel ſind vnzelig gahr / 
Fb. 12. Welchs auch klerlich bezeugen thut 
Doepiſtel zun Hebreern gut. 


Don den guten Engeln. Us. 
So offt / als ſie der liebe Gott 
Gantz gnedig dazu ſenden thut: 
Vnd das ſie auch in gleichem fall N 
Die Doͤſen ſtraffen vberall. 1 

Wie die guten Engel ſind. 

Nachdem ſie Gott geſchaffen fein 
Volkomen / vnſchuldig / vnd rein / 
Gantz heilig / keuſch / verſtendig / frey / 
Mechtig / vnd tugendreich dabey: 
Habn ſie behalten allezeit 
Ir Vnſchuld / oder Helligkeit: 
Sie ſind volkomen gantz / vnd gahr 
Geblieben allzeit Immerdar: 
Sind auch allzeit / vnd immer fort / 
Im Augenblick an manchem Ort. 
Vnd ob ſie bey vns Menſchen ſind / 
Beh Gotte fie doch find geſchwind: | 
Fur Gottes Thron / vnd Angeſicht / Matt. 18. 
Erſcheinen ſtets / vnd weichen nicht. | 
Ob wir ſie auch nicht ſehen zwar / 
Sind ſie doch bey vns jimmerdar. 


A. Fer. 2 


Von den Namen der Guten 
Engel. a; 
Irr etliche wol in der Schrifft 75b. 3. 
Mit Namen werden gnennet offt: Zucaæ l. 
Als / Michael / vnd Raphael / 4. Eſd. 4. 


Auch Gabriel / vnd Vriel. 
8 Vnd 


Von den guten Kugeln, 3 
2.226 Die Prediger fie ſchützen 1.5 12 
Wider Gewalt / vnd Tyranney / 
So lang als es dem lieben Gott 
Genediglich gefallen thut. 
Dan, 10 Auch für das weltlich Regiment 
Sie ſtreiten offt an manchem End. 
Züce 16, Dier Grechten Seelen guch gahr fein 
In Abrhams Schos ſie tragen ein. 
Ada, 15 Zu letzt / fo werden fie zugleich 
Zu Gricht mit Chriſto komen auch. 
Vnd / wer kan hie erzelen gli 
Die Güter vnd Wolthat zumahl / 
So uns Menſchen der liebe Gott 
Bol durch die Engl erzeigen thut. 
Dafuͤr gebuͤrt jm jeder Zeit 
Lob / Ehr / vnd Danck in ewigkeit. 10 
Ob die Engel vnterſchiedene Sede 
0 aben. Hin | 
Das Engel jre&tende habn / 
Die heilge Schriſſt thut Zeugnis geln / 
* Yoga offt der Engel Gabriel 
Genennet wird ein Ertzengel / 
Nemlich / ein Engel tugentreich / 
Von andern vnterſchieden gleich. 
Vnd Khriſtus thut bezeugen u 
Das Teuffel Stende haben gleich. 
Luta i. Spricht: Er wird nemen gantz rer 
auf ſich ſieben die urger 28 5 


Pon den guten Engeln. 
guten Engel. 

Vom Ampt der guten Engel ebn 

Solt wiſſen / vnd mercken danebn: 
Zum erſten ſie fur Gotte ſtehn / 

Des Angeficht fie allzeit ſehn / 

Loben / vnd preiſn jn allezeit / 

Ohn vnterlas in ewigkeit. 

Zum andern / dienen ſie auch Gott / 

Wenn Er etwas befehlen thut / 

Sie ſind gantz willig / vnd bereit / 

Verrichtens fleiſſig allezeit. 6 
Sie dienen aus Gottes Befehl / 

Vns Nenſchen auch gahr offt / vnd viel / 

Bewaren vns an Seel / vnd Leib / 

An Haus vnd Hoff / an Kind vnd Weib / 

Wehren dem Teuffel vberall / | 

Das Er vns nicht bringe zu fall / 

Das Er vns auch keinn ſchaden thu 

An Gtreid im Feld / vnd Vieh dazu. 

Die Fromen ſie beſchuͤtzen ſchon / 

Die Boͤſen aber ſtraffen thun 
Sie haben Luſt an Gottes Wort / 
Vnd vnſer Heil ſie ſtellen fort. 

Sie frewen ſich ſemptlich fur Gott / 

So offt ein Suͤnder Buſſe thut 
Der Menſchen gut / vnd boͤſes Lebn 

Fur Gott ſie bringen auch 997 ebn. 


Von dem Ampt vnd Geſchefften der 


17. 


8% 6. 
Matt. 5. 
Zjal, 103, 
Zuce 2, 
Gen. 21. 
2. Reg 7. 
Dan. 8, 
Ad, 12, 


fal. 97 


Pfal. 36. 


. Aeg. Ig. 


All. 8. 


Tata g. 


Tel % 


Don den guten Engeln, k 


Behuͤten jn für allem Leidt 

Leibes / vnd Seelen allezeit. 
Wenn abr der Menſch in Suͤnden lebt / 
Mutwillig in denſelben bleibt / 
Thut wider ſeinen Schoͤpffer handln / 
Vnd wider fein Bewiſſen wandln: 
Die heilign Engel jn verlaſſu / 
Werden betruͤbet aller maſſu. 

Da hat der Teuffel gwonnen Spiel / 
Thut alsdenn mit jm / was Er wil. 
Stuͤrtzt jn in Sands vnd hoͤhſte noth / 


In zeitlichen / vnd ewign Todt. 


erhalben hoch von noͤthen iſt / 
Das wir mit fleis zu jeder Friſt 
Alſo anſtellen vnſer Lebn M 0 f 
Auff das wir gahr kein Vrſach gebn / 
Das dieſe heilign Geiſter ſchon 
Von vns traurig abweichen thun. | 
Worumb Gott vns Menſchen durch die 
Engel hilffet / ſo Er es doch auch 
ohn die Engel thun kan. 
Nicht aus Verdrus / oder aus Noth / 
Vns Menſchen offt der liebe Gott 
Wol durch die heilign Engel ſein 
Thut gnediglich behuten fein: 
Oder / das Ers für fein Perſon 
Nicht wolle / oder koͤnne thun. 


—: rc 
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Von den guteu Engeln. ng. 
Weil Teuffel haben Vnterſcheiif ai mniı»” 
Iſt abzunemen allezeit TT dug Won 
Das auch die guten Engel enn 

Ein Vnterſcheid als nemlich habn. 

Wie viel aber der Stende ſind / 

In Gottes Wort man nirgend findt. 

Vnd was nicht Grund hat in der Schriſſt / 
Dauon wir weiter leren nicht. 


Ob ein jeder Menſch feine beſondere 
Engel habe. 


ge 
Wol aus der Schtifft es ſcheinet auch / fal. or 


Das alle frome Menſchen glich / Jens. 
Em jeder ſeine Engel hab / Tucæ is. 
Welche von jm nicht weichen ab: & All. 12. 


Thun jn allzeit bewaren fein / 
Nemlich / auff allen Wegen ſein / 
Wenn Er in Gottes Furchten ſteht / 
Vnd ſiets auff ſeinen Wegen geht. 
Wenn die heiligen Engel bey ons findy 
vnd wenn ſie von vnn 


abweichen. 
Der Menſch / wenn Er recht Buſſe thut / 
Von Suͤnden leſſet / fuͤrchtet Gott? 
Alsdenn die heilign Engel rein bi 
Auff in warten / vnd wehren fein ? q 
Das jn der Teuffel vberal 31° 003 © 
Durch feine Liſt nicht bring zu fall. 12711 
fi bh u. Behuten 


Von dem Geſetz. 


nd fol fich folcer Tugnden zwar 2 
Die Menſchen all befleiſſign gahr / "m 
Sollen die aber Ta 0 
Die Fügen aber haſſn / vnd meidn: Mn 
Je nehr der Menſche koͤmet Gott / 90 
Je mehr die Watheit lieben thut = ie 
Je nher abt dem Teufel if / 1 
Je mehr er leugt zu jeder Friſt. * 


Drey Laſter dieſes Gbottes ſind / 
Die man bey boͤſen Leuten finde: 
Das erſte recht Beliegen heiſt: 
Das andr / Verrhaten allermeiſt: 
Das dritte / Aſſterreden iſt / 
Verleumbden ſonſt / vnd ſchmehen heiſt. 
Solch Laſter alle drey auff Erdn / 


— 
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Mr Be ae 


Die Leutſchender / auch ſolche Leut / 5 
So man Fuchsſchwentzer nennet heut: N 
Wer auch des Nehſten Werck / vnd Wort 1 
Übel ausleget / vnd verker t: \ 
Wer boͤſen Zungen gibet ſtat / u 


Denfelben hufft mit Nhat vnd That: 


00 Fuͤr ſolche hohe Gabt u? 0 


Von den guten Engeln. 119. 
Denn Er ſchleſſet / noch ſchlummert nicht / Eſal. sr. 
Wie vns Koͤnig Dauid bericht | 
Sondern / es gſchihet ung zu gut / 

Auff das wir vns troͤſten damit: 
Das / wegen vnſer Schwacheit gros / 
(So jmmerdar ohn vnterlas / 

Mehr ſihet auff die Mittel blos / 
Denn auf die Gnade Gottes gros) 
Der liebe Gott / aus Gnaden gut / 
Die Engel vns gegeben hat / 

Auff das wir follen zweiffeln nicht / 
Sollen haben die Zuuerſicht / 


Das Et vns hilffet nicht allein / 


Sondern auch durch die Engel ſein / 

So Er vns aus hochweiſem Rhat 

Zu Helffern zugeordnet hat? 

Wider den Teuffel / vnd die Welt / 

Tyrannen / vnd was vns nachſtellt. 

Wie wir vns gegen die heiligen Engel 

vrrhalten ſollen. 

Erſtlich / merck wol / hab den Bericht: 

Wir ſollen ſie anbeten nicht / e e 

Die Ehr gebuͤret Gott allein / n 

Vnd nicht den Creatuxen ſein: E 

Wie ſolches auch die Engel ſchmmm fo. . 

Bon vns mit nicht begehren tununn. 

Sondern / wir ſollen dancken Gott 


Das 


Pon den guten Engeln. 


Dias Er vns hat die Engel rein 


Zu Schutzherren verordenet fein. 
Darnach ſollen wie Buſſe thun / 
Auff das wir fie erfrewen ſchon : 
Dieweil fie ſich frewen für Gott 
So offt ein Sunder Buſſe thut. 
Zu letzt / fo viel vns muͤglich auch / 
Der Engel Tugend folgen nach / 
Vnd Gott zu loben allezeit 178 
Neben den Engeln ſein bereit: a 
Keuſch / heilig vnd Gottſelig lebn / 5. 
Dem Nehſten Guttes thun danebn. f 
So werden auch die Engel rein 
Mit jrer Huͤlff ſtets bey ung fein: 
Vns ſchuͤtzen widr die Feinde all / 8 
Leiblich / vnd geiſtlich gleich zumal. 
Pon den boͤſen Engeln / 
oder Teuffeln. Br 
Ob Tenffel find. 
Das Wörtlein Teuffel (merck hie recht) 
Auff Deudtſch heiſt ein Verleumbder ſchlecht. 
Wie wir zuuor geſaget habn / 14 
Das Engel ſind / alſo auch ebn te 
Von Teuffeln zuuerſtehen iſt / 
Wiee man in Gottes Worte licht. 


’ 
14 


Das Teuffel ſind / thut auch dauebn - a we 0 pi 0 | 


Die tegliche Erfahrung gen. or. 
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Pon den boͤſen Engeln. 120. 
Was Teuffel ſind. e 

Die Teuffel / böfe Geiſter gahr / | 

Von Gotte find anfenglich zwar 

Geſchaffen gut / heilig / vnd frey / 
Mechtig / vnd tugentreich dabey: 
Auff das ſie ſolten dienen Gott / 
In loben / preiſen / fru / vnd ſpat. 
Aber freywillig / gantz geſchwind / 3 4. 8. 
Von rem Schoͤpffer gwichen find / 4. Ter. 2 
Gefallen hart / in groſſer Zal / f 

Die Tugenden verloren all: 

Sind aus dem Himel gahr verſtoſſn / 

Derhalben Gott / vnd MNenſchen haſſu. 

Vnd wie ſie ſind durch jre Suͤnd 

Gefallen hart / vnd gantz geſchwind: 

Al ſo fie auch den Menſchen ebn 

In Suͤnd / vnd Tod verfuͤhret habn / 
In auch gern wolten gleich mit ſich 
In Abgrund ſtuͤrtzen ewiglich. a 

Was fur eine Suͤnde geweſen ſey / darumb 
der Teuffel / ſampt ſeinen Geſelllen | 
aus dem Himel verſtoſſen iſt, 5 

Von dieſer Suͤnd vollen Bericht 
In Gottes Wort man findet nicht / 
Doch kan man abnemen hiebey / 
Mas das fur Suͤnd geweſen ſey. 
18 Beh Wenn 


Pon den böfen Engeln. 


Wenn man die Art / vnd boͤs Natur 


Des Teuffels thut betrachten nur / 10 
Nemlich / Hoffart / vnd Vbermuth / ii 
Dadurch Er ſich erhaben hat / BR 
Wider den waren Gottes Son / j 
Den Er ſolte anbeten ſchon / aM 

\ 


Ns feinen Schoͤpffer / Gott / ond Herrn / | 
Allzeit loben / preiſen / vnd ehren: 


Aus Hoffart abr / vnd Vbermut / . 
Verſpottet / vnd verachtet hat. | 

Ohn zweiffl vmb dieſer Suͤnde gros 4 
Der Teuffel iſt geſtoſſen aus / 5 


Wie ſich an dem hoffertign Geiſt 
Solch Lafer noch teglich beweiſt⸗ 
Welchs Er Adam / vnd Euen bald 


Hat eingebla ſen gleicher gſtalt. Y 

65 Damit Er auch verſuchet hat j 
7 Ehriſtum den HErren⸗ waren Gott. 2 
Denn das iſt ſeine groͤſſte Muͤh / 13 

Damit Er vmbgeht ſpet / vnd frů / \ 

Wie Er muͤge die Ehre gut / ' 

6 So gbuͤrt allein dem waren Gott / 0 
107 Hinreiſſen / vnd allein zuſtelln / 14 
Seiner Perſon / vnd feinen Gſelln. en 

nd das Er Gottes Gſchoͤpff dazu / 1 

Die Menſchen all / verfuͤhren thu / N 

Sie gleicher Weis mit Hoſſert blenpl ͤ / iM 


Don jrem Schöpfer auch abwend.⸗ 90 


Von den boͤſen Engeln. 121, 
Von den Namen der Teuffel. 
Irr etliche auch in der Schrift 
Mit Namen werden gnennet offt: 
Beelzebub / vnd Lucifer / 
Auch etliche noch andre mehr / 
Weiter dauon mehrern Bericht 
In Gottes Wort man findet nicht. 
Von der Zal der Teuffel. 
In Gottes Wort gantz vberall 
Man findet nichts von jrer Zal / 
Allein das jrr viel tauſent ſind / 
Mit Liſt / vnd Bosheit gantz geſchwind. 
Von der Macht vnd Gewalt 
der Teuffel. 
Ir Macht / vnd Gwalt iſt offenbar 
Aus jren Wercken gantz / vnd gahr: 
Das ſie krefſtig / nach jrem Gfalln 
Ir Werck haben inn Gottloſn alln / 
Welche ſie fuhren in die Sůnd / 
In ſchrechlich Laſter / vnd in Scham: 
Bringen fie offt in hoͤhſte noth / 
In zeitlichen / vnd ewigu Todt / 
So lang als Solchs der liebe Gott / 
Als eine Straff verhengen thut. 
Der gringſte Teuffel ader (merck) 
Weit vbertrifft mit Liſt / vnd Sterck 
ii Die 


Von den boͤſen Engeln. 

Die kluͤgſten Menſchen vberall / 
Dazu die ſterckſten allzumal: 
Der beſte auch iſt erger zwar / 
Denn alle ergſte Menſchen gahr. 

Von den Wercken / vnd Geſchefften des 

Teuffels. „ 
Der Teuffel iſt ein Gottes Feind / 
Auch keines Menſchen gringſter Freund: 
Er thut verfel ſchen Gottes Wort / 
Seet Ketzerey an manchem Ort: 
Vneinigkeit Er richtet an / 27 | 
Abgoͤtterey bringt auff die Ban: ER | 
| 


Er raubet auch / vnd ſtilt das Wort 
Aus men ſchlichn Hertzen jmmer fort: 
Verblendꝛ die Leute ob ſie ſchon 
Das Wort mit Ohren hoͤren an / 
Das ſie es doch nicht recht verſtahn / ö 
Viel wenigr froͤlich nemen an: | | 
Mit fleis verhindert allezeit e 
Der Menſchen Heil / vnd Seligkeit? | 
Die Scelen Er mit Luͤgen gahe . 1 
Berführt/ vnd mordet jmmerdar: ö 
Geht vmbher / wie ein bruͤllnder Lew / a | 
Sucht welchen Er verſchlinge frey: ' h 
Die Chriſten Er verfolget all NR 
Durch feine Glieder ohne Zal, 2 0 
Ii weltlichn Regiment desgleich 1 
Macht Er onruͤhig alle Reich; 


Pon den boͤſen Engeln. 3, 
Richtt Krieg / vnd Blutuergieſſen an / 
Bringt manchen Auffrhur auff die Ban: 
Die guten Rhatſchleg hindert all 
Die boͤſen fordert alle mal: 

Damit betruͤbt Er allezeit 

Fuͤrſten / vnd Herren / Land ond Leut. 
Im Hausſtand auch Ei aiſo thut / 

Zum Boͤſen hufft / hindert das Gut: 

Fuͤgt ſchaden zu / wo Er nur mag / 

Vnd treibet Solches Nacht vnd Tag: 

Dem Ehſtand bringt viel Hertzenleid⸗ 


Die Ehleut plaget allezeit / 


Mit boͤſen Kindern / vnd Geſind / 
Vntrewen Nachbarn alle Stund: 
Vntr Ehieuten Er richtet any 
Das fie einander werden gram / 
Das ſie einander lieben nicht / 
Vergeſſen ehlich Trew / vnd Pflicht / 
Gerhatn in Suͤnd vnd Schand zugleich / 
Bis weilen auch ins Teuffels Reich. 
Alſo thut Ers auch treiben ebn 

Durchaus im gmeinen menſchlichn Lehr 
Da handelt Er ſampt feinen Gſelln / 
Faſt Alles nur nach feindin Willn: 
Er treibt die Menſchen alle Stund 
Zu mancherley Bosheit / vnd Sünde 
Vnd wer kan hie erzelen wol 
Des Teuffels Liſt / vnd Bosheit all? 

Bu: BT: Dadurch 


— — — 


Von den boͤſen Engeln. 
Dadurch Er auff mancherley Art 
Vns Menſchen thut zuſetzen hart / 
Das Er ons bring vmb Leib / vnd Lebn / 
Die ewig Seligkeit danebn. 
Derhalben wir jn aller Ding 
Nicht ſollen achten für gering. 
Sondern fuͤr einen hefftign Feind 
All derer / ſo auff Erden find. 
Aber das iſt nu vnſer Troſt / 
Das Chriſtus vns wol hat erloſt / 
Von all des Teuffels Macht / vnd Gwalt / 
Sampt feiner Glieder manigfalt: 
Des Teuffels Werck auch hat zerſtoͤrt / 
Die Vberwindung ons verehrt: 
Das auch der gnedig guͤtig Gott 
Die Engel wol geordnet hat / 
Das ſie vus für der Tyranney 
Des Teuffels ſollen ſchuͤtzen frey: 
Vnd das Er doch nich mehr kan thun / 
Denn jm von Gott wird zugelas. 
Ob die Teuffel vnterſchiedene Empter 1 
| haben. | i 
Die Schrifft thut auch des Zeugnis gebn / ö 
ze, Das Teuffel ſce Empter habn: A 
Das Beel zebub / nemlich ſey | On 


1, Ieh. 3. 


SS DI r sau Sm __ 


Ein Oberſter der Teuffel frey: 
Auch das der Eine erger iſt / 
Denn Andere (wie man recht lieſt.) 


D 


9 


Don den boͤſen Engeln. 123. 
Vnd iſt demnach zu gleuben wol / 
Das ſie Ir Empter haben all: 
Abgoͤttiſch / Fluch / ſchwer / Leſterteuffl / 


Ehrgeitzge / Zeuber / Luͤgenteuffl: 


Mehr / Ketzriſch / vnd auffruͤhriſch Teuffl / 

Neid / Zorn / Zanck / Haſs / vnd Haderteuffl / 
Krieg / Mord / Freſs / Sauff / Eh / Hurenteuffl / 
Hoff / Jag / Spiel / Geitz / Schind / Wucherteuffl / 
Vnfreundlich / falſch / tirannſche Teuffl / 
Schandbare / vnd vnfletge Teuffl / 

Hoffertge / Schend / vnd Spoͤttſche Teuffl / 


Vnd noch viel mehr / ohn allen zweiffl. 


Welch all dazu beſtellet ſind / 

Das ſie die Menſchen gantz geſchwind 

Zu ſolchen Laſtern treiben an / 

Der Seligkeit berauben thun. 

Vnd richten Solches aus gahr bald / 

Wo Got nicht wehret mit gewalt. 
Ob der Teuffel zukuͤnfftige Dinge wiſſe / 

vnd warſagen koͤnne. 


Zukuͤnfftge Dinge zeigen an / N 04. 44. 
Solchs Gott allein nur thuen kan / Eſa. 48. 


Welchem zwar alles iſt bewuſt / 

Auch das / was im Verborgen iſt. 

Derhalben / ob der Teuffel wol 

Bis wellen ſagt / was gſchehen ſoll / 

So kan er doch fuͤr ſein Perſon 

Nichts wiſſen / noch verkuͤndign thun / 
11 1 Es 


Don denböfen Engeln. 


Es ſey denn das im Solches Gott 
Aus Vrſachen zulaſſen thut. 
Darumb Er offt mit feiner Luůͤgn 
Die Leute ſchendlich 1675 betriegn / 
Das Er Gott raube ſeine Ehr⸗ 
Die Menschen auch ſchendlich verfüͤhr. 
Das Er auch ſolte ſagen wahr / 
Wir fein Natur iſt gantz / vnd gahr. 
Denn Er von Anfang durch die Lůͤgn 
Die Leut verfuͤhret / vnd betrogn: 
Vnd ob Er ſagt die Warheit gut / 
Mit Warheit doch betriegen thut / 
In dem / das jm nicht iſt zu thun 
Wol vinb die Warheit an ſich ſchon / 
Sondern / das man jn in der noth 
Solt halten gleich fuͤr einen Gott. 
Bey jm ſol ſuchen Huͤlff / vnd Rhat / 
Obs Gott gleich hart verbotten hat. 


Ob der Teuffel die Gedancken der N 


Menſchen wiſſe. 
Menſchlich Gedancken wiſſen zwar 
Allein Gott zugehoͤret gahr / 
Der pruͤfet die Hertzen allein / 
nd ſihet ins verborgen ein. 

Inn Gottloſen der Teuffel bleicht 
Die w dancken mag mercken gahr leicht / 
Weil ſie nach ſeinem Rhat / vnd Willn / 
X Thun leben / vnd Ales 4 


— — ___ 


a 


Don den böfen Eigen. 124. 
Aber in den Gerechten zwar /. * — 
Iſt ſolches im vnmuͤglich gahr / 

Denn die Gedancken wiſſen ebn | 

Die Schrifft allein thut Gotte gebn. 


Von dem Tode. 


Wie mancherley der Tod ſey. 
Je Schrifft gedencket / das da ſey 
Oer Tod / als nemlich / ziveyeriey, 
Der erſte iſt der zeitlich Tod / 
Ein End alles Jamers / vnd noth. 

Der ander aber ewig iſt 
Des gantzen Menſchen (wie man lieſt.) gehn 
Als / da der Menſch recht iſt fur Gott Aec 2, 
Wegeu der Suͤnd lebendig tod : 

Mit Leib vnd Seel / ohn vnterlas / 
Geachtet wird gleich wie ein Aas. 
Vund iſt demnach ewig verdamt / 
Solchs wird der ander Tod genannt. 

Die Schrifft weiter gedencken thut 

Noch eines Todes geiſtlich gut / 

Welcher wol iſt ein Sterben recht / 

Hie von der Suͤnde / geiſtlich ſchlecht. 

Als / wenn ein Nenſch / ſo gworden fein 
Für Gott durchn Glauben grecht / vnd rein / 
Mit Huͤlff des heilign Geiſtes gut 

In jm die Suͤnds toͤdten thut / 


Rım. G. 


Das 


— 2 — 


Pon dem Tode. 
Das ſie hinfort nicht herr ſchet mehr 
Im ſterblichn Leibe / wie vorher. 
Solch Sterben gſchihet jmmerdar / 
Teglich ohn End / von Jar zu Jar / 


So lang der Menſch durch Gnad von Gott 


In dieſer Welt das Leben hat. 
Wir wollen aber hie allein 
Vom zeitlichn Tode leren fein / 
Denn, von dem ewign Tode zwar / 
Chriſtus vns hat erloͤſet gahr / 
Das Er ons nicht kan Schaden thun / 
Wo wir an Chriſtum gleuben ſchon. 
Vnd weill wir nemlich durch den Fall 
Dem Tod ſind vnterworffen all / 
Wollen wir erſtlich ſagen frey 
Was der zeitliche Tod recht ſey: 
Darnach / weil Er iſt ſchrecklich gahr / 
Wollen wir hie auch kurtz / vnd klar / 
Aus Gottes Wort leren danebn 
Vom Troſt / den wir da wider habn. 
Was der zeitliche Todt fey, 
Der Tod eine Beraubung iſt / 
Des zeitlichn Lebens / jeder Friſt: 
Ein harter trawriger Abſcheid / 
Der Seelen / nemlich / von dem Leib: 
Ein ſchreckliche Zerruͤttung zwar 


Des menſchlichn Leibes / gantz vnd gahr. 
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Pon dem Tode. E, 

Aus s Teuffels Neid / durch Adams Fall / 
Gekomen vbr die Menſchen all. 
Sein Helffer / vnd Vorleuffer ſind 
Allerley Kranckheiten geſchwind / 
Vnd feht ſich an in Mutterleib / 
Bis Leib / vnd Seel ſich ſcheiden beyd. 

Von dem Troſt wider den Tod. 
Der erſte Troſt genomen wird 
Von vnſerm Anfang / vnd Geburt: 
Wie wir nemlich nicht komen ber fal. 90. 
So ſterben wir nicht ohn gefehr. | Job. 14, 
Sondern / gleich wie Gott gibt das Lebn / 
Alſo nimt Er daſſelbe bn. 
Der ander Troſt iſt / das dennoch Hr. 14. 
All Menſchen muͤſſen ſterben auch. 
So iſt es ggangen allezeit / 
Vnd gehet alſo fort noch heut / | 
Vnd wird gehn bis zum End der Welt / 
Das Menſchen ſterben vngezelt. 

Der dritte Troſt iſt / das vns zwar 
Ohn Gottes Willen gantz / vnd gahr / 
Kein Leid vnd Vngluͤck ſtoſſen an / 
Noch etwas widerfahren kan. 

Der vierde Troſt iſt / das vus Gtlt nz 
Vmb Fhriſti willen fiber hat / 125 
Denn eine frome Mutter ſchon 
Gantz hertzlich liebet jren En / | 


Matt, 10, 


Und 


Von dem Tode. 
Ond denen / fo Gott lieben recht 
Alles zum beſten greichet ſchlech t 
Der fuͤnffte Troſt iſt / das wir gleubn / 
Das vnſre Seelen mit den Lein 
Nicht ſterben hin zugleich geſchwind / ö 
Sondern (Gott lob) vnſterblich ſind: 
Vnd fie hernach am Juͤngſten Tag / 
Mit ſampt den Leiben / ohne Klag / 
uſamen werden komen beyd / 
Zu ewigr Freud / vnd Herrligkeit: 
BBantz froͤlich widrumb aufferſtehn / 
Mit Chriſto in das Leben gehn / 
cor. ig. Gleich wie Chriſtus zu jener Friſt 
Am dritten Tag erſtanden iſt / 
Mit groſſer Freud zum Vater ſein 
Ins ewig Leben ggangen ein. 
Der letzte Troſt iſt allezeit 
Die ewge Freud / vnd Herrligkeit / 
So alle Auserwelte ebn 
Werden haben im ewign Lebn: 
Da wir mit Vater / vnd dem Son / 
Sampt heiligm Geiſt im hoͤhſten Thron 
Vnd mit den heilign Engeln all / 
Auch Auserwelten gleich zumal / 
Weerden regieren allezeit 
In ſolcher Freud / vnd Herligkeit / 
zfa.64. Die noch kein Aug geſehen hie / daun 
1. cr. a. Kein Ohr auch hat gehoͤret je / 1 Dun 


Di 


Dadurch der Menſch ſich 7 * thut / 
ee 10 


Von dem Tode. ns. 
Dazu niemals / zu keiner Friſt / i 
In menſchlich Hertz gekomen iſt. 

Sondern der himliſch Vater gut / 
Aus Gnaden wolbereitet hat 
Allen denen / die gleuben ſchon 
An Iheſum Chriſtum ſeinen Son. 
Pon dem Begrebnis der Todten. 


Das man die 3 ehrlich be⸗ 


graben ſol | 
Efzeit haben die frome Allen cen. 45. 
Die Bgrebniſſen ehrlich gehaltn Gen. 21. 
Wegen der Hoffnung troͤſtlich gahr Sen fo. 
Der gmeinen Aufferſtehung zwar: Bf 24 


Alſo ſollen wir gleicher Weis 
Die Bgrebniſſen halten mit fleis / 
Gantz ehrlich / vnd auch herrlich fein / 
Den vnſern folgen allgemein / 
Wenn man ſie nemlich thut begrabn / 
Wegen dir Hoffnung / die wir habn / 
Das wir widrumb all aus der Erdn 
Am Jaͤngſten Tag auffſtehen werdn. 
Ob man die BEN 
ol. au 
Gott hat bald in der Schoͤpffung fein 
Dem Menſchen recht gepflantzet ein 
Natürliche Affecten gut / 


Rem 


=: 


Pon dem Begrebnis der Todten. 
Wenn es den Seinen gehet wol / | T 
Vnd ſich betruͤbet alle mal / e. 
Wenn es den Seinen vbel geht / . 
10 Oder nicht richtig vmb ſie ſteht. 0 

0 Hr. 36. Darumb die Schrifft mit nicht verbeut 
Das Weinen / ſonder n wil allzeit h 
Das wir nemlich als Chriſten fein 
Barmhertzig / vnd mitleidig ſein / | 

Wenn onfre Freunde thun verderbn / 
Oder natuͤrlichr Weiſe ſterbn. | 
Een. 23. Wie denn der liebe Abraham 5 
Beweinet hat feine Saram: j 

Gen, 49: Ynd Joſeph feinen Vater gut / 

Den Jacob heftig klagen thut: 0 
Ah. 1. Auch F hriſtus ſelbs thut weinen zwar / ‘49 
Als Lazarus geſtorben war. 19 

Doch hab ſolch Weinen ſeine mas / 


N Das wir nicht ſtets / ohn vnterlas an e 1 
ni 7. 2 fl. 4. Trauren gleich wie die Heiden recht / se Ei 
Die keine Hoffnung haben ſchlecht / 1 


| Weil ſie gewiſſen Unterricht | 

Von dr Auffer ſtehung haben nicht. vu 
1 Was man bey den Begrebniſſen bedencken ! 
ii vnd betrachten fol. I 
Pfal. 39. Erſtlich folln wir bedenken recht / 
= Das vnſer Leben kutz / vnd schlecht: 
95. 26. Dnd das wir muͤſſen ſterben gleich / ö 

Gros / klein / jung / alt / auch arm / vnd reich. Sm 


3 — — 
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Don dem Begrebnis der Todten. 127. 
Zum andern / ſollen wir dabey 
Bedencken / wo der Tod her ſey / 
Nemlich / vom Teuffel / vnd der Sund „ 
Darumb wir ſterben alle Stun. 8 55 
Zum dritten / ſollen wir gemein SS 
Erinnern vns / betrachten fein 
Das Chriſtus vns recht mit der That 10 % b N. 
Von allem Tod erloͤſet hat. 700 | I cer. u. 
Zum vierden ſollen wir vns cn 
Durch ware Buſs / vnd Chriſtlich Len / 
Zum Tode recht bereiten thun Ha 
9 das 1 ſelig ar ſchon. — 
um fuͤufften / muͤgen wir auch all 
Den lieben Gott bitten zumal / a 7 2 er 
Das Er das Leben friſten chw e 
Vns / vnd den Vnſern auch dazu⸗ 
Zu letzt / ſo ſollen wir auch ſchlecht 
Zu Beygrab gehen / das wir recht 
Die Chriſtlich Lieb damit beweiſn / 
Vnd die Begrebniſſen thun prein. 
Das ſind die Vrſachen faſt all / 
Darumb wir ſemptlich / gleich zumal / 
Nit zum Begrebnis ſollen gehn / 13 
Vns fein als Chriſten laſſen ſehn. 


Seelen der 
benen. 


was die 


ine; nenen; 
Seele ſey. 441 1 


2 J. Seel des Menſchen / nemlich/ . 


* Ein lebendger / verſtendigr Geiſt / 
. So Gott dem erſten Menſchen ein 
Geblaſen in die Naſen ſe in?; 


Dauon der Meuſch von ſtund an ward l 


E Ein Seel / lebndig nach Gottes Art: 
Oder: iſt ein lebendigr Geiſt / 


Krefftig im Menſchen ſich beweiſt? 1 0 f a 
Durch ſie der Menſch wechſt / fuͤhlt / vnd geht / mi 


Vernunfft hat / Guts / vnd Boͤſs per ſteht / 


Wenn diefer Geiſt ausm Menſchen fehr / 


Der Nenſch das Leben bald verleurt: 
Vnd ob der Leib wegen der Sund 
nee‘ muſs ſterben alle Stund / 
ſt doch die Seel vnſterblich gahr / 
(Wie Gottes Wort bezeuget klar) 
Vnd lebet in Freuden bey Gott / 
Oder beym Teuffl in hoͤhſter noth: 


So lang bis Leib / vnd Seel / zuſam 10 


Am Juͤngſten Tage wider komn / 


Vnd mit einander aufferſtehn / 
m Freude oder Pein eingehn ? 
Rachdem der Meyſch geweſen iſz / 
From / oder Gottloͤs jeder Friſt. 


NY | } di | 
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Don den Seelen der Der: 
ſtorbenen. 
Ob die Seele vnſterblich ſey⸗ 

Das zwar die Seel vnſterblich ſen / 
Vns leret die Philoſophey. 
Aber viel mehr an manchen Ort 
Bezeuget Solches Gottes Wort / 
So wol mit Sprüchen lauter war / 
Als mit Exempeln hell vnd klar. 
Darumb ſol niemand zweiffeln dran / 
Ob auch die Seelen Leben han. 


128. 


Plate in 
Phado : 


Ac. in Ju- 


Wo die Seelen der Gerechten nach 


dem Tode hin fahren. 


Die Seelen der Gerechten all 
Bey Gotte ſind wol ohne Qual: 
Fuͤr Gottes Thron / ohn alles Leid / 
Werden getroͤſtet allezeite 
Warten der Aufferſtehung ſchon / 
Bis ſie den Leiben zugethan / 
Fa mit den Leiben auffſtehn / 

roͤlich ins ewig Leben gehn. 


Der Ort wird in der Schriſſt genant 


Des Abrhams Schos / vnd Gottes Hand; 
Auch wird Er gnannt das Paradis / 

So Chriſtus dem Schecher verhie: 
Sprach troͤſtlich: Heut wirſtu gewis 
Mit mir fein in dem Paradis. 


— 


cul, quæſi: 
7. Reg. 9. 
Pfal. 33. 
Sap. J. 
Matt. 18, 
Matt. 22. 
Tucæ 23. 


I Sap. J. 


8 Loca 16, 


Zuck 16. 
Sap. 3. 


Tucæ 23⁰ 


Dun den Seelen der Dar ⸗ 
denen. | 
wo die Seelen der Verdamten nach 
dem Tode hin fahren. 


Weil der Gerechten Seelen all 2 
Bey Gotte ſind wol ohne Qual: 
Fur Gottes Thron / ohn alles Leid 
Werden getroͤſtet allezeit: 
So iſt demnach zu gleuben wol / 
Das der Verdamten Scelen all 
Jus Teuffels Hand ſind / vnd gewalt / 
Deſchrecket werden manigfalt: 
Warten alda mit Angſt / vnd Leid / 
Der ſchrecklichen / vnd traurign Zeit / 
Bis ſie den Leiben zugethan / 
. Zugleich mit denſelben auffſtahn / 
Den ſchrecklichen Spruch hören am 
an... Oo Christus vber ſie wird thun: 
r. 25. Seht jr Verfluchten in das Fewr / 
Welches dem Teuffel vngehewr / 
Von Anbegin in ewigkeit / e 
Sampt ſeinen Engeln iſt bereitt. 


Ob man fuͤr 0 Todten bitten 


dl. 
Der Grechten Seelen in der Freud 
Bey Gotte leben allezeit: 
Beduͤrffen des Gebetes nicht 
Dieweil jnen da nichts gebricht. 


LU 
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Von den Seelen der Ver. 19. 
ſtorbeneu. = 
Der Boͤſen Seelen aber all / 
Weil ſie nu ſind zu ewigr Qual 
Verordnet / vnd verdammet zwar / 
Das ſie daraus auch gantz / vnd gahr / 
Nicht wider koͤnnen ewiglich / 
So iſt am Tage offentlich / 
Das alles Beten / ſo man thut / 
Vergebens ſey / vnd ohne noth. 
Ob die Seelen der Verſtorbenen vmb⸗ 
her wancken / oder er⸗ 

ſcheinen. 
Weil der Verſtorbnen Scelen all 
In Freude ſind / oder in Qual / | 
Von dannen fie können mit nicht / Luca 10. 
Wie Gott zum reichen Manne ſpricht. 
So iſt aus dieſem offenbar / 
Das auch die Seelen gantz / vnd gahr / 
Nicht wancken / noch erſcheinen thun / 
Die Leut viel wenigr reden an. 

Darumb Geſpenſt nichts anders ſind / 

Denn Teuffel / mit Betrug geſchwind: 
Der Todten Gſtalt ſienemen an / 
Betriegen damit manchen Man / 
Das ſie die Leute muͤgen blendn / 
Von Gotte jrem Schoͤpffer wendn. 


I Von 


Von dem Ende der Welt. 
Ob die Welt ein Ende haben 
5 wird. . 
Hſal. 102. (@ J N. Schrifft thut ps des Zeugnis 75 | 
Matt 24. Das einſt die Welt ein End wird habn: 
nd weil die Propheceiungn all f 
Erfuͤllet find in allem fall / 
So viel die Schrifft hat propheceit / 
Bis auff die gegenwertge zeit / 
So iſt demnach zu gleuben wol / | 
Das dieſs wird auch geſchehen All / 
N Welches die Schrifft vom End der Welt 
Thut propheceien / vnd vermeldt. 
Denn / wie jr Anfang war behend / 
Alſo wird ſie nemen ein End. 
Wenn / vnd wie das Ende der wer 
ſein wird. 
aue, Ehriſtus zu feinen Juͤngern ſpricht: 
Den Tag / vnd Stund weiſs niemand nicht / 
Auch nicht die heilign Engel ſchon / 
Allein der Vatr ins Himels Thron / 
Der ſolches aus hochweiſem Rhat 
Für feine Macht behalten hat. 
Ts Das End der Welt wird komen recht / 
Gleich wie ein Dieb wol in der Nacht / 
Zu der Zeit / wenn es niemand meint / 
Vnd wenn die Menſchen ſicher ſind: 


Don dem Ende der Welte. Bo. 
Wie es zur Zeit Noe geſchach / 
Sie aſſen / truncken / freyten auch / 
Bis auff den Tag / das Noe gieng 
Selb acht wol in die Arch geſchwind / 
Vnd kam die Sindflut vber All / 
Das fie vmbkamen gleich zu mal: 
Al ſo wird ſein das End der Welt / 
Wie vns die heilig Schrifft vermeldt. 
Worumb Gott nicht wil / das wir die 
Zeit des Juͤngſten Tages wiſ⸗ 

ſen ſollen. 
Weils Gott alſo aus weiſem Rhat / 
Vnd anders nicht gefallen hat / 
So hat Er / nemlich / nicht gewolt / 
Das jemand Solches wiſſen ſolt. 
Doch / worumb Gott Solches gethan / 
Zeigt Chriſtus dieſe Vr ſach an: 
Das wir nicht ſollen ſicher ſein / 
Sondern / wachen / vnd beten fein: 
Weil wir nicht wiſſen Tag / noch Zeit / 
Sollen wir ſein allzeit bereit / 
Als Knechte / die da warten thun 
Auff jres Herren Zukunfft ſchon. | 

Zeichen / fo kurtz vor dem Ende der 
a welt werden vorher 
— gehen. 
Es 


Pon dem Ende der Welt. 
Mart. 25. Es werden vor dem End der Welt . 
Marci n. Zeichen geſchehen vngezelt 
Luca al. Im Himel / Erde / Waſſer / Lufft / 
Dazu an Menſchen / viel vnd oſſt. 
Auch werden ſolche Zeichen zwar 
Zu letzt geſchehen mehr / denn vor: 
Wie ſolche Chriſtus / warer Gott / 
Vor langer Zeit verkuͤndigt hat. 
Vnd wer wil die ſe wiſſen all / 
Die Euangliſten leſe wol / 
Daraus ein jeder ſihet frey / 
Das jtzt das Ende nahe ſey. 


Wodurch die Welt vergehen 
wird. 5 


Sanct Petrus thut bezeugen ter / h 
Das wird die Welt vergehn durchs Fevr: 0 
Die Himel werdn vergehen zwar 

Mit groſſem krachen ſchrecklich gahr / N 

Die Element fur Hitz geſchwind 5 
Zuſchmeltzen werden zu der Stund / 146 
Die Erd / vnd Werck darinnen all / N 
Werden verbrennen auch zu mal. ei 
Vnd Solches wird geſchehn am End / N 
In einem Augenblick behend. RS N 
Was nach dem Ende der Welt { 
geſchehen wird. h 


Vom Tod haben erweckt 1 
4 1 


Von dem Ende der Welt. In. 
Die Schrifft vns ſaget / vnd vermeldt / 
Wenn nu vergehen wird die Welt / 
Das Gott die Welt wird machen nei / 
Himel / vnd Erd verwandeln frey / 
Das ſie alsden new werden gahr / 
Viel ſchoͤner zwar / denn nu zuuor. 
Vnd werden an dem Tag auffſtehn 
Die Todten / fuͤr Gerichte gehn / 

Auff das ein jeder nem den Lohn 
Nach feinen Werckn / vnd feinem Thun. 


Pon der Aufferſtehung der 
Todten. 
Ob die Aufferſtehung der Todten 
ewis ſey. 
Der Todten Aufferſtehung zwar PER 
Aus Gottes Wort iſt gwis / vnd war / Eſa. 20. 
Duweil ſie der allmechtig Gott Dan, 12. 
Beſchloſſen vnd verkuͤndigt hat. Joh, f. 
Auch wird die Aufferſtehung gmein 
Erwieſen / vnd bekreſſtigt fein / 
Mit den Exempeln offenbar ER 
Des Enochs / vnd Eliæ zwar / 23 
Welch alle beyd der liebe Gott — 
Lebendig auffgenomen hat. 
Item / Vieler / ſo die Prophetn 


Auch 


Von der Auff erſtehung der 
N: Todten. 7 in 8 10 Mrich 11 r 
Auch Chriſtus / vnd die Junger bn 


Viel Todten aufferwecket habn: 
. cor. B. Der Herr Ehriſtus iſt zwar rechtſchafrnn 
Der Erſtling derer die da ſchlaffn : 
Art. 17. Nach welchem viel der Heilign Leib) 
Erſtanden ſind zur ſelben Zeit / 
Dad indie heilig Stad geſchwind 26 
Gekomen / vnd erſthienen ſin d. 
an wire vns Er 
urch-&leichmis) fürgebildet noch?! 
„dr. B. Der Same / wenn Er wirdigefedt 
Wol in der Erden Er vergeht / 
Stirbt erſtlich / wird verwandelt gahr / 
Aber hernach lebendig zwar / R 
BWechſt wider auff / vnd gruͤnet recht / di) 
Bringt Fruͤchte nach feinem Geſchlecht: 
Alſo / ob wir gleich in die Erdn 
Begraben / vnd verſcharret werdn / 
Darinn verfaulen / vnd verweſn / 
Thun wir doch widerumb genen / 
Stehn auff am juͤngſten Tage gahr / 
Mit vnſern Leiben / Haut / vnd Haer. 
Die Bienen auch / wenn ſie gleich ſind 
Beftorben faſt / kan man geſchwind 
Wol durch den Klang von einem Beckn 
Ermuntern wider / vnd auffweckn : ö ar 


Don der W 88 der 


Todten. 


Alſo werden wir Menſchen all 
Am Juͤngſten Tage gleich zu mal 
Mit vnſern Leiben aus der Eron 
Durch die Poſaun erwecket werdn. 

Vom Vogel Phoenix thut man ſagn / 
Das Er in ſeinen alten Tagn / 
Zuſamen trag viel duͤrren St rauch / 
Vnd ſetze ſich alda darguff 
Mit feinen Fluͤgeln wehen thu / 
So helffe auch die Sonn dazu / 
Das ſolcher Sprock angehe bald / 
Verbrenne da den Vogel alt 
Vnd aus derſelben Aſche freyn⸗ / 
Der Vogel werde wider new / | 
Fein jung / vnd auch viel ſchoͤner zwar / 
Denn Er zuuor im Alter war:: 
Alſo werden die Leibe auch / ö 
So all zu Aſch geworden gleich / 
Am juͤngſten Tag wider auffſtehn / 
Viel ſchoͤner / denn zuuor hergehn. N 

Die Schwalben / Froͤſche / vnd die Fliegu / 
Ob ſie den Winter gleich tod lignl / 
So komen fie doch im Vortar 
Widrumb herfur lebendig gar. 

Dieſe natuͤrliche Dinge hr / 

Wi che wir teglich Bir e 


’» 
** 
* 


132. 


Errinnern 


Een 
——u — 


Ponn der Aufferſtezung der N 
N te . 


odten. 


Erinnern vns / bezeugen frey / a 
Das gwis die Aufferſtehung ſey. ned 
was die Aufferfichungder Toten | ° 

* € — 


y. 
pJar zz. Der Todten Aufferſtehung iſt 2 
Al. 24. Ein Gottes Werck (wie man recht lieſt) - 
Dadurch der Todten Leiber all a 
Im Juͤngſten Tage gleich zumal 
Auffſtehen werden aus der Erdn / ka 
Hinfort auch nicht mehr ſterben werden: 
Die Fromen zwar zur Seligkeit / 
Die Boͤſen zu der Qaul / vnd Leid. f 
wenn die Aufferſtehung der Todten 
geſchehen wird, 
10b. 4 Die Aufferſtehung wird geſchehn 
1b % Wenn Himl / vnd Erd werden vergehn. 
Nemlich / am Juͤngſten Tage ebn / 5 
Wie des die Schrifft thut Zeugnis gebn. 
Wirckliche Vrſach der Auff!?cé 
erſtehung. 
Die wircklich Vrſach iſt allzeit 
Die heilige Dreyfaltigkeit / 
Welche allein iſt alle mal 
Ein Vrſach der Vrſachen all: 
Dieſelbe Alles wircken thut / 
In Himel / vnd auff Erden / gut. 


. EN 


SSS D p e . — 


Damach 


= 


1 


Von der Aufferſtehung der 
Lodten. 
Darnach derſelben Vrſach iſt 
Die Aufferſtehung Iheſu Chriſt / 
Derſelbe iſt worden rechtſchaffn 
Der Erſtling derer die da ſchlaffn: 
Mit ſeiner Aufferſtehung gut 
Die vnſere erworben hat: 
Wie wir in Adam Alle ſterbn / 
In Chriſto ſo das Leben erbn / 
Welcher fuͤr vns geſtorben All / 
Vnd aufferſtanden iſt ein mal: 
Er iſt die Aufferſtehung zwar / 
Vnd auch das Leben / gantz / vnd gahr. 
Wie die Aufferſtehung geſche⸗ 
hen wird. 
Die Aufferſtehung (recht vernim) 
Geſchehen wird durch Chriſti Stimm. 
Wenn haben wird die Welt ein End / 


Nemlich / am Juͤngſten Tag behend / 


Alsdenn wird vnſer HErre Ehriſt 
In der Geſtalt / gleich wie Er iſt 
Gen Himel auffgefahren ſchnell / 
Inn Wolcken widerkomen hell / 
Mit viel tauſent der Engel ſein⸗ 
Von allen Seitn vmbgeben fein: 
Zugleich mit einem Felogeſchrey / 
Vnd Stimme des Ertzengels frey: 
58 mim 


7. 


1 75. 4. 


* br, I5. 


han. I 


hun. 8, 
Ac. J. 


Matt. 25. 


5 KTef. 4. 
Auch 


— — — — 


— 
— — 


D .Der Grechten Leibe werden fein 


Von der Aufferſtehung der 
j Todten. | 
Auch mit Gottes Poſaunen ſtarck / 
Nemlich / zuuer richten fein Werd; 
Vnd Alle / die geſtorben ſind 
Auff Erden / werden gantz geſchwind 
Durch Chriſti Wort wider auffſtehn / 
Vnd vnuerſeret herfur gehn: u 
Vnd welche Er im Leben findt / 
Er Wird Er verwandeln auch geſchwind / 
ee Nemlich / das hie verweslich zwar / 
In das / fo vnuerweslich gahr. 
Ind das / ſo ſter blich dieſe Zeit / 
Recht wol in die Vnſterblgkelt. 
Wie vnſere Leibe fein werden in der 
Aufferſtehung. 
er F. Gantz vnuerweslich / heilig / rein / 
MNechtig / geiſtlich / ſubtil / behend / 
Sehr hell / vnd klar / ewig / ohn End. 
hi. 3. Summa / fie werden ehnlich ſein 
Chriſti verklertem Leibe fein. 
Die Leibe aber der Gottloſn / 
Oder Verdamten / vnd der Boͤſn / 
Werden auch vnuerweslich zwar 
Auffſtehen / doch ohn Ehre gahr / 
Den Tod fie werden offt begern / 
Er wird von jnen weichen fern / 


— — — — — — m — . — - 


ä — — 


Auf 


Don der u erſtehung der 1 
d 85 


Auff das ſie leiden ewge Qual 


Zugleich an Leib / vnd an der Seel: 
Weil Leib vnd Seel geſuͤndigt habn / 
So iſt es billig / das ſie ebn | 
Zugleich auch leiden einge Pein 

An Leib / vnd auch an Seel gemein. 


Was fur Leibe die Kinder haben 
werden in der Auffer⸗ 
ſtehung. 
Irr Etliche thun Antwort gebn: 
Sie werden ſolche Leibe habn / 
Als ſie hetten alhie auff Erdn 
In voller Groͤſſe muͤgen werdn: 
Nemen zu Huͤlff Sanct Pauli Spruch / 
(Wol zun Epheſru am vierden ſuch) 
So doch Sanct Paulus ſagen thut 
Vom jnnerlichen Menſchen gut / 
Vnd von ſeiner Volkomenheit / 
Nemlich / des Glaubens / allezeit. 

Aber die Ding / dauon die Schrifft 
Nicht geben thut vollen Bericht / 
Wollen wir alhie bleiben lan / 

Vnd Gotte recht befehlen thun. 


mm 


Ephi 4. 


— — 


Pon der Tulferſtebung der 


odten. 


Ob die Leibe in der Aufferſtehung / Wun⸗ 
den / Naruen / oder andere Gebrechen 
haben werden / welche ſie in 
dieſem Leben | 

gehabt. 

Die weil fie gantz herrlich / vnd ſchoͤn / 

Am Jungſten Tag ſollen auffſtehn⸗ 

So iſt demnach zu gleuben wol / 

Das ſie an ſich / gantz vberall / 

Der Mangel keinen haben werdn / 

Wie ſie gehabt allhie auff Erdn. 

Vnd ob jemand wolt zihen an 

Chriſti Exempel wolgethan / 

Das Chriſtus / wenn Er uu wird komn 

Zu richten die Boͤſen / vnd Fromn / 

Die Wunden / oder Naruen zwar / 

An ſeinem Leib wird haben gahr / 

So jm wol in dem Leiden ſein 

Vonn Juden ſind geſtochen ein: 

Dauon iſt nicht zu diſputirn / 

Solchs iſt geſchehn durch diſpenſirn. 

Vnd wil Gott / das in ewigkeit 

Solch Naruen bleiben allezeit / 

Zum Zeugnis der Wolthaten gut / 

So hriſtus uns erzeiget hat: 


1 


Don der Auff erſtehung der 

Todten. 

Vnd das die Juden ſehen frey / 

Das Er eben derſelbe ſey / 

In welchen ſie haben geſtochn / 

Vnd recht an jnen werd gerochn. 

Endliche Vrſach der Auffer⸗ 
ſtehung. 

Die endlich Vrſach / nemlich iſt: 

Das alle Menſchen / zu der Friſt / 

Wol fuͤr Gericht erſcheinen thun / 

Vud das Endurtheil hoͤren an / 


So Fhriſtus / vnſer HErr / wird ſprechn / 


Vnd ſich an ſeinen Feinden rechn. 

Auff das ein jeder nem den Lohn 

Nach ſeinen Werckn / vnd ſeinem Thun. 
Nutz der Aufferſtehung. 

Der Nutz der Aufferſtehung iſt / 

Das vnſre Leibe ( wie man lieſt) 

Werden hinfort vnſterblich ſein / 

Mit Gotte ewig leben fein / 

In hoͤhſter Freud / ohn alles Leidt / 

Immer / ohn End in ewigkeit. 


mad 


J. Cor. 5. 


Sap. 5 0 
Pat, 16. 
Eſa. 64. 


Von 


.r — 


Von dem Juͤngſten Gericht. 


Ob das jüngfte Gericht werde gehal⸗ 
ten werden. 


pal. o. As Chriſtus das gemein Gericht 
Ela. 66, Ein mal werd halten zeugt die Schrifft 
Dan. 7: Gahr offt / vnd viel / an manchem Ort / 
Matt. 2j. Wie wir leſen in Gottes Wort. 


Was das jüngfte Gericht ſey 


Das juͤngſte Gricht / alsnemlich / iſt 
Das Gricht / welchs vnſer HErre Chriſt / 
Bald nach der Aufferſtehung ſchon / 
Am jüngften Tag wird halten thun. 
Zu welchem Er mit groſſer Krafft, 
Gantz herrlich / prechtig / vnd mit Macht / 
Mit viel tauſent der Engel ſein / 

Von allen Seitn vmbgeben fein / 5 
Ins Himels Wolcken / hoch / wird komn / 
Zu richten die Boͤſen / vnd Fromm 0 
Die Menſchen all fur Gricht wird ſtelln 
Vnd da das letzte Vrtheil fellnnwnc F/ 
Auff das ein jeder nem den Lohn / d 
Nach feinen Werckn / vnd feinem Thun 
Die Fromen recht die einge Freuds / 
Die Boͤſen eiwge Qual / vnd Leidt. 


Von dem Züngften Gericht. 136. 


Wie das jüngffe Gericht wird ge⸗ 
halten werden. 


Wie gſchehen wird das juͤngſte Gricht / 
Thut Chriſtus ſelbs leren / vnd ſpricht: 
Menn komen wird des Menſchen Son / AAart. 25. 

In ſeiner Herrligkeit gahr ſchon / ö 

Vnd mit jm all die Engel ſein / 

Denn wird Er / nemlich / ſitzen fein 

Wol auff dem Stuel der Herrligkeit / 

Vnd werden da / zur ſelben Zeit / 

Fur jm die Voͤlcker all auff Erdn 

Erſcheinen / vnd verſamlet werdn. 

Vnd Er wird ſie von ander bald 

Scheiden / auff Weis / Art/ vnd Geſtalt / 

Gleich wie ein Hirt die Schaffe gut 

Wol von den Boͤcken ſcheiden thut. 

Vnd wird die Schaff zur Rechten fein / 

Die Boͤck ſtellen zur Lincken ſein. 

Da wird der Koͤnig ſagen denn / 

Zu denen, fo zur Rechten ſtehn : 

Ir Gſegneten des Vaters mein / 

Rome her / das Reich ererbet fein / 

Welchs Euch wol iſt vor langer Zeit / 

Von Anbegin der Welt bereitt. 
Diienn huͤngrig bin geweſen ſch / 9 — 

Ir habet wol geſpeiſet mich: Al 

15 i us 
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Von dem Juͤngſten Gericht 
Auch durſtig bin geweſen jch / 

Ir habet wol getrencket mich: 

Ein Gaſt bin auch geweſen ich / 

Ir habet wol beherbergt mich: 

Nacket / vnd blos bin gweſen ich / 


Ir habet wol bekleidet mich: 


Krauck oſſtmals bin geweſen ſch / 
Ir habet wol beſuchet mich: 
Gefangen bin geweſen ſch / 
Ir ſeid komen / getroͤſtet mich. 
Denn werden die Gerechten ſagn: 
Wenn haben wir in vnſern Tagn 
Geſehen dich hungrig ein mal / 
Vnd haben dich geſpeiſet wol? 
Oder geſehn durſtig ein mal / 
Vnd haben dich getrencket wol e 
Wenn haben wir dich einen Gaſt 
Geſehen / vnd beherbergt fast? 
Oder nacket geſehen zwar / 


Vnd haben dich bekleidet gahr? 


Oder kranck / vnd gefangen hie / 
Vnd ſind zu dir gekomen je? 

Der Koͤnig wird antworten ſchon / 
Gahr hoch / vnd tewr bekrefftign thun: 
Warlich / Warlich / jch ſage euch / 
Was ir gethan einem dergleich 
Vnter den gringſten Bruͤdern mein / 8 
Das habt jr mir gethan allein. 

| Denn 


= enge 2 a 
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Ben m Juͤngſten Gericht 7 
Denn wird Er auch ſagen zu de Be) 
Welche zu feiner Lincken ſtehn: ” | 
Geht von mir / jr verfluchten all / 
Jus ewge Fewr / welches ein mal 
Dem Teuffel / nemlich / iſt bereit / 
Sampt ſeinen Engeln / lange Zeit. 
Denn / jch bin hungerig geweſn / 8 
Ir habt mich nicht geſpeiſet ebn: | ash 
Ich bin auch durftigofft geweſn / 5 
Ir habt mich nicht get rencket ebn: 
Ich bin bey euch ein Gaſt geweſn / 
Ir habt mich nicht beherbergt ebn: 
Ich bin nacket / vnd blos geweſn / 
Ir habt mich nicht bekleidet ebn: 
Ich bin kranck vnd gefangen gweſn / 
Ir habt mich nicht beſuchet ebn. 

Da werden ſie antworten denn / 
Wenn haben wir dich je gefehn 
Sehr hungrig / oder durſtig zwar / 
Odr einen Gaſt / vnd nacket gahr / 
Oder kranck / vnd e e e 
Vnd haben Dienſt an dir geſpart? 

Denn wird Er auch antworten gleich: 


Woalrlich / jch thu itzt ſagen euch: 
Was jr nicht habt gethan allein 
Eimm vnter den Geringſten mein / 


Das habt jr mir auch nicht gethan / 


Darumb ich Euch nicht neme an. 
8 nn Vnd 


— 


Von dem Juͤngſten Gericht. 
Vnd wer gehn in ewge Pein / 
Die Grechten in das Leben ein. 


Was der Richter Chriſtus fur Wehe 8 1 
ſitzer haben werde: ne 
Zuce 22. Die Schriffe / die thut bezeugen fein / 
1. cor. G. Das werden die Beyſitzer ſein / 
Allsnemlich / die Apoſtel all x 
Vnd andre Heiligen zumal. 
Sie werden Beyſitzer gemein / 
Ohn Ziweiffel / fo genennet fein / 
Nicht das da wird gehalten werden t 
Solch ein Proceſs / wie hie auff Erens 
Sondern nach jrer Ler / vnd Lebn / 
Wird Chriſtus da vriheilen ebn. 


Nach welchem Recht Tee die wu 
richten wird. 
1.3 Wol nach dem Euangtlio fein 
Joh. 12. Wird Er richten die Welt gemein: 
Alſo das alle die da gleubn / 
Das ewge Leben werden habn. 
Die aber nicht gleuben auff Erdn / 
Werden ewig verdammet werdn. 


worumd Chri ſtus ſpricht: Ich bin hun⸗ 
gerig geweſen / vnd jr habet mich 
nicht eee Ob Er nach den 

f Wercken 
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Von dem Juͤngſten Gericht. 8. 
Wercken richten / oder die ewige Se⸗ s 
ligkeit vmb der Wercke willen 
geben werde. 
Merck wol allhie / das ewge Lebn 
Wird nicht als ein Verdienſt gegebn / 
Sondern das emmge Leben recht N 
Aus Gnaden wird gegeben ſchlecht ' 
Allen denen / die gleuben ſchn 
An Iheſum Chriſtum Gottes Son / 
Welcher allein das ewge Lebn 
Erworben hat / vnd gibt danebn: 
Wie Solchs an vielen Ortern gut / 
Die heilge Schrifft bezeugen thut 
Vnd Chriſtus ſpricht ausdruͤcklich fein? 
Ir Gſegneten des Vaters mein. — 2 
Die Gſegneten aber allein 


Gen. 72. 


Die Gleubigen nur ſind gemein: Ebb. 5. 


Darnach ſagt Er / Ererbet / ſchlecht / 

Damit Er wil anzeigen recht / | 

Das inenmwerddasewgefhn 

Gleich als ein Erbſchafft recht gegen 

Die Erbſchafft abr iſt kein Verdienſt / 

Sondern koͤmt her nur gahr vmb font? 

Vnd wird demnach das ewge Len 

Als Kindern Gottes recht gegeba / 

Allen denen / die gleuben ſchon 

An Iheſum Chriſtum Gottes Son | 
| unh Vmb 


+ Me 3 Bitte 


Omb welches willn fie alle ſampt 
Recht Kinder Gottes werden gnant. 
Zum dritten ſaget Chriſtus gleich: 
Welches wol iſt bereitet Euch / 
Als wolt Er / nemlich / ſagen frey / 
Das Solches nicht verdienet ſey / 
Auch ſie nicht ſelbs haben bereitt 
Sondern / der Vater allezeit 
Aus lauter Gnaden gebe ſchlecht / 
Allen denen / die gleuben recht / 
Vnd ſolchen Glauben recht / vnd ſchon 
Mit guten Wercken zieren thun. 
Auch ſoltu hie noch mercken fein: 
Es werden nicht Spectakel ſein / 
Oder Proceſs / fur jenem Gricht / 
Wie hie auff Erden wol geſchiht: 
Es wird auch da ſein kein Juriſt / 
Weil Chriſtus ein Hertzkuͤndigr iſt. 
Sondern ohn Zweiffel dieſe Wort / 
So Chriſtus ſagt an dieſem Ort / 
Geſaget find von vnſernt wegn / 
Das wir allhie in dieſem Lebn 
Den Glauben ſolln beweiſen recht 
Mit guten Wercken zieren ſchlecht: 
Die Lieb des Nehſten laſſen merckn / 
Mit Mildigkeit / vnd guten Werckn / 
Auff das ſie vnſerm Glauben ebn 
Allhie / vnd dort thun Zeugnis gebn. 


Von dem Juͤngſten Gericht. 


Denn 


v 


Von dem Juͤngſten Gericht. 


Denn / weil dort das jungſte Gericht 

Die Augen werden ſehen ſchlecht. 

Der Glaube aber hie auff Erdn 

Nicht kan mit Augen gſehen werdn / 

Son dern allein Gott iſt bekant / 

Der ein Hertzkundger wird genant: 

So wil der Richter Cchriſtus ebn 

Hiemit fein zuuerſtehen gebn / 

Das die allein werden gerecht / 

So jren Glauben allhie ſchlecht / 

Das Er nicht falſch / ſondern recht ſey / 

Mit Wercken habn bewieſen fren: 

Vnd das wir alle gleicher Weis 

Den Glauben zieren hie mit fleis. 
Das Gott die guten Wercke all 

Alhie / vnd dort belohnen woll / 

Aus Gottes Wort iſt offenbar / 

Aber daraus nicht folget zwar / 

Das Gott / der HErr / das ewge Lebn / 

Wegen der guten Werck thu gebn. 

Das ewge Leben nur allein 

Aus Gnaden wird gegeben fein. 

Vnd wenn der Menſch worden gerecht / 

Wol durch den Glauben / alsdenn ſchlecht 

Belohnet Gott die Wercke ebn 

Nach jrer Groͤſs / vnd Zal danebn: 

Das die / fo viel Gutes gethan / 

Empfahen werden groſſen rg 

ni 


Dan. 1a. 


Tim, 4 


Die 


Nom. G. 
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Von dem Juͤngſten Gericht 

Die aber nicht ſo viel gethan / 100 
CEnmpfahen werden wenige Lohn. 

Vnd wird alſo im Himelreic cg 0 

Der Lohn nicht werdn gegeben gleich. 4 

Sondern / ob Einer viel gethan / | 

So wird Er auch empfahen Lohne... 

Endliche Vrſach des Juͤngſten 


1 N 
a», 
IL, 


Gerichts. 
arr. is. Zum erſten wird furnemlich ebn 
Das juͤngſte Gricht gehalten werdn / 
Duff das ein jeder nem den Lohn 5 
Nach feinen Werckn / vnd ſeinem Thun. 
Lua Zum andern / das die Fromen wol! 
Bom Vbel werdn erloͤſet all / 5 Cle 
Lom. 3. Vnd das die Kreatur frey werd 0 
Von der Verweſung Dienſt auff Erd / 
Zur Freyheit herlich / vnd gantz fein / 
Der Kinder Gottes in gemein. 
Kor, Zum dritten / das Chriſtus das Reich 
Vbrantwort Gott / dem Vater / gleich:! 
. Vnd das Er auch hiemit abthu ane 
| | Alle Herrſchafft / vnd Gwalt dazu: vs 
— Auch das Er abſchaffe den Tod / N f 
Damit ſich endt all jamr / vnd Noth: 
Vnd das Er werde onterthan- 
Dem / der Alles gegeben ſchon 
In ſeine Gwalt / vnd Wolgefalln / 
Auff das Gott ſey Alles in Alln. 
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Von dem Juͤngſten Gericht. o. 
Zu letzt / das alle Ding gemein & Eph. , 
Im Himel / vnd auff Erden fein / 8 a 
Durch Chriſtum werden gbracht zu recht / 
Ernewret / vnd wol zugericht. Hi 


Wie wir uns gegen den Juͤugſten Tag 
bereiten ſollen. 185 

Wir ſollen / nemlich / ſein bereit 
In Gottes Furchten allezeit? 
Wachen / vnd beten jmer fort 
Die weltlichn Luͤſt an allem ort en 
Verleugnen thun / vnd auch danen 
Fein nuͤchtern / vnd Gottſelig Lebn / Be 
Auffwartend auff die Hoffnung zwar N 5 
Der Seligkeit / vnd Lebens gahr?/ 3 
Vnd die Zukunfft der Herrligkeit 
Des groſſen Gottes allezeit / 
Vnd vnſers Heilands Iheſu Chriſt / 
Welcher fur vns geſtorben iſt: 
Auff das wir alle Zeit / vnd Stundn / 
Bereit / vnd wirdig werden fundn / 
Dem allem zu entfliehen wol / 
Was / nemlich denn geſchehen fol: 
Das wir auch wirdig werden ſchon / 
Zu ſiehen fur des Menſchen Son. 


nd 


x 
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Von der Bellen. 
Ob ein Hell ſey. f 
Ch achte für vnnoͤtig zwar / 
Das ſey ein Hell / beweiſen gahr?/ 
Dieweil der Menſchen Hertzen all 
Einm jeden thun bezeugen wol / 8 
Das / nemlich / ſey ein Hell gemein / 
Darin wird ſein ein eivge Pein. 
Denn gleich / wie fie ſich fürchten all 
Furm Tode / ſo auch fur der Hell: 
Vnd ſchreiben dauon auch die Heidn / 
Das ſey ein Hell mit groſſem Leidn / 
Dafür der Menſch natürlich ſich 
Im Hertzen fürchtet gwaltiglich / 
Wenn Er etwas boͤſes gethan / 
Im Gwiſſen wird gefochten an. 

Wollen demnach erweiſen ſrey 
Das gwis / vnd wahr ein Helle ſey / 
Aus Gottes Wort / vnd heiligr Schrifft / 

f So leret recht / vnd treuget nicht. 
Num. 16. Das Woͤrtlein Hell an manchen Ort 
Deut 32. Ausdruͤcklich ſteht in Gottes Wort / 
225 %,, nd thut bedeuten alle mal 
Aar. f. Ein traurig Pein / vnd groſſe Qual: 
Matr. 25. Sie hat auch andre Namen mehr / 
i. Per. 2. Abſchewlich / oder ſchrecklich ſehr: 
Adpoc. 9. Als / ein Gefengnis vngehewr / 
Em Abgrund / vnd ein ewig Fewr. 
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Von der Hellen. .. 

Sie wird ein fewrigr Pful genennt / e. 5. 
Der ſtets mit Fewwr / vnd Schweffel brennt: | 
Vnd hat noch andre Namen mehrT /iꝛe 
Darumb darff niemand zweiffeln ſehr / 

Oder bey ſich gedencken frey / 1 25710 
Ob auch jrgend ein Helle ſey. 
Was die Helle ſey. 

Die Helle iſt ein grewlichr Ort / 
Vber die maſſe vnerhort / ö 
Betruͤbt / trawrig / vnd ſchrecklich auch / 
Darein die Teuffel alle gleich / an: 
Sampt allen Gottloſen auff Erdn / 1 
Ewig werden verdammet werdn / 
Vnd leiden Qual in ewigkeit / | 
Mit groſſer Angſt / vnd Hertzenleit: 
Vnd iſt der Ort ſo ſchrecklich zwar / 
Das jn kein Menſch auf Erden gahr 
Betrachten / vnd bedencken kan / ö 
Viel wenigr gnug reden dauon. 
Die Teuffcl ſelbs erzittern thun / | 
Sich fürchten, wenn ſie gdencken dran ? 
Das fie werden alda ein ma! 
Ewig / ohn Ende / leiden Qual. 

Wo die Helle ſein wird 
Wo / nemlich / vnd an welchem Ort - 7 4 
Die Hell wird ſein / aus Gottes Wort ee 

ee Kan 


u Donnder Bellen.“ | 


lb. 20. Kan man volkoͤmlich wiſſen nicht?;⁶!⁶n © IM 
cap. 16. Weil nicht dauon meldet dir Schrifft. |W 
Abel. 4. Santt Paulus wol Bericht thut gen / | W 
Das Chriſtus abgefahren ebnß/ę ff! IM 
In vnterſte Orter der xn / I 
Doch kan nicht mit bewieſen werdn ;? m .o)ı \ ‘ 
Wo eigentlich die Helle iſt T ö 
Weil man dauon weiter nicht lieſt. | 


Sondern dieweil ſolch Angſt / vnd Qual / 
Wird in der Schrifft zum offtern mal 
Die Helle / gleich mit rem Namn 
Genant / vnd auch gefaſſt zuſamn: * 
So muſs man damit aller maſſn . 
zu frieden ſein / Gott ſorgen laſſn! . 
Wohin Er hab gebawt die Hell / 
Oder noch werde bawen ſchnell x 
Doch iſt wol muͤglich zuerachtn / 
Leicht zu bedenckn / vnd zubetrachtn / 
Das ebn die Helle nicht fein werd / 
Im newen Himel / noch der Erd / 
So Gott den Gleubigen allein 
Wird machen / vnd zurichten fein / 
Die Gottloſen aber gemein / 
Weit werden abgeſondert ſein. 
chryſaſſ. Die Veter / oder frome Altn / 
Home in Habens zum theil dafur gehalen / 
3 Das recht die Helle werde fein 
e, , Juſſer der gantzen Welt gemein: 


, 


< 
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Von der Hellen. 42. 
Ond dieſs dazu geſetzet wol êèMMœ u. 
Das man ſich nicht bekuͤmmern ſol E/ 
Wo nemlich wird die Helle ſein / 
Sondern darnach ſol trachten fein / 
Wie man noch hie auff dieſer Erd 
Der Helln entgeh / vnd ſelig werd: 
Das inan nicht durch ein Gottlos Lebn 
Ein mal die Hell thu fuͤlen ebn. 
Was fur grewliche Angſt / Qual / vnd 
Pein in der Hellen ſein EI 
wird, 1820115 IE 
Die Gottloſen werden gemein * o. 25 
An Leib / vod Seel / leiden gros Pein: 1. cr. f. 
Vnd werden ſein die Straffen zwar 
Ohn Zal / vnd vnausſprechlich gahr / 
Auch vnbegreifflich hie im Lebn / 
Wie des die Schrifft thut Zeugnis gebn. 
Denn / wie kein Aug geſehen hie 16 
Kein Ohr auch hat gehoͤret jez ee 


Dazu allhie zu keiner Friſt / 


In menſchlich Hertz gekomen iſt 
Die Freud ſo Gott / der Vater gut 
Oen Gleubigen bereitet hat: 8 
Alſo die Straſſen auch zumal 
Sind vnbegreifflich vberall / 
So die Verdamten ohne Zal 
Dort werden leiden in der Qual. 
1 e 


ur nen 


| Von der Hellen. 
Die Schrifft ſolch Strafſen / O.ual vnd Pein / 
Mit vielen Namen nennt gemeinn 
Von Gleichniſſu fie genomen werdn / 
Nemlich / von Straffen hie auff Erdn / 
Vnd doch die groͤſſe / vnd gewicht / 
Der ewign Pein weit reichen nicht: 
Rom. 2. Sie nennet ſie ein ewge Schmach // 
1. cr. 4 Ein Spott / vnd Schand mit vngemach / 
Der Hellen Schmertzen / ewign Todt / 
Apo. 22. Ein Abſondrung vom waren Gott / 
Ein Braubung Gottes Angeſichts / 
Ein Gſelſchafft mit den Teuffeln ſchlechts. 7/ 
Luca ib. Ein Plage / Marter / Qual / vnd Pein / | 
Die euſſerſt Finſternis ohn ſchein / . 
0.14 Ein fewrign Pful / mit Pech vnd Schwefl / 
Ein vnſterblichen Wurm / vnd vble ꝶ // 
Mar. 18- Ein vnausſprechlich ewges Fewr / | 
Die Rache Gottes vngehewr / 
2.7. Pein in der Flamm / mit hoͤhſter noh / 
Verderben / vnd den andern Todt: | 
Vnd hat die Schrifft nicht Worte gnug / 
Oadurch ſie volkomen mit fug n 
Die Qual / vnd Pein der Hellen all 
Moͤcht zelen / vnd ausſprechen wol. 
Ein ſeder Solchs zu Hertzen nem / 
Vnd ſich der Sünden hinfort ſchem ? 
Auff das Er nicht zu ſpet ein mal 5 
Mu Rewe fuͤl dei Hellen Qual. 


— 
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Von der Hellen. 143, 
Welche Menſchen in die celle komen 
werde. 
Es werden komen in die Hell 
Alsnemlich / die Vngleubign all: 
Die Vnbusfertign / vnd Gottl oſn / 
Die Heuchler / falſchen / vnd die Boͤſn: 
Abgoͤttſche / vnd Gottsleſtrer all 5 Hat. 25. 
Vnd auch die Teuffel glelch zumal. 
Ob mehr Menſchen in den Himel / 
oder in die Helle komen 
werden. | | 
Chriſtus / der HErr / ons leret fein: Aut. 5. 
Zur engen Pforten gehet ein. | 
Die Pfort iſt weit / der Weg iſt breit / 
So zur Verdamnis fuͤhrt / vnd leitt / 
Vnd Viele ſind / die jn wol ſehn / 
Denſelben finden / darauff gehn: 
Die Pfort iſt eng / der Weg iſt ſchmal / 
So zum Leben fuͤhret zumal. 
Aber wenig ſind die jn ſehn / | 
In finden / vnd denſelben gehn. | | 
Das Gleichnis von dem Seeman lert / N. 
Der vierde theil werd kaum bekert: 
Derhalben / wenn man rechnet ſchlecht 
Dieſelben / ſo werden gerecht / 
Gegn die Verdamten in gemein / 
Sind j rer ein Heufflein gahr klein. 
ur oo ij Menn 


Mn der Hellen. 
Wenn man ſie fuͤr ſich ſelbs betracht / 
Einn groſſen Hauffen es doch macht: 
Vnd muſs der liebe Gott die Zal 
Der feinen haben all zumal. 


wenn die Straffen in der Hellen angehen / 
vnd wie lange ſie weren 
PER werden. 
. Die Schrifft die thut vns leren recht / 
e. Das nach der Aufferſtehung ſchlecht 
Wird ghalten werden das Eericht / 
Vnd alsdenn bald / vnd lenger nicht / 
Werde angehn die Qual / vnd Pein / 
Aller Verdamten in gemein / 
He, 14. Vnd werde weren ewiglich / 
e. 20. Dit Leibe werdn verweſtu nicht. 


Ob die Verdamten in der Helle gleiche 
Straffen / vnd Pein haben | 
; werden. 
Es wird wol die Verdamnis ſein 
Aller Verdamten gleich gemein. 

Denn ſie der Vnglaub alle ſampt 

Auff einen Hauffen gleich verdamt. 
. e. Aber die Straffen / in der Qual / 


ie Werden ſein vngleich ohne Zal: 


Alert . Nachdem ſie gſündigt hie auff Erdn / 
Werden ſie dort geſtraffet werdn. 


— — — 
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Von der Hellen. 
Wer hie viel Boͤſes hat gethan / 
Wird nemen dort vicl boͤſen Lohn: 
Wer nicht fo viel Boͤſes gethan / 
Wird nemen wenigr böfen Lohn: 


Denn / nach Verdienſt vnd nach den Werckn / 


Wird ſein die Straffe / (thu recht merckn.) 


Endliche Vrſach der 
ellen. 


| Die endlich Vrſach iſt / das Gott 


Die Helle zubereitet hat: 

Dieweil Gott iſt gut / vnd gerecht / 
So lohnt Er nicht das Gute ſchlecht / 
Sondern Er eiffert / ſtraffet auch / 
Die Bos heit vnd Suͤnde zugleich: 
Vnd / weil Er zubereitet hat | 
Den Himel / das Er lohn das Gut / 
So hat Er auch die Hell danebn 
Gebawt / vnd zubereitet ebn / 
Das Er all Vngerechtigkeit / | 
All Sünde, Schande / vnd Bosheit / 
Heimſuche / vnd ſtraffe ein mal 


Mit hellſcher Pein / vnd ewigr Qual. 


Denn / ob wol Gott in dieſem Lebn 
Die Sund / vnd Bosheit firaflet ebn / 
Vnd Solches ihut wegen der Fromn / 
Das ſie bisweilen Fried bekomm s 


ER Vonn der Zellen. | 
So ſtraffet Er doch furnemlich 
Das man recht ſol bekeren ſ icht. 
Wo aber das in dieſem Lebn 10% 
Geſchihet nicht / fo wil Er geck; n 3 0. 
Den vnbusfertign Suͤndern auch 
Die ewge Pein / vnd Qual zugleich: 
Vnd fie mit allen Teuffeln ſchnell / 
Stuͤrtzen in Abgrund zu der Hell. 
Das wird endlich die Straffe ſein 
Der Suͤnder aller in gemein / 

So hie mutwillig in dem Lebn / 

Gott vnd ſein Wort verachtet habn. 


Wie man der Hellen entgehen / vnd 
endlich ſelig werden ſol. 7785 
Wie man der Hellen ſol entgehn / 
Muſt wiſſen wol / vnd recht verſtehn: 

Du ſolt von Hertzen Buſſe thun / 
Gleuben an Chriſtum / Gottes Son: | 
Solt auch in ſolchem Glauben fein 1 
Bis an das End beſtendig ſein: 

Mit guten Werden jn thun ziern / 

Auff das man mercke / vnd thu ſpuͤrn / 

Das dieſer Glaub warhafftig ſey / 

Nicht falſch / vnd pol der Heucheley. 0 
Denn theteſtu nicht gute Werck / | > Au 
So wer der Glaube falſch (ſolchs merck) a 4 


— — 
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Don der Hellen. 145. 
Was aber ſolt fuͤr Wercke thnnn 2,% 
Wll jch dich kuͤrtzlich leren ſchon: 
Du darffſt zwar in kein Kloſter lauffn / 
Nicht viel auch der Seelmeſſen kauffn: 
Kein Jeſuiter auch nicht wern // 
Noch Walfart lauffen weit auff Ern: 
Darffſt nicht führen ein chlog Lebn / 
Dich inn Cartheuſer Orden gebn / 
Darffſt dir auch ſonſt an keinem Ort 
Nach deinem Sinn / ohn Gottes Wort / 
Einn Gottes dienſt irgend thun machn / 5 
Es dienet nicht zu dieſen Sachn. f fi 
Denn / wie vns Gottes Wort bericht / . 
Wird Gott dadurch geehret ntchi. er 
Sondern / wiltu Gott dienen rein / 
Nach Gottes Wort dich richte fein: 
Da haſtu ebn die zehn Gebot 
Darnach ſolt leben frů / vnd ſpat / 
So viel als menſchlicher Natur 
In dieſem Leben muͤglich nur / 
Erſtlich ſoltu vor allen Dingn Tod 20, 
Mit gantzem fleiſſe darnach ringn / Er 
Das du fur Augen habeſt Gott / 
Nicht handelſt wider ſeine Gbott. 
Den waren Gott ſoltu allein 
Fuͤrchten / lieben / jm trawen rein. 
Die Furcht des Herrn (wie man recht lieſt) 
Aller Weisheit ein Anfang iſt. | | 
ene pp Solt 


rt Pon der Hellen. 

Solt Gottes Namen niche misbrauchen 

Mit ſchweren / zeubern / liegen / fluchn mm 

Sondern denſelbn in allen noͤ nnn 

Anruffen / vnd mit Dand anbeen. 
Hör auch gantz fleiſſig Gottes Wort / 

Leb nach demſelben ſtit / vnd fort 

Brauch offt das heilig Sacrament / 

So man das Abendmal recht nent: 

Halt auch dazu dein Weib vnd Kind / 

Knecht / Megd / vnd ander Hausgeſind⸗ 


— 
Zoo .> 


Die Diener Gottes / vnd ſein Wort / | 
Befordern huff an allem Ort. 5 
Darnach ehr Vatr vnd Mutter dein / 0 
Der Oberkeit gehorchte fein. 1 
Beleidge deinen Nehſten nicheeet?. 1" 
Das du nicht fallſt in Gottes Grich:t: In, 
Rech dich nicht ſelbs / ſey kein Tyrann ⸗ 10 
Barmhertzig / freundlich jederman: N 
Zancke dich nicht mit deines gleichn / 5 
Gib offt viel nach / thu gerne weichn le 
In Eſſen halt dich allezeit ) 
Fein meſſig fleuch die Trunckenheit. ne! h 
Leb zuͤchtig / vnd fein erbarlich / N 
Fur Ehbruch thu wol huͤten dich: i Te 
Solt nicht treiben vnnuͤtz geſchwetz / 1 
Die zuͤchtign Ohren nicht verla z: 1 


Treib nicht Hoffart mit Vbermas / 
Der Kleidung Pracht ſin nicht zu gros Pr ö 


N 5 


Don. der Hellen: s. 


Du folt auch deines Nehſten Haus 
Begeren nicht / noch etwas draus.. 
Du ſolt des Nehſten Weib / vnd Knecht / 
Magd / Vieh / noch Seins / begeren nicht. 
Das ſind die Tugenden faſt all f 
So zwar ein Chriſt ſteis haben ſol / e 
Auff das Er fein durch ſolche Werck 
Beßweiſe recht des Glaubens Sterck !:! 
Vnd doch allein durthn Glauben eos c 7 
Ererben mug das ewig Lebn. Re 
Alſo ſoltu es recht verſtehn / 
Wie man der Hellen fol entgehn. 


Er: %% Ver 


— 


Pon dem ewigen Beben. 
Ob nach dieſem zeitlichen Leben ein an⸗ 
der ewig Leben ſei n 

i wiede eu 

B wol natürlich die Vernunſt 

Bey ſich muſs ſchlieſſen alle Stund / 
Das menſchliche Natur furwaoer 


Im Tode nicht vmbkome gahr // ORTE, 

Vnd das / ob wol hie ſtirbt der Leibe 

Die Seel dennoch vnſterblich bleib. 3 
Plato de Wie denn die weiſen Heiden feingng 
Rtpubl. Geſchrieben haben in gemein // Tai, | 
cm 5 Das recht die Stel önerblich ſeʒ⸗⸗⸗ 
de Aab. Ynd folg ein ander Leben freys BE e 


Auch mit Natuͤrlichn Gruͤnden ſchon 

Solch jre Ler bekrefftign thun: h et 

So kan doch ſolcher Troſt an ſc h 

In noͤthen nicht halten den Stiche / 

Dieweil Vernunfft ſonſt weiter nicht 

Dauon kan geben recht Bericht. 

Derhalben wil von noͤthen ſein / 

Das man aus Gottes Wort allein ä 
Hab beſſern / vnd vollen Bericht? 
Auf das man gleub / vnd zweifle nicht ? 

Das gwis ein ewig Leben fre. 
Nach dieſem zeitlichn Leben ſe r. 

Wollen demnach aus Gottes Wort 
Anzeigen / vnd erweiſen fort. 


2 


Das 


333 


Pon dem ewigen Geben 147. 
Das gwis ein ewig Leben ſey / 1 31 
Vnd weiter auch leren dabey / Denn 2 
Was / nemlich ſey das ewge Lebn / 
Vnd was man wiſſen ſol danebn. 25 80 

Zum erſten / von dem egen Lebn nee 
Thůt ons die Schrifft gut Zeugnis gen. 
Chriſtus Johanns am fuͤnfften ſpricht: . 5, 
Wer an mich gleubet / zweiffelt nicht? I 
Der wird haben das ewge Lebn / 
Durch mich vom Tod erwecket ebn. 


Johanns am zehnden ſpricht Er fein: u, ja, 
Mein Schaffe hoͤrn die Stimme mein / 5: 
Ich kenn fie, vnd folgen murebn / Fra nee gone 


Ich geb jnen das ewge Leb. 
Zum andern thun beweiſen fein / 7 

Das muſs ein ander Leben ſeinn x xx 

Die Offenbarungen / ſo Gott 


Den Vetern offt gezeiget hac: a0 2 
Das Er den Enoch lebendig See. . 
Mit Leib / vnd Seel genomen weg: 

Item / das auch der liebe Gott Das. 34 


Den Moſen ſelbs begraben hat: fins 
Vnd ſagt die Schrifft / das Moſis era | 
Niemand jemals gefunden hab / N f . 
Ohn Zweiffel darumb / das Er ſey 
Ins einge Lebn verſetzet frey: mne eine t 
Sm fnngn ng menge Som . Kg. 2. 
m fewrign Wagen weg genomn⸗⸗ 212 
pp ii Derſetzet 


Von dem ewigen Seben. 
Verſetzet in den Himel ein 


Vus / nemlich / mit zu leren fein 1 in h 
Das alle Gleubigen auff Ern h 
Das civge Leben haben werdn 3: 0 unın ana" h 
Kaul. . Dicher gehören die Geſchicht/ 4 g 
Das Chriſtus (wie Mattheus ſpricht) 18010 % 
Auffm Berge iſt verklerct fein / JL Sine 
Als nemlich / fuͤr den Jüngern ſein / „ h 
Da Moſes/ vnd Elias / cha? 440 
Sich haben ſehn / vnd hoͤren lan ; hun a 10 
Welche vorhin / vor vielen Jarn U Ag 


Von dieſer Welt genomen warn / 
Auff das kein Zwaffel ſah dabty / 
Ob auch ein ewigs Leben fig. ©... 
Zum dritten / zeuget Gottes Wort / 
Vnd vnſer Glaub an ſeinem Ort / un 
Tecs 16. Das Chriiſtus gewaltig / vnd gantz freya / 
Bonn Todten aufferſtanden ſeyy / 
A . Vnd funfftzig Tage gleich hernach 
Gefahren auff gen Himel hoch / 
Buff das / wie Er wol zu der Friſt a SU mal 
Erſtandn / vnd auffgefahren iſt / 0\050R an! 
cha, 17. Wir auch ein mal iwerden erſtchn / f 


J. Te 4. jimi ? 
5 1 93 Mit jm ins ewge Leben gehn. 


Zum vierden / viel Hellgen geſchtwind = 
Nach Chriſto aufferſtanden ſind / 

wer Bnd ohne Zweiffel mit ji girich 5 01 

Eingangen in das Himclreich : 


1 4 e 


Don dem ewigen Beben. 
Zu letzt / So iſt vnmuͤglich zwar / 
Das nicht ein ander Leben gahnr 
Nach dieſem Leben ſolte ſein /p; 
In welchem die / fo gleuben fein ⸗ 
Vnd hie gehabt viel Hertzenleid / 
Werden haben die ewge Frewd. 
Dagegen aber die Gottloſn / 
So nicht gegleubet / vnd die Boͤſu⸗ 
Welche alhie / in dieſem Lehn 
In Freuden glebet / vnd danebn 
Die Fromen offt verfolget hart / 
Werden in jenem Leben dort ter 
Haben die groͤſſte Qual / vnd Leide / 
Ohn auffhoͤren in Ewigkeit. | 
Was das ewige Leben ſey. 
Das ewge Leben / nemlich / iſt 
Ein Gabe Gottes (wie man lieſt) 
Dadurch der gnedge guͤtge Gott 
Den Gleuͤbigen / wenn Er ſie hat 
Vonn Todten aufferwecket ebn / 
Erſtatten wird / vnd wider gebn 
Sein Ebenbilde / welches gahr 


Durch Adams Fall verloren wars 


Vnd ſie in feinem Huͤnel reich 

Verkleren wird / vnd zieren gleich 
Mit Ehren / vnd Gerechtigkeit / 
N tewigr Freud / vnd Hertligkels⸗ 


i een 


Von dem ewigen Seben. 
Auff das ſie jn anſchawen rect 
Von Angeſicht / zu Angeſ icht 
Vnd das ſie jm gleichformig ſein / ENTE 5 
Von jm auch / der Alles allein EM 
In Allen fein wird jmmerdar / 
Erhalten werden ewig zwar / n 
Vnd alſo Gott in ewger Freud 
Loben / vnd preiſen allezeit. | 
Wer ons das ewige Leben geben 
wird. 113 448) | g 117 105 
Gleich wie die Auffer ſtehung gmein 
Nicht wird ein Werck des Menſchen ſein 
Oder ſonſt einigr Creatur / Ba 
Sondern recht ein Werck Gottes nur: 
Alſo wird auch das ewge Lebn / „ 
Vnd ſeine Herrligkeit danebn / 
Her flieſſen / vnd her komen gleich 
Von Gott allein gewaltiglich. 
> Sue en ſchon ‚ra 
urch Iheſum Chriſtum ſeinen Son: 
Kat. eg. Wie Chriſtus ſpricht gantz troͤſilich fein / 
Nemlich zun Auser welten fan: a 
Ir Gſegneten des Vaters mein / 
Komt her / das Reich ererbet fein / Ae 
Welchs Euch wol iſt / vor langer Zet / 
Von Anbegin der Welt bereit. 


0 


Don dem ewigen Seben. 149. 
Welche Menſchen Gott zum ewigen 
Leben auffnemen werde. 

Gott wird nicht alle Menſchen gleich 
Auffnemen in fein Hımelreich: 
Sondern dieſelben nur allein / 
So recht ſind in der Kirchen ſein. 
Das iſt / ſo durch das Wort / vnd Tauff 
Widergeboren ſind / vnd auch | 
Gleuben an Chriſtum Gottes Son / Iohan, 3. 
Ans End im Glauben bleiben ſchon. att. 10. 
Die aber an Chriſtum nicht gleubn / 
Die Gottloſen / Juden / vnd Heidn / 
Werden mit nicht verkleret werdn / 
Sondern verſtellet / vnd danebn 1 
In eivge Schande / Angſt / vnd Qual / f 
Verſtoſſen werden all zumal. 5 


Ob das ewige Leben ſey ein Verdienſt / 
oder Lohn der guten 
Wercke. 
Das ewge Leben offt gemeldt / 
Iſt ein Verdienſt / vnd Widergelt: 
Nicht aber zwar der Menſchen gmein / 
Noch jrer Wercke / gros / vnd klein: 
Sondern allein des HErren Chriſt / 
Welcher fur vns geſtorben iſt / a 
Vnd ons zugut durch feinen Todt / Rom. 3. 


Das Leben wol erworben hat. 
49 Vdn 


Von dem ewigen Beben. 
Vnd nicht aus Pflicht / ſondern allein 
Aus Liebe / vnd gutwillig fein. 

Allein vmb Chriſti willen ebn 
Wird vns das Leben recht gegebn / 
Weil Er durch ſein Leiden / vnd Todt / 
Daſſelb ung wol verdienct hat. 

Das Gott die Wercke werde ſchon 
Im ewign Lebn belohnen thun / 
Wird nicht gemeint / das Gott das Lebn 
Wegen der Wercke werde gebn: 
Sondern denen / ſo ſind gerecht / 
Fur Gott / wol durch den Glauben ſchlecht / 
Dadurch haben empfangen ebn 
Gerechtigkeit / vnd ewigs Lebn / 
Wird Gott alsdenn geben den Lohn 
Nach ſren Werckn / vnd jrem Thun: 
Das die / fo viel Gutes gethan / 
Empfangen werden groſſen Lohn / 
Vnd die ſo nicht ſo viel gethan / 
Werden empfangen wenigr Lohn. 

Zuca 17, Doch nicht als einn verdienten Lohn / 

Sondern ein Gab / aus Gnaden ſchon. 


An welchem Ert das ewige Leben 
ſein wird. 


Ter. 3. Gleich wie denn fein wird keine Zeit / 
Sondern / ohn End / ein Ewigkeit / 


. 


Von dem ewigen Seben. bo. 
Die Leibe auch nicht natuͤrlich / J. cor. . 
Sondern den Engeln gleich geiſtlich: 
Alſo wird auch in Gottes Wort 
Gemeldet kein natuͤrlich Ort / 
Da wird das ewge Leben ſein / 
Oder die Heilign in gemein. 
Sondern die Heilign werden fein 1 1 
Bey Gott dem HErren allweg ſein. 5 Sie 
Es wird wol fonft derfelbe Ortt 
Der Himel gnant in Gottes Wort. 
Aber zwar nicht derſelbe Himl / 
Den wir mit Augen ſehen Immr. 
Denn dieſer Himel wird vergehn / 
Derhalben muſs man recht verſtehn: 


Zu der zeit wird Gott machen frey Pjal, 102. 
Den Himel / vnd die Erde new. Ebre. 1. 
Matt. 5. 


Vnd wird genant derſelbe Ort 
Das Himelreich in Gottes Wort. 
Wo das wird ſein / das weis man nicht / 
Weil Gottes Wort thut kein Bericht. 
wie es im ewigen Leben zugehen wird: 
Vnd / worinn das ewige Leben 
ſtehen wird. 
Es iſt kein Menſch auff dieſer Erd 
So hoch verſtendig / vnd gelert / 
Der nur ein wenig die Hoheit / 


Die Maleſtet / vnd Herrligkeit / 


qq ij Damit 


Von dem ewigen Leben, 


Damit Chriſtus die Gleubign fein 

Am juͤngſten Tag wird zieren fein / 

Vnd ſie in hoͤhſter Wonn / vnd Freud / 

Erhalten wird in ewigkeit / 

Bedencken / vnd betrachten kan / 

Viel wenigr was reden dauon. 

Sondern / die Dinge all zumal / 

Darinn das Leben ſtehen ſol / 

Weit beſſer / vnd viel Höher find 

Denn das ſie einigs Menſchen Kind 

Mit Gdancken / oder mit Verſtandt / 

Ein wenig nur betrachten koͤndt / 

Ich ſchweig / viel Worte dauon machn 

Oder ſchreiben von dieſen Sachn. 
Wollen dennoch an dieſem Ort / 

So viel vns leret Gottes Wort / 

Ein wenig nur Erinnrung thun / 

Wie es im Himel wird zugehn / 

Sonſt dieſer Ding Erkentnis zwar 

Ins ander Leben ghoͤret gahr: 
Erſtlich wird ein Verklerung gantz 

Sein vnſer Leiber / vnd Subſtantz / 

Ohn Mangel vnd Gebrechligkeit / 

Ohn Kranckheit / Schwacheit / Sterbligkeit / 

Bekleidet / vnd geſchmuͤcket fein / f 

Mit der Volkomenheit gemein / 

So wol der Seelen jnnerlich / 

Als auch des Leibes euſſerlich: 


2 


Gleich 


ii) 


Von dem ewigen Seben. 


Gleich wie Adam wol vor dem Fall 


Volkomen gweſen vberall: 

Der Menſch wird ſein begabet fein 
Mit warem Gotts Erkentnis rein / 
Wird auch mit hoͤhſter Freidigkeit / 
Luſt / vnd Begierde / allezeit 
Ausrichten / was der liebe Gott 
Stets haben wil / vnd foddern thut: 
Er wird brennen fur Lieb zu Gott / 
Vnd wiſſen Gottes weiſen Rhat: 
Er wird Gott gleich / vnd ehnlich fein 
Chriſti Verklertem Leibe fein: 


Er wird haben der Engel Sterck / 


Den Engeln gleich in allem Werck: 

Die Leibe werden leuchten ſchon / 

Gleich wie die Sternn ans Himels Thron: 
Sie werden ſein leicht / vnd behend / 

Wie die Gedancken gantz geſchwind: 

Da wird auch ſein kein Hungr / vnd Durſt / 
Kein brennend Hitz / kein Kelt / kein Froſt / 


Kein Schmertzen / Angſt / vnd andre noth / 


Zugleich auch auffhoͤren der Todt: . 
Vnd weil kein Hungr / vnd Durſt wird ſein / 
Kein Hitz / kein Keld / vnd Tod gemein: 


So wird man auch beduͤrffen nicht / 


Solch Speis / vnd Tranck / wie jet geſchieht / 
Kein Kleider auch / noch was dazu / 

Das man den Leib erhalten thu. 

2 aa 


J. Ich. 3. 
Philip. 3. 


Man 


Von dem ewigen Beben. 

Man wird duͤrffru kein Artzency / 

Oder den Doctor auch dabey: 

Da wird auffhoͤren Predigampt / 

Vnd weltlich Oberkeit all ſampt. 

In Summa: Es werden da ſein 

Kein Stend / vnd Empter in gemein. 
Doch werden bleiben Man / vnd Weib / 
(Verſteh) mit jrem gantzen Leib / 

Gleich wie ſie Gott geſchaffen recht / 
Menlich / vnd auch weiblich Geſchlecht. 
Es wird aber kein chlich Lebn / | 
Oder dergleichen fein danebn / 

Wir werden auch bedurfſen nicht 
Solcher Notdurfft/ wie itzt geſchiht / 
Sondern / alsdenn die Menſchen all 
Werden volkomen ſein zumal / 

Vnd werden keinen Mangel habn / 

Gott wird jnn Alles reichlich gebn. 

Darnach / zu dieſer Herrligkeit 

Wird komen auch die ewge Freud / 

So alle Auserwelte ebn 

Ohn End volkoͤmlich haben werdn: 

Da wird Gott ſein Alles in Alln / 

Alles erhalten / vnd erfuͤlln: 

Wir werden Gott anſchawen recht / 
Von Angeſicht zu Angeſicht: 
Werden Gemeinſchafft haben fein / 
Mit allen heilign Engeln rein; 


ni) 


Von dem ewigen Geben. 152, 
Dazu mit den Ertzoctern all / | Ä 
Mit den Propheten auch zumal / 

Mit allen auserwelten auch 


Gott loben / vnd ehren zugleich: 


Vnd werden leben allezeit / 
In ſolcher Freud vnd Herrligkeit / 
Die noch kein Aug geſehen hie / 
Kein Ohr auch hat gehoͤret je / 
Dazu niemals zu keiner Friſt / 
In menſchlich Hertz gekomen iſt / 
Sondern / der himliſch Vater gut 
Aus Gnaden wol bereitet hat 
Allen denen / die gleuben ſchon / 
An Iheſum Chriſtum feinen Son. 
Alſo ſoltu kuͤrtzlich verſtehn / 
Wird es im Himelreich zugehn. 
Was aber mehr noch wird geſchehn / 


Eſa. 64, 
J, Cur. 2, 


Wirſtu im ewign Leben ſehn. 


Allhie koͤnnen wir leren nicht / 
Oenn nur / was vns die Schrifft bericht. 
Ob wir einander im ewigen Leben 
kennen / vnd mit einander re⸗ 
den werde. 

Dieweil wir werden ſein wie Gott / 

Vnd wiſſen Gottes weiſen Rhat / 

Vnd Gott wird ſein Alles in Alln / 


Alles erhalten / vnd erfuͤlln / 
gde Werden 


Von dem ewigen eben. 


Werden auch fein Verſtandes voll / * N" 
Mit Weisheit hoch begabet all: N E 
So iſt aus dieſem offenbar / b 
Das wir vns werden kennen gahr / 1m 
Vnd mit einander reden fein / 5 
Von himliſchen Dingen gemein. 0 0 
Genf.» Gleich wie Adam wol vor dem Fall \ 
Sein Euam kandte vberall / | 
So Er zuuor doch nie geſehn / 6 
Vnd kondte von ſich ſelbſt verſtehn / > q 


Das fie von feinem Fleiſch / vnd Bein 

Genomen / vnd gemachet fein: 

Vnd wie der Reiche in der Hell 

Den Lazarum erkondte ſchnell / 

So Er doch in dem Leben hie 

Vorhin hatte gekennet me: 

Marr. . Wie auch Petrus Eliam recht / 
Desgleichen Moſen kennet ſchlecht / 0 
Als Chriſtus fur den Juͤngern ſein \ 
Ward auff dem Berg verkleret rein: | 

) 


Zucæ 16, 


Da Moſes / vnd Elias ſchon / 
Mit Chriſto freundlich reden thun: 


So werden wir einander auch ö ö 
In jenem Leben kennen gleich. iu 
Vnd nicht allein / die in dem Lebn a ' 
Einander hie gekennet habn / 4 h 
Sondern die Heilign all zumal * 


Werden einander kennen wol / 3 
Vnd W 


Von dem ewigen Seben. 53. 


Vnd mit einander reden ebn / 
Von himliſchen Dingen vnd Lebn: 
Vnd wird ein trefflich Liebe ſein / 
z wiſchen den Menſchen all gemein / 
Aber viel mehr zwiſchen E hleutn / 
Z wiſchen den Brüdern vnd Gefreundtn / 
Die all einander kennen werdn / 
Doch nicht beywonen / wie auff Erdn. 
Sondern jr Rede / die wird ſein 
Von himliſchen Dingen gemein. 
Ob die Seligen jre Verwandten / vnd 
andere Verdamten in der Helle ken⸗ 
nen werden: Ob ſie auch jre Ge⸗ 
legenheit wiſſen / vnd Mittlei⸗ 
den mit jnen haben 
werden. 
Es ſaget Eſaias fein: | Ela. 65. 
Im newen Himel wird nicht fein 
Ein Gdechtnis der vergangnen Ding / 
Werden nicht komn ins Hertz / vnd Sinn: 
Darnach / der Grechten Will wird fein 
Gleichformig Gottes Willen ſein / 
Vnd werden die Affecten zwar 
In jener Welt auffhoͤren gahr: 
Vnd ob die Selign werden gleich / 
Von oben aus dem Himelreich / 
Die Iren ſehen in der Qual / 


Sonpt den Verdamten alln zumal / 
1 ie 


Efa, 


— N . mm 


Pon dem ewigen eben. 


Gleich wie der liebe Abraham OR EN 


Geſehen hat den reichen Man: 

So werden ſie dadurch doch nicht 
Bewogen / wie it hie geſchiht. 
Denn / das Erkentnis / zu der Zeit / 
Der waren Gottes Grechtigkeit / 


Daneben auch die groſſe Freud ee e e 


Der Auserwelten allezeit / 
Wird nicht laſſen / noch geben zu / 
Das ſich jemand betruͤben thu: 


Vnd ob gleich die Verdamten al! 


Die Selign werden ſehen wol / 
Nemlich / in jrer Herrligkeit / 


Gleich wie der reiche Man die Zeit er ns 


Den Lazarum in Abrhams Schos 
Geſehen hat in Freuden gros / 
Werden fie doch nicht werdn erloſt / 
Noch irgend haben einen Troſt / 
Sondern jr jamer / vnd Elend / 
os Wird ſich viel mehr mehren ohn End / 


Vnd wird jr Wurm doch ſterben nicht / 


Wie Eſaias vns bericht. 


Denn / wenn ſie werden ſehn bergebns 1 


Die Wonn / vnd Freude jenes Lebns / 
Vnd nicht muͤgen komen hinein / 
Wirds jnen nur mehren die Pein. 


4 
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Pon dem ewigen Beben. = 154, 
Ob die Auserwelten einerley Ehr / vnd 
Herrligkeit haben werden im 
ewigen Leben. 


Es wird nur ſein ein ewig Lebn / 

Vnd gleiche Seligkeit danebn. 

Vnd wird doch fein ein vnterſcheidt 

Der Ehren / vnd der Herrligkeit. 

Denn Etlich werden leuchten mehr / 

An Herrligkeit / vnd auch an Ehr / 

Denn ſonſt die Andern werden thun / 

Wie ons die Schrifft bezeuget ſchon. 
Gleich wie ein Stern ein Vnterſcheidt 70 

Vom andern hat in der Klarheit: „ 

Alſo wird auch furnemlich ſein 

Die Aufferſtehung allgemein. 

Vnd Dantel am zwoͤlfften ſpricht: 

Die Lerer werden leuchten recht 

Gleich wie des Himels Glantz gahr ſchon / 

Vnd die / fo unterrichtet han 

Irr viel / wol zu der Seligkeit / 

Wie die Sternen in Ewigkeit. 

Vnd wird zwar ſolcher Vnterſcheidt 

Bleiben / vnd weren allezeit / 

Das / ob nur eine Seligkeit 

Wol ſein wird / auch nur eine Freud 

Der Auserwelten all zumal / 

So wird dennoch in dieſem Fall 

1 rr 


Dan. 12. 


— 
— ̃ 


Pon dem ewigen Seben. 
Ein jeder ſondre Klarheit habn / 
Nach feinem Ampt / vnd feinen Gabn. 

Aber der Vnterſcheid wird recht | 
Nicht fein wegen der Werke ſchlecht / | 
Sondern die Empter werden machn N 
Den Vnterſcheid in dieſen Sachn / 11 
Welche die Lerer in dem Lebn 
Mit Fleis / vnd Muͤh gefuͤhret habn: | 
Vnd wird doch nicht (allhie wol merck) 
Geſchehen wegen ſolcher Werck / | 
Sondern / der liebe Gott wird ebn | 
Emm jeden aus Genaden gebn > 
Fur ſchuldge Arbeit ſolchen Lohn / g 
So iir doch nicht verdienet han / | 
Sondern / Er aus Genaden gut 
Gelobet / vnd verheiſſen hat / 

Das Er / nemlich / wil geben Lohn 
Wol nach den Wercken / vnd dem Thun / 
So wir doch Alles nur aus Pflicht 
Gethan / als die vnnuͤtzen Knecht. 
Denn / Er wil geben nach den Werckn / 
Nicht fur die Wercke ( thu recht merckn.) 
Vnd wie das ewge Leben iſt 
Ein Gabe Gottes (wie man lieſt:) 
Allſo aus Gnaden nur allein 
Wird vns der Lohn gegeben fein. 
Lace 17. Denn / wenn wir gehan Alles wie recht / 
So ſind wir doch vnnutze Knecht: 
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Pon dem ewigen Geben. 155. 
Vnd haben nur gethan allein / n 
Was wir ſchuldig waren gemein. 

Endliche Vrſach des ewigen 
ebens. 

Die Vrſachen / worumb das Gott 
Das ewge Leben gordnet hat: 

Die erſte Vrſach iſt / nemlich / 
Das Gott ein mal gewaltiglich 
Gegn vns Menſchen beweiſen thu 
Sein groſſe Lieb / vnd Gunſt dazu: 
Das Er im Werck / vnd mit der That / 
Bezeugen wil / das Er jm hat 
Wol aus dem menſchlichen Geſchlecht 
Ein ewge Kirche gſamlet recht / 
Die mit jm lebe allezeit / 
Immer ohn End in ewigkeit. 

Die andre / das der liebe Gott / 
In dem / was Er verheiſſen hat / 
Erfunden werde gantz gerecht / 
Allmechtig / vnd warhafſtig ſchlecht? 
Vnd das der Nutz der Paſſion / 
Vnd Sterbens vnſers HErren ſchon / 
Wol von den Gleubigen im Werck 
Erkant werd / vnd erfunden ſtarck. 

Die dritte / das der Menſch auch ebn 
In jener Welt / vnd ewigm Lebn / 
Die hohen Wolthaten / ſo Gott 
Vns Menſchen wol erzeiget hat. 

rr Ind 
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Von dem ewigen Seben. 

Vnd Er alsdenn erſt recht wird ſehn / 

Vernemen / vnd geiſtlich verſtehn / 

(Das Gott vns hat geſchaffen ſchon / 

Erloͤſen laſſen durch den Son / 

Vnd aus Genaden allermeiſt 

Geheiligt durch den heilign Geiſt / 

Vnd endlich auch das eiwge Lebn 

Durch Chriſtum gnedig hat gegebn.) 

Mit danckbarem Hertzen / vnd Mund / 

Preiſe / vnd lobe alle Stund: ER 

Vnd mit den heilign Engeln rein 

Seinem Schoͤpffer / perſoͤnlich fein / 

Nach feinem Willen dienen thu / 

Im dancke / lob / vnd ehr dazu. 1 
Die letzt / Das Gott den Gleubign ſein / 

Den auserwelten Heilign rein / A 

Matt. 25. Ir Trübfal; Leiden / Angſt / vnd Noth / 

Ram. 2. So ſie gehabet fruͤ / vnd ſpat / 

iim. 4, Erſtatte / vnd belohnen thu / 

Sie bringe zu der ewign Ruh: 

e e Ind das Er jnn abwiſche recht 

All Threnen von dem Angiſicht. 
Das iſt alſo fein kurtz / vnd ſchlecht / 

Die gantze Chriſtlich Lere recht. Re: 
Gott geb / das wir ſie wol zuſamn 1 

Behaltn / vnd ſelig werden/ um. 
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DISTICHON. 


Perpetuus fit honos uni: ft 3 trino⸗ 
Gratia ſit vcro, lansg, ecusq, DEO 


Die heilige Dreyfaltigkeit 
Sey hochgelobt in ewigkeit. 


AM EN. 


